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Verlag . Schristleitnng und Geschäftsstelle : Am Teeren . Gprech-
stunde « der Schrtftleitung : Montag bis Freitag 18 bis 19 Uhr.
Fernsprecher - Roland Nr . 627. — Die BNZ erscheint täglich
morgens , nur am Montag mittags , und kostet monatlich 2.30 ein»
schließlich Botenlohn , durck die Polt bezogen erhöht sich der Preis um

48  gustellgeld . Der Bezugspreis ist tm voraus zu entrichte«.

vttMrftalwnalforiMiMie Zenuny
DasArnMoke Dracu»dss Sencsls der Treterr Bremern

Bremen. SonMsg. den 9. AM 1933
EinzeWreiS 15 Vsg.

Anzeigen : hiesige die 14 gespaltene mm - Zeile 3LL 0.10, auswärts
^ 0.12 -, im Lextteil 0.50, auswärts 0.70 ; Stellengesuche und
Familienanzeigen Ltl 0.06 -, sonstige kleine Anzeigen 0.08. Platz-
vorschriften ohne Verbindlichkeit . Bei Betriebsstörung . Streik , P *»»
bot u . s. w . hat der Bezieher keinen Anspruch auf Rückzahlung des

Bezugspreises.

LrkolZreieker der roini8cüien Verlianclliui^en

DsS ReichSkonlordai unterschrieben
IettnngSwsnLe

Von Kurt Thiele . M. d. R.
Berlin . 8. Juli.

Das Eigentum der SPD . und der sozial-
demokratischen Presse ist vom Reich beschlag¬
nahmt und enteignet. Die Parteisekretäre und
Redakteure befinden sich in Gewahrsam . Der
in Bremen weidlich bekannte Herr Faust , der
seine größten Schweinereien unter dem be¬
zeichnenden Decknamen „Mephisto" schrieb,
beschäftigt sich jetzt nützlicher bei der Reini¬
gung der Klosettanlagen im Konzentrations¬
lager.

Nachdem die Räume der ehemaligen „Bre¬
mer Volkszeitung" erst einmal gründlich aus¬
gelüftet wurden , werden sie nunmehr von der
„Deutschen Arbeitsfront " Berlin , der BNZ.
pachtweise  überlassen werden . Am mcr-
gigen Tage ziehen somit Verlag und Redak¬
tion in das Haus Am Geeren 6 bis 8 ein.
Damit führt die „BNZ ." der bremischen Be¬
völkerung die Ueberwindung des Marxismus
durch den Nationalozialismus sichtbar vor
Augen.

Neben der „BNZ ." gibt es jetzt nur noch
die beiden Blätter des Schünemann -Verla-
ges : die kleine „Weserzeitung" und die „Bre¬
mer Nachrichten". Der Schünemann -Verlaa
hatte hier in Bremen ein ausgesprochenes
Zeitungsmonopol . Dieses hat die „BNZ"
in den letzten Wochen gebrochen. Die „Bremer
Nachrichten" befinden sich in verzweifelter
Verteidigungsstellung , so daß sie kürzlich so¬
gar dazu überging , die Auflagenziffer am
Kops der Zeitung in roter Schrift bekannt zu
geben — aber nur bei der stark erhöhten
Sonntagsnummer.

Rom , 8. Juli.

Vizekanzler von Papcn teilte heute folgendes mit:
Das Konkordat zwischen Heiligen Stuhl und Deut¬
schen Reich ist heute nachmittag paraphiert worden.
Der Abschluß ist historisch bedeutsam , weil
zum ersten Male seit der Gründung des Reiches die¬
ses seine Beziehungen zum Heiligen Stuhl regelt,
was bisher den deutschen Ländern vorbehalten war.
Nicht minder bedeutsam aber ist es, daß die beiden
hohen Autoritäten , von deren Zusammenwirken das
Wohl der Völker abhängt , nämlich die Autorität der
Kirche und die Autorität des Staates , in diesem
Vertrage ihre von Gott gesetzten Einflußsphären sich
gegenseitig sichern und gegeneinander abgrenzen , um
in umso größerer Harmonie der geistigen, kulturel¬
len und staatlichen Wohlfahrt des Landes zu dienen.

Die Herstellung klarer Zuständigkeit wirb in Zu¬
kunft jeden Streit zwischen dem Staat und der
Kirche ausschließen.

Ich bin überzeugt , daß das abgeschlossene Kon¬
kordat einmal der geistigen Misston der Kirche
nützlich sein wird , dann aber auch in hervorragen¬
dem Maße dem inneren Frieden der deutschen Staa¬
tes und dem Werden des neuen Staates dienen
wird.

Die Vaeaphierrmg
Berlin , 8. Juli.

Die Paraphierung des Reichskonkordats ist

Sonnabend abend 6 Uhr durch KardinalstaatSsekretär
Pacelli  und Vizekanzler von Papen  im Va¬
tikan vollzogen worden . Zu der endgültigen Unter-
zeichnung wird der Vizekanzler , der heute abend Rom
wieder verläßt , in zwei bis drei Wochen nach Rom
zurückkehren. Die Veröffentlichung des Konkordats
wird erst nach seiner Unterzeichnung erfolgen . Das
Ergebnis der achttägigen Verhandlungen , die von
Anfang an auf beiden Seiten im besten Geist ge¬
führt worden sind, ist auch im Vatikan mit größter
Befriedigung aufgenommen worden.

Adolf Silier rinn Abschluß
des NeichSkonlordalS

Berlin , 6. Juli.

Gleichzeitig mit dem Abschluß des Konkordats
erläßt der Reichskanzler die folgende Verfügung:

Durch den Abschluß des Konkordates zwischen dem
Heiligen Stuhl und der Deutschen ReichSregierung
erscheint mir genügende Gewähr dafür gegeben, daß
sich die Reichsangehörigen des römisch-katholischen
Bekenntnisses von jetzt ab rückhaltlos in den Dienst
deS neuen nationalsozialistischen Staate - stellen wer¬
den. Ich ordne daher an:

1. Die Auslösung solcher katholischer Organisa-
tionen , die durch den vorliegenden Vertrag anrr.
konnt sind, und deren Auslösung ohne Anweisung
der ReichSregierung erfolgte , find sofort rückgängig
zu machen.

L Alle Zwangsmaßnahmen gegen Geistliche und

andere Führer dieser katholischen Organisationen sind
aufzuheben . Line Wiederholung solcher Maßnahmen
ist für die Zukunft unzulässig und wird nach Maß¬
gabe der bestehenden Gesetze bestraft.

Ich bin glücklich in der Ueberzeugung , daß nun-
mehr eine Epoche ihren Abschluß gefunden hat , in
der leider nur zu oft religiöse und politische Inter¬
essen in eine scheinbar unlösbare Gegensätzlichkeit ge-
raten waren.

Der zwischen dem Reich und der katholischen Kirche
abgeschlossene Vertrag wird auch aus diesem Gebiet
der Herstellung des Friedens dienen , besten alle be¬
dürfen.

Ich habe die parke Hoffnung , daß die Regelung
der das evangelische Glaubensbekenntnis bewegen-
den Fragen in kurzer Zeit diesen Akt der Befriedi¬
gung glücklich volleÄwn wird.

Reichskanzler Hitler an Vizekanzler von Papen
Berlin , 8. Juli.

Der Reichskanzler hat zum Abschluß der Kon¬
kordats folgender Telegramm an Vizekanzler von
Papen gerichtet:

„Nehmen Die bitt «, Herr Vizekanzler , zn dm» er¬
folgreiche» Abschluß des neuen Vertrages Mischen
dem Deutsche« Reich und der Katholischen Kirche
meine « aufrichtigen Glückwunsch und meinen Dank
entgegen"

Wir sind der Meinung , daß es neben uns
noch eine Zeitung geben soll. Wie weit diese
sich behaupten kann, wird wesentlich von ihr
.selbst abhängen , denn die Bremer haben
einen in den Jahren unserer Aufklärungs¬
arbeit geschärften Sinn . Die Vergangenheit
einer Zeitung ist selbstverständlichnie v: n ihr
zu trennen . Jede Zeitung hat „ihren " Geist
Wesentlicher wird aber doch das Gebare.«die¬
ses betriebseigenen Geistes in. Zukunft sein
Das Urteil fällt allemal das lesende Publi¬
kum selbst. Das bremische Publikum wird
also auch entscheiden, ob Dr . Goebbels
das zukünftige Kriterium der bremischen bür¬
gerlichen Presse skizziert hat , oder ob dieses
kriterium erfreulicherweise auf die angezo¬
gene Presse nicht zutrifft , als er am 4. d.
"its. tm Rundfunk ausführte:

„Sie hinken asthmatisch keuchend hinter
der Geschichte her . Unterdes sind wir an
ihnen vorbeimarschiert und haben Geschichte
gemacht. Jetzt schreiben sie, was wir jetzt
täten , das hätten sie ja schon immer ge¬
wollt . Sie seien national , sie seien sozial.
Sie schwächen immer ab . Sie sagen nicht
sozialistisch, sondern sozial , nicht nationa¬
listisch, sondern national . In dieser langen
Endsilbe —al liegt schon was sie sind: Leicht
angeschleimt ."

Die „BNZ ." ist das Kampfinstrument der
Dewegung — wie immer seit ihrem zwei-
einhalbjährtgen Bestehen, so auch in der Zu¬
kunft, in der Evolution genau so wie in der
Revolution . Als Gründer und Verlagsleitcr
glaube ich der Garant für die Geradlinigkeit
der „BNZ ." zu sein und betrachte mich als
Hüter unseres „BNZ ."-Geistes:
Für die Bewegung , die Deutschland ist, alles!

8 MWomZr Darlehen Wr
AebeiiSbeWsMmg

Berlin , 8. Juli.
Das Reichskommissariat für Arbeitsbeschaf-

fting teilt mit, daß der Kreditausschuß der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt in dieser
Woche Darlehnsanträge über rund sechs Mil¬
lionen RM . aus dem Sofortprogramm be¬
willigt hat . Aus der sehr reichhaltigen Tages¬
ordnung der Ausschußsitzung - es wurden
weit über 100 Anträge behandelt — seien fol¬
gende größere Bewilligungen hervorgehoben:
0'5 FiMonen RM . für forstliche Wegebauten
m WiMteM >erg, rund 0,6 Millionen für d e
Erweiterung einer Wasserversorgungsunlage
m Kreis Stade,  rund 0,5 Millionen für
größere Arbeiten zur Regulierung von Was-
serläufen. und zwar für den Ausbau der
Lohe in Niederschlesien, und für die Regulie¬
rung der Ludst im Landkreis Guben.

Von Interesse ist ferner noch, daß der Was¬
serbaudirektion Königsberg ein Darlehen
von 150000 RM . zur Untersuchung oes Un¬
tergrundes der beiden ostpreußischen Hafte
" " " Gehrungen bewilligt wurde . Ve-
^ *Euch schweben hier , teilweise ausgelöst
durch die Erörterungen über die Ursach n
der Hafflrankheit, verschiedene Projekte , die
entweder eine Ableitung der Abwässer oder
aber auch Landgewinnung durch Trocken¬
legung zum Ziele haben Die Untersuchungen,
die jetzt mit Hilfe der Mittel des Sofor <prc-

angestellt werden, sollen der eno-
Klärung der Frage dienen, auf wcl-

Wege die Haffprobleme am zweckmä¬
ßigsten gelöst werden können

ireubildung des Preußischen StaaiSraLeS
Berlin , 8. Juli.

Das Gesetz über den Staatsrat , das vom preußi¬
schen Staatsministerium in seiner Sitzung am
7. Juli unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Goering beschloßen worden ist, besagt u . a .: Der
Staatsrat berät das Staatsministerium bet der
Führung der Staatsgeschäfte.

Den Staatsrat bilden:
1. kraft ihres Amtes der Ministerpräsident und die

Staatsminister,
2. kraft Ernennung durch den Ministerpräsidenten

bis zu 50 Personen.
Die Mitglieder des Staatsrats führen die Amts¬

bezeichnung : Preußischer Staatsrat . Zum Staats¬
rat kann nur ernannt werden , wer u . a . mindestens
25 Jahre alt ist und die Rechte eines deutschen
Staatsbürgers besitzt.

Der Ministerpräsident ernennt die
Staatsräte

aus folgenden Gruppen:
1. Gruppe : Staatssekretäre.
2. Gruppe : Der Stabschef der gesamten SA ., der

Reichsführer der SS ., der Stabsleiter der PO -, die
für preußische Gebietsteile zuständigen Gauleiter der
NSDAP . und die eine Gruppe führenden Obergrup¬
penführer der SS.

8. Gruppe : Vertreter der Kirchen, von Wirtschaft,
Arbeit , Wissenschaft und Kunst sowie sonstige um
Staat und Volk verdiente Männer.

Der Ministerpräsident , die Staatsminister und die
> Staatssekretäre gehören dem Staatsrat für die

Dauer ihres Amtes  an , die Staatsräte der
zweiten Gruppe für die Dauer der dort bezeichneten
Aemter in der nationalsozialistischen Bewegung , die
Staatsräte der dritten Gruppe auf Lebenszeit.

Präsident des Staatsrats ist der Ministerpräsident
Der Ministerpräsident gibt dem Staatsrat eine Ge¬

schäftsordnung . Die Staatsräte sind verpflichtet,
an allen Sitzungen teilzunehmen , soweit sie nicht vom
Ministerpräsidenten beurlaubt sind. Die Staatsräte
äußern sich zu den Vorlagen , die dem Staatsrat zu¬
gehen . Wichtige Gesetze sollen vor ihrer Verkündung
dem Staatsrat vorgelegt werden . Hält ein Staats¬
rat die Beratung einer sonstigen Angelegenheit für
erwünscht , so teilt er dies dem Ministerpräsidenten
unter Darlegung der Gründe mit ; der Ministerpräsi¬
dent entscheidet endgültig , ob der Anregung zu ent¬
sprechen ist.

Der 'Staatsrat stimmt nicht ab. Die Sitzungen
des Staatsrats sind nicht öffentlich. Der Reichs¬
kanzler kann jederzeit die Einberufung des Staats¬
rates verlangen ; er kann im Staatsrat Derzeit er¬
scheinen und das Wort nehmen.

Das Amt der Staatsräte ist ein Ehrenamt.
Die Staatsräte erhalten freie Eisenbahnfahrt und
Aufwandsentschädigung nach Maßgabe von Vor¬

schriften, die das Staatsministerium erläßt . Ein
Verzicht auf die Aufwandsentschädigung Ist nicht
statthaft.

Dieses Gesetz tritt mit dem auf die Verkündung
folgenden Lage in Kraft . Mit dem Inkrafttreten ist
der bisherige Staatsrat aufgelöst.

Die neuen StaatSratSrnttglieder
Berlin , S. Juni.

Ministerpräsident Goering hat als Führer des
neuen Staatsrats in den Staatsrat berufen : Alle
preußischen Minister , die Staatssekretäre Grauert
vom Innenministerium und Koerner vom StaatS-
ministerium , den Stabschef der SA ., Hauptmann
a. D. Rühm , den Reichsführer der SS -, Himmler , den
Stabschef der Politischen Organisation der NSDAP.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, den
Oberpräsidenten und Gauleiter Koch-Königsberg , den
Gauleiter Karpenstein -Stettin , den Operpräfidenten
und Gauleiter von Brandenburg -Grenzmark , Kube,
den Oberpräsidenten von Nieder - und Oberschlesten
und Gauleiter Brückner , den Gauleiter von Halle-
Merseburg , Jordan , den stellvertretenden Gauleiter
Görlitzer -Bcrlin , ferner die Gauleiter Wagner-
Bochum , Terboven -Essen, Florian , Siemen -Koblenz,
GrohL-Köln , Weinrich -Kasiel, Telchow -Hannover -Ost,
Operprästdent und Gauleiter Lohse-Kiel.

Für diejenigen Gauleiter der NSDAP -, die gleich¬
zeitig Statthalter eines anderen Gebiets sind, also
die Gauleiter Leuper , der Statthalter von Braun-
schweig-Anhalt ist, den Gauleiter Meyer , der Statt¬
halter von beiden Lippe ist, den Gauleiter Sauckel,
der Statthalter von Thüringen ist, und den Gau¬
leiter Sprenger , der Statthalter von Hessen ist, wer¬
den die stellvertretenden Gauleiter  tu
den Staatsrat berufen.

Ferner sind folgende Obergruppenführer der SA.
in den Staatsrat berufen worden : Polizeipräsident
Heines -Breslau , Litzmann -Königsberg , von Jagow-
Kaffel, Luyker -Niederrhein und Oberpräsident Lutze«
Hannover , ferner die SS .-Gruppenführer Ministe¬
rialdirektor Daluege -Berlin , von Woyrsch und Po¬
lizeipräsident Weitzel-Düsseldorf.

Als Vertreter der Wirtschaft  ist der Indu¬
strielle Thyssen, als Vertreter des Stahlhelms Ritt¬
meister a . D . Morozowicz , ferner aus der Gruppe
von Personen , die besondere Verdienste um den Staat
haben , der frühere Oberpräsident von Ostpreußen,
Kutscher, und der bisherige Oberpräsident von Pom-
mer , von Halfern , in den Staatsrat berufen.

Der neue preußische Staatsrat wird außerordent¬
lich feierlich mit einem großen Staatsakt crössnet
werden und in einem Saal des Berliner Schlosses
tagen.

Es sitzt kein AWiMMen mehr
MmislerßrWdenL Goering Weicht Wer den neuen SiaatSeal

Berlin , 8. Juli.

Ministerpräsident Goering sprach Sonnabend
mittag vor Vertretern der Presse über den neuen
preußischen Staatsrat.

Nachdem nun die Totalität des Staates erreicht
ist, so sagte der Ministerpräsident u. a ., ist die große
nationalsozialistische Freiheitsbewegung das Funda¬
ment des neuen Staates geworden . Das neue
Deutschland baut sich auf den Nationalsozialismus
auf . Mit dem Tode der Parteien war es selbstver¬
ständlich oder vielleicht vor allen Dingen dadurch
bedingt , daß die Bewegung zunächst die Parlamente

zerschlagen hat,

Im nationalsozialistischen Staat gibt es kein Ab¬
stimmen , gibt es den Begriff der Mehrheit nicht
mehr . Der nationalsozialistische Staat kennt nur
eine Autorität und diese geht von oben nach unten,
und erkennt nur eine Verantwortung , und diese geht
von unten nach oben.

Die Mächt , die uns heute gegeben ist, ist ungeheuer.
Und deshalb gerade müssen die Männer , die in die¬
ser Machtvollkommenheit stehen, dafür Sorge tra¬
gen, daß sie jederzeit und immer diese Macht nur
zum Segen des Volkes anwenden können . Wenn
man , eine derartige Machtvollkommenheit besitzt und
'die Parlamente ausgeschaltet sind, könnte die G«.

fahr bestehen, besonders bei der großen Last und
Ueberlast der Arbeit der führenden und regierenden
Männer , daß sie einen gewißen Kontakt mit dem
Volke verlieren . ES ist aber auch wieder ein Grund¬
prinzip deS Nationalsozialismus , daß die führenden
Männer immer nur und dringend diesen Kontakt
behalten müßen , daß sie sich immer als mitten im
Volke stehend fühlen , daß ihre Hauptaufgabe ist,
Sorgen , Bedürfnisse und Wünsche und Notwendig¬
keiten des Volkes richtig zu erkennen und dement¬
sprechend zu handeln.

Ich will durch den neue » preußischen Staatsrat
nun die lebendige Verbindung mit dem preußischen
Volke herstellen , will orientiert werden über die Sor¬
gen und Wünsche der Bevölkerung , will orientiert
werde « , wie sich die Gesetze auswirken , wie die Er-
laße und Gesetze der Regierung im Volke selbst ver¬
standen werden.

Es war also nötig , sich darüber klar zu werden:
Wer find nun die Personen , die am besten über die
Stimmung des deutschen Volkes Bescheid wissen,
welcher find die Persönlichkeiten , die die engste Ver¬
bindung mit dem Volke haben . ES war selbstver¬
ständlich , daß wir sofort aus die Gauleiter der
NSDAP . kommen mußten . Sie stehen lebendig im
Volke, sie sind es, zu denen die Sorgen herangetragen
werden , die ständig in lebendigster und dauernder
Fühlung mit dem Volke stehen. Daneben sind es in
größerem Umfange die höheren SA .- und SS .-
Führer und die Männer , die durch besondere Lei¬
stungen aus besonderen Gebieten des öffentlichen Le¬
bens hervorgetreten sind. Aus der Fülle dieser Men¬
schen wird der neue Staatsrat berufen . Seine Auf¬
gabe ist es, dem Ministerium zur Seite zu stehen, um
das Ministerium ins Bild zu setzen über das , was
nötig ist, Anregungen dem Ministerium zu geben,
damit die Regierung weiß , was sie machen muß und
kann . Vor allem hat er aber die Regierung zu be¬
raten in ihrer Gesetzgebung, damit die Gesetze, die
gemacht werden , lebendig sind, die Regierung zu be¬
raten , wie das Gesetz sich auswirken wird , damit auch
hier Fehler und Rückschläge vermieden werden
können.

Selbstverständlich ist es, daß dieser Staatsrat nur
ein beratendes Organ  ist . Abgestimmt wird
nicht . Das wäre eine Sünde wider den national¬
sozialistischen Geist und ein Rückfall in parlamen¬
tarisch -demokratische Gebräuche . Auch hier herrscht
durchaus das Führerprinzip , und doch kommt dem
Staatsrat eine ungeheure Aufgabe zu und er trägt
eine gewaltige Verantwortung.

Darum haben wir uns auch entschlossen, den
Staatsrat so herauszuheben , wie es seiner Verant¬
wortung entsprechen muß , das heißt , es gibt keinen
Staatsrat mehr in Mitgliedern , sondern es gibt in
Zukunft nur und vor allem „preußische Staatsräte ".
Jeder , der im preußischen Staatsrat ist, trägt den
Titel „Preußischer Staatsrat " und ist so zu betiteln
und anzureden . Die Stellung des Staatsrates ist
herausgehoben . Er kommt unmittelbar hinter den
Ministern , steht also über allen anderen Beamten
der Preußischen Verwaltung.

Ein weiteres ist noch geschehen. Das Gesamtmini-
steriüm selbst ist Mitglied des Staaisratss , und selbst
die Staatsminister tragen außer ihrem Titel als
Staatsminister noch dm Titel „Staatsrat ". Damit
ist zum Ausdruck gebracht worden , welche große Be¬
deutung diesem Staatsrat zuteil kommen «oll. Der
Staatsrat wird auch in außerordentlicher feierlicher
Weise in .den nächsten Wochen eröffnet werden . Er
wird im Berliner Schloß tagen , um auch hier ihn
von vornherein in .die Mitte einer Umgebung zu
setzen, die .große Traditionen hat.

Der Staatsrat ist keine formale Einrichtung , son¬
dern er ist eine unerhört wichtige, nächst der Staats-

sFortsetzung aus bette S)

Randbemerkungen
Von Kurt Teege.

Bremen , 9. Juli.

In der von der Not unseres Vaterlandes wohl
am schwersten heimgesuchten Provinz Ostpreußen
liegt ein Ort , dessen Name aus der deutschen Ge¬
schichte nicht mehr auszulöschen ist. Das ist Neu¬
deck,  das Besitztum deS Reichspräsidenten von Hin-
denburg . Viele Staatsmänner haben sich dort auf¬
gehalten und schwerwiegende politische Entscheidun¬
gen find hier gefallen . Als die NSDAP noch im
Kampf um die Macht stand , sahen die Marxisten
aus begreiflichen Gründen ihre Ausgab « darin , den
Reichspräsidenten von der „Staatsgefährltchkeit " der
NSDAP zu überzeugen . In Neudeck wurden di«
Unterdrückungsmaßnahmen gegen die deutsche Frei¬
heitsbewegung beschloßen, wurden Notveroronungen
über Notverordnungen unterzeichnet , auf Grund de¬
ren Hunderte und Tausende nationalsozialistischer
Kämpfer wegen ihrer Liebe zu Deutschland ins Ge¬
fängnis wanderten . In Neudeck wurde Brüning ge-
stürzt und Papen ernannt , in Neudeck gaben sich
gewisse Kreise die größte Mühe , den Führer deS
neuen Deutschlands , Adolf Hitler , nie an die Macht
kommen zu laßen.

Und trotz aller Verbote , Unterdrückungen und
Jntrigen ist Mols Hitler siegreich  aus dem
Kampf gegen die Marxisten hervorgegangen . Die
Zeiten haben sich geändert.  Wenn früher
Minister des alten Systems nach Neudeck fuhren,
wurden sie nicht von einer spalierbildenden Mengt
begrüßt , tm Gegenteil : oft war eS so, daß diese
Herren mit nicht gerade schmeichelhaft zu bezeich¬
nenden Zurufen bedacht wurden , bo groß war ihre
„Popularität ".

Ja , die Zeiten haben sich geändert — am letzten
Junitag hat der Kanzler deS neuen Deutschlands
mit dem Reichspräsidenten in Nendeck wichtige po¬
litische Verhandlungen geführt und Entscheidungen
getroffen . Bor zwei Tagen wurden durch das Staats¬
oberhaupt in Neudeck der nationalsozialistische ReichS-
ernährungSminister R . Walther Darrä  und der
Reichswirtschaftsminister Schmitt  auf ihr neues
Amt vereidigt . Heute steht die Menge spalierbildend
an den Zufahrtsstraßen nach diesem kleinen ost¬
preußischen Ort und jubelt den nationalsozialistischen
Führern zu im Bewußtsein , daß zum ersten Dftil«
wieder Männer nach Neudeck fahren , die wirklich
nur das Beste für Deutschland wollen , die einen
gradlinigen Weg gehen und die ihr ganzes Han¬
deln dem einen Grundsatz unterordnen : „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " !

Von Anfang an hat sich die nationalsozialistische
Bewegung das Ziel gesetzt, den Staat zu erobern
und diesen mit den Grundsätzen der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung zu erfüllen und so in diesem
Geiste Deutschland neu aufzubauen . In den wenigen
Monaten , in denen der Nationalsozialismus herrscht,
ist seinem Führer ein Werk gelungen , das einzig
in der deutschen Geschichte dasteht und das selbst
ein Bismarck nicht vollbrachte . Der Parteien-
staat ist tot.  Mit der Selbstauslösung des
Zentrums ist die letzte Partei in Deutschland ver¬
schwunden. Die Entwicklung zum deutschen Einheits¬
staat geht weiter.

In diesem deutschen Einheitsstaat werden die bis¬
herigen Führer des Zentrums keinen Platz mehr an
der Sonne einnehmen . Von allen deutschen Parteien,
die in den letzten Tagen ihr Dasein aufgegeben ha¬
ben, sind die Abgeordneten zum größten Teil von
den Fraktionen der NSDAP als Hospitanten aus.
genommen worden . Nur beim Zentrum und seinem

l ' slskoü llnimsr

äer L . N . L.

Am Oeersn, kol. 62?
süddeutschen Anhängseln der Bayrischen Volkspartei,
ist das nicht der Fall . Und das mit Recht!

Denn denken wir an die Tätigkeit des Zentrums
in den letzten 14 Jahren , so ist uns deutlich und
unauslöschbar im Bewußtsein , daß es führende
Zentrumsleute waren , die mit dem rheinischen Se¬
paratismus Hand in Hand gingen , daß es der
Zentrumsabgeordnete Dr . Bell  war , der den Vcr-
sailler Vertrag unterschrieben und daß das Zentrum
14 Jahre lang nach allen Kräften bemüht war , mit
den Marxisten als Bundesgenossen , die nationalst-
zialistische Bewegung , die heute die alleinige Macht
in Deutschland besitzt, zu unterdrücken und
zu knebeln.  Wenn der Führer bei allen diesen
Dingen dem Zentrum noch das Zugeständnis ge¬
macht hat , einen Verbindungsmann zur NSDAP
stellen zu dürfen , so ist das ein großmütiger Ent¬
schluß, der daraus basiert , daß der Nationalsozialis¬
mus jedem die Hand reicht, der es ehrlich meint,
daß er aber auch jedem die Faust zeigt , der mit
der Maske des Heuchlers die Aufbauarbeit am neuen
Staat sabotieren will.

Wir wollen hoffen, daß das Zentrum diese Groß¬
mütigkeit des Führers voll zu würdigen weiß, wer¬
den aber auf der anderen Seite nicht versäumen,
aufzupassen und wachsam zu sein, denn man kann
nicht von heute auf morgen vom Feind zum Freund
des Nationalsozialismus werden . Unerbittlich werden
wir gegen die vorgehen , die sich äußerlich einen
nationalsozialistischen Anstrich gegeben haben , inner¬
lich aber der gleiche Schweinehund geblieben find.
Und für uns Nationalsozialisten ist das Innere maß.
gebend. » **

I Seit der Machtübernahme durch Hitler ist eine
1 bedeutende weit über das saljonmäßLn übliche Maß



hinausgehend « Besserung der ArdettSmarkteS einge¬
treten . Ende Januar 1S33 wurden noch annähernd
7 Millionen Trwerbrlose gezählt . Bereit « vor S Wo¬
chen konnt« infolge der durchgreifenden Regierung »,
maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit die
b Millionen TrwerbSlofengrenze unterschritten wer-
den. Da » gigantische Etraßenbauprojekt , da» dem-
nächst in Angriff genommen wird , bringt ebenfalls
für Hunderttausende Arbeit und Brot . Die national¬
sozialistisch« Regierung , deren Sorg « und vornehmste
Ausgabe es ist, auch die heute noch erwerbslosen
BolkSgenofsen wieder In da- Berufsleben einzuschal¬
ten , hat wie auf jedem von ihr beschrittenen Weg,
so auch hier , Erfolge  zu verzeichnen , die die
gesamte Welt aufhorchen lassen. Wenn auch heute
noch die fremden Staaten an diesen oder jenen Maß-
«ahmen der Regierung Hitler Kritik üben , so können
wir diesen Staaten jetzt schon zurufen:
„Heut , kritisiert ihr noch, aber morgen macht ihr
«» un » bereit » nach!*

«ach 1» Jahren Schmach und Schande ist im
Herzen Europa » wieder ein Deutschland erstanden,
auf da » die neue und alte Welt — sofern es be-
mit « jetzt schon nicht der Fall ist — in Zukunft
wieder mit Erstaunen und mit Bewunderung blicken
wird . In absehbarer Zeit werden deutscher Fleiß,
deutsche Technik, deutsche Kultur und deutsche» Kön-
neu wieder richtungweisend und ausschlaggebend für
die Welt sein.

MinifterpriMderlt Goerürg spricht
Lider den neuen StaatSrat

(Fortsetzung von Seite 1)

«gienmg die wichtigst« Einrichtung der gesamte«
preußische« Staatlsühniug . Da » heißt also, sein Ar¬
beitsgebiet ist groß und häufig , er wird nicht von
Zeit »n gelt tagen , sonder« er wirb in schärfstem
mw umfangreichste « Maß « herangezogen zu Be¬
ratungen über Preußen » Schicksal.

Soweit die StaatSräte besonder» ernannt find, die
Interessen einer Provinz wahrzunehmen , find sie auch
oa Leben und im Staat »leben der Provinzen selbst
»och verankert. Da» heißt, die Oberprüfidenten und
Ebenso die Regierungrpräfidenten find veranlaßt , bei
Abgab « wichtiger Gutachten auch die Stellungnahme
des ProvinzialstaattrateS, der für die Provinz zu¬
ständig ist, herbeizuführen . Soweit StaatSräte für
andere Gebiet « ernannt find, z. B . für die Wirt¬
schaft, die Arbeit , Kunst Kirche, so haben sie auf
diesen Gebieten ebenfalls Einspruch »- und Lor-
schlagSrrcht.

Darüber hinaus kennt der StaatSrat noch »ine
dritte Gruppe, da» sind solch« Männer, die sich um
den Staat verdient gemacht haben , die große Kennt-
vifi « und Erfahrungen haben und deswegen in den
StaatSrat berufen werben , um hier ihr « Erfahrun-
oe» tu den Dienst der Sache stellen zu können. Da»
M der kommend« preußische StaatSrat , der mit dem
Heutige» Lag» in Kraft tritt.

Da» kp der«est« groß» schSpferisch« Akt her preu¬
ßische» StaatSregieruug fllr da» künftig««ersassuagS-
lebe» Preußen»,

«87 Mitglieder der RSVAV^
LmrdtagSfrattiou

Berlin , v. Juli
Nachdem der Führer der nationalsozialrsti.

Khen Preußrnfraktton , Obersträstdeitt Kub « ,
dtz» Ausnahme der bisherige Landtagsabge-
ordneten der Deutschnartonalen Front als'
Hospitanten tn die Fraktion angeordnet hat,
umfaßt jetzt die Landtagsfraktion unter Füh¬
rung KubrS nichtweniger als 257 Abgeord-
trete oder 76 v. H. der zurzeit 330 betragenden
Mitglieder,ahl . von ihnen bilden 211 den
am 5. März 1933 gewählten Kern. der vor
einiger Zeit durch die Aufnahme der beiden
vannoverschen Abgeordneten Btester und
Langwost, des deutschnartonalen Abgeord¬
neten Forschbach-Dortmund und deS aus der
AentrmnSltste gewählten Mittelstandsabge-
ordneten Borchert-Steitin um vier Abgeord¬
nete, und nunmehr durch den Beitritt der
deutschnattonalrn Abgeordneten als Hospi¬
tanten um weitere 42 auf die stattliche Zahl
von insgesamt 257 Mitgliedern vergrößert
Morden ist. Es gehören nunmehr zu der nati¬
onalsozialistischen Fraktion , wenn auch nur
alS Gäste, zum ersten Mal auch Frauen,
nämlich die bisherigen deutschnattonalrn Ab-
geordneten Frau Hertwig -Halle, Frau Dr.
Ilse Nemnann -Verlin , Frau Dr . Spoh «-Ber¬
lin und Dr . Freifrau von Watter -Berlin.

Die 330 Mitglieder des Preußischen Land-
mgeS setzen sich zurzeit zusammen aus 257
Abgeordneten , die zur nationalsozialistischen
Fraktion zählen, 67 Zentrumsabaeordneten
und je drei Vertretern der Deutschen Volks-
Partei und deS Christlich-Sozialen Volks-
vtensteS.

«Dem Eckiger aller Deutschen"
Berlin . 8. Juli.

Au» Anlaß der Selbstauslösung der ZentrumS-
startet und damit der Beendigung de« Weimarer
Parteienfhstem », ist dem Reichskanzler von dem Füh.
rer der auf dem Boden de» Nationalsozialismus
stehenden katholischen Bereinigung für nationale
Politik , OberregierungSrat Losjau,  da » Bild
»Hermann der Cherusker " überreicht worden . Da!
Bild trägt die Widmung : „Dem Einiger aller
Deutschen".

Das Recht der Revolution
Eine Rede Dr. Franks vor dem nationalsozialistischen

deutschen Iuristendund
Berlin , 8. Juli.

ReichSjustizkommissar und EtaatSminister Dr.
Frank  sprach am Freitag abend vor dem National¬
sozialistischen Deutschen Juristenbund über „DaL
Recht der Revolution ". Er führte u. a . auS : Die
Revolution habe den Nationalsozialisten das Recht
gegeben , dem deutschen Volke den Weg in da! kom¬
mende Jahrtausend zu weisen . Eine Revolution
könne man nur gewinnen , wenn man sich die Weite
ihrer AuNvirkung in jedem einzigen Augenblick des
revolutionären Handelns vor Augen halte . Man
stehe setzt an der Wende einer ganz großen Erziehung
des Juristentum « zur Volksgesundhett . Recht könne
nur sein, was dem Volke nütze.

Wir wollen, so erklärte der Redner , nicht den
juristischen Bürokraten , sondern den Richterkönig,
der in seinem Reich den Glauben des Volker an
Recht und Gerechtigkeit gewährleistet . Dar Recht
soll bestimmend sein, den rassischen Kern des deut¬
schen Volkes zu schützen. An jede Revolution der
Tat schließt sich eine Revolution des Gei¬
stes,  die das Volk in die neue revolutionäre Welt
hineinzuziehen hat . Wir haben in Adolf Hitler an
der Spitze nicht nur den Danton,,sondern auch den
Bonaparte der Revolution , der fie gleichzeitig be¬
siegen und führen wird . DaS Recht der Revolution

besteht darin , da » Volk wieder zur ewigen Idee des
Deutschtums zurückzuführen , die Ordnung de- Staa¬
tes aufrecht zu erhalten und dem Führer gehorsam
zu sein, dem die Entscheidung für die Geschichte des
Deutschtums in den nächsten Jahrzehnten anvertraut
sind. Niemals darf ein deutscher Richter , Staatsan¬
walt oder Rechtsanwalt seinem Wollen hemmend
entgegentreten . Die Objektivität im liberalistischen
Sinne liegt in einem anderen fernen Weltgebilde.
Wir kennen nur die Gerechtigkeit , die dem gesunden,
starken , ehrlichen deutschen Volk gegeben ist. Daraus
ist der neue Begriff der Gerechtigkeit zu formulieren.
Gerechtigkeit , Jnteressenanwendung des aufrechten
Deutschtums gegenüber den Schädlingen im deut¬
schen Volkskörper , mit diesem Gesetz werden wie die
Revolution siegreich  erhalten können. Dr . Frank
gedachte dann der Parteigenossen in Oesterreich.

Das Recht der Revolution wird auch dem öster¬
reichischen Volk wieder die Freiheit bringen . Wir
können nicht schweigen, wenn der österreichisch« Justiz¬
minister beleidigt . Wir wollen uns nicht als Amts¬
person in die inneren Verhältnisse Oesterreichs ein¬
mischen, aber wenn der österreichische Justiz-
minister sagt, daß Hitler eigentlich zur Schande
Oesterreich » in Oesterreich geboren sei, müßen wir
ihm erwidern : „Sie selbst find eine Schande
Oesterreichs geworden ."

Wir alle wolle« hellen!
Berlin , 8. Juli.

Kein Volk der Welt führt einen so heroischen
Kampf um die Neugestaltung von Staat und Wirt¬
schaft. Kein andere » Volk hat härter um Existenz
und Zukunft zu ringen als dar deutsche. Die un¬
geheure Maffennot , das böse Erbe des liberalistischen
Zeitalters , ist mit veralteten politischen Methoden
nicht zu überwinden . Die Waffen au » dem Arsenal
überholter Wirtschaftspolitik find längst stumpf und
unbrauchbar geworden . Nur ein« schöpferische Wtl.
lenSpolltik kann uns retten ! Nur ein« Politik kann
heut« Erfolge erzielen , die auf die unversiegten
Quellen der Volkskrast zurückgreift und an die beste
Tradition deutscher Geschichte anknüpft.

Und eine solche Wirtschaftspolitik wird heute ge¬
führt . Neue Waffen werden geschmiedet zum Kampfe
gegen die Not , neu « Maßnahmen ergriffen , um das
deutsche Schicksal zu meistern.

Die Parole der nationalsozialistischen Politik
lautet : Durch Opfer zum Sieg!

AuS Arbeitslosigkeit und Verzweiflung führt der
Weg auswärts , wenn alle anpacken und kein« bei¬
seite steht.

Das ist der Sinn der Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit.

Nicht Almosen werden gesammelt , Arbeit soll be¬
schafft, neue Existenzen sollen begründet werden . AuS
freiem Antrieb soll jeder opfern : Der Unternehmer,
der Angestellte , der Handwerker der Arbeiter und der
Bau « . Jeder nach seinem Können . Niemand darf
versagen.

DaS voll ist eine SchickfalSgemeiirschast. Wer an¬
dere» hilft , hilft sich selbst!

Die Stellung der RSVAV.
zur Warenhaus frage

Berlin , 8. Juli.

Der Stellvertreter de» Führers gibt der NSK . zu¬
folge bekannt:

Einstellung der NSDAP zur Warenhausfrage"
ist im Grundsätzlichen nach wie vor unverändert.
Ihre Lösung wird zu geeignet « Zeit im Sinne des
NS -Programms erfolgen . Im Hinblick aus die allge-
meine Wirtschaftslage hält die Parteileitung vorerst
«in aktives Vorgehen mit dem Ziele , Warenhäuser
und warenhaüSähnliche Betriebe zum Erliegen zu
bringen , für nicht geboten.

I « ein « Zeit , da die NG -Regierung ihr « Haupt¬
aufgabe darin steht, möglichst zahlreichen arbeitslosen
Volksgenossen zu Arbeit und Brot zu verhelfen , darf
die NS -Bewegung nicht dem entgegenwirken , indem
fie Hunderttausenden von Arbeitern und Angestell¬
ten tn den Warenhäusern oder den von ihnen ab¬
hängigen Betrieben die Arbeitsplätze nimmt.

Den Gliederungen der NSDAP wird daher unter¬
sagt , bis auf weiteres irgendwelche Aktionen gegen
Warenhäuser und warenhaüSähnliche Betriebe zu
unternehmen.

Andererseits ist es den Mitgliedern der NSDAP
verboten , für Warenhäuser zu werben.

Berlin , 8. Juli . gez. Rudolf Hetz."

Eck Aufruf Wehrkreispfarrer
Müllers

Berlin , 8. Juli.
Wehrkreispfarrer Müller «läßt einen Aufruf

an tue Gemeinden der Altpreußischen Landeskirche,
in dem daraus hingewiesen wird , daß da» evange¬
lische Kirchenvolk allerwärts auf den Bau der Deut¬
schen Evangelischen Kirche warte . Es sei deshalb
jetzt vordringlich « Pflicht , die Verfassung , die dem
Leben dieser Kirche Form und Regel geben soll, in
kürzester Frist fertigzustellen . Diese Bauarbeit ge¬
linge nur , wenn sie in Einmütigkeit und stiller

Sammlung geschehen könne. Alle Störungsversuche
durch unsachlicher Reden und Handeln seien jetzt
nicht mehr zu verantworten.

Keck VundeSfckat Dftvrsutzeu
Eine Erklärung de» Ministerpräsidenten

Görtng.
Berlin , 9. IM

Ministerpräsident Goering  erklärte am
Sonnabend am Schluß seiner Ausführungen
über den neuen Staatsrat , daß, entgegen um¬
laufenden Gerüchten, niemals beabsich¬
tigt  gewesen sei, Ostpreußen zu einem be¬
sonderen BundeSstaat zu erklären. Er sage
dies im ausdrücklichen Einvernehmen mit
dem Reichskanzler. Verbreiter derartiger Be¬
hauptungen , daß eine solche Lösung ange¬
strebt worden sei, würden der Staatsanwalt¬
schaft zur Kenntnis gebracht.

Der RaOfokger KenüenbergS
Berlin , v. Juli

Reichssendeleiter Eugen Hadamovsky
wurde in der heute vormittag statigefundenen
Gefellschasterversammlung der ReichLruno-
funkgellschaftzum Geschäftsführer der Reichs¬
rundfunkgesellschaft anstelle des beurlaubten
Dr . Kruckenberg ernannt.

v. Killinger Führer der Obergruppe Täcksen
München, S. Juli.

Der sächsische Ministerpräsident , Obergrup¬
penführer von Killinger,  ist zum Führer
der Obergruppe 4 (Freistaat Sachsen) ernannt
worden.

Ebert fr. verhaftet
Brandenburg , 8. Juli

Der Sohn deS verstorbenen ersten Reichs¬
präsidenten , der Redakteur Fritz Ebert
auS Brandenburg , ist jetzt nach langen vergeb¬
lichen Suchen gefaßt und in Schutzhaft ge¬
nommen worden . Ebert hat eine unrühmliche
Rolle tn der brandrnburgischen Stadverwal-
tung gespielt. Er wird einem Konzentrat !-
onslager zugeführt werden.

Verächtlichmachung Nationaler
Symbole

Berlin , 8. Juli.
Die ersten Entscheidungen auf Grund des

GeseheS zum Schutz« der nationalen Sym¬
bol« sind nunmehr veröffentlicht worden. In
dem ersten Fall handelt eS sich um ein von
der Firma Karl Kalm in Frankfurt herge¬
stelltes Propagandafähnchen , das «inen Haken-
kreuzwimpel mit der Inschrift : „SA .-Mann
Brand , ein Lebensbild aus unseren Tagen;
ein Franz Seih -Film der Bavaria Film
A^G. darstellt . DaS Hakenkreuz ist miß¬
bräuchlich  verwendet worden. Der zweite
Fall betrifft ein von der Firma Hans Zapf
in Hildburghausen hergestelltes Kleiderschutz¬
netz für Damenfahrräder mit Hakenkreuz.
Auch hier liegt selbstverständlich ein Ver¬
stoß gegen da- Gesetz zum Schutze der na¬
tionalen Symbole vor.

HilfSwork für baS deutsche Handwerk
Berlin , 8. Juli.

Die am 8. Juli 1 .933 in der Presse- und
PropaganLastelle des ReichsstandeS und des
deutschen Handwerks versammelten Vertre¬
ter der Meister und Gesellen des gesamten
BerufstandeS begrüßen die weitgehende Pro¬
pagandatätigkeit für das deutsche Handwerk,
insbesoirdeve daS „Hilfswerk für das deutsch«
Handwerk" , daS unter dem Motto „Segen der
Arbeitsbeschaffung im Kleinen" im Rahmen
des HilsSwerks für das deutsch« Handwerk
vom 15.—21. Oktober 1933 bor sich geht.

Die ^VoIZaäeutselieL
von F. Erchardt.

Wenn man heute in den Zeitungen von dem
schwerenLoS der Wolgadeutschenhört, die an
der mittleren Wolga und an ihren tief in der
Steppe einaegrabenen Nebenflüssenwohnen, so
fragt man sich unwillkürlich: W:e kommen diese
Deutschen in jene fernabgelegeneGegend im
Osten Rußlands?

In der Mitte des 18. Jahrhunderts litt
Deutschland, wie gar so oft, unter den Nach¬
weisen der Franzosenkriegebittere Not, die in
verständlicherWeise eine Atmosphäre der Unzu-
ftiedcnheit in die Bevölkerung trug. Gerade in
dieser Zeit — es waren die Jahre 1702/63 —
warb die aus dem Hause Anhalt-Zerbst stam¬
mende bekannte Kaiserin Katharina  Ü . in
einem Manifest um ausländischeKolonisten. Sie
wußte Wohl, daß für eine erfolgreicheKolonisa-
tion der fleißige, fromme deutsche Bauer ge¬
eignet wäre. Im Auftrage der Kaiserin .Katha¬
rina zogen russische Wanderagenten durch das
ganze deutsche Land und verkündeten die glän¬
zenden Ansiedlungsbedingungen und -Möglich¬
keiten, wie Wahl des Grundbesitzes, des Wohn¬
ortes und des Berufe». Vorschüsse zum Hausbau

und zu Anschaffungen wurden gewährleistet;
dazu kam die Befreiung vom Militärdienst, so-
wie eine zehnjährigeSteuer- und Abgabesreiheit.

Im Jahre 1764 traten nunmehr 8000 deutsche
Familien von insgesamt 27 000 Seelen, die vor-
nehmlichauS Südwestdeutschlandstammten, die
Reise an. Der Rcisewegführte über Lübeck nach
Kronstadt, auf dem Wasserwegeund von dorr
aus quer durch Nordrußland zu Land nach
Nishnij Nowgorod und auf der Wolga nach Sa-
ratow. Nach einer neunmonatlichen, reich an
Enttäuschungen zurückgelegten Wanderung er-
reichten sie ihr Ziel.

Was fanden die Ausgewanderten dort vor?
Eine baumlose nur von Gräsern bewachsene
Oedsläche, die aber in geringer Tiefe einen sel¬
ten Boden hatte, der durch tiefgründige Bear¬
beitung einen angemessenenLohn versprach. Die
russische Verwaltung hatte 102 Dörfer abgesteckt
und teilweisemit Wohnhäusern versehen. Diese
Siedlungen sollten gleichzeitig ein sicherer Schutz-
wall gegen den unsicherenOsten des russischen
Reiches sein, denn hier lagen die Einsallslore
mongolischer Horden, besondersdie der Kirgisen.

Hart war die Arbeit und bitter daS Los der
deutschen Ansiedler, selbst der Tod verlangte seine
Opser und im Jahre 1775 zählte die deutsche
Kolonie nur noch 23 000 Siedler . Durch die er¬
schütterndennach DeutschlandgehendenBerichte
geriet die weitere Entwicklung der neuen Sied¬
lung vorläufig inS Stocken. Mit Ende der
achtziger Jahre des achtzehnten Jahrhunderts
entwickeltensich langsam aus den einfachender
Wildnis entstammendenBauernsiedlungen an¬
sehnliche Dörfer und Städte . Es setzte in ver¬
ständlicherWelse eine starke Vermehrung ein, so
daß um das Jahr 1840 die russische Regierung
eine neue Zuteilung vornahm, die zur Gründung
von 61 Tochterkolonienführte. Die jüngste un¬
ter ihnen ist die im Jahre 1902 gegründete
Kolonie Neuwahrenburg.

In 138 evangelischenDörfern mit 435 667
Bewohnern und 33 katholischen Siedlungen mit
112 878 Seelen finden wir deutschesVolkstum.
In ursprünglicher Reinheit pflegten sie Mund¬
art , Sitten und Gebräuche der alten deutschen
Heimat, Heimat, obwohl sie so gut wie keine
direktenVerbindungen mit dem Mutterland un¬
terhielten. Kirche und Schule waren, wie überall,
die Erhalter des Deutschtums.

Nicht zu vergessenist die nach Südosten ge-
legen« Herrenhuter Kolonie Sarepta und die

Zur Verwirklichung und Unterstützung des
großzügigen Arbeilsbeschasfungsprogramms
der Reichsvegierung beschlossendie anwesen¬
den Vertreter deS Handwerks einstimmig, sich
mit allen Kräften und Mitteln für das ge¬
samte Gelingen und den Erfolg des Hilfs-
werks für daS deutsche Handwerk einzusetzen.

Berlin , 8, Juli.
Auf der Reichsfunktvart-Tagung der NS¬

DAP hielten der Leiter des Deutschen Rund¬
funks Horst Dretzler-Andretz, und der Reichs-
sendeleiter, Eugen Hadamovsky,  Refe¬
rate über di« künftige politisch« und wirt¬
schaftliche Gestaltung des nationalsozialisti¬
schen Rundfunks.

Leicht anziehende Großhandelsrichtzahl.
Berlin , 9. Juli

Die vom Statistischen Reichsamt fü» den
5. Juli berechneteRichizahl der Großhandels¬
preise stellt sich auf 93,75. Sie ist gegenüber
der Vorwoche (93,2) um 0,5 v. H. gestiegen.

Der Kampf um Oesterreich
Dr . Dietrich und Landesmspektmr Habicht zur Lage

Berlin , S. Juli.
Auf einem von der Reichspressestelle der NSDAP.

veranstalteten Presseempsang sprach der ReichSprejse-
ches der NSDAP ., Dr . Dietrich „über dte grund¬
sätzliche Stellungnahme der Parteiführung zu der
österreichischen Frage . Es seien nicht etwa bedeu¬
tungslose Fragen und kleine Empfindsamkeiten , die
die NSDAP . in Oesterreich diesen Kamps führen
lasse, sondern letzten Endes Schicksalsfragen des deut¬
schen Volkes, die dort unten in Deutsch-Oesterreich
zur Entscheidung ständen . Die nationalsozialistische
Bewegung sei im Reich inzwischen znm alleinigen
Träger des Volkswillens geworden . Darum sei eS
selbstverständlich , daß auch der nationalsozialistische
Kampf in Oesterreich von dem Willen des ganzen
deutschen Volkes getragen und gestützt werde.

Mau müsse wissen, daß «S keine Verständigung
gaben könne, solange die nationalsozialistische Bewe¬
gung als Bannerträger des Deutschtums in Oester¬
reich so empörend behandelt werd «. Man müsse
wissen, baß, solange die österreichischen National¬
sozialisten tn diesem schweren Kamps ständen , jedes
„Friedensangebot " von irgendwelcher deutscher Seite
praktisch ein Dolchstoß gegen di« dort unten kämpsen-
den Kameraden bleibt.

Landesinspekteur Habicht,  MdR ., erklärte dar¬
auf , wie weiter berichtet wird , daß der Rest der
Habsburger Monarchie , den das heutige Oesterreich
darstelle , infolge der Grenzziehung des Friedensver-
trages von Saint Germain restlos lebensunfähig sei.
Die Wirtschaftslage Oesterreichs verschlechtere sich
jeden Tag . Der Versuch der Regierung Dollfuß , Un¬
einigkeit in die NSDAP . hineinzutragen , sei eine
grobe Selbsttäuschung gewesen. Auch die Bemühun¬
gen, eine Intervention mit Hilfe des Auslandes zu¬
gunsten Oesterreichs herbeizuführen , sei mißlungen.
Wenn auch eine Einbeziehung Oesterreichs in das
Reich heute leider unmöglich sei, so genüge dem
deutschen und den österreichischen Volksgenossen die
Herbeiführung einer inneren Uebereinstimmung
beider das deutsche Volk bildenden Staaten ."

Empfang deutscher Rundfunksendungen in Salzburg
verboten

Wien , S, Juli.
Wie aus Salzburg gemeldet wird , hat der dor¬

tige Sicherheitsdirektor verboten , deutsche Rund¬
funksendungen in öffentlichen Lokalen zu empfangen
und durch Lautsprecher zu verbreiten.

Deutsche Studentenschaft in der Tschechei aufgelöst
Prag , 8. Juli.

Die Deutsche Studentenschaft samt der Unterglie¬
derungen (Präger Deutsche Studentenschaft , Brün-
ner , Przibramer , Tetschen-Lcebwerder und Preßbur-
ger Deutsche Studentenschaft ) ist von der tschechoslo¬
wakischen Regierung aufgelöst worden . Das Dekret
wurde dem in Haft befindlichen Vorsitzenden, sind.
jur . Adolf , übermittelt.

Wie Stehen die Danzig-voluischen
Vorbesprechungen?

Danzig, 8. Juli.
Ueber die Einzelheiten der Danzig-Polni-

schen Vorbesprechungen wird von zuständiger
Danziger Stelle strengstes Stillschweigen be¬
wahrt . Es wird daher auch zu den Mittei¬
lungen des nationalsozialistischen „Danziger
Vorposten" , der näher« Ausführungen über
das Verhandlungsprvgramm gemacht hatt«,
von zuständiger Danziger Seite nicht Stel¬
lung genommen. Es ist sedoch anzunehmen,
daß die Mitteilungen das Danziger Vorpostens
über die einzelnen Verhandlungsgegenstände
inzwischen zum Teil durch den Verlaus der
heutigen Besprechungen bereits überholt sind.

Sensationell « Raubübersall auf eine Dank
in Newyork

Newyork, 8. Juli.
Auf die Zweigstelle d« Corn Exchange Bank am

oberen Broadway würd « Sonnabend «in sensatio¬
neller Raubüberfall ausgeführt . Fünf Banditen , von
denen einer in Polizciunisorm war , zwangen die
Angestellten der Zweigstelle, fie kurz vor der Er-
össnung der Bank in die Schalterräume hineinzu¬
lassen. Die 15 Angestellten wurden in ein Hinter-
zimmer gesperrt . Dann raubten die Banditen aus
einem Geldschrank ungefähr 3V 000 Dollar und ent¬

kamen in einem Auto.

städtische Besiedelung in Samara , Saratow,
Wolsku. a.

Mit der ständig zunehmenden Entwicklung
der Kolonien begann gleichzeitig ein Auf¬
blühen der Industrien . Riesige Dampsmühlen
verarbeiteten jährlich 8 Millionen Zentner
Getreide, Zehntausend« von Webstühlen stell¬
ten einen Baumwollsto-sf her, der nur in den
Wolgakolonien erzeugt wird. Ueberall ein
untrügliches Zeichen deutscher Arbeitslust und
deutschen Fleißes.

Mit Ausbruch deS Krieges begann der
Leidensweg der Deutschen urw somit auch das
verhängnisvolle Schicksalder Wolgadeutschen.
Im Februar 1917 sollte das Landenteig¬
nungsgesetz, das man schon gegen „.edere
Deutsche in Rußland angewandt hatte, auch
auf die Wolgadeutschen ausgedehnt werden.
Die im März 1917 ausgebrochene Revolution
verhinderte vorläufig die Durchführung des
in Aussicht genommenen Gesetzes, sie ließ so¬
gar die Hoffnung aus eine Neuherstelluna der
Selbstbestimmungsrecht« erwachen. Im April
1917 fand in Saratow «ine Tagung statt
an der 400 Vertreter der deutschen Wolga¬
kolonistenmit der Forderung einer Autonomie
teilnahmen. Bereits am 28. Juli 1917 kam in
Gestalt eines „DeutschenKommissariats für dte
Angelegenheitender deutschenWolgalolonisten"

Französische Jollmaß,
nahmen argen Deutschland

Paris , 9. Jvli
Der Senat nahm zum Schluß seiner Fi «,

tagsitzung das bereits von der Kammer vcy
abschiedet- Gesetz an , das „gewisse Zollsätze
aus verschiedene Erzeugnisse und Muren ob
ändert ". Hinter dieser allgemein gchailcnen
Bezeichnung verbirgt sich eine von der Re¬
gierung und den zuständigen Ausschüssen auch
zugegebene gegen Deutschland gerichtete Mit¬
nahme. die eine Antwort auf die deutscher
scits erfolgte Anwendung der im Zuintiab
kommen vom vorigen Dezember vorgesehene«
Möglichkeiten sein soll.

Dieses Zusatzabkommen, das durch Dettei
in Kraft gesetztwurde , ist den Kammern noch
gar nicht unterbreitet worden , weil es MN
starke Gegnerschaft stieß. Erst die Annahm
des oben erwähnten Gesetzes, das aus cine
Erhöhung der Zollsätze auf deutscheEmfuiu
arttkel abzielt , ebnet die Schwierigkeiten, die
der Zusatzvertrag vor der Kammer häiy
finden können. Welche Bedeutung dies»
Frage beigemessen wird , zeigt der Bericht
deS Zollausschusses der Kammer zu der Vor-
läge. der auf 119 Seiten eine genaue Ueber¬
sicht über den Stand der deutsch-französischen
Wirtschaftsbeziehungen zusammengestellt hat.
In diesem Zusammenhang ist übrigens z„
sagen, daß die Regierung es diesmal borge,
zogen hätte , von der Kammer zeitlich befri¬
stete Sondervollmachten in zollpolitischerHin-
ficht zu erhalten , weil sie dann die Möglich,
kett gehabt hätte , gegen Deutschland allein
vorzugehen.

Eingeborcnenunruhen in Algerien
Oran , 8. Juli . In Tlemcen  v -rranstol-

teten gestern zahlreich« mit Totschlägern be-
waffnete Eingeborene einen Umzug durch dir
Stadt und plünderten die Läden. Die Gen.
darmerie nahm fünf Personen fest. Genda»
merieverstärkung ist nach Tlemcen abgegan-
gen.

Moskau und Skandinavien.
Moskau , 8. Juli . Wie hier verlautet , wirb

die russischeRegierung den Regierungen von
Schweden, Norwegen und Dänemarl vor.
schlagen, sich dem Pakt über die Bestimmung
des Angreifers anzuschließen. Ein entspre-
chender russischer Schritt in allen drei Haupt,
städten der oben genannten Länder ist dem¬
nächst zu erwarten.

3Mammsnftok zwischen
GMeerug und Fuhrwerk

Varel , 7. Juli . Ein Zusammenstoß der
noch verhältnismäßig glimpflich ablief, ev>
eignete sich am unbewachten Bahnübergang
in Krainenkamp, Strecke Varel —Bockhorn.
Als der Güterzug (Stückgut Schnellverkehr)
gegen 6A Uhr den Bahnübergang passiert»,
befand sich der Landwirt JochenS auS
Brünne mit seinem Gespann auf dem Bahn¬
übergang . Der Zugführer konnte den Zug
nicht mehr zum Halten bringen , sodaß der
Zusammenstoß unvermeidlich war . Ein
Wagen des Gespanns wurde noch ein«
Strecke mitgeschleift und zertrümmert . Der
Führer des Gespanns wurde herunter-
geschleudert und erlitt leichtere Verletzungen.
Die Pferde wurden nicht verletzt. Der Zug
konnte nach kurzer Unterbrechung seine-Fghy,
fortsetzen. IM

. Neuordnung im Gemeindeausschuß
Lehesterdcich, 8. Juli . In der letzten Gc-

meindeausschußsitzung, die unter dem Vorsitz
des Gemeindevorstehers Nordmann  tagte,
mußte zunächst die Neuordnung im Ausschuß
vorgenommen werden. Die Sozialdemo-
kraten sind ausgeschieden. Aus den noch ver¬
bleibenden Vertretern waren die Umeraus-
schüsse neu zu besetzen. Den Fürsorqeaus-
schuß bilden jetzt Fr . Meiste  r , Aug . Kri:  se
und Herm. Bremermann,  sämtlich Mit-
glieder der NSDAP . Im Steueransschuß
sind Aug. Kruse  und Diedr . Gartel-
mann (DN .). Rechnungsprüfer sind Aug.
Kruse  und Friedr . Meister;  für den Ge¬
meindevorsteher sowie die beiden Fürsorge¬
pfleger wurden 3 bestimmte Sprechtage in der
Woche festgesetzt und zwar für Gemeinde-
Vorsteher Aug. Nordmann,  Leher Heer-
straße 84 in amtlichen Gememdeangelegen-
heiten und Fr . Meister,  Lilienthaler Heer-
str.92, in Fürsorgefragen Montag , Mittwoch».
Freitag vorm. 9—12 Uhr , für H. Bremer-
mann,  Leher Heerstr. 80, 19—20 Uhr. Die
Auszahlungen erfolgen Freitags von 17 bis
18 Uhr . Der Vorsitzende gab bekannt, daß der
Haushaltsvorschlag der Gemeinde in aller-
nächster Zeit bereits aufgestellt werden muß.
Ein schriftlich eingegangener Antrag betreffs
Anlage von Spielplätzen an der Lilienthaler
Heerstr. muß wegen der vorläufigen Und irch-
führbarkeit des Planes abgelehnt werden.
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diese Selbstverwaltung zustande. Die weitge¬
spannten Hoffnungen wurden im Herbst Msi
durch den bolschewistischen Umsturz jäh erschüt¬
tert. Die herumziehendenRotgardisten beschlag¬
nahmten und erpreßten unter Anwendungaller
Gewaltmaßnahmen die für andere Teile der
Räterepublik bestimmtenLebensmittelvorräte.

Der deutsche Wolgabauer verarmte immer
mehr, sein Vieh wurde ihm genommen und
da er auch alle seine Erzeugnisse zu Spott¬
preisen den zuständigen Behörden abliefern
mußte , schwand natürlich auch jegliche Ar-
beitsfreudigkeit . Doch als im Jahre 1921 die
ganze Ernte durch Hitze und Dürre vernichtet
wurde und Hunderte von Baueni des Hun¬
gers starben, strebten Tausende planlos In dte
Ferne . Ein schnelles Eingreifen des deutsche"
Roten Kreuzes in Gemeinschaft mit der Nan-
senhilfe und der Sowjetregierung selbst vor-
mochte dem Hungerelend nur langsam Lin¬
derung zu bringen.

Abermals sind unsere Brüder in Not,
wir müssen ihnen helfen, den« sie sind Volll-
genoss»» unseres Stammelt



See MWstzMand Seulfche VWme. V.
M« amtz im Memer Schmritzielhaus

Mit dem Zusammenschluß der bremischen Theater,
besuchergemeinschasten im Reichsverbamd Deutsche
Bühne »- V. ist dar Theaterleben Bremens in der
kämmenden Winterspielzeit wieder sür alle die Kreise
beachtlich geworden , die durch die wirtschaftliche Not
der Gegenwart von den Kulturwerten lebendiger
Bühnenkunst ferngehalten wurden . Die endlich er¬
dichte innere Geschlossenheit hat es der großen Ge¬
meinschaft der Theaterbesucher jetzt ermöglicht , mit
den Dealern Reihenvorstellungen zu vereinbaren,
die durch ihren billigen Preis auch dem minderbe«
Mittelteil Freund des Theaters zugänglich sind und
die den Lpielplan reinigen helfen von minderwerti-
gen Erzeugnissen des Tagesmarktes , die als „Kassen-
Picke" ohne Inhalt volle Häuser schassen sollen.

Nunmehr ist auch das Bremer Schauspielhaus in
dir Arbeit der Deutschen Bühne e. V. eingegliedert
Korden . Ein neu nach Bremen verpflichteter Spiel-
jeiter Hermann Echultze-Griesheim , wird zehn Vor¬
stellungen herausbringen , an denen sich alle der Deut¬
schenBühne angeschlossenen Vereinigungen beteiligen
können. Die Platzmietr für diese zehn Vorstellungen
beträgt 17/D RM . Die Plätze werden wie im Stadt«
cheater nach einem Schlüsselverfahren in regel¬
mäßigem Wechsel zugeteilt.

Aus dem Spielplan 1933/34 sind zunächst folgende
fünf Schauspiele ausgewählt worden : Geyer:
„Fritzische Rebellion ", mit Otto Gebühtz als Gast in
der Rolle des großen Königs ; Hinrichs : „Wenn der
Hahn kräht ", Gastspiel des Oldenburger Krink unter
Leitung der Dichters ; Wildenbruch : „Die Tochter des
PraSmuS "; Ibsen : „Peer Gynt ", mit der Musik von
Zdvard Griog ; Hebbel : „Agnes Bernauer ."

Die weiteren fünf Bühnenwerke werden den Mit¬
gliedern der Deutschen Bühne rechtzeitig bekannt¬
gegeben werden.

Da das Schauspielhaus für die nächste Spielzeit
mit einigen Theaterbesuchergemeinschaften bereits
feste Abmachungen getroffen hat , so werden die Ein¬
richtungen des Gemeinschaststheaters im Goethebund,
die Jugendvorstellungen und die weitgehend ver¬
billigten Vorstellungsreihen an den Sonnabend - und
Sonntag -Nachmittagen neben den Veranstaltungen
der Deutschen Bühne e. V. bestehen bleiben.

Die Vereinigung der Theaterbesuchcrgemeinschaften
Will dem Theater die wirtschaftlichen Grundlagen für
die Erfüllung seiner Ausgaben sichern helfen , damit
es lebensfähig bleibt . Das Volk hat ein Recht dar¬
auf , wurzelechte , volksgebundene Kunst auf der
Bühne zu fordern . Wer das Volk hat auch die
Pflicht , ernstes künstlerisches Streben als den höch¬
sten Ausdruck völkischen Kulturlebens zu fördern , vor
allem dort , wo staatliche HilfSgelder dem Theater
nicht zur Verfügung stehen. Möge die bremische
Theaterbesucherschaft nun zeigen, daß sie die Vor¬
teile einer zwisfältigen Schauspielbühne in Bremen
verdient.

Anmeldungen zur Platzmiete für die zehn Vor¬
stellungen der Deutschen Bühne «. V. im Schauspiel¬
haus nehmen entgegen die angeschlossenen Theater¬
besuchergemeinschaften und die Geschäftsstelle des
ReichSverbandeS der Deutschen Bühne e. V., Mar-
tinistraße 7/8II ., Fernruf 207 79.

ReichSverband Deutsche Bühne e. V.
Ortsgruppe Bremen.

»
Bayerischer Heimais- und

Königsdund ausgelöst
München , 8 . Juli.

Der Landesleiter des bayerischen Heimais-
Md Königsbnndes , Freiherr zu Glitten-
>erg,  erließ unter dem 6. Juli auf Grund
einer Vereinbarung mit der Nachrichtenabtei¬
lung der obersten SA .-Führung eine Verord-
stnng , wonach er den bayerischen HeimatL-
znd Königsbund mit sofortiger Wirkung
ruslöst , nachdem kein Raum bleibe , den Hei-
rnats - und Königsbund dem Staate einzuord¬
nen . Den Mitgliedern wird anheim gestellt,
sich dem neuen Staate tätig einzugliedern.
Die Auflösung soll bis zum 31 . Juli beendet
sein . Der oberste SA .-Führer hat zur Selbst¬
auflösung des Bundes eine Verfügung er¬
lassen , wonach der Abwicklung der Auflösung
von den SA .-Dienststellen keinerlei Schwie¬
rigkeiten in den Weg zu legen find.

Evangelische Fugend uniersteM
sich WehrlreisMareerMül er

Berlin,  8 . Juli.
Die gesamte evangelische Jugend Deutschlands hat

sich unter die Schirmherrschaft des Bevollmächtigten
des Reichskanzlers Adolf Hitler , Wehrkreispsarrer
Müller , gestellt.

In einer Sitzung im Zentralausschuß für Innere
Mission , an den die evangelische Jugend ange¬
schlossenist, wurde unter Leitung des staatSkommissa-
rischen Bevollmächtigten Pfarrer Themel Lage und
Aufgabe der evangelischen Jugend im neuen
Deutschland mit dem Reichswart D. Stange und den
Füh « rn der evangelischen Jugerrdverbände ein¬
gehe» durchgesprochen. Einmütig wurde der innere
NeuHu der evangelischen Jugend gefordert und in
seinen Grundlinien festgelegt. Vereinfachung der
Organisationsform und Verjüngung der Führer¬
schaft werden durchgeführt . Ein vorbehaltsloses Ja
»um nationalsozialistischen Staat wurde von der
staatstreuen evangelischen Jugend ausgesprochen.

KönigShütter Schülerinnen wegen Heil -Hitler -Ruse
verurteilt . Kattowitz,  7 . Juli . Vor dem Burg¬
gericht inKönigshütte wurde am Donnerstag gegen
17 Schülerinnen der Handelsschule in Königshütte
verhandelt , weil sie auf dem Korridor des Schulge-
täudeS Heil -Rufe auf Hitler ausgebracht hatten.
Zwei Schülerinnen wurden zu sieben Tagen Arrest
bzw. 190 Zloty Geldstrafe , zwei weitere zu drei Ta¬
gen Arrest und 1b Zloty Geldstrafe verurteilt . Die
Übrigen Mädchen wurden freigesprochen.

Fortfall der sozialen Gerichtshilse in Preußen
Berlin , 8- Juli.

M « die Telegraphen -Union erfährt, wird die so¬
ll Gerichtshilfe im Bereich der Preußischen Justiz
fttg wegfallen, da diese Einrichtung, die das Los

vsrillyungsinatituikür llnqorlokar

itemep, WrMmls.M üi Mi

der Strafgefangenen erleichtern sollte, in die heu¬
tige Zeit nicht paßt . Der preußische Justizminister
geht dabei von dem Gedanken aus , daß die Strafe
ein Uebel sein müsse und der Strafgefangene nicht
besser gestellt sein dürfe als die Millionenzahl deut¬
scher Erwerbsloser . Bisher wurde der Strafvollzug
so gshandhabt , daß der Lebensstandard des Erwerbs-
losen bei weitem unter  dem des Strafgefangenen
stand.

Bester Slrathmamrverhaftet
Berlin , 8. Juli.

Pater Franziskus Strathmann O . P ., der Führer
des vor wenigen Tagen aufgelösten Friedensbundes
Deutscher Katholiken , ist am Donnerstag auf Ver¬
anlassung der politischen Polizei verhaftet worden.

Keine unbefugten Eingriffe in den Ausbau der
örtlichen Studentenschaften

Berlin , 8. Juli.
In letzter Zeit ist mehrfach in den Aufbau und

die Arbeit der örtlichen Studentenschaften von Stel¬
len eingegriffen worden , die nach dem Reichsgef -tz
über die Bildung von Studentenschaften an den
wissenschaftlichen Hochschulen bezw. nach der Ver¬
fassung der deutschen Studentenschaft und den Stu¬
dentenrechtsverordnungen der Landesregierungen
hierzu nicht befugt sind. Der ReichSinnenminister hat
die Landesregierungen gebeten, solche unzulässigen
Eingriffe zu unterbinden und auch ihre Hochschulen
mit gleicher Weisung zu versehen.

Die ruMch-feanzöfMe
Annäherung

Paris 8 . Juli . Die Pariser Reise des rus¬
sischen Volkskommissars des Auswärtigen,
Litwinow,  wird in der großen Jnfor-
mationspresse allgemein begrüßt.  Seit der
Unterzeichnung des französisch -russischen
Nichtangriffspakts hat man auf beiden Seilen
sür eine Annäherung gearbeitet . Frankreich
hat jede Geste Rußlands mit ebenso großer
Befriedigung aufgenommen , als er im Stillen
eine Lockerung der deutsch -russischen Bezie¬
hungen erhoffte.

Kommunistische Geheimzentrale in Peking
ausgehoben.

Peking , 8 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt,
daß es der Polizei gelungen ist, eine geheime
kommunistische Zentrale auszuheben.
Das besondere Komitee aus sieben Mitglie¬
dern , das die gesamte kommunistische Bewe¬
gung in Peking leitete , wurde verhaftet und
vor das Kriegsgericht gestellt . Ihnen allen
droht die Todesstrafe.

DaS durchlöcherte englische Einfuhrverbot . Lon¬
don,  7 . Juli . Im Unterhaus wurde am Donners¬
tag die staunenerregend « Mitteilung gemacht, daß
während der Dauer der englischen Einfuhrverbots
russische Waren im Betrage von 194900 Psund
(fast 3 Millionen RM .) mit Hilfe besonderer Erlaub¬
nisscheine nach England eingeführt wocken
find. E

Um Aeircheil und Ehre der deutsche»»Frau!
NstionMoziaristMeWeltanschauung und Vekümpsung

des Mädchenhandels
Ein Gespräch mit Marie DierS,  Vertreterin der „Deutschen Frauenfront " auf dem

Ü. Internationalen Kongreß zur Bekämpfung der Mädchenhandels.

Die bekannte Schriftstellerin Trau Marie DierS.
die heute durch ihre einflußreich« Stellung bet
der „DeutschenFrauenfront " als «ine der maß¬
geblichen Frauen des Nationalsozialismus gilt,
hatte bei dem kürzlich tagenden 9. Internatio¬
nalen Kongreß zur Bekämvfung des Frauen-
mrd Kinderhandels die Vertretung der „Deutschen
Frauenfront " übernommen.

In einem Gesprächmit unserem Berliner P .S --
Mitarbeiter äußerte sie sich grundsätzlich über
die nationalsozialistischeWertung und Förderung
der Sittlichkeit der Frau.

Garant der Sittlichkeit : der Lebenswille unserer
Jugend!

All ich als Vertreterin der „Deutschen Frauen¬
front" zum Internationalen Mädchenhandel-Kongreß
ging, war ich etwas skeptisch: Kongresse haben wir
in den letzten vierzehn Jahren genug gehabt, aber
alle haben nicht die Unsittlichkeit einzudämmen ver¬
mocht.

- Denn weder kann Sittlichkeit durch Beschlüsse her¬
gestellt noch Unsittlichkeit durch Resolutionen be¬
kämpft werden! Die meisten auf solchen Tagungen
erörterten Fragen sind zwar sehr menschenfreundlich,
doch völlig lebensfremd. Aber sie laufen nur allzu¬
oft auf ein Ziel hinaus , dem wir Nationalsozialisten
uns entgegenstellen: Unterstützung des Minderwer¬
tigen auf Kosten des Gesunden.

Wenn z. B . kürzlich im Anschluß an eine Dis¬
kussion über die Frage : „Was wird mit den alten
Prostituierten ?" mir der Vorschlag gemacht wurde,
diesen bei der Arbeitsvermittlung , eine bevorzugte
Stellung einzuräumen, so ist das eine Auffassung, die
zum Ideengut der versinkenden Weltanschauung
Gehört..

Uns Nationalsozialistinnen ist der Hauptgarant der
Sittlichkeit der vorwärtsstürmende und rücksichtslose
Lebenswille unserer Jugend ! Ihn zu stärken und zu
leiten , ist unsere Hauptaufgabe : mit ihrer Erfüllung
dienen wir auch am besten der neuen Sittlichkeit!

Richt Mussigkeit ', sondern Wandel ün Geiste!

Denn auch im Punkte der Moral gilt ^ Hitlers
Wort : „ Wille und Erkenntnis find wertlos , st' lange
sie nicht zur Tat werden !"

Alle Kongresse, Beschlüsse und Resolutionen haben
nicht viel zu bedeuten gegenüber dem Willen unserer
jungen Mädchen , sich nicht mehr an ihre Ehre tippen
zu lassen. Unsere Mädels sind ja nicht mehr zu ver¬
gleichen mit einer Generation aus muffigen Zeiten,
sie sind nicht „hilflose Opfer ", sie brauchen keinen
„Anstandswauwau " mehr und keine Gouvernante , sie
missen selber, was sie wollen und was sie ihrem
Körper schuldig sind.

Dieser Wandel im Geiste unserer jungen Mädchen
ist nicht zuletzt durch die körperliche Ertüchtigung
erreicht worden : Koedukation , gemeinsames Baden,
Wandern und Turnen hat unsere Mädchen so kräftig
gemacht, daß sie schlechten Einflüssen nicht mehr zu-
gängig sind ! Denn Luft und Sonne töten nicht nur
Bakterien , sie zerstören auch jene muffige Atmo¬
sphäre , in der allein die Unsittlichkeit gedeihen kann.

Hüterin des Blutes.

Die sittliche Gesundung unserer jungen Mädchen
erwächst jedoch nicht nur aus ihrer klaren , verant¬
wortungsbewußten körperlich « »  Haltung , auch

stackricktsn aus aller Mstt
Vater und Sohn tödlich

veruuglM
Düsseldorf , 8, Juli.

Aus der Rathelbeckerstraße fuhr am Sonnabend
mittag ein Motorradfahrer infolge Schleuderns gegen
einen Mast der Straßenbahn . Der Motorradfahrer
und sein Mitfahrer , Vater und Sohn , wurden aus
der Stelle getötet.

Liebestragödie
Berlin , 9. Juli.

In Spandau gab gestern im Verlaufe einer Aus¬
einandersetzung der Polizeiwachtmeister Arnold Neu¬
mann zwei Schüsse auf seine Braut Therese Hullin
ab, die sie schwer verletzten . Sie wurde ins Kranken¬
haus gebracht , wo sie in bedenklichem Zustand da¬
niederliegt . Der Polizeiwachtmeister begab sich nach
Echildhorn , wo er sich in einem Gartenlokal einen
Kopfschuß zufügte , an dessen Folgen er heute morgen
im Spandauer Krankenhaus starb.

Zwei Städte durch WolSenbrüche
zerstört

Newyork , V. Juli.
Riesige Wolkenbrüche richteten in den Städten

Jdledale und Morrison im Staate Colorado Millio-
nenschäden an . Bisher sind 20 Tote geborgen wor¬
den , doch vermutet man , daß sich unter den Trüm¬
mern noch viele Opfer der Naturkatastrophe be¬
finden.

In Williamsburg (Kentuckay) wurde daS Zeughaus
durch eine große Explosion zerstört . Dabei wurde
ein« Person getötet und mehrere Leute zum Teil
schwer verletzt . Die Explosion hat einen außerordent¬
lich großen Sachschaden angerichtet.

Unglaublich
Ein 14jähriger auf Ersuchen seiner Mutter

in Schutzhast genommen
Berlin , 8. Juli.

Bon der Polizei wurde am Freitag der 14jährige
Paul E . in WilmerSdorf auf Ersuchen seiner Mutter
in Schutzhaft genommen . Der Bursche hat seine
Mutter und Großmutter wiederholt geschlagen und
bei seinen Wutairfällen die EinrichtungSgegenstände
der Wohnung beschädigt. Er hat auch eine Reihe
von Laubeneinbrüchen auf dem Kerbholz . Die Polizei
wird ihn der Fürsorgeerziehung zuführen.

Tropische Hche in Schweden
Riesige Waldbrände

Stockholm, 8. Juli.
In Schweden herrscht seit einigen Tagen tropische

Hitze, besonders auch in den nördlichen Teilen des
Landes . In Lappland und Norbotten find riesige
Waldvrände ausgebrochen . Bei Murjek stehen über
200000 Morgen Wald in Flammen . Millionen-
werte sind vernichtet . Mehrere Militärabtei Hingen
sind zur Hilfeleistung eingesetzt worden.

Der dänische König besucht den Kreuzer „Leipzig"
Sarshnl , S. Juli.

Der Wnig von Dänemark besichtigte heute den
auf der Reede von Aarshul liegenden deutschen Kreu¬
zer ,/ >etpzig " und richtete daraufhin ein Telegramm
an den Herrn Reichspräsidenten . Am Menü lud der
König zehn Offiziere sowie den Kommandanten des
Schiffer , ferner den deutschen Gesandten Freiherr«
von Richthofen mit Gemahlin und den deutschen
Konsul zur Tafel auf Schloß MarseltSborg.

Zwei polnische Militärflugzeuge
abgestürzt

Zwei Flieger getötet
Warschau, 8. Juli.

Am Freitag ereigneten sich bet Warschau zwei
Flugzeugabstürze , bei denen zwei Flieger den Tod
fanden und zwei schwere Verletzungen davontrugen.

In der Nähe von Grodzisk stürzte infolge Unacht¬
samkeit einer jungen Fliegers auf dem Militärflug¬
platz ein Bombenflugzeug ab und wurde vollständig
zertrümmert . Bon den vier Insassen wurde einer
getötet , zwei schwer und einer leicht verletzt.

In Otwock stürzte ein Militärjagdslugzeug ab . Der
Flieger erlitt tödliche Verletzungen.

Ueber 10« 000 Jugendliche in der Landhilse
Berlin , 8. Juli.

Am 15. Juni waren insgesamt rund 77 500 männ¬
liche und 22 800 weibliche Jugendliche unter
25 Jahren als Landhelfer in bäuerlichen Betrieben
beschäftigt . Nach dem übereinstimmenden Urteil der
landwirtschaftlichen Berufsverbände find die Lei¬
stungen der Helfer durchaus zufriedenstellend . Die
Helfer selbst haben sich mit nur geringen Ausnahmen

in ihre neuen Arbeitsstellen trotz der vielfach unge¬
wohnten Arbeit gut eingelebt und sind zu einem
Teil schon heute ' entschlossen, den sechsmonatigen
Helfervertrag über den Winter hinaus zu verlängern.

Generalstreik im Dublinex Haftn.
Dublin , 8 . Juli . In einer Massenversamm¬

lung von Seeleuten , Dockarbeitern und Fuhr¬
leuten wurde gestern abend iür den heutigen
Freitag ein Generalstreik im Hasen von Dud
lin beschlossen . Es soll versucht werden eine
völlige Arbeitsstrllegung zustande zu bringen

Tod in den Bergen
Innsbruck , 8. Juli.

Der 20jährige Jnnsbruckrr HandelSakademiker
Franz Judl , der seit dem 4. dieses Monats von
eines Ausflug abgängig war , ist am Nordabhang
des Berges Nockspitze aufgefunden worden . Er ist
beim Blumenfuchen über eine 25 Meter hohe Fels¬
wand gestürzt.

Der 31jährige Betriebsleiter der Wiener Gaswerke
Alfred Vogel hatte am Montag den Bettelwurf bei
Hall bestiegen. Dabei hatte er ein Schneebrett los-
getreten und war mit diesem bis 400 Meter unter¬
halb des Gipfels tödlich abgestürzt . Die Leichen der
beiden Touristen wurden bereits geborgen.

Im Bachstein -Gebiet der Salzburger Alpen würd?
die aus Prag stammende Familie Dr . Feierabend
von einem schweren Lawinenunglück betroffen . Bis¬
her konnten Frau Feierabend und zwei Kinder nur
noch als Leichen geborgen werden . Der Führer kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Zwei Kinder bei einem Segekvootungttnr
ertrunken

Warnemünde , 8. Juli.
Am Donnerstag nachmittag ereignete sich auf dem

Breitling ein schweres Segelbootunglück , bei dem
zwei Kinder ertranken . Ein sofort an die Ilnfallstell»
beorderter Taucher konnte die Kinder nur als Lei¬
chen bergen.

See Müzug vor dem Unbesiegten!
Mount Evercst durch Menschen nicht bezwungen ! - Der Fehlschlag der Hugh Rutt-

ledge -Expedition . — Reue Messungen und verblüffende Resultate . - Ist der Mount
Evercst denn der höchste Berg der Welt?

wind r. .. . .. . . . . den Kletterern in 8000 Meter
Höhe die letzte Kraft aus den Gliedern.

Und doch versuchte man es noch einmal.
300 Meter nur noch . Aber diese 300 Meter
führen über schräg niedergehende Steinwände.
Man rutscht ün Neuschnee immer um das
Stück zurück, das man sich eben empor¬
arbeitete.

Unmöglich , hoffnungslos quälte man srch
am Fuße zum letzten Stück Weg.

Und dann — mußte man eben aufgeben . . .
Man trat den Rückzug an vor dem Riesen,

den man nicht zu besiegen wußte . Das Wetter
war schuld — sagen die Engländer . D «r
Berggeist — sagen die Leute in Lhassa , wo
der Dalai Lama so seltsam gelächelt hatte,
als er die Erlaubnis gab , durch sein Ge¬
biet zu ziehen , „um den höchsten Berg zu.
erobern !"

Fm Kensington-Parc in London im Lause
der Royal Bwgravhical Society hat man be¬
schlossen, die groß« tzugh-Ruttled«e-Mount Sve-
rest-iftvedttion zurückzurufen. Damit sind sür
dieses Jahr die Hoffnungen begraben, den höchsten
Berg der Erde — nach den bisherigen Messungen
— »u b«»wingen.

Ueber die Gründ« des Scheiterns und einig«
überraschend« wissenschaftlicheFeststellungen und
HSHenmessungcn, die die Stellung des Mount
Everest zu «schüttern geeignet sind, wird hier
belichtet.

Nicht überlistet — nicht bezwungen!
Mächtig und breit — umgeben von den

anderen Riesen — reckt der Mount Everest
noch immer seinen Gipfel » » bezwungen in die
Wolken , in die Region der Eisstürme empor!

Fast hätte man ihn besiegt : auf 300 , viel¬
leicht auch auf 250 Meter , kam man an den
Gipfel heran . . . Und dann — mußte man
umkehren . Auch die Hugh Rutkledge -Expe-
dition , eine der besten , die jemals gegen den
Mount Evercst eingesetzt wurde!

Die Inder , die tibetanischen Träger , die
eingeborenen Helfer , blinzeln schweigend zu
dem Gipfel empor , bewundern den weißen
Berggeist , den großen unbesiegbaren Gott
auf diesem höchsten Gipfel , der eS sogar
versteht , den Westlichen - n trotzen und sie
zurückzuschlagen.

Freilich rühmen sich die Engländer , daß
sie vor einigen Wochen den Riesen überlisteten,
indem Flugzeug « den Mount Ebenest übev-
krenzten und ihn photographierten.

ES wäre die Maschine gewesen , die den
Berg besiegt hätte , nicht der Mensch . Aber
sogar dieser Sieg der List und der Technik
steht nicht einwandfrei fest . Denn tn Fach¬
kreisen nimmt man an , daß die Flieger sich
Vielleicht geirrt haben und in dem Gewirr
der riesigen Bergzüge eine falsche Bergkette
überflogen , niedriger als daS Massiv des
Mount Everest , der in seinem höchsten Gipfel
also auch von der Maschine dann noch nicht
geschlagen wäre . . .

Weshalb man Hugh Ruttledg « zurückrief . .
Als Hugh Ruttledge zusammen mit Ge¬

neral Bruce , seinem alten Freund und dem
Führer der früheren , ebenfalls mißglückten
Expeditionen , tn diesem Frühjahr auszog,
um die Expedition 1933 vorzubereiten , war
er Wohl überzeugt , daß man eS diesmal
schaffen werde.

Nie war eine Expedition so ausgerüstet,
nie war sie besser trainiert , an Sauerstoff¬
mangel gewöhnt , mit Material versehen . Man
hatte nichts versäumt . Man kam vorwärts,
man baute ein viertes , fünftes , ein sechstes
Lager . Das letzte 8220 Meter hoch

Die besten BergikuliS engagierte man . 100
Leute schleppten zentnerweise die Ausrüstung
hoch empor in die nie betretenen oder nur
den besten Bergsteigern der Erde erreichten
Zonen.

Und als man zmn lHten Sprung ansetzte,
als man die letzten 300 Meter nehmen wollte,
ein nahes Ziel hatte man also vor Augen —
da brach der Monsum zu früh loS . Man
wurde zurückgetrieben . Neuschnee fiel , La¬
winengefahr fetzte ein . Sturm und Wirbol-

Bertagt bis zum nächsten Jahr!
Die Engländer werden nicht locker lassen.

Die gleiche Royal Geographie «! Society/
die , um die Mitglieder der Expedition nicht
weiter zu gefährden , jetzt die Expedition zu¬
rückrief , wird im nächsten Jahr «inen neuen
Vorstoß vorbereiten.

Riesige Höhen sind schon für die Kulis
so gesichert , daß man im kommenden
in raschem Lauf die Strecken bis zur
Meter -Grenze im Sturmschritt gewissermaßen
nehmen kann.

Engländer müssen eS sein , die den Mount
Everest erobern . Sie lassen niemanden an
den höchsten Gipfel heran . Die Deutschen
dursten nur die Nachbarberg « ersteigen.

Es ist für die Enaländer «ine sportliche
und ein « politische Prestigefrage gegenüber
den Eingeborenen.

Der erste , der den Mount Everest unter
seine Füße zwingt , muß eben ein Engländer
sein , und die erste Flagge ^ die dort flattert,

'muß Ke Zeichen England - tragen . . .

Aber ist «r gar nicht der höchste?
Während die Ruttledge --Expedition sich lang¬

sam wieder zu Tale herunterarbeitet , werdär
aus dem rein tibetanischen Gebiet im Nord-
osten des Pamir - Plateaus Messungen bekannt,
die zu überraschenden Schlüssen berechtigen.
Dort sollen nämlich GebirgSzüge existieren,
die höher sind , als der Mount Everest.

Schon vor etwa sieben Jahren meldeten
die englischen Physiologen Tawdor und King-
don -Waro , daß sie bei einem Marsch an der
Grenze des Pamir - Plateans auf Gebirgs¬
ketten gestoßen seien , die bis jetzt noch nicht
auf den Karten verzeichnet wurden.

Die jetzt gemachten Ausnahmen zeigen wirk¬
lich eine Gebirgskette , die noch absolut un¬
bekannt ist.

Man geht jetzt an die Messungen heran.
Aber die bisherigen Messungen und Schätzun-

en lqss-en der Vermutung breiten Raum,
aß wirklich hier Gebirge und Gipfel sind,

die nicht nur unbekannt , sondern auch noch
höher sind , als der bisher vermutete höchste
Berg der Erde , der Mount Everest , um den
man bis vor einigen Tagen wieder einmal
kämpfte und vor dem man schließlich den
Rückzug antreten mußte . Der Riese blieb
unbesiegt . . .

der Geist,  der diese Jugend ersaßt hat , ist uns
Garant für ihre Sauberkeit und Reinheit.

Denn Nationalsozialismus bedeutet ihnen nicht
Zugehörigkeit zu einer Partei , sondern ist das Be¬
kenntnis zu einer Weltanschauung , die sie zur Hü¬
terin des deutschen Blutes macht. Sie wissen wieder,
daß sie durch ihren Körper zugleich der großen
deutschen Vergangenheit und der zukünftigen Gene¬
ration verpflichtet find.

Allerdings wird mir in letzter Zeit etwas reichlich
viel von diesen Verpflichtungen der Frau gesprochen.
ES ist ja richtig , daß die Frau die Hüterin d«S
Blutes sein soll, doch war nützt ihr die größte Sorg¬
falt , wenn der Mann nicht von gleichem Verant¬
wortungsgefühl beseelt ist? Gatt « und Gattin müssen
gleich stark empfinden , wozu sie um der kommenden
Generation willen verpflichtet find!

Bei solcher Weltanschauung darf es auch nicht mehr
ein bleibender Makel sein, wenn ein Mädel mal ein
Kind hat , für das sie voll einsteht und sorgt , Ver¬
achtung soll nur diejenigen treffen , die mit ihrem
Körper achtlos umgehen und sich an ihm versündigen!

Sexuelle Aufklärung.
BÄ dieser neuen gesunden Jugend müssen auch die

Erwachsenen umlernen ! Das ist z. B . notwendig in
der Frage der Aufklärung.

Es gab eine Zeit , da wurde überall die Aufgabe
der Eltern gepredigt , ihre Kinder in alles einzu¬
weihen . Mein Sohn mag damals zwölf oder dreizehn
Jahre gewesen sein, und unser Hausarzt hielt auch
mir lange Vortrage über meine Pflichten . Ich be¬
gann also, mit dem Jungen davon zu sprechen. Er
stand vor mir , sah mich groß und erstaunt an , faßte
mich dann um und lief hinaus . ES war ihm pein¬
lich . . .

Und wie mein Enkel ungefähr ebenso alt war und
wir wiederum pflichtgemäß ihn in diese Dinge ein¬
weihen wollten , sagte er : „Ich weiß gar nicht, was
Ihr immer mit Euren Problemen habt , das erfährt
man doch von ganz allein !"

Sicherlich ist eS nicht möglich, in so komplizierten

und individuellen Fragen etwas allgemein Gültiges
zu sagen . Aber ebenso sicher war auch jene allge¬
meine Lehre grundverkehrt , daß unter allen Um¬
ständen die Eltern ihre Kinder rechtzeitig aufklären
müßten . Man ging dabei — wie bei den meisten
Sünden der letzten dreißig Jahre — von einer
geradezu krankhaften Ueberbewertung des Schwachen
aus.

Durch die Körperkultur unserer Jugend erfahren
die Jungen und Mädel meiner Meinung nach ganz
von selbst und viel natürlicher all jene „Probleme"
und „Geheimnisse ", in die wir aus dem ganz anderen
Gesichtswinkel d«S reifen Menschen heraus sowieso
kaum unsere Kinder richtig einzuführen vermöchten.

Polizei und Sittlichkeit.
Selbstverständlich hat neben der Ertüchtigung des

Gesunden der Staat auch die Pflicht , darüber zu
wachen, daß Sittenlosigkeit und Schmutz verschwinden
und die „Gefahren der Großstadt " vermindert
werden . Das jedoch gehört nicht in den Aufgaben-
kreis der Frauenorganisationen , sondern ist Sache
der PolizriI

Aber wir wollen betonen , daß der junge Staat
auch auf diesem Gebiet , das in den letzten vierzehn
Jahren auf das Empörendste vernachlässigt worden
war , ganze Arbeit leistet : Die Animierkneipen und
die berüchtigten Stätten des Lasters und der Per¬
versität sind geschlossen worden , die sogenannten
„Nacktkultur -Vereine " find aufgelöst , zur Bekämpfung
der Prostitution werden energische Maßnahmen vor¬
bereitet , die meiner Meinung nach jedoch sich nicht
in der völlig unzureichenden alten Form der Regle¬
mentierung und Kasernierung erschöpfen dürsen.

Die in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen zu
einer Sterilifierung der Minderwertigen werden
unser Volk endlich vor der ebenso starken wie schreck¬
lichen Nachkommenschaft der Idioten , Säufer und
Degenerierten bewahren.

Doch auch hier erschöpft man sich nicht , wie früher,
nur im Negativen . Heute geht man dazu über,
Kinderheime für Gesunde zu errichten , getreu dem

Grundsatz , daß alle Sorgfalt sür die Kräftigerhaltuntz
des Gesunden wichtiger ist, als die unerfreulichst
Probleme der Kranken und Entarteten . Ob ma»
allerdings dabei so weit gehen soll wie manche Kiwc
derärzttnnen , die sich weigern , kranke Kinder in ei»
Kinder -Erholungsheim zu überweisen , scheint mir
fraglich . Denn dies ist doch eine sehr grausame
Härte , und wo — gerade beim Kind — noch Hoff-
nung auf Heilung besteht, sollte nichts unversucht
bleiben.

Auch das ArbeitsbeschaffungsProgramm scheint mir
eine der wesentlichen Positiven Maßnahmen d«L
Staates zu sein. „Ehe ein Kind da ist, muß ei»
Stück Brot da sein !", hat Hitler gesagt , und um
dieses Stück Brot wollen wir uns kümmern!

„Gebt dieser Jugend Raum !"
Die Schund , und Schmutzschriften sind verbrannt

Magnus Hirschfeld und Konsorten haben fluchtartig
das Feld geräumt . Die verpestete Lust der Unfitt-
lichkeit haben wir hinausventiliert , und nun wollen
wir uns dem Gesunden zuwenden , wollen ihm Luft
und Sonne geben.

Man muß diese Mädels der neuen Generatton
sehen, wie sie frisch, gesund und kräftig hinausziehen
auf Fahrt , zum Geländespiel antreten oder sich im
Wasser tummeln . Man muß dabei sein, wenn sie im
nationalsozialistischen Geiste beisammen sind, reden
und singen und sich freuen . . .

Dann begreift man plötzlich, wie überholt die alten
Sorgen sind, die sich um „Schutz vor Verführung"
und „Bewahrung vor dem Schmutz " mühten . Diese
Mädels sind gesund ! Sie kennen die Verpflichtung,
die ihnen ihr Körper auferlegt , und sie hüten dies
Heiligtum ! Sie brauchen weder Aufklärung noch
tantenhafte Beschütze»! Denn ihr Hirn ist rein und
klar , ihr Empfinden deutsch und verantwortungs¬
bewußt , ihr Körper kräftig und gesund. Ihre Herzen
sind der beste Wall wider alle Versuchungen und
Unsitte!

Gebt dieser Jugend Raum . — Dann könnt Ihr
einpacken mit Euren Sittlichkeit - probleme » !
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Danksagung

Für die uns in so reichem Maße -um Ausdruck
gebrachte Teilnahme anläßlich des Verlustes meines
für mich unersetzlichen Satten , meiner Sohnes liebe¬
voller Äater , für die zahllosen Blumenspenden und
AbschiedSgrüße bet der BetsetzungSseier und die trost-
spendende Würdigung de» Lebensbilder der Ver¬
storbenen durch Herrn Pastor Mauritz bitte ich, von
Tin -eldanksagungen absehen und hiermit meinen
tiefempfundenen Dank -um Ausdruck bringen zu
dürfen.

Albertine Borghardt

nebst Sohn

und Angehörige

Statt Karten

Danksagung

Für die uns beim Hinscheiden unserer
lieben unvergeßlichen Mutter erwiesene Teil¬
nahm «, sür die reichen Kranzspenden und
Karten , baS ehrenvoll « Geleit zur letzten
Ruhestätte , sowie für bt « tröstenden zu
Herzen gehenden Worte des Herrn Pastor
Pröhl , sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Geschwister Petersen
und Angehörige

Bremen , im Juli 1933
Woltmershauserstraße 323/325

OarsikissZruiS
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Infolge Erreichung der AfterSgrenze
des ledigen Slelleninhabers soll die bisher
ruhegehaltSbercchtigte Stelle des Abtci-
lmigsdircktors der Klinik für Haut- und
Geschlechtskrankheitenin der Krankenan
statt zu Bremen zum 1. Oktober 193:
nebenamtlichmit einem dirigierenden Arzt
neu besetzt werden. Die Vergiftung be¬
trägt RM. 4000 jährlich, unterliegt jedoch
den gesetzlichen Kürzungen. Die Regelung
der Frage der Berechtigung zur Liqui¬
dation von Behandlnngsgcldern bei aus¬
wärtigen Selbstzahlcrn der gewöhnlichen
und der Sevaratpslegekasfesowie bei allen
Patienten der Privatpslegekassebleibt wei'
teren Verhandlungen vorbehalten.
Bewerber, die den Bestimmungen des
Gesetzes zur WiederherstellungdeS Berufs-
beamtentnms rntsvrechen müssen und den
Nachweis über ausreichende Srsahrungcn
in der Behandlung von Haut- und Ge¬
schlechtskrankheitenerbringen können, wol¬
len ausführliche Bewerbungen umgehend
beim LandeSgesnndhetisamt, Bremen,
Dobben 90/91, einreichen.

Der Perkonalrcferent d«S Senats.

keiieM 8eksn,ntmseliungen

In das Süterrechtsregifter ist einge¬
tragen!

Am ». Juli 1933.
Der Arbeiter Dicdrich Grotheer, Wich-

mannstratze 29, hat seiner Ehefrau Vik¬
toria Elisabeth, geb. Gerlach, Winterstraße
39, daS Recht der Schlüsselgewalt end
zogen. Amtsger icht Bremen,

(Rr, 5S.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 3. Juli 1933,
E Heinrich DarmSllcr , Bremen: Die

Firma ist am 1ö. Juni 1933 erloschen.
Kern ck Mebow, Bremen: Mit Wir¬

kung vom 1. Juni 1933 ist H. W. Win¬
terberg als Gesellschafter ausgeschieden.
Die verbleibenden Gesellschaftersetzen die
Gesellschaftmit Uebernahme der Aktiven
und Passiven und unter unveränderter
Firma fort.

Larl Schüueman«, Bremen: Earl
Eduard Schünemann ist am 13. Januar
1921 gestorben. Die Gesellschaft ist von
der Witwe des Verstorbenen. Anna Elisa¬
beth Doris Amalt«. geborene« Mittler, in
Bremen als Beilitzwitw«, mit den verblei¬
benden Gesellschafternfortgesetzt. Am 81.
Dezember 1932 ist E. E. Schünemann
Witwe, geboren« Müller, Gesellschaf¬
terin ausgeschieden. Die Gesellschaftwird
seitdem von den verbleibenden Gesellschaft
tern unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter Firma
fortgesetzt.

Hansa Kaffee Handel Dr . Mar Schu¬
bert , Bremen: Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Dr. ' Lurt Max Schubert. Ge¬
schäftszweig: Handel mit Kaffee — Tee
etc-, Breitenweg 23.

August Müller , Bremen: Der Kauft
mann Carl Irwin Schellhaß in Bremen
hat das Geschäft durch Vertrag erwor¬
ben und führt es seit dem 7. Juli 1938
unter Uebernahme der Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven und unter
unveränderter Firma fort,

Bruno H. F. Schul», Bremen: In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Bruno
Heinrich Ferdinand Schulz. Geschäfts¬
zweig: Warengrotzhandlung. Lanaen-
straßo 54.

K. Frerichs Gesellschaft mit be-
schränkt« Haftung , Bremen: Die Gesell,
schaft ist durch Gesellschafterbeschlußauf¬
gelöst worden. Liquidator ist der Kauf¬
mann Curt Benderoth in Degesack,

Alb. Lohman « « ktieugesellschast, Bre¬
men: Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 28. Juni 1933 sind die zz
9 und 10 des GcsellschaftSvertrages in-
halts j88I der Akten geändert.

GaS. und Elektricität «-Werke Bredow
A. G., Bremen: Johannes Ttedtng ist
nicht mehr stellvertretendes Vorstands¬
mitglied. In der Generalversammlung
vom 28, April 1933 sind inhaltS j213I der
Akten die zz 4 (Amortisation), 7 (Vor¬
stand). 8 (BertretungSmacht), S (Zahl der
Aufsichtsratsmttglteder), 10 (Ausscheiden
von AnfsichtsratSmitglicdern), 11 (Ver¬
gütung), 15 (Generalversammlung), 19
(AbstimmungSmehrheiteu), 22 (Gewinnver¬
teilung), 23, 24 (Zusammenfassung) geän¬
dert und bei 83 25 und 26 die Nummern-
folge neu bestimmt. Bon den Aenderun¬
gen wird hervorgehoben: Alle Urkunden
und Erklärungen des Vorstandes sind für
die Gesellschaft verbindlich, wenn sie mit
der Firma der Gesellschaft, a) wenn der
Vorstand aus einer Person besteht, die
Unterschrift dieser Person tragen, b) wenn
der Vorstand aus mehreren Mitgliedern
besteht, die Unterschriften von zwei Mit¬
gliedern ober von einem Mitglieds und
einem Prokuristen tragen. Nach Maßgabe
der ZetchnungSbefugnisseverpflichtet der
Vorstand durch seine Willenserklärungen
die Gesellschaft. Der Vorstand besteht
nach Bestimmung des Aufsichtsrats aus
einem oder mehreren Mitgliedern. Die
Mitglieder des Vorstandes werden vom
Anfsichtsrat angestellt und entlassen. Die
Generalversammlung wird durch den Vor¬
stand oder den Anfsichtsrat berufen und
sinket innerhalb der ersten 6 Monate des
Geschäftsjahres am Sitze der Gesellschaft
'der an einem vom Anfsichtsrat oder
vom Vorstände bestimmten anderen Ort
des deutschen Reichsgebietes statt.

Werder Antomobil -Geftll -chaft mit
beschränkter Haftung . Bremen: Der Sitz
der Gesellschaft ist von Osnabrück nach
Bremen verlegt. Steinstraße 9/13.

Easino , Bremen: In der Generalver¬
sammlung vom 27. Juni 1833 ist inhalts
1175) der Akten beschlossen, das Grund-
kavilal der Gesellschaft in erleichterter
Form gemäß Verordnung vom 6. Oktober
1931 von 150000.— RM. auf 90000.—
RM. dadurch herabzusetzen, baß der Ge¬
sellschaft unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellte Aktien zum Betrage von 60000.-
RM. eingezogen werden. Die Kapital
Herabsetzungist durchgeführt. Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung ist
der Gesellschaftsvertrag geändert und In¬
halts j17Sj der Akten neue gefaßt. Dar¬
ms wird hervorgehoben: Das Grund
kapital der Gesellschaft beträgt RM.
90000.—. Es ist eingeteilt in 300 Aktien
NI je RM. 300.—. Die Aktien lauten ausden Inhaber.

Deutsche Holzkunstwerkftätten Johan¬
nes Andres -» Aktiengesellschaft. Brc-
men: K. L. L. F . Tegtmeier ist nicht
mehr Vorstandsmitglied. Der Kaufmann
Heinrich Arfmann ist zum Vorstand be¬
stellt. In der Generalversammlung von,
6. Juli 1933 ist inhaltS (1221 der Akten
der 8 23 Abs. 1 des Gesellschaftsvertra>
ges (Geschäftsjahr) geändert.

Patcnt -Säulenriisfting Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen: Ge
genstand des Unternehmens ist die Ver>
Wertung von Pa ' entcn und Schuhrcchteii
von Gerllstkonstruktionen. insbesondere der
Vatente und Sckutzrechte. die für eine
Patent -Sänlenrüstung beim Reichsvatent-
amt in Berlin eingetragen sind und alle
damit tm Zusammenhang stehenden Ge¬
schäfte. Die Gesellschaftist b-rechtigt, auch
andere Geschäfte die nach dem Ermessen
der Gesellschafter geeignet sind. diesen
Zwecken der Gesellschaft mittelbar oder
unmittelbar zu dienen, zu betreiben. Die
Gründung von Filialen ist zulässig. Das

Stammkapital der Gesellschaft beträgt
>-1000.— RM. Der GeiellschaftSverirag
n am 4. Juli 1833 abgeschlossen. Zu
»eschäftesührernsind bestellt: der Kauft

mann Hermann Heinrich Christian Wen-
hold in Bremen und Dr. jur . Ollo Bre:
ting in Berlin . Sind mehrere Geschäfts
sichrer bestell:, so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und einen Prolu>
listen vertreten. Börsenhof.

Hemelinger Actien -Brauerci , Bremen:
Das Vorstandsmitglied Johann Christian
Gottfried Schurig ist berechtigt, die Gc.
sel.schast allein zu v.r ret .n. Der Direttor
Otto August Friedrich Horrmann in Lc-
mclingen ist zum weiteren Vorstandsmft.
glied bestellt mit der Befugnis, die Ge¬
sellschaftin Gemeinschaftmit einem Pro¬
kuristen zu vertreten. Die an H. F.
Büsscnschütt erteilte Prokura ist am 30.
Juni 1933 erloschen. An Hermann Hein¬
rich Ahrens in Hemelingen ist Gesamt'
Prokura erteilt. Jeder der Prokuristen
August Ferdinand Möhlenbrock und Her¬
mann Heinrich Ahrens ist berechtigt, ge¬
meinsam mit dein Vorstandsmi:g!iede Otto
August Friedrich Horrmavn oder mit einem
anderen Pro .nristen der G-sells. aft -echlS-
verbindliche Erklärungen für dieselbe ab¬
zugeben.

Reidemeifter <2 Ulrichs, Bremen: Der
Kaufmann Heinrich Ferdinand Emil Bö-
mers ist am 1. Avril 1932 gestorben.
An seine Stelle ist seine Witwe Marga.
reihe Josevhine. geborene Wilcke, als
persönlich hastende Gesellschafterin getre¬
ten. Die osfsne Handelsgesellschaftist in
eine Kommanditgesellschaft umgewandelt
die am 1, Juli 1933 begonnen hat. Da¬
bei ist die Witwe deS Kaufmanns Sena.
to-r Heinrich Ferdinand Emil Bömers,
Margarethe Josevhine, geborene Wilcke,
als persönlich hastende Gesellschafterin
ausgeschieden, gleichzeitig ist eine Kom-
mandistin eingetreten. Die Firma b:eibt
unverändert. Seitdem Kommanditgesell¬
schaft.

Bauhütte »Hansa - Soziale Baugcscll-
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Friedrich Dibjick und Johannes
Berner sind nicht mehr Geschäftsführer.

E- K. Wilh . Pfeiser , Bremen: Die
Ehefrau des Kaufmanns Bruno Rein¬
hard Ballach, Martha Marie, geborene
Weinberg« , in Bremen, hat das Geschäft
erworben und führt es mit Uebernahme
der im Betriebe begründeten Forderun¬
gen unter unveränderter Firma fort. Die
Haftung der Erwerberin für die im Be¬
triebe des Geschäfts begründeten Wer-
bindlichkeitcn der früheren Inhaberin ist
auf die in der Aufstellung s9j der Akten
ersichtlichenKreditoren beschränkt.

Amtsgericht Bremen.

Stadt Vegesack.
Oeffentliche Sitzung der Stwdtver«

ordneten-Versammlung am Montag,
10. Juli 1933, 20 Uhr, im Stadthaus.
Einziger Punkt der Tagesordnung:
,Oürgermeisterwahl ."

Vegesack,  8 . Juli 1938.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten-

Bersammlungr
MetntS.

Ausschreibung.
Die Stelle eines Htlfsorganiste « «m

Dom ist im Privatdienstvertrag neu zu
besetzen. Der Dienst umfaßt die Früh-
und Ktndergottesdiensteam Dom, die Got¬
tesdienste in HanS Seefahrt , bei Bedarf
die HauvtgotteSdtenstc im Dom, Mitwir¬
kung in Gemeindefetern, Orgelstunden und
Domkonzerten, Vertretung deS Domorga-
ntsten. Vergütung zur Zeit nach Abzug
aller gesetzlichenKürzungen RM. 56.—
monatlich. Bewerbungen nebst Zeugnis¬
abschriften sind bis zum 4. August a. c.
an das Büro der Domkirche, Sandstraße
10/12. einzureichen.

SjskltW
Versteigerung

morgen , Montag,  den 10. Juli
1S33, vormittags 10 Uhr,  im

Auktionslokal Schillerstrabe 16,
Eingang Friihlingstraße.

Auftr . Straßburg , Balthazar , Knops,
Wehrenberg.

Hochf. Damenzimmer (Chipd ), besteh,
aus Couch mit Daunenkissen , rundem
Lisch, 2 Sessel , kl. r . Tische, Teemagen,
- Goldspiegel , kl. 2schub. Kommode , Ro¬
koko-Salon , besteh, aus Sofa , 2 Sessel,
4 Stühle , Tisch und Vitrine . — Sehr
schöne Kücheneinrichtung , fast neuer
Gasherd mit Schrank . — Hochs. eich.
Schreibtische m. Sessel, 2 eins. Schreib¬
tische. Gute Teppiche, darunter ein
Perser , gute Gemälde , Kupferstiche,
viele schöne Bilder mit Rahmen . Gut
erhaltene Einzelmöbel . 2tiir . Klerder-
chrank. Kommoden , Chaiselongue , sch.
Bettstellen m. Ausl . Tische, Stühle,
gr . Bücherschrank , Polstersessel , Wasch¬
tische, Nachtschränke, Spiegel usw. —

Ferner sehr schöne mod. Gardinen,
Portieren , PatentrolloS , Reisedecke,
Kleidung . Hochs. Reisekosser, Hand¬
koffer, alles Leder . Samtmantel,
Schuhe , Stiefel , Handtaschen , Treppen-
stangen , sehr gutes Küchengeschirr,
Glas - u . Porzellansachen , Küchenuhr,
Vorleger , Nippssiguren , eleltr . Steh¬
lampe , Beleuchtungskörper u. vieles

nichtgenanntes öffentlich meistbietend
gegen bar.

Besichtigung von 9 — 10 Uhr.

G . Oderner,
beeidigter Versteigerer und beeidigter

Schätzer.
Schillerstraße 16 / Domsh . 230 85.

?ür clie vielen ^ .uimerk»
samksitsn snläülicli unseres
40jLliiiKen (ZsscUäktsbssteliens
ssZen wir allen Uerrl . Dank.

Masses KestÄllrsnt
Wttu >e u . klincier

UraieMMiM
descblM Sie ttlles!ls
WöI°M S-t !Mbl»S
li>eisil»SMsn mitmit >I>e!M>tsledM

. . ^
M lBM» in äl«

l-snaenslraLs 137/138, Iksrill

Oas Suck siir ctts Kslss!
Mtlen, wie ilm
steinest stenni

lOo Lllclckolcnmente aus
liem sieben ctes bübrers

?reis kartoniert 285
8tets vorrätig im
Si - sunsn  l - s > cl s r,
kftinrul O 24124 llLliabotstresss 1

SlöM » UM

sileuke AonnksF , 20 llkr:
2nrn ersten silaie
Vlil prachtvollen Dekorationen
nnci Kostümen

Der Ol - ow
(Der Krvnclismsnt)

Levne - Operette in 3 ^ kten
silusik v .Lruno Lranichstaeckleo
— irroüs LalletteinlsHen —

ölontaF : Keine Voistelluntz.

DienztaF .- 20 Ubr,
Oeschl . Vorstellung inr cien
össmten » llllciuvgs - / KusschuL:

Die FörsteschrifN

iHiktie-och , Donnerstng . Freitag,
u . Lonnabenci täglick:

^Vllksng 2v Ullr,
Die grolle Kevne - Operette

Der Orlow
(Der Kroniliamsnt)

Kleine Sommerpreise:
40 llig . bi » llsii . 4 .—

einsclll . Kleiclsrsblage

Vorverksnk täglich.

N Ms Schiene » ,

Ms der Straße,

oder In der Lnst

dns Nv ' fva in

««fers«
Schatze«

ein  Sochgeaatz

Oa« Faar »

NUI ' nook

Oslei ' toi ' sloln ' vsg 4s
silnio 1, 2 unci 3 , liallsstsllsn
ßäorsrtstrslls , Lokausplslksus

SffeuMe
Verjteigettlllg

Dienstag vom. ll Uhr
„Neilenhalle"

Nelkenstratze
Spedit .-Fa.

Louis Neuktrchmodern. LUselt.
1gr. Herd liir Eas

und Fenermli,
IMschrank.lKlavier,

freiw . karms.Testiiwaren
Kleider, tzemdholen,
bloße, Futler, Sille,
Satin Kleiderjeldeu. a. m.
öffentlich meist»

bietend gegen bar

I . H . v . Reeden
beeid . Versteigerer

beeid . Schätzer
Landwehrstr . 681

W . 82672

rimW'
Versteigerung
Am Dienstag,
denn.MIM.

vorm . 10.30 Ähr
versteigere ich
im Psandlokal

Königstraße 11:
Weil, Kredenz, Aus¬
ziehtisch. Baüenlessel,soia, Sianduhr.
kkhaiielvngues,Sessel,

2Teppiche. Dreien,
Warenreoie, Fenster-

ooriatz, 2 Ballen-
waagen,Schreivmasch.,

Kerrte - Esakel

Vsnk ' slsla

Dr. meä. ?erlis
krouensrrt
bi» 2S. lull

Or. meä . 5sn6er
kockarrt tür OctkopLäie
5cbcvscbk. lleerrtr . 2S

Von « s ^ I? s »» 8 Lui ' llol «;

Dr. meö. käiscli-Karstmö̂er
Kretin
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Dr. mecl. Hermsnn
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Dobbenveg 4
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wagen mii Aullatz
stir Leichenwagenu. a. m.

meistbiet . geg. bar.

Nustkde
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße 1
Domsheide 25378

ZNMgS-
Versteigerung

Dienstag,
denu. Sun issr
vorm . 10 Uhr

im Pfandlokale
Königstraße 11:
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SerkentzUleu. Miltzen,
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^Vorüber man In

Bremsn spricdl:
Somttagsworl

Lnkas 15, 4 : Welcher Mensch ist
unter euch, der hundert Schafe
hat und, so er der eines verlieret,
vernicht lasse die neunundneunzig
in der Wüste und hingehe nach
dem verlorenen , bis daß er es
finde (siehe das ganze Kapitel).

WaS ist der Mensch in den Augen Jesu?
Ein verlorenes Schaf, ein verlorener Gro¬
schen, ein verlorener Sohn . Das Schaf fin¬
det nimmer Rettung aus den Verstrickungen
daß durch Jesu Geist das Fünklein ange-
Gröschen bleibt in Staub und Verkommen¬
heit. Der Sohn geht zugrunde in seiner
Schuld und Not. Sie sind alle drei heillos
und unrettbar verloren.

Aber eins haben sie und sind sie. Ein Schaf
von der Herde des Hirten , ein Groschen aus
dem Besitz des WeibeS, ein Sohn aus dem
Hause des Vaters . Und das Schäflein blökt
nach Hilfe durch den Hirten , Und der Gro¬
schen trägt die Aufschrift des Königs und ge¬
hört in seine Hand. Und der Sohn tragt eine
heiße Sehnsucht nach dem Vater in sich.

So ist eine letzte, naturgemäße , durch Got¬
tes Schöpfung gegebene Verbundenheit zwi¬
schen Geschöpf und Schöpfer, zwischen dem
lebendigen Gott und seinen Menschenkindern.
Ohne diese Verbundenheit , ohne dieses
Sehnen nach Hilfe und Rettung , ohne die¬
ses letzte Fünklein und Fädlein des ursprüng¬
lichen göttlichen Ebenbildes wäre ein Nichts
da, eine Unmöglichkeit der Rettung des ver¬
lorenen M - eschen, eine unüberbrückbare Kluft,
eine ewige Trennung zwischen Gott und
Mensch.

Nie kann dieses Fünklein aus Menschen¬
kraft und Weisheit zur Sonne kommen, von
der es stammt. Nie kann dieses Fädlein durch
Menschenkraft und Weisheit zum Seile wer¬
ben, das unzerreißbar verbindet. Wenn es
auf solche Menschenkraft ankäme, wäre der
Mensch verloren für ewig. Doch das ist das
Werk des gnädigen Gottes , daß er durch Je -,
sum Christum die Möglichkeit geschaffenhat,
der Dornen und der Wildnis der Wüste. Der
blasen wird zur lodernden Flamme und aus-
wärtsschlägt , der Sonne entgegen, daß dieses
Fädlein fest und fester gesponnen wird zum
Seile der ewigen Gottesliebe, das den Men¬
schen aufwärts zieht in die Gemeinschaft
seines Schöpfers und Erlösers hinein.

So geht der gute Hirte seinem verlorenen
Schäflein nach in die Wüste und bringt es
heim. So sucht das Weib nach ihrem wert¬
vollen Groschen und ruht nicht, bis daß sie
ihn gefunden. So wartet der Vater auf das
Heimkommen des Sohnes . So vollzieht sich
das große Finden zwischenGott und Mensch
durch Jesum Christum, bis es zum herrlichen
Fest der Wiedervereinigung wird. Das Su¬
chen geschieht in der Verkündigung und dem
Gehö- des göttlichen Wortes , unter den Füh¬
rungen des Lebens in Freud und Leib, in
bMtniännigfachen Stimmen des Geistes Got¬
tes , die einen Widerhall finden im Menschen¬

herzen, kürz in der Liebe Gottes , die in Jesu
Fleisch und Blut angenommen hat , und von
der der verlorene Mensch die Erfahrung
macht: „Dieser nimmt die Sünder an und
isset mit ,.)nen." Am letzten Tage wird der
Lobgesang der Erlösten tönen : „Ich bin nicht
wert, daß ich dein Sohn heiße. Aber deine
Gnade ist größer als meine Schuld, und
deine Liebe hat den Weg gebahnt und die Er¬
lösung zustande gebracht. Dir allein die Ehre."

Lastor Ibissen.

Mols Httlee-SKende
der Wirtschaft

Die Handelskammer in Bremen sendet an alle
Großhandelsfirmen den bekannten Aufruf zur Be¬
teiligung an der „Adolf -Hitler -Spende der Wirt¬
schaft". Die Spende ist gemäß einem von den wirt¬
schaftlichenSpitzenverbänden einheitlich gefaßten Be¬
schluß aufgelegt worden und soll der generellen Ab¬
lösung aller Einzelsammlungen dienen. Der Beitrag
für den Großhandel soll mit 5 pro Mille der Gesamt-
Lohn> und Gehaltssumme des Jahres 1932, minde¬
stens aber mit 6 Mark geleistet werden; er ist in vier
Raten zu zahlen und zwar ein Viertel sofort, die
weiteren Raten jeweils bis zum 15. September 1933,
15. Dezember 1933 und 15. März 1934. Die Groß-
handelsfirmen , die der Großhandels - und Lagerei¬
berufsgenossenschaft angeschlossen sind, erhalten von
dieser eine direkte Zahlungsaufforderung mit Angabe
des Kontos.

Die Großhandelssirmen , die einer Berufsgenossen¬
schaft nicht angehören, überweisen den Beitrag
zweckmäßig auf das Konto des Reichsverbandes des
Deutschen Groß- und Ueberseehandels bei der
Dresdner Bank unter ausdrücklicher Angabe „Adolf-
Hitler -Spende ". Ueber die Höhe des Beitrages und
dessen jeweilige Zahlung wäre dem Reichsverband
des Deutschen Groß- und Ueberseehandels e. V., Ber-
lin -W. 30, Motzstraße 2, unter Angabe der Gesamt-
Lohn- und Gehaltssumme für das Jahr 1932 Mit¬
teilung zu machen. Der Verband wird dann der
Firma die Bescheinigung, die als offizieller Ausweis
über die Beteiligung an der Spende ausgefertigt
wird, zustellen.

29 KsM che Festnahmen
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
In der letzten Wochewurden von Beamten

der Geheimen Staatspolizei und dem Kom¬
mando z. b. V. nicht weniger gsls 29 Per¬
sonen in Bremen wegen kommunistischerHetz-
arbeit und wegen Beherbergung flüchtiger
Kommunisten, sowie wegen anderer politisch«
Umtriebe in Haft genommen. Bei den in
Verbindung mit diesen Festnahmen erfolgten
Haussuchungen wurden mehrere Pistolen mit
Munition , Schriften der illegalen Bezirks¬
leitung und Beitragsmarken für die Kassie¬
rung von Mitgliedern der KPD beschlag¬
nahmt . Der Festgenommene, bei dem die
Waffen beschlagnahmt wurden, steht im drin¬
genden Verdacht von der kommunistischenBe¬
zirksleitung mit der Bildung einer Terror-
'gruppe beauftragt zu sein.

Mehrere Verfahren wegen Vorbereitung
zum Hochverrat sind eingeleitet. Soweit die
Verhafteten nicht dem Untersuchungsrichter
zugeführt werden, erfolgt Ueberführung in
die Konzentrationslager.

Zur Erneuerung der Adolf Hlllee-Veüüe
Bremens Vrüüen-Sorgen

Für den Van eines dritte« Finft-Ueberaamer
Die Arbeiten zur Erneuerung der Fahr¬

bahntafel der Adolf - Hitler - Brücke,
über die bereits berichtet wurde , sch,eilen
rüstig vorwärts . Ja , man kann wohl sagen,
daß eine höhere Arbeitsleistung nicht erzielt
werden kann. Von früh morgens 5 Uhr . oft
schon von 4 Uhr ab, bis abends 9 Uhr wurde
in den letzten Tagen im zwei-Schichten-Be-
trieb das alte Pflaster auf der einen Brücken¬
seite aufgerissen und abgefahren und ein
Gleis der Straßenbahn entfernt . Dann wur¬
de der alte mürbe Beton aufgebrochen und
abgefahren , die Buckelplatten der eisernen
Brückenkonstruktion wurden mit Hämmern
und Sandstrahlgebläse gereinigt . — Im Eil
zugstempo wurde hierauf der Füllbeton ein¬
gebracht. Zurzeit ist eine — allerdings nur
scheinbare — Ruhe auf der Baustelle einge¬
treten , denn es arbeiten jetzt nur noch einne
Leute dort , die noch mit dem Reinigen der
Eisenkonstruktion beschäftigt sind. Doch der
eingebrachte Beton braucht, trotzdem rasch
abbindender Zement verwendet wird , drei
Tage Zeit , um vollkommen zu erdärten
Wenn diese Zeit abgelaufen ist, wird die Iso¬
lierung nud darauf der Schutzbeton aufge¬
bracht und endlich das neue Pflaster gelegt
werden. Derselbe Arbeitsprozeß wiederholt
sich dann auf der andern Fahrbahnseite.

Leider müssen dem gesamten Verkehr in¬
folge der Bauarbeiten Einschränkungen
auferlegt werden. Der Fußgängerver¬
kehr  spielte sich jedochschon nach kurzer Zeit
reibungslos im Rechtsverkehr ab. Den Rad¬
fahrern ist erlaubt worden , ihre Räder , zm
Vermeidung des großen Umweges über die
Kaiserbrücke, über den Fußweg der Adolf-
Hitler -Brücke zu führen . Da der Stra ß en -
bahnverkehr  der Linien 4, 5 und 15 im
eingleisigen Betrieb über die Brücke auch
während der Bauarbeiten geleitet wird wird
einmal das zeitraubende Umsteigen der vie¬
len Fahrgästen vermieden , dem einzelnenFahr¬
est werden die doppelten Fahrkosten erspart

und die Fußwege der Brücke außerordentlich
entlastet.

Der gesamte Fahrzeugverkehr  mutz
allerdings den Umweg über die Kaiserbrücke
in Kauf nehmen, da Bremen bisher nur über
zwei Brückenzüge vom rechten zum linken
Weserufer verfügt . Die Polizeidirektion bat
an jedem Ende der Kaiserbrücke Posten auf¬
gestellt, die sich bei ihrem schweren Dienst ab¬
lösen. Ein Schrittfahren  auf der Brücke,
kann nicht vorgeschrieben werden, weil sicy
dann der Verkehr bis in die Kaiserstraße bzw
in die Große Allee und die angrenzenden
Straßen hinein vollkommen verstopfen
würde . Es muß im Gegenteil darauf geachtet
werden, daß der Verkehr auf der Brückemög¬
lichst flüssig gehalten wird.

Auf den Umstand, daß bei derartigen Bau¬
arbeiten der gesamte Fahrzeugverkehr über
die dann noch verbleibende einzige Weser¬
brücke geleitet werden muß, ist von den Bau¬
behörden wiederholt und rechtzeitig hinge
wiesen worden . Schon im Jahre 1927 war
eine dritte Weserbrücke  beim Sielwall
bereits ausgeschrieben  gewesen , jedoch
konnte der Bau wegen Finanzierungskchwi «.
rigkeiten damals nicht zur Ausführung kom
men. Die Frage , wo die dritte Weserbrückein
städtebaulicher Hinsicht zweckmäßigerweii'e zu
errichten ist, wurde bereits wiederholt von
der zuständigen Behörde geprüft . Auch die
Oeffentlichkeit hat sich mit dieser Frage be¬
reits eingehend beschäftigt. Vom Straßen-
und Brückenbauamt sind bereits mehre ' Ent¬
würfe über diese so dringend notwmdige
dritte Weserbrückeausgearbeitet worden , wo¬
bei verschiedene Lagen unter - und oberhalb
der vorhandenen Brücken untersucht wurden
Es haben bisher aber leider immer oie er¬
forderlichen Mittel gefehlt. Es ist jedoch zu
hoffen, daß vielleicht schon im nächsten Jahre
die nötigen Mittel für den Bau einer dritten
Brücke vom Reich im Rahmen der Arberts-
befchaffungsmaßnahmen zur Verfügung ae-
stellt werden. Fr.

Vsn der velrerftrabe zum Fang-mm

Mmr GM « u Geeren
Sie VN3. übernimmt das Gebäude der ehemaligen Vollszeftnng

Der morgige Tag wird für die BNZ immer
ein Markstein ihrer Geschichte sein. Geht doch
heute der Wunsch jedes Bremer Nationalsozia¬
listen in Erfüllung : Das Sprachrohr der natio¬
nalsozialistischenFreiheitsbewegung, das Blatt
der siegreichen nationalsozialistischenRevolution
zieht in das Gebäude der ehemaligen marxisti¬
schen Volkszeitungein.

Wer empfindet es in Bremen nicht als einen
Akt ausgleichenderGerechtigkeit, daß das Kampf¬
blatt unserer Bewegung, jahrelang von den mar-
Mischen Hetzern am Fangturm auf das Ge¬
meinste beleidigt und verfolgt, heute von dem
in der deutschen Arbeitsfront organisierten, er¬
wachten deutschen Arbeiter, als dessen Vertreter
sich diese landfremden und Volksverräterischen
Elemente jahrzehntelang ausgegeben haben,
pachtweise das Gebäude am Fangturm über¬
lassen bekommenwird, um so den Kampf für
den Deutschen aller Berufe und Stände , den
Kampf für Ehre, Freiheit und Brot , im alten
Geiste, aber mit wuchtigerer Stärke fortführen
zu können.

Rückblick und Ausblick soll uns dieser Tag sein.
Wir wollen uns erinnern , wie durch die Opfer¬
freudigkeit von Bremer Nationalsozialisten die
BNZ ins Leben gerufen, durch schwerste Zeiten
des Kampfes, des marxistischenTerrors , der
behördlichenSchikanendurchgehalten, vorwärts«
getrieben und ausgebaut wurde. Wir wollen
uns unserer kärglichenVergangenheit, in der
Schriftleitung, Verlag und Expedition in einer
Hand lag, in der man manchesMal nicht wußte,
woher das Geld für den Druck der nächsten
Nummer nehmen, immer bewußt bleiben. Denn
diese kärgliche auf Opfermut und Opferfreudig¬
keit aufgebaute Vergangenheit ist auch ein Bei¬
spiel für die umwälzende Kraft einer von Idea¬
len getragenen Bewegung.

In der Peltzerstraße, im Parteibüro , das da¬
mals aus ganzen zwei Zimmern bestand, wurde
angefangen. Kein kapitalistischerGeldgeberstand
uns zur Verfügung, keine marxistischeOrgani-
sation zwang ihre Mitglieder zum Bezug, frei-
willig kamen Abonnenten und die ersten Inse¬
renten. Beamte riskierten, von Volkszeitungund
Bremer Nachrichten bei den Behörden denun¬
ziert zu werden, Kaufleute wagten den geschäst«
lichen Boykott, wenn sie Anzeigen bei uns auf-
gaben. „Trotz allem" war die Parole der Bewe¬
gung und damit auch ihrer Zeitung. Höhnisch
schrieben Vertreter von Kapitalismus und Bon-
zokratie vom „Periodisch erscheinenden Flugblatt"
und ahnten nicht, daß dieses Flugblatt dereinst
das amtliche Organ des neuen nationalsozia¬
listischen Senats werden würde.

Der Daseinskampfder BNZ. war so hart , daß
schon der Umzug in die Bahnhofsstraße und die
Errichtung einer selbständigenRedaktion ein
Risiko bedeutete, von dem man nicht wußte, ob
es auf die Dauer tragbar sein würde. In dem
Gebäude des Werbe-Lloyd wurde daS zweite
Asyl der BNZ aufgeschlagen, ein Hauptschrift¬
leiter verpflichtet, der, wenn er auch sein Gehalt
immer nur fünf Mark weise abheben konnte,
doch seine volle Kraft der Zeitung widmete —
der ParteigenosseHanskarlvonSichart.
Seine Kampfkraft, die der feindlichenbürger¬
lichen und marxistischenPresse manchmal schwer
auf die Nerven ging, hat der BNZ Anerken¬
nung der Freunde und Haß der Gegner einge¬
tragen, hat ihr zwei längere Verbote gekostet,
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Die ersten Räume der BNZ
in der Bahnhossstraße

hat sie aber würdig eingereiht in die Front der
für die nationalsozialistischeRevolution kämpsen-
den Presse.

Mit dem Anwachsender Bewegung wuchs ihr
Bremer Kampforgan, mit der Größe der Bewe¬
gung wuchs ihre Gefährlichkeitfür die Republik
von Weimar. Immer schärferwurde deswegen
Hetze und Terror , immer niederträchtiger die
Mittel zur Bekämpfung der Front des erwach-

:5« .. '

MM

Papenstraße15
Verlag und Schristleitungvor dem Umzug

ten Deutschland. Hatte zum Beispiel die Schüne-
mann-Presse nach dem Zusammenbruch deS
ersten Sturmlaufs der nationalsozialistischen
Revolution am 9. November 1923 geschrieben:
„Der Pseudoheros Hitler ist für immer erledigt",
überschlugsie sich jetzt geradezu vor Verleumdun¬
gen und Verdächtigungen. Der Gauleiter Rö -
ver , Dr . Goebbels,  die führenden Bremer
Nationalsozialisten wie Pg . Kurt Thiele,
Pg . KonsulBernhard,  alle waren sie das
Ziel einer ängstlich gewordenen und deswegen
maßlosen Gehässigkeit. Diese Angriffe hatte die
BNZ. nicht nur auszuhalten, nein, sie griff ge¬
treu dem Grundsatz: „Der Angriff ist die beste
Parade ", selber mit nationalsozialistischerKom-
promißlosigkeitin den Kampf ein.

Das Blatt des Hetzers Alfred Faust ging in¬
zwischen zur offenen Mordhetze über. Zwei
tapfere SA .-Männer , Gössel und Decker,
waren die Opfer des feigen Kampfes. Auch
ihrer gedenken wir heute in der Stunde des Er¬
folges, denn ihr Blut hat den Boden bereitet für
unseren Sieg.

Triumph über Triumph erlebte inzwischen der
Nationalsozialismus in Deutschland, von Wahl¬
kampf zu Wahlkampf schwoll die Welle an. Von
Wahlkampf zu Wahlkampf erhöhte sich zwangs¬
läufig die Bedeutung der BNZ. Längst schon
wagten die Gegner nicht mehr von einem Flug¬
blatt zu sprechen, längst hatte unser Kampsblatt
sich festen Boden errungen. Der Umfang stieg
von vier auf sechs, von sechs auf acht, zwölf und
sechszehn, zwanzig Seiten . Noch einmal, zur¬
zeit der Regierung Papen , warf der Gegner alle
seine Mittel in die entstandenen Breschen, dann
am 30. Januar fiel die ganze gegnerische Front
in sich zusammen. Die Volkszeitung verschwand
ebenso klanglos, wie die Führer der SPD . inS
Ausland flohen. Die bürgerliche Presse aber
„schaltetesich gleich". Wieder glauben wir aber,
nationalsozialistischePolitik kann nur in natio¬
nalsozialistischemGeist und deswegen nur von
Soldaten Adolf Hitlers rein und ohne Kompro¬
misse gemacht werden. Nationalsozialistischen
Geist aber atmet keine „gleichgeschaltete" Presse,
sondern nur eines der Blätter , das im Kampf
für die Bewegung gegründet, im Opfer für daS
neue Deutschland groß geworden, und am Sieg
des nationalsozialistischenDeutschland mitge¬
arbeitet hat. Aus diesem Glauben heraus wissen
wir, daß die BNZ mit ihrem Umzug zum Fang¬
turm nicht müde werden darf, sondern, daß auch
dieses Haus nur eine Stufe zum weiteren Auf¬
stieg, ein Schritt näher zum feststehendenZiel
sein wird.

Weil wir glauben und wissen, daß das natio¬
nalsozialistischeDeutschland Adolf Hitlers den
Verlauf des dritten Jahrtausends deutscherGe¬
schichte bestimmen wird, deswegen werden wir,
heute wie immer, dem Volkskanzler und seiner
Bewegung Mitstreiter und Mitkämpfer sein. Der
Ruf: „Deutschland erwache", hat das deutsche
Volk aufgerüttelt, heute ist Deutschland erwacht,
wir werden unseren Teil dazu beitragen, daß
dieses Deutschland, unser Bremen, wach bleibt.

Kampf war unsere Losung vom ersten Tage
des Bestehens an, Kampf wird unsere Parole
bleiben. Für Weltgeltung und Geschlossenheit
nach außen, für Sauberkeit, Ehre, Anständigkeit,
Freiheit , Arbeit und Brot im Innern.

Dafür kämpft die BNZ, wie sie von Anfang
an für Bremen und Deutschland, für Adolf Hit¬
ler und die nationalsozialistischeRevolution ge-
kämpft hat.

Kri.

In Seide gettküt
In den Räumen der früheren „Bremer Volks¬

zeitung", Am Geeren, in denen nunmehr die
„BNZ ." eine würdigere und aussichtsreichere
Tätigkeit als das marxistische Hetzblatt entfalten
wird, fanden wir ein Bild Severings mit der in
Seide gestickten Unterschrift: „Ich weiche nur der
Gewalt." Man merkt sofort: Hier spricht,

Ab Sonntag , den 9. Juli , abends S Uhr,
sind Verlag und Schriftleitung der „BNZ ."
telefonisch unter den Nummern Roland 625
bis 628 zu erreichen. Die alten Rufnummern
haben von diesem Zeitpunkt an keine Gültig¬
keit mehr.

wenn auch in Seide gestickt, ein Charakter. Und
wie hat er sich „bewährt", dieser politische
Charakter, als es damals in der Berliner Wil¬
helmstraße zum Klappen kam! Als die Beauf¬
tragten der umgebildeten Reichsregierung beim
preußischenInnenminister Carl Severing er¬
schienen, hat er, ohne daß die geringste Gewalt
in Anwendung gebrachtwerden mußte, den nun
schon historischenAusspruch getan: „Ich gehe
ja schon!" In Seide läßt sich das eben sehr schön
sticken: „Ich weiche nur der Gewalt . . . !"

Der Brand in der Großen Allee. Die Kriminal-
Polizei teilt mit : Die Ermittlungen über die Brand-
ursache bei dem gestern gemeldeten Brand im Pack-

hauS der Firma Lemke L Co. haben ergeben, daß der
Verdacht einer Brandstiftung auszuschließen ist. Das
Feuer ist vielmehr offenbar durch Selbstentzündung
leicht brennbarer Stoffe entstanden und durch die am
7. Juli herrschende große Hitze begünstigt worden.

Zeugen gesucht. Beim Baden in der
Weser,  außerhalb der Woltmerser Badeanstalt,
ertrank ein 55 Jahre alter Kriegsinvalide . Der in
seiner Begleitung befindliche 12jährige Sohn ver¬
mißte seinen Vater . Zeugen, welche zu diesem Un¬
fall nähere Angaben machen können, werden gebe¬
ten, ihre Anschrift der nächsten Polizeistelle oder dem
Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 405/408 , be¬
kanntzugeben. Die Leiche konnte geborgen werden.
Die von der Rettungsstation und der herbeigerufe¬
nen Feuerwehr vorgenommenen Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider ohne Erfolg.
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„Buchhalteriu gesucht." Vor einigen Tagen ist in
der „BNZ ." eine Anzeige erschienen: „Buchhalterin
für 65 Mark Gehalt gesucht." Dieses Inserat ist
ohne Wissen der Verlagsleitung in den Anzeigenteil
gesetzt worden, und wir möchten keinen Zweifel
darüber lassen, daß es nicht nationalsozialistischen
Grundsätzen entspricht, eine Buchhalterin für 65 RM.
Monatsgehalt arbeiten zu lassen.

Achtung. Radfahrer
Die Einfahrt in das Tor an der Contrescarpe zum

Hafen 1 ist verboten, wie dies der Sperrpfetl am
rechtsseitigen Torpfeiler anzeigt . — Unachtsame wer¬
den in Zukunft mit Strafe bedacht werden, nachdem
genug mit Hinweisen und Verwarnungen vorgegan¬
gen worden ist.

Vertreterder Masch.-Auto- «nd Elektro-Jndustrie.
Am Sonntag morgen 10.30 Uhr soll in Kaunes-
Restaurant , Am Markt, eine Aussprache über den

Ab Montag , den 1v. Juli , früh 9 Uhr be¬
findet sich die Anzeigenannahme  der
„BNZ ." in dem neuen Verlags - und Redak¬
tionsgebäude Am Geeren 6 bis 8.

Die Geschäftsstelle der „BNZ ." in der Pa¬
penstraße 15 bleibt noch wie vor bestehen.
Dort können auch Anzeigen aufgegeben
werden.

ständischen Ausbau und der besonders gelagerten In-
teressen des Vertreter -StandeS stattfinden . Es ist
dringend erforderlich, daß alle Kollegen erscheinen.

Sonntags - und Nachtdienst in den Bremer Apotheke«
vom 8. Juli abends bis 15. Juli morgens

Centauren -Apotheke, Schleifmühle 79, Telephon
Domsheide 263 30. — Falken -Apotheke, Falken-
straßs 25, Telephon Weser 84739 . — Mohren-
Apothcke, Rheinstraße 51, Telephon Roland 115. —
Oranien -Apotheke, Hamburgerstraße 51, Telephon
Hansa 413 02. — Raths -Apotheke, Am Markt 11,
Telephon Domsheide 254 72. — Stern -Apotheke,
Utbremerstraße 140, Telephon Weser 835 37. —
Werst-Apotheke, Gröpelinger Heerstraße 193, Tele¬
phon Weser 805 91. — Wilhadi -Apotheke, Nord¬
straße 55, Telephon Weser 834 90.
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Sin neues Fernsprechamt
Baupläne in der Neustadt

von der Oberpostdirektion Bremen wird uns ge>

schrieben: UmdenRestderBremerFernsprechanschlüffe,
der jetzt beim Fernsprechamt Roland noch mit der

Hand bedient wird , für den Selbstanschluß Herrichten
zu können , wird die Deutsche ReichSpost in Kürze mit
dem Neubau für ein neues Fernsprechamt in der
Neustadt beginnen und zwar auf einem Grundstück
neben dem Modernen Theater in der Großen Jo-
hanntsstraße . Die beiden alten bausälligen Häuser
Große Johannisstraße 146 und 148 sollen abgerissen
werden . In dem Neubauentwurf sind auch Räume
für da- jetzt schräg gegenüberliegende Postamt 4 vor¬
gesehen. Mit den Bauarbeiten soll noch im Herbst
begonnen werden , sobald die letzten Vorarbeiten und
der Abbruch der alten Häuser beendet sind.

Uelaubskaele
und Seriensonderzüge

Wie im ganzen deutschen Reich, so ist auch in
Bremen  da - allgemeine Retseinteresse zurzeit
wesentlich größer als im Vorjahr . Wir haben bet den
Bremer Reise-BüroS eine Umfrage gehalten und
man teilte uns mit , daß die Büros eine erhebliche
Mehrarbeit zu leisten haben für ReiseauSkünfte aller
Art . Auslandsreisen sind dabei weniger gefragt;
dafür aber ist das Interesse für Reisen innerhalb
Deutschland » umso größer . Man macht die Beob¬
achtung , daß sich die verbilligten Sommer -UrlaubS-
tarten dahin auswirken , daß sie gegenüber den um
den gleichen Prozentsatz verbilligten Ferien -Sonder-
zügen stark bevorzugt werden . Der Grund hierzu
liegt darin , daß man nicht an den einen Zug ge¬
bunden ist, die Reise beliebig unterbrechen und mit
anderen Zügen weiterfahren kann.

Die Bremer Reise-Büros gaben uns auch Auskunft
über ihre Eonderarbeiten . So erklärte das Reise-
Büro „Scharnow ", daß bei ihm vorwiegend kleinere
AutobuSsahrten in Autobussen der Bremer Vorort¬
bahnen G. m. b. H. gefragt werden . Die Kunden¬
anzahl ist gegenüber der vorjährigen Saison um
über 80 Prozent gestiegen ; der Umsatz steigerte sich
allerdings nur um 10 Prozent . Dies ist daraus
zurückzuführen , daß die AutobuSsahrten einmal der
Zeit entsprechend wesentlich billiger geworden sind
und außerdem vorwiegend kleinere Reisen gemacht
Werden. Stark vermittelt werden in diesem Sommer
die Harz -, Rhein -Mosel -Ahr - und Neckarfahrten,
sowie Fahrten nach Thüringen und Oberbayern.

Außerordentlichen Aufschwung nehmen die TageS-
sahrten nach der Porta Westfalica , Bad Essen, zum
Oyler Berg , Steinhuder Meer und nach Hamburg-
Stellingen . Erfreulicherweise gehen in diesem Jahre
die größeren Bremer Firmen dazu über , ihren An¬
gestellten «inen geschlossenen Geschästsausflug mit
oder ohne Verpflegung zu stiften - Dtefe Firmen
ernten damit den Dank aller Teilnehmer und er¬
höhen die Arbeitsfrendigkett ihrer Angestellten.

Das Lloyd -Reisebüro bestätigt , daß Reisen nach
Oesterreich augenblicklich sehr wenig Zuspruch fin¬
den , well bort die Lage sehr ungewiß ist. Dagegen
finden die Reisen nach Süd - und Mitteldeutschland
Wie auch an die See reges Interesse . Vor allen
Dingen werden die Nordlandveisen mit deutschen
Schiffen sehr gut ausgenutzt.

Der Fremden -Verkehrs -Verein teilt uns mit , der
Zustrom der Reisenden nach Bremen sei bedeutend
stärker als im Vorjahr . In der Hauptsache seien e§
Reisende aus dem inneren Deutschland , die die alte
Hansestadt Bremen besuchen und von hier aus an die
See weiterfahren oder mit Dampfern des Norddeut-

" scheu Lloyd Nordland , und Mittelmeer -Reiesn un¬
ternehmen.

„Vrüder in Not"
Bom Bolksbund für das Deutschtum tni

WuSland , Gau Bremen , werden wir um Auf¬
nahme folgender Zeilen gebeten:

Spendet für die verhungernden Rußland-
deutschen ! Heute wird in ganz Deutschland
für die vor dem Hungertods stehenden Ruß¬
landdeutschen gesammelt . 1200 000 Rußland-
deutsche , beste Volksdeutsche , blicken auf das
Reich und auf uns . Alle um ihres Deutschtums
willen haben sie Uebermenschliches erduldet.
^Jeder Tag reißt neue unersetzliche Lücken m
die Reihen dieser stillen Helden . Ged -:nket
des Wortes : „Treue um Treue " . Spendet
reichlich und gern . Jedes Scherflein hilft,
deutsche Schwestern und Brüder vor dein
elenden Hungertod zu bewahren.

Sommertest der VVA.-Augend
Bet herrlichstem Wetter marschierte gestern die

VDA, -Jugend unter Borantritt der Kyfshäuser-
Kapelle zur Weserlust , wo sie von dem Vorsitzenden
des Schulgruppenverbandes , Dr . Wiche, begrüßt
wurde . Nachdem sich alles an gemeinsamer Kaffee¬
tafel gestärkt hatte , trieb es die Jugend in den herr¬
lichen Garten zu fröhlichem Spiel . Recht hübsch
waren die Volkstänze der Schulen . Später gab es
Deutschen Tanz für die ältere Jugend . Eine Klasse
der Deutschen Oberschule für Mädchen brachte ein
„Märchenspiel : „Die kluge Bauerntochter ", recht ge¬
schicktzur Aufführung.

Bei einbrechender Dunkelheit fand eine großartige
Fackelfeier mit Musik- und Gesangsvorträgen statt.
Carl Siebold verlieh dann den Teilnehmern am
Volksdeutschen Stapellaus die Fahnenbäuder . Nach
dem gemeinsamen Gesang des Liedes : „Ich hab'
mich ergeben " weihte Dr . Depken zahlreiche Wimpel
der neugegründeten Vollsschulgruppen und die neue
Gaustaffelfahne . Der große Erfolg der Veranstal¬
tung zeigt , daß der VDA . auf dem richtigen Wege
ist, die reichsdeutfche Jugend dem Deutschtum im
Auslande näherzubringen.

Die Bremer KanItgtSkoloime S. Zug Horn-
Gchwachhausen hielt im St . Pault -Restaurant ihre
Mitgliederversammlung ab . In einer umfangreichen
Tagesordnung berichtete der Vorsitzende, Dr . med.
Röhrscheidt , u . a . über die Aufgaben der SanitätS-
kolonne beim Luftschutz, über die Durchführung der
Gleichschaltung des Roten Kreuzes und über die Neu.
einteilung der Kolonne . Angesichts der großen Pflich.
ten , die der Sanitätskolonne gegenüber der Bevölke¬
rung und im Rahmen der Aufgaben des Roten Kreu¬
zes erwachsen, forderte der Vorsitzende die Mitglieder
auf , sich ihrem freiwillig übernommenen Dienst am
Volke unter vollem Einsatz jedes einzelnen zu
widmen.

Abcndmusik in St . Remberti am Mittwoch , 12.
Juli , 20 Uhr . Es wird vorgetragen von Bach : Prä¬
ludium und Fuge in C-Moll ; Arien mit obligater
Violine : Ein ungefärbt Gemüte — Ermuntert euch.
Gesänge von Schubert und Beethoven . Violinsonate
v. Dittersdorf . Orgeltoccata v. Weitz. Ausführende:
Emmi Hinz -Hentrich , (Alt ), Lotte Sellert (Violine ),
Gustav Corßen (Orgel ). Eintritt frei.

Glaubcnsbewegung „Deutsche Christen "« Die Lei¬
tung des Gaues „Deutsche Christen " Bremen teilt

M .M - Ns .ch.dM Hzn Uarrzr HpssMeldex .hier

unter starkem Beifall gesprochen hat , wird auch Herr >
Wehrkreispsarrer Müllerin  Bremen das Wort er- s
greisen . Zeitpunkt und Versammlungsort werden !
noch genau bekannt gegeben. Das Büro der Glau - ,
benSbewegung „Deutsche Christen " Gau Bremen be¬
findet sich in der „Glocke", Eingang Domsheide,
neben dem Zeitungsstand . Geschästsstunden : 11 bis
1 Uhr und 1S bis 16 Uhr, mit Ausnahme des
Sonnabendnachmittag.

Die Sparkasse in Bremen bietet durch den von den
deutschen Sparkassen geschaffenen Reise - Kredit¬
brief „R o b" (Reise ohne Bargeld ) die Bequem-
ltchkett, sich an zirka ö000 Plätzen , also praktisch
überall in Deutschland , jederzeit aus die bequemste
Weise Bargeld zu beschossen. Bestimmte Sicher¬
heitsmaßnahmen sorgen dafür , daß nur an den Kre-
ditbriestnhaber die von ihm gewünschten Beträge

gezahlt werden können . Im Falls eines Verlustes
des Kreditbriefes oder Beraubung des Reisenden
hat also der betrcssende Finder oder Dieb leine
Möglichkeit , sich damit Geld zu verschallen . Der
Reise-Kreditbrief ist in jedem Falle eine wertlose
Beute . — Aas den Sparkoffen -Kreditbries besonders
auszeichnet , ist der Umstand , daß die abgehobenen
Kreditbriesbeträge jeweils bis zu ihrer Auszahlung
verzinst werden.

Also , bequem reisen heißt mit Ver¬
stand reisen!  Auf Reisen kein Bargeld oder
Scheckheft, sondern ein „Rob " >Heft der deut¬
schen Sparkassen.

HandelSkrankcnkasse und Barmer Ersatzkasse
Die Mitglieder dieser Kassen werden auf die

heutige Bekanntmachung im Anzeigenteil hin¬
gewiesen.

Veiese. die ihn doch erreichten
Sie findige Bremer Voft

Wenn Empfänger und Absender nicht zu ermitteln find. -
Bremsn täglich bis 2VV nicht bestellbare Postsendungen

In

Auf der Tagung des VerwaltungSrateS der
Deutschen ReichSpost ist, wte wir gestern be¬
richteten , die Ermäßigung einer Reihe von
Post - und Telegraphengebühren beschlossen
worden.

Bor einiger Zeit wurde in Bremen — unglaub¬
lich, aber wahrl — ein Brief bestellt , der die An¬
schrift trug : „An einen Malermeister in Bremen.
Er malt hauptsächlich Hafenbilder ." Es folgte eine
kurze Charakteristik des Mannes und seiner Mal-
technik. Mit der richtigen  Zustellung dieses
BrirfeS hat die Post wieder einmal ein guter Zeugnis
ihrer Findigkeit abgelegt . (ES soll auch vereinzelte
Fälle geben , in denen an allgemein bekannte Emp-
fänger gerichtete Post als „unbestellbar " an den Ab¬
sender zurückgeht. Aber dies steht auf einem anderen
Blatt .) So sehr nun der Bremer „Malermeister " die
Post bewundert haben mag — er schenkte ihr sogar
eines seiner Bilder -- steht dieser Fall der Zustellung
bei unvollständiger Adresse jedoch nicht vereinzelt da.
Allein in Bremen gibt es

täglich viel« Hunderte von Briessendungen , die
nicht ohne weiteres bestellt werden können.

Entweder ist die OrtSb ez eichnunz  ungenau,
die Straßenangabe  fehlt , die Hausnummer ist
nicht richtig angegeben , oder die Adresse ist so un¬
deutlich  geschrieben , daß selbst der beste „Harid-
schrtftenübersetzer " ratlos ist. Mehrere Kräfte sind
an der Post im Postgebäude Domsheide tätig , um
diese Fehler der Auflieferung , soweit eS möglich ist,
wieder gut zu machen . Welche große Mühe da oft
eine einzige Sendung verursacht , davon kann sich ein
Außenstehender kaum einen Begriff machen . Wenn
z. B . statt AlberSstraße Albertstraße , statt Donandt-
Donaustraße oder statt Bremen ganz deutlich Barmen
geschrieben wird , so ist dem glücklichen Zufall de»
FindenS denn doch zu viel zugemutet.

Die Post streckt Lei undeutlich geschriebenen oder
falschen Adressen nicht ohne weiteres die Waffen,
sondern überzeugt sich gründlichst davon , daß der
Empfänger am Ort tatsächlich nicht zu ermitteln
ist. Auch dort , wo sie vielleicht ein moralisches Recht
hätte , die Sendungen an den Empfänger zurück¬
gehen zu lassen, versucht sie in der Regel , soweit die
Ausschrift nicht gegen den Anstand und die bestehen¬
den Gesetze verstößt , ihren Auftrag zu erfüllen . So
werden in kleineren Orten zuweilen sogar Sendun¬
gen, die den Empfänger bet seinem

Spitzname»

nennen , an den richtigen Mann gebracht.
Die Post bedient sich bet ihren Ermittlungen der

Adreßbücher , des Einwohnermeldeamtes oder der
Kenntnis einzelner Briefträger , indem nicht bestellte
Sendungen im großen Zustellsaal ausgerufen wer-
den . InBremen  treffen oft Sendungen ein , die
für Firmen in Vegesack , Bremerhaven  oder
in anderen in der Nähe liegenden Orten bestimmt
sind, auf denen aber Bremen als Bestimmungsort
angegeben ist. Auch hier sorgt die Post für reibungs¬
lose Zustellung , doch wäre eS angebracht , wenn die
betreffenden Firmen sich unter der für sie in Frage
kommenden Geschäftswelt wirksam für dar Bekannt¬
werden ihrer richtigen  Adresse einsetzen würden.
Ferner verursacht die Ablieferung von Sendungen
für viele kleinere Firmen innerhalb der Stadt
Bremen der Post umfangreiche Arbeit , indem auf
ihnen nur der Name der Firma angegeben ist. Der
Großstadt - und Handelsstadtcharakter Bremens macht
es jedoch den Postbeamten unmöglich , die Adressen
sämtlicher Firmen im Kopfe zu haben . D «S wird
man auch nicht von einem einzigen der 187 Bremer
Briefträger , die Set der ersten Zustellung tätig sind,
verlangen können . Hier könnte der Post insofern
eine Erleichterung geschaffen werden , als alle Fir¬
men aus ihren Geschäftsbriefbogen die Straße ihres
Sitzes zur Kenntnis bringen würden-

Was geschieht nun mit den Sendungen , deren
Adressat am Bestellungsort beim besten Willen nicht
ausfindig zu machen ist, die aber auch keine offene
Angabe des Absenders enthalten ? Nehmen wir zur
Beantwortung dieser Frage einmal an , daß ein Brief
von Vegesack nach Bremen geschickt wird , auf dem
sich weder die Adresse des Absenders befindet , noch
der Empfänger richtig angegeben ist. Die Post in
Bremen sendet den Brief nach vergeblichen Ermitte-
lungsversuchen nach Vegesack zurück. Dort ist man
zunächst bemüht , den Absender ohne Oeffnung des
BriefeS festzustellen, wobei die Handschrift,  sich
auf dem Kuvert befindende Anfangsbuchstaben
des Namens oder andere Erkennungszeichen als An¬
haltspunkte dienen können . Meistens wird ja dieser
Weg nicht zum Ziele führen , und als letzte Möglich¬
keit bleibt

die amtliche Oeffnung des Briefe ».

Setzen wir nun den Fall , daß der Vegesacker Bries
geöffnet werden muß . Die zum Zwecke der Fest¬
stellung des Absenders notwendig gewordene Oefs-
nung des Briefes kann nur bei der zuständigen Ober-
postdirektton , d. i. für Vegesack Bremen , geschehen,
so daß also der Brief jetzt eine neue Reise antreten
muß . Enthält er nun nach der amtlichen Oeffnung
weder die vollständige Adresse des Absenders , noch
sonstwie Angaben , die zu seiner Ermittelung führen
können , so wird der Bries bet der Rückbriefstelle län¬
gere Zeit aufbewahrt . Aber auch jetzt ist eS nicht
ausgeschlossen, Laß der Brtef , bevor erverbrannt
wird , doch noch an die «richtige Adresse" kommt,
Eine Person — sehen wir für diesen Fall vom
Empfänger ab — könnte ja das rätselhafte Woher
und Wohin - er Sendung entziffern , wenn der Bries
in sein« Hände käme : der Absender . Bringt dieser
nämlich in Erfahrung , daß seine Mitteilung den
Empfänger nicht erreicht hat , und wird er bei der
Post , in diesem Falle in Vegesack, in der Angelegen¬
heit vorstellig , so gibt man ihm einen Fragebogen,
auf dem er Fragen bezüglich der Art der Sendung,
der Wohnung und deS Namens seiner eigenen Person
sowie der des Empfängers , des Tages der Sinliese-
rung usw. beantworten muß . Dieser . Fragebogen
wird auch dem Empfänger in Bremen zugestellt , dem
ebenfalls eine Reihe von Fragen zur schriftlichen
Beantwortung vorgelegt wird . In der Rückbries-
stelle der Oberpostdirektion wird bann die Durchsicht
der dort lagernden unbestellbaren Briefe veranlaßt.

Nach den aus Grund der Angaben des LausscheineS
erfolgten Feststellungen ist eS dann schließlich mög¬
lich, den Brief seinem ursprünglichen Besitzer wieder
zu überreichen . Das alles — jetzt kommt LaS We¬
sentliche — für zwölf Pfennige,  wenn man
nicht sagen will : umsonst ! Unter gewissen Umständen
geht die Post sogar soweit , einen aus diese Weise
hin und her reisenden Brief ohne Neuerhe»
bungvon Porto  nunmehr endlich dem Empfän¬
ger zuzustellen . Alle Achtung ! Beharrlichkeit und
Ueberlegung schaffen es ebenl

Viele Sendungen erleiden aber dar Schicksal,
unbestellbare - Gut des Postverkehrs

zu bleiben.  Man sollte es nicht glauben , wie
groß die Menge der Briefe ist, von denen Absender
oder Empfänger 'nicht festzustellen sind und bei
denen , sich auch keiner von beiden meldet . Bei der
Oberpostdtrektion in Bremen , zu der bekanntlich
ü . a . das ganze bremische Staatsgebiet gehört , wer¬
den täglich durchschnittlich nicht weniger als L00
Stück unbestellbare Sendungen  einge¬
liefert . Zuweilen gehen auch Tausende von Druck¬
sachen «in , die , wahrscheinlich , mit Hilfe «ineS längst
veralteten Adreßbuches , mit Anschriften versehen
wurden , die die gewünschte Zustellung ausschließen-
Der Postbeamte kann dann allenfalls bedauernd den
Kopf schütteln und sich damit trösten , daß diese Sen¬
dungen wenigstens richtig frankiert sind, Mü.

Bremer VereinÄe-en
loA Fußartilleristen . Der Verband der An¬

gehörigen des ehem. NtedersächstschenFußartillerie -Re¬
giments Nr. 10 kStraßburg i. Elsaß) und seiner Krtegß-
forinationen begeht am 11. und 15. Oktober d. I.
in Potsdam eine Wiebersehensfeier. Alle ehemaligen
VorkrtegS- und Krieg- zehner werben hiermit gebeten,
an diesem Regimentstag teiljunehmen und sich zwecks
näherer Auskunft- erteilung und Besorgung von Quar¬
tieren zu melden bet dem zweiten Borsitzenden Karl
Hohnsuth, Berltn-Neukölln, Drrmanustraße 115.

1. Bremer Konzertina - und Banbonion-
Verein.  Am Freitag , dem 11. .Juli , 20 Uhr, General-
Versammlung. Ober-Realschule, Eingang Lstertorstr. 27.

Neichsverband Deutscher Ka fs ee - Rö sterei-
sii aufgelöst.  Der hiesigeOrisgruvvonteiter des Reichs-
verbandes Deutscher Kaisee-Rästcreien e. P , hat sein
Amt zur Bersügung gestellt. Die Ortsgruppe Bremen
des NetchkverbandeS Deutscher Kassee-Röstcreten t , B.
ist somit aufgelöst.

Bereinigung ehem . Kameraden vom Norb-
seegeschwader.  Versammlung , Mittwoch, den. 12. d.
M., abend» 8.30 Uhr, in: Restaurant H. Nissen, Land¬
wehrstraße 73.

abends 20.30 Uhr eins große Kundgebung der ge¬
samten bremischenFeinkostkaufleuteund verwandter Bran¬
chen. Redner: BerbandSdircllor Klovver, Berlin über
das Thema: „Der deutscheEinzelhandel und seine Berufs¬
organisationen in der neuen Nesierungsform". Dieser
Bortrag ist für jeden Einzelhändler, nachdem eS in
Kürze aus Grund des Stänboaushgues wohl keine Un¬
organisierten mehr geben dürfte, von so großer per¬
sönlicher Bedeutung, daß kein Feinkosthändler Montag
diesen Bortrag in der Jacobihalls versäumen darf, Gäste
willkommen.

Bund 5. Gardisten . Kameradschaft  Bremen.
Zusammenkunft Dienstag. 11. Juli . 20.30 Uhr, im
Restaurant „Zum Pils-ner", tzeemannftr. 1. — Frauen-
grupve: Treffen Donnerstag, IS. Just , 1ö Uhr an
der Wehrbrücke. Ziel Korbhauz. Sonntag . 1«. Juli,
FamIlrcnauSslug nach Lünhorst. Sammeln 11 Uhr in
Burg.

Orchester der Musikfreunde.  Heute , Sonn-
tag, Ausfahrt nach Dünsen, Abfahrt 7.30 Uhr von
Arsterdam. Montag. 10. Juli , 20 Uhr: Ovchesterprobe.
— Dienstag, 11. Juli , 20.15 Uhr, Chorprobe im Mu-
feum. Domshof. Neuaufnahmen.

R - ichLverband Deutscher Feinkostkauf-
lcute  veranstaltet am Montag, dem 10. Juli 1933, Neuer Bremer Männer - Gesang - Verein.

Montag, 20.30 Uhr, UebungSstunde hei Kaune.

Film
Tivoli -Theater.

Zwei Filme lausen im Tivoli -Theater , die,
obgleich in ihrer Art grundverschieden , den
Zuschauern einige unterhaltende Stunden
bringen.

Buster Keaton,  Träger der Hauptrolle
des ersten Films „ Wer andern keine Liebe
gönnt " ist für den Reiz der Lachmuökeln die
durchaus richtige Medizin . Patricia , die sich
selbst vor ihrer Liebe zu einem Mann schützen
will , der sie zwar auch liebt , aber nach seinen
eigenen Angaben nicht mehr frei ist , schließt
einen Kontrakt mit Albert Trottel ( Keaton ) .
Danach hat dieser sie zu b.ewgchW und iMMLr

in dem Moment , wo sie bereit ist , eine Tor¬
heit zu begehen , dazwischen zu springen . Dar¬
aus entstehen dann komischste Situationen,
die der „ Mann mit dem todernsten Gesicht"
zwerchfellerchütternd zu gestalten weiß.

Auf die Wochenschau , die dtesesmal sehr
Interessantes bietet , folgt der Hauptfilm
„Arsine Dupin " . (Der König der Diebe )'. Die¬
ser Kriminalfilm , der von Anfang an eine
gewisse Spannung über den Zuschauerraum
verbreitet , hat als Interpreten der Soup .-
rollen die vorzüglichen Darsteller John und
Lionel Barrymore.  In der weiblichen
Hauptrolle sehen wir Karen Morlev.  die
in ihrer schaupielertschen Leistung den Heidin
LrüüLw nicht . n ackstebL  ^

Ein blonder Traum . DaS amüsante und leben¬
sprühende Tonfilm -Lustspiel der Um „ Ein blonder
Traum " mit Lilian Harvey , Willy Frrtsch , Willi
Forst und Paul Hörbiger in den suhlenden Rollen

»llaemeinen Wunsch ab Dienstag , den

Hände aus dem Dunkel
Der mit Karin Hardt , Rolf van Noth , Hans Brau-

sewetter , Julius Falkenstein u. a . vorzüglich besetzte
Kriminal -Tonfilm „Hände ant dem D u nlel
gelangt ab Freitag im Palast - Theater  zur
Vorführung.

Der Orlow-

Bruno Grantchstädten , der bekannte Wiener
Komponist , hatt « bisher mit seinem „Orlow
in Wien und in Deutschland den größten Er¬
folg . Zurzeit erobert sich diese Operette, ' die
sich in der Beweglichkeit und Vielfältigkeit
ihrer Handlung der groben Revue nähert , die
ganze Welt . HeinrichKastner  wird die¬
ses seltsame Orlow - Schicksal in einen glän¬
zenden gesellschaftlichen Rahmen stellen und
Henry Thiel  wird der Musik Granich-
städtens zu dem Erfolge verhelfen , den dieser
ausgezeichnete moderne Komponist verdient.

«dmiral -Palast : Ab heute läuft das große
Tonftlmlustspiel : „ Die Tochter des Regi¬
ments " mit Anny Ondra , Adele Sandrock
und Otto Wallburg . Außerdem der Sensa-

e». soo
MvSimungsn

wurden lum April dieses llallres durcd
weine ^VobnunKsabteiluntzvermittelt!
beweist irgend etwas besser, was es
ausinacbt, wenn blennsr des bäarictes
Ais dauerncl über alle nur denkbaren
troiwerdendsu tVobnnntzen mit
allen IVetze sparenden AnSsben
intormisren?
Xostsnlos stellt meiner llundscbatt
diese vorbildliche Unterstützung rur
Vertilgung.
Lilacben auch Lie es »ich leicht,
Ich erwarte Lie!

^VolmuLssveriuillllliiK
OröLteu. raoäsinste Xabinen»
UiöbsllsAerküiissr Lremens
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Lesehalle. Die Verwaltung tellt mit : Die Zweig¬
stelle Westen, Steffenswez 210, bleibt vom 17. Juli
bis 16- August geschlossen. Die Leser haben noch
bis Sonnabend , 1ö- Juli , Gelegenheit , sich sür diese
Zeit mit Büchern zu versehen . Aus Wunsch werden
zwei Werke auf jede Lesekarte ausgegeben . Geöffnet:
Montag , Dienstag , Dann ' >' g von 17.80 bis'
20 .30 Uhr , Sonnabend W - !9 Uhr, Mittwoch
und Freitag von l 'L ' -Die  Haupt¬
stelle  bleibt geäfft

Sin « sichrer,cy«c»,reit E .imcra:
Die Zeiß Ikon , die in diesem Jahre schon einmal be¬

sonders hervorgetreten ist durch Schöviung des LS-
grädigen Pernor -FilmS, bringt soeben eine neue öXS-
Tamera heraus, die Nettar . Der Ausdruck „führerschein-
frei" ist für die Nettar am Platze: man braucht wirklich
kein« Prüfung abzulegen, um mit ihr schöne scharfePhoto-
aufzunehmen; die elegante Avring-Camera ist einfach
zu handhaben, wte eine Box durch die vatentierte wZei-
vunlteinstellung. Ovtik extra-lichtstark 1 : 8,3. — Preis
RM. 33.—. ES gibt einen hübschen Prospekt über dt-
Nettar in jeder guten Photohandlung oder von der Zeiß
Ikon A.-G-, Dresden L03.

Saft 1L0S DKW-Wagc» im Mai 19S3 zugelassen!
Wer die monatlich erscheinende Kraftwagen-ZulassungS-
statistik durchsieht, wird erstaunt sein über die svrunghaft«
Steigerung der Zulassung- ziffern sür DKW-Wagen. 381
im März, 868 im Avril, 1161 im Mai, das ist eine Stei¬
gerung. die wett über die saisonmäßige Belegung hinaus
geht. Dies« Zahlen sind der unumstößliche Beweis für
die steigende Beliebtheit der DKW-Modelle, deren einzig¬
artige Vorzüge und praktische Bewährung immer allge¬
meiner bekannt werden. Mit dem 1. 7, 1933 hat die
Auto Union außerdem den Preis ihres 1 Ltr . Vierzylinder
DKW., deS TYP „Sonderklass«", wesentlich ermäßigt, so
daß auch dieser Wagen jetzt unter der 3000 Mark-Grenze
liegt. Zwischen1990.- und 8000.— Mk. — also gerade in
der Preisklasse, die von dwn weitaus meisten deutschen
Automobilkäufern bevorzugt wird, baut die Auto Union
nun drei verschiedene DKW-Modelle, Tvv Reichsklasse
lwO cem) zu RM. 1990.—, Typ Meisterklass« i700
rein) zu RM- S1SS-— und Ttzv Sonderklasse 1002 (1000
ccm) zu RM. 2995,—. Alle drei Modelle haben den Ruf
ganz überligener Leistungsfähigkeit (Zweitaktmotor!) und
überaus fortschrittlicher Konstruktion. >. B. Frontantrieb,
Vollschwingachsenbei den DtzvenReich- klasseund Meister-
klasse, Schwebe-ichs«, Freilauf , Schnell- und Gchongang
bei Lyv Sonderklasse. Einer der wichtigsten Vorzüge der
DKW-Wagen ist ihre « rotzc Wirtschaftlichkeit,, so braucht
z. B. die DKW-ReichSklasfenur 5,5—S Ltr - aus 100 km
trotz geräumiger vtersitziger Karosserie, die Meisterklasss
nur S—6,5 tür . auf 100 kni. Die DKW-Werko dürfen sich
mit Recht rühmen, einen Weltrekord im geringen Bremv-
stoffverbrauch mit ihren Wagen zu hakten. , Gerade für
den deutschen Kraftverkehr ist die Frage der Wirtschaft¬
lichkeit eine besonders wichtige und schondaraus der Ber-
kaufsersolg der DKW-Wagen zu erklären.

ttrao Reederei Aktiengesellschaft
Letzt« SchsffSmelbungen vom 7. Juli 1938

„Butt " 6. 7. von Danzig nach Antwerven. „Londor"
7. 7. an Rotterdam- „Fink" 8. 7. an Trangsund. „Fo¬
relle" 8. 7, an London. ,/Ieier " 8. 7. von .Wiborg nach
Bremen. „Lumme" 8. 7. von Kotka nach Bremen. „Op-
ttma" 7. 7. an Abo. „Orlä " 7. 7. bon Raums nach Bre¬
men. „Orlando" 7. 7. an Antwerven. „Ostara" 6. 7.
vpn Rotterdam nach Königsberg. „Rabe" 6. 7. von Me¬
ine! nach Rotterdam- „Zander" 8. 7. von Antwerpen nach
Rotterdam. „Zander" 7. 7. an Rotterdam.

INlfiwketschafi
beim Baugewerksbund

Die Polizei berichtet : Nach der u -ber-
nähme des Baugewerkschaftsbundes Brew ^ !
durch die NSBO . hat sich jetzt durch Nachpiß . ^
fung der Kassenbücher und Belege herausa «, s
stellt , daß der frühere Kassierer Jeldduseq !
nach und nach während der letzten Jqh „ i
10 000 RM . unterschlagen hat . Die Revisoren !
hat er dadurch getäuscht , daß er bet den Prst.
fungen Gelder aus anderen von ihm zu »-> i
waltenden Kassen nahm und den Fehlketi -w
in der Baugewerkschaftskasse damit abdeii,e,
Feldhusen mußte zur Rechenschastsablafe
durch die Kriminal -Polizei herbeigezogen
werden . Die Prüfung der Bücher und Belege
erfolgte tn seinem Beisein ; er ist geständig . !
Feldhusen will nicht wissen , wozu er das uiv
«erschlagene Geld verwendet hat . Er ist fest.
genommen und dem Amtsgericht zugesühn
worden.

Frelkartenprämien in den Tiergrotten
und Im Aquarium Bremerhaven (Strandhalle ).
Die zahlreichen Neuheiten und Jungtiere lock«,

zahlreiche Besucher an ; die Ttergrotten wollen sich
für daS starke Interesse der Bevölkerung dadurch n.
kenntlich zeigen , daß sie jedem 1066. Besucher zu dni
normalen Eintrittspreisen (b0 Pfennig Erwachsen,,
25 Pfennig Kinder ) als Geschenk eine Jahrczdauer.
karte ausstellen (auf Wunsch Einzelsreilarten in
gleichem Wert ). Bei dem starken Besuch werden nu.
natlich mehrere Karten zur Verteilung kommen! Wer
seinem Glück weniger traut , benutze unsere billigen
Tage und unsere Ermäßigungen bei Gesellschaft,
besuch (ab 10 Personen je 40 Pfennig , ab 20 Per.
sonen je SO Pfennig , ab SO Personen je 2ü Psennig,
ab 100 Personen je 20 Psennig , Jugendgruppen ab
10 Personen je 20 Psennig ),

Bremse Wochenmar«
Wie immer am Wochenende , herrschte auch .

am letzten Markttag ein äußerst reges Leben
auf dem Markt . Manche Händler verfehlen-
derten ihre Vorräte , nur , um sie nicht wieder
mitnehmen zu müssen . So konnte man Erbsen i
schon für einen Groschen das Pfund kaufen, s
Auf das Geflügel wurde zum Teil sehr bilfiz ^
abgegeben , wenn auch die erste Qualität ss-b
im Preise behaupten konnte . Hähnchen kostete»
75 , Hühner 70 , Enten 90 , Gänse 85 Pf . das
Pfund . Die Butter war im Preise unverän¬
dert . Eier Stück 7 und 7A Pfg.

Der reguläre Preis für die Erbsen war
20 Pfg . für das Pfund , Wurzeln 15 Pfg . dar
Pfund , Tomaten 30 Pfg . Eine HLndlenn
hatte guten Absatz mit Tomaten sür 25 Pfg . ,
das Pfund . Kohlrabi , Stück 5 und 6 Pfg .,
wurden meistens bundweise gekauft . Blumen¬
kohl Kopf 50 und 60 Pfg , Radieschen Bund
10 Pfg ., Rettich Stück 10 Pfg .. Salat von
5 Pfg . an , Gurken Stück 30 Pfg ., Spinat
Pfund 25 , Sauerampfer 40 , Pfifferlinge 55
und 60 , große Bohnen 12 , Wirsing 15 Spitz¬
kohl 10 , Weißkohl 10 , Kartoffeln 5 , Zwiebeln
Bund 10 , Suppenkraut Bund 10 Pfg.

Erdbeeren 30 und 35 Pfg . das Pfund , Kir-
scheu 25 Pfg -, Bickbeeren 25 und 30 , Stachel-
beeren 20 . 25 Pfg -, Himbeeren 45 , Jühan >is-
beeren 20 und 25 , Pfirsiche Pfund 30 . Pflau¬
men 35 . Zitronen kosteten 4 und 5 Stück 2Ü,
auch Wohl 3 Stück 10 . Pfg.

Wetterbericht
Da der Luftdruck über dem ganzen westlichenEuro«-

wieder zu steigen begonnen hat, tonnte sich da» NaB>
navische Hoch über Mitteleuropa hinweg mit dem Azmen-
hoch verbinden. In unserem Bezirk werden dadurchdii
Winde später über Süd drehen. Zuerst muß jedoch mii
wwechselndcrWindrichtung gerechnet werden. Die spSic:
.herankommenden feuchteren Lustmassen werden die Tcm-
veraturen auch stark über normale Höhe halten, aber die
Gewtttergefahr verstärken. Bon Gewittern abgesehen, er¬
scheint der Bestand deS freundlichen Wetters noch im¬
mer gesichert. ,

Voraussage für bon 9. Juli:  Schwachwmdig,
heiter bis wolkig, trocken, sehr warm, Gewitterneigung.

Aussichten für den 10. Juli:  Noch Fottdau«
der bestehendenfreundlichen, sehr warmen Witterung.

Rundfunk
Sonntag , den 9. Juli:

6.15 Freihafcnkonzert aus dem Bremer Freihafen
8.15 Zeit, Wetter, Nachrichten. 8.30 Morgengvmnalni
8.15 Der Theater-Svielvlan der Woche. 9.00 Diniä
am Nächsten. 9.1S Festkonzert der Sdelsänger. 9-öS S-li-
gottesdienst in der DorskircheBernitt , Mecklenburg. U.li
Hinab zu den Müttern . 11.30 ReichSsendnng: Bach-Kar¬
tat «. 12.00 Mittagskonzert. 1S.55 Zeit, Wetter. Mv
der Hitler-Jugend . 15.00 Aus unserer Zeit. Ball«
15.15 Funkvuvvmbühne: Kasvar fährt ins Grüne, wv
Hörbericht von der Stasfelfahrt der Hamburger
17.15 Hamburger Blaskonzert. Stahlhelmkavelle. iai«
Ein Flug von Borkum nach Westerland. 19.15 Ham¬
burger Ruderregatta . 19.10 Sportbericht. 19.SS W-t!«-
dienst. 20.00 Heiteres Konzert. 22.00 Nachrichten.
Die hansische Wochenwarte. 2S.S5 Großer Breis M
Deutschland. Hörbericht. 23.00 Svätkonzert.

Montag , den 10 Juli:
5.15 Zeit. Wetter, Landwirtschaftlicher Morgenst»»

Uebersicht und Berichte sür Landwirte. 8.00 Morgm-
gvmnasttk. 6.15 Zeit, Wetter. S.S0 Morgenmusil
Zeit, Wetter, Wiederholung der Abendmeldungen il"
Morgensvruch für die Nordmark. 7.20 Forlsetzuagdu
Morgenmusik. 8.15 Wetter, HauSsrauenfunk: Bcim W"
genkafsee. 10.5Y Nachrichten. 11.00 Bremer Futteegetriikl-
markt. 11.80 KchloßkonzertHannover. 12.00 Zelt. Mn «-
Meldungen für die Binnenschiffahrt. 12.10 Aus mnnc.
landwirtschaftlichen Praxis : Aus dem MarschländcrSc-
müsebau. 13.00 Börsenfunk. Hamburger FruciN- u«
G-mtisemarkt. 13.10 Wetter. Weser-Wasserstcmd, KrimE
Meldungen. 13,15 Schallvlattenkonzert der FmilweibuH:
14.00 Nachrichten. 11.10 Heinrich Schlusnus singt
Schallvlatten. 15.00 Börse. Iö.40 Schissahrtssunl. l°.°"
Nachmittags-Konzert. 17.00 „Singsang". 17.30 Die
Hansa. 18.00 Line Liederstunde. 16.45 Franksurter Abna-
börse. t «.ö0 Wetter. 19.00 Stunde der Natlon: Nrbetz»
HLr' zu> „SA .-Kamerad Tonne". Hörsviel. 20 00 Pu¬
der Bewegung. 20.10 Gesum und Gezwitscher As:
Eine halbe Stunde Klaviermusik zu vier Hälfen-
Nachrichten. 22.20 Zeitfunk. 28.30 Nachtmusik.

am 18. Juli 1933 , abends 8 Uhr 30, in den Centralhalie"
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NltS - SV BLWLgMÄ
Verstignng

Auf Grünt , der -wischen NSDAP . und Stahlhelm
Strossen « Vereinbarungen vom 21. Juni 1S3S wird
^ Abänderung meiner Verfügung 6/33 vom 1S.
April 1SS8 erschienm im Verordnungsblatt , Folge
45 — 48  vom S0 . April und 13/33 vom » 7 . Mai 1S33,
erschienen im Verordnungsblatt , Folg » 48, vom 31.
Mai 1SS3 folgende » verfügt:

Aon der Mitgliedersperre werden nicht betroffen:
a. Angeherig« der Httler-Jugend, welche das 1L.

Lebensjahr vollende «,

z. AngehSrig » der NSBO ., wenn fie der NGBO.
»om 1- Mai 1933 an gerechnet , mindestens ein
halbe» Jahr angehbrt haben,

Ungehörig « der RG .-Arbeitslager , wenn sie vom
1. Mai 1SS8 ab ein halbes Jahr in einem Lager
Dienst getan haben,

ß, SA - und VS .-Anwärter nach halbjähriger
Dienst - rit vom 1. Mai ab gerechnet,

L AngehSrig « deS Stahlhelm *, wenn fi« vom
1. Mai 1SSS ab dem „Stahlhelm * ein halbes
Jahr angehbrt haben.

Dt » unter b. mit «. Aufgeführten haben die fest¬
gesetzt» Aufnahmegebühr zn entrichten . Bet Vorlage
der Ausnahmescheine sind gleichzeitig vorzulegen:
Po » den Angehörigen der Hitler -Jugend sowie von
hea RGBO -̂Mitgliedern und den Angehbrigen des
^Stahlhelm * die Mitgliedskarten , von den SA ., und
GS - Anwärtern eine Bescheinigung der betreffenden
SL - und SG --Dienststellen , von den Mitgliedern der
Arbeitsdienstlager ein« Bescheinigung deS Lager¬
leiter ». Wetter « Ausnahmen können schon aus tech¬
nischen Gründen nicht zugelassen werden.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen,
haß Neuangemeldete sich erst dann als Mitgliedern
h«r NSDAP . bezeichnen dürfen , wenn sie im Besitz
h»r von der RetchSlettung ausgestellten Mtiglieds-
tzart» gelangt find.

NünK « » , W. Juni 1933.
Schwarz.

Im Segellutter um die
Wett

SA ^Martnesturm -Propagandasahrt
M « wir soeben von betettigter Seite erfahren , be-

abfichtigen Angehörige des Martnesturmbanns der
Untergruppe Süd -Holstein Ende August oder Anfang
September eine Propagandafahrt um die Welt zu
unternehmen . Zu diesem Zweck haben die beherzten
jungen Männer vor kurzem den Fischkutter „Elm 4"
mit ihren eigenen Ersparnissen käuflich erworben.
Zur Zeit befindet sich daS Schiff noch in Umbau für
hie vorgesehene groß« Reife.

An der Weltumseglung nehmen 3 junge Schiffs-
»ffiziere mit Steuermannspatent auf großer Fahrt
und Vordfunkpatent , 1 Jngenimr und 4 Mann see¬
männisches Personal teil . Die Reise soll voraussicht¬
lich nach folgendem Plan durchgeführt werden:

Von der Nordsee durch die Biscaya zum Mittel¬
meer ; von hier durch den Suez -Kanal nach Ost¬
afrika , Ostafien und Australien und von dort über
den Pacific nach der Westküste Nordamerikas , von wo
«t » durch den Panamakanal nach den Bereinigten
Staaten von Amerika schließlich die Heimfahrt wieder
«»getreten werden soll.

diese Reise sportlich betrachtet eine außer¬
ordentliche Leistung darstellen wird , ist es den jungen
Seeleuten aber nicht aus diesem Grunde darum zu
tun , das Unternehmen zu wagen , sondern sie wollen
vielmehr durch die von ihnen geplante Fahrt eine
großzügige Propaganda für das neue Deutschland
durchführen-

Zu diesem Zweck beabsichtigen sie in großen
Städten und Plätzen der von ihnen besuchten Länder
aufklärende Vortrage über die wirklichen gegenwärtig
tu Deutschland herrschenden Verhältniße zu halten
und dabei die Erlebnisse der SA .-Kameraden in den
letzten Jahren sowie die erhebenden Ereigniss : und
Eindrücke der jüngst vergangenen Zeit in allgemein
verständlicher Weise zu schildern.

Es ist also eine nicht leicht zu lösende Aufgabe , die
sich die SA .-Marinesturm -Kameraden der Unter¬
gruppe Süd -Holstein aus ehrlicher vaterländischer
Begeisterung heraus gestellt haben . Alle Teilnehmer
an der Reise sind aber überaus zuversichtlich ge¬
stimmt und betrachten bereits voller Stolz die Ueber¬
windung der ersten schwierigen Etappe , nämlich des
Kaufs des für die Fahrt in Frage kommenden Kut¬
ters durch eigene Mittel . Das Fahrzeug wird nach
vollzogenem Umbau den Namen „ Deutschland " er¬
halten-

WWir werden über den Verlaus der Reise und
über die Erlebnisse der „Deutschland "-Besatzung fort.
laufend berichten.

irstisRMozialWiGee Auftmf kür
die ZusENdherdergers

Vorn zuständigen Kommissar des Reichs-
fugendführers wird ein Ausruf zur Unter¬
stützung der Jugendherbergen erlassen , in dem
eS heißt:

„Nationalsozialisten!
,che Volksgenossen!

Helft uns , der deutschen Jugend in der
treten Natur Heimstätten zu schaffen , damit
sie die Gelegenheit hat , die deutsche Heimat
wieder kennen zu lernen . Der Marxismus
soll nie wieder das Herz auch nur eines ein¬
zigen deutschen Jungen oder Mädels ent¬
flammen können . Helft uns , daß die deutsche
Jugend wieder mit dem deutschen Boden ver¬
wurzelt wird . Helft , der deutschen Jugend
das Erleben der deutschen Heimat zu ermög¬
lichen . Ihr werdet damit am besten den Rest
des Marxismus bekämpfen . Tretet deshalb
dem Reichsverband für Deutsche Jugendher¬
bergen bei . Ein kleiner Jahresbeitrag genügt,
tun euren Kindern die glücklichsten Stunden
in verschaffen . Schenkt ihnen Sonne und
Frohsinn durch euren Beitrag ."

Bezirksjugendpfleger Lorenz Loewer,
MdL ., ruft für das gleiche Werk die Hitler¬
jugend vor die Front:

„Die Reichsleitung des Reichsverbandes für
deutsche Jugendherbergen verstand die Zei¬
chen des Umbruchs und ist bereit , auch im
neuen Staat alles zu tun , was der Jugend
dienlich ist . IM freuen uns darüber , daß un¬
ter der Führung der HJ und Mitarbeit der

alten verdienten Kämpen neue junge Kraft
diese Organisation durchflutet . Jeder Hit¬
lerjunge und Jungvolkptmpf von uns , jedes
Mädel im BDM vergesse nunmehr , was ehe¬
dem von längst abgelösten ungerechten Her-
bergSeltern ihnen Ungerechtes zugefügt
chuwe . Die Zeit der Opposition gegenüber
dieser Gesamteinrichtung ist vorbei . Mit der
Machtergreifung im Staat hat uns das Volk
zur Tat bestellt . Unser Führer erwartet , daß
jeder sein » Wicht tut , auch gegenüber dem
Deutschen Jugendherbergswerk ."

„Nun erst recht!"
ES gibt Spießer , denen der Pflichten , di«

der Beitrttt zur NSDAP nach sich zieht,
zu viele sind , und die sich damit zufrieden
geben , von den anderen für Parteigenossen
gehalten zu werden . Da aber nun das Tra¬
gen der Parteiabzeichen für Nichtmrtglleder
verboten ist , hat man sogenannte Sympathiv-
abzeichen geschaffen , die auf mehrere Schritte
Entfernung nicht von den vorschriftsmäßigen
Abzeichen zu unterscheiden sind . Sie tragen
statt deS vorschriftsmäßigen Textes die Um¬
schrift „ Nun erst recht " , oder,Lsn Treue fest" ,
um so die andern zu täuschen . Das ist feige
und unehrlich , und darum ab 1. August dieses
Jahres verboten . Zuwiderhandlungen wer¬
den bestraft.

Das begrüßen all « Parteigenossen , denn
alle diejenigen , die aus irgendeinem Grunde
nicht in die Partei aufgenommen worden
waren , wurden mit den wirklichen Angehöri¬
gen der Partei auf eine Stufe gestellt , und
daS war für die Parteigenossen nicht immer
ehrenvoll . Jedoch dieser Betrug ist beendet!

SA. maeschiee«. . . .
Ikompagnieweise in die Ehe

Der Gemeinschaftsgeist , der gegenwärtig unser Volt
zusammenschweißt , sucht sich immer neue Formeln . Er
klebt nicht am Vergangenen , er schricktauch nicht vor
seltsamen Einfällen zurück. Vor allem : er handele.
WaS einer empfindet , wird in die Tat umgesetzt. Und
dieser Tatwille findet ein Echo selbst bei den höchsten
Stellen . Er reizt zur Nachahmung . Aus dem Einsall
weniger wird im Handumdrehen ein neuer Bvlls-
brauch , eine neue Sitte.

Das war in den letzten Tagen wirklich ein Ereig¬
nis , als in einer Berliner Kirche im Osten plötzlich
47 GA.-Männer erschienen und mit ihren Bräuten
lompagnieweise zur Trauung vor den Altar mar¬
schierten. S4 Menschen, von der Idee der neuen
Volkseinheit erfaßt , verzichteten auf di« alten Formel
der Einzeltrauung . Den Kameradschaftsgeist , dem sie
im Alltag dienten , nahmen sie auch in die höchste
Feierstunde ihres Daseins als Mann und Weib mit
hinein.

Während Tausende zujubelnd den Platz vor der
Kirchenpsorte umlagerten , und die Schupo nur mit
Mühe einen Gang freihalten konnte, ziehen sie lachen¬
den Gesichts und mit strahlenden Augen in den hohen
Kirchenraum . In ihren Herzen brennen zwei Be¬
kenntnisse, daS eine, daS sie sich selbst aneinander ab-
geben und daS andere , dar sie in dieser Stunde auch
dem Führer , dem Staat , entgegentmgen.

In früheren Jahren mögen Bauern -Brautpaare so
auf dem Lande draußen in die Kirche gezogen sein.
Daß er heute wieder in der größten Stadt des Rei¬
ches möglich ist, beweist eine neue Zeit . SA . mar¬
schiert. Sir marschiert in die Kirche. St « marschiert,

Staatsbürger neben Staatsbürgerin in die Zukunft.

Wir brauchen Mttküm-ser.
nicht Mitlünfer

Die Ortsgruppe Nuntentor der NSDAP . Vera»,
staltete am Donnerstag , den 6. Juli , in der Huckel-
ried » eine öffentliche, stark besucht« Kundgebung , in
der Senator Heider und Fraktionssührer Pg . We¬
gen« sprachen.

Der OrtSgruPPenletter Geise  betonte in seinen
einleitenden Worten , daß die Redner des Abends
schon wiederholt in den Jahren des Kampfes in den
Versammlungen der Ortsgruppe Nationalsozialis¬
mus gepredigt hätten . Es käme nicht darauf an,
daß möglichst viele Menschen unser Parteiabzeichen
trügen , sondern daß jeder einzelne sich mit dem Sinn
und Wesen der nationalsozialistischen Weltanschau-
ung vertraut mache, das sei auch der Zweck der
Kundgebung.

Pg . Wegener  griff Lei seinen Ausführungen auf
die Zeit zurück, wo er als Rekrut seine Ausbildung
in der Huckelriede erhielt . Der dort großgezogene
Geist der Kameradschaft und hernach der Geist und
das Fronterlebnis im Graben seien trotz vierzehn¬
jähriger Herrschaft des Marxismus nicht verloren
gegangen , sondern lebe im Nationalsozialismus
weiter.

So , wie die Front keine Klassen kannte , sondern
nur einen gemeinsamen Einsatz für das Vater¬
land , so müßten auch jetzt sich alle Deutschen

finden zum Wiederaufbau.
Es war daS Verbrechen des Marxismus , daß aus
einem Volk Klassen wurden , daß aus einem natio¬
nalen Staat ein internationaler wurde , der das
völkische.Leben vernichtete . Hier war es Adolf Hitler
mit seinen wenigen Getreuen , der mit seinem Kampf
gegen diesen Wahnsinn dem Volke allmählich die
Augen öffnete . DaS deutsche Volk könne Gott 'dan¬
ken, daß ihm in dieser Zeit ein derartiger Führer
erstanden sei. — Jedem , der mit uns kämpfen will,
reichen wir die Hand . Er muß aber wissen, daß er
sich als Neuling , wie es schon stets in unserer Be¬
wegung war , am Ende anzuschließen habe. Wir
brauchen keine Maulhelden , sondern Tathelden . Ein
jeder muß mithelfen und die Kluft beseitigen , welche
noch besteht.

Wir wollen keine Mitläufer , sondern Mitarbei¬
ter . Als Vorbild diene unser Führer Adolf
Hitler , der im Felde als unbekannter Soldat
und hernach als Trommler der Freiheitsbewe¬

gung sich ganz nur für sei» Deutschland ein¬
setzte.

Während Deutschland früher nie einig war , gehen wir
jetzt daran , die Einigkeit herbeizuführen , indem wir
die alten Parteien von der kommunistischen bis zur
deutschnationalen verschwinden lassen. Alle Wider¬
stände beseitigt die Kraft , die uns unser Führer
gab . Es muß endlich eine Zeit geben, in der sich
die Deutschen wieder frei fühlen.

Anschließend sprach Pg - Senator Heider  und
führte auS ; Daß die Revolution gelungen sei, sehe
man am besten an der Betriebsversammlung aus der
A.-G. „Weser*. Alle Arbetter seien anwesend ge¬
wesen, wo früher sich nur wenige zu uns bekannten.
Der Arbeiter wurde vom Marxismus au » dem Volk
herausgerissen und zum Proleten gemacht. Wir
aber wollen ihn wieder einfügen , denn wir wissen,
daß den deutschen Arbeit « eine hervorragende Tu¬
gend auszeichnet : die Treue!

Die Marxisten konnten nur durch die Treue der
Arbeit « solange am Ruder bleiben und fie um ihre
Arbettergroschen betrügen . Wir aber meinen »S ehr¬
lich, darum kämpfen wir um die Seele LeS deutschen
Arbeiters.

Denn wir wissen, wenn wir den Arbetter ans
unsere Seite haben , sind wir unüberwindlich.
Um das zu erreiche« , darf es nicht mehr heißen:
Geld ist Macht , sondern : Macht ist Arbeit ! Dazu

gehört ein Schutz der Arbeitsstätten.
Seit Beginn der nationalsozialistisch « ! Revolution

haben wir uns schon überall so festgesetzt, daß es
nicht mehr möglich ist, uns wieder los zu werden.
Diese Revolution wurde von der Jugend gemacht,
während eS 1818 nur krummbeinig « Juden und Sy-
nagogendiener waren . Die Freiwilligen des Welt-
krteges sind jetzt die Führer zum Wiederaufstieg.
Wer meint , daß die Revolution bereits beendet sei,
irrt sich! Die Revolution endet erst dann , wenn der
letzte Revolutionär gestorben ist. Die jetzige Gene¬
ration soll stolz sein, daß sie berufen wurde , diesen
Umsturz mitzuerleben.

Beide Redner fanden mit Ihren Ausführungen leb¬
hafte Zustimmung und großen Bestall . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer , auf die Be¬
wegung und aus Deutschland und dem Horst-Wessel-
Lied fand die Kundgebung ihr Ende.

AsbELMe Vselammlimg der
VsSriedszeWe

NmdöeuMer Lloyd
In der Gründungsversammlung der Betriebszelle

„Norddeutscher Lloyd " im Decker-Haus , die bis auf
den letzten Platz gefüllt war , sprach Pg . Güldner.
Er führte zunächst aus , daß die Revolution nach 14-
jährigem Kampf dem Nationalsozialismus den Sieg
gebracht habe und damit die Verantwortung für die
Geschicke des Staates in die Hände eines Mannes
legte , der sich vom ersten Augenblick an zum Volk
bekannte , weil er wußte , daß die Genesung des
Staates nur vom schassenden Menschen ausgehen
kann.

Aus diesem Kamps heraus sei eine Volksbewe¬
gung entstanden , die größer und herrlicher niemals
ein Volk « fassen konnte . Das Ringen Hitler - um
die Seele des Volksgenossen hat der deutsche Arbeiter
bereits erkannt und auch in den Betrieben , so fuhr
Pg . Güldner fort , sei es erforderlich , daß di« Ar¬
beitnehmerschaft ein geschlossenes Ganzes bild «, um
dem Unternehmer gegenüber zu bezeugen, daß sie
gewillt sei, ehrlich mitzuarbeiten am Aufbau des
neue « Staates.

Man müsse sich heute fragen , wie es noch möglich
sei, daß ein Unternehmer seinem Angestellten einen
Vertrag vorlege , nach dem er sich weigerte , für die
Folge den 1. Mai nicht mehr zu bezahlen . Wenn
das die Mitarbeit der Unternehmer sein solle, so
müsse man fie ganz entschieden ablehnen.

Neben einer Kollegialität in den Betrieben sei es
erforderlich , daß sich die Zusammenarbeit mit den
Vorgesetzten ersprießlich auswirken müßte.

Heute sei die Sauberkeit der Gewerkschaften ge¬
währleistet , denn der Nationalsozialismus habe die
Verwaltung der Arbeitergelder übernommen und
werde fie so einzuteilen wissen, daß der Arbeiter
alleiniger Nutznießer sein könne.

AuS Opferfreudigkeit sei unsere Bewegung groß
geworden , nur durch die Opfer aller Parteigenossen

habe dieser Sieg erstehen können . Man müsse auch
weiter sich bereit erklären , allen denjenigen zu
helfen , die heute noch nicht in der glücklichen Lage
seien, sich durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot zuverdienen.

In allen Fragen aber , so betonte der Redner,
käme es darauf an , daß Las deutsche Volk sich aus
sich selbst besinnt und vor allem voller Vertrauen
zu der augenblicklichen Regierung hätte . Auf die
Hilfe anderer zu rechnen sei verfehlt , denn nur der
Glaube an uns selbst könne Deutschland wieder
groß und stark machen.

Pg . Güldner schloß mit einem Wort unseres Füh¬
rers , das immer seine Bedeutung behalten werde:

,FL«nn Fürsten zu ihrem Lande zurückkehren,
so bedeutet daS wenig oder gar nichts ; wenn
aber Millionen deutscher Arbeiter den Weg z«
ihrem Vaterland « zurückfinden , so ist daS das

Fanal zur Freiheit!
Ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Führer , so-

wie das Horst -Wessel-Lied beschlossen diese äußerst
interessante und eindrucksvolle Versammlung.

Seefahrer heraus
Zur großen Seesahrerkundgebung , verbunden mit

Süst -WerbeaLend des Marinesturms ö/75 im Kaffee
Mohrmann , Gröpeling « Heerstraße , am Montag,
den 18. Juli 1933, 20,3Ü Uhr. Es sprechen der Pro¬
pagandaleiter der Hanptsachgruppe Seeschiffahrt Pg.
Werner John , Hamburg , und der Standartenpresse«
reserent Pg . Burchardt . — Anmeldungen für den
Marinesturm 5/75 bis zum 10. 7. in der Geschäfts-
stelle Lloydstraße 51, Ecke Düsseldorserstraße.

Zellenversammlung der Betriebszelle „ Defaka"
vom 6. IM 1933

In der von über 80 Kolleginnen und Kol¬
legen besuchten Zellenversammlung gab der
Zellenobmann Pg . Hitz « ach Erledigung eini¬
ger organisatorischer Angelegenheiten be¬

kannt , daß in den nächsten Tagen die Natio¬
nalsozialist jche Jugendüeir e r r in . et
würde , in der ,amtliche Lehrlinge ui .o Volon¬
täre und von den ausgekernten Angestellten,
alle bis zum 18 . Lebensjahre ersaßt würden.

Es sei jetzt Pflicht aller älteren Angestell¬
ten , ihre Lehrlinge in diesem Sinne aufzuklä¬
ren , und allergrößten Wert daraus zu legen,
daß gerade unsere Jugend , die einst unser
Erbe anzutreten habe , in nationalsozialisti¬
schem Sinne erzogen würde.

Dann berichtet Pg . Hitz nochmals einge¬
hend über die Bedeutung der Arbeitsfront
und richtet scharfe Worte an die Versamm¬
lung , sich nicht lediglich zum Nutznießer des
neuen Staates zu machen , sondern aktiv mit¬
zuarbeiten , und den Opfermut lebendig zu er¬
halten , der zum Aufbau des neuen Staates
notwendig sei.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil " aus un¬
seren Führer wurde die Zellenversammlung
geschlossen.

Wer Will«wA SA -Mann
werden?

Jedem deutschen Mann , der noch in die
braune Armee Adolf Hitlers eintreten will,
ist jetzt die letzte Gelegenheit dazu geboten.
Er wird gleichzeitig nach Ablauf einer Probe¬
zeit automatisch Mitglied der NSDAP.

Wir verweisen auf den gestrigen Artikel
in der „ B . N . Z ." mit gleicher Überschrift.
Weitere Annahmestellen in Bremen sind:

Reservesturm 1/75 : Schlachte 27-28 , 2 Trep¬
pen rechts.

Sturm 11/75 : Karl Heinz Meyer , Bahn¬
hofstraße 7-8.

Sturm 12/75 : Anton Wübbena , Fehrseld
Nr . 61-64.

Sturm 13/75 : Walter Meyer , Ruhrstraße 5.
Sturm 14/75 : Sturmgeschäftsstelle Karl

Emke b./Nordmann , Leher Heerstraße 88.

Fett der Heimat
„Stadt und Land — Hand in Hand'

Unter diesem Leitwort will der Kreis Brc-
men der NSDAP . am Sonntag » den 23 . Juli.
erstmalig das „ Fest der Heimat " begehen , zum
Zeichen der Verbundenheit zwischen Stadt
und Landbevölkerung.

Gerade in heutiger Zeit ist die Bauern-
frage in aller Munde und mancher kann es
nicht verstehen , warum die Regierung zunächst
mit aller Macht daran geht . den deutschen
Bauernstand wieder stark und lebensfähig zu
machen . Das liegt nicht zuletzt daran , daß sich
viele Menschen im Trubel der Großstadt kein
rechtes Bild vom Landleben und seiner Be¬
deutung für den Staat machen können . Man
hat verlernt , die Arbeit des Bauern genügend
zu werten und betrachtet den Landmann oft

nur als Nahruiigsmlttellieferanten.
Selbst in der Ferienzeit , wenn der Städter

Ruhe und Erholung auf dem Lande zu su¬
chen Pflegt , bekommt er keinen rechten Ein¬
blick in die ländlichen Verhältnisse Heute
stehen dem Reisenden die modernsten Ver¬
kehrsmittel zur Verfügung , um schnell und
ohne Aufenthalt zum Ziel zu gelangen ei
fliegt vorbei an den bestellten Aeckern unk
Wiesen , ohne darüber nachzudenken unedle"
Mühe und Sorge nötig ist , den Boden zu be
arbeiten , um das zu beschaffen , was erfor
derlich ist , die Bedürfnisse des Städters zi
befriedigen . Selbst in den kleinsten Sommer
frischen bemüht sich die Landbevökerung den
Gast möglichst viel städtische Vergnügung «!
zu bieten , weil dieser auch dort nicht in seine'
Gewohnheiten gestört sein will.

So ist es möglich , daß sich Stadt und Lau
in vielen Dingen noch fremd gegenüberstehe!
Die Erdverbundenheit und Liebe zur Scholl
die beim Bauern , schon durch die Eiaenar
seiner Arbeit weit mehr als beim Städte
ausgeprägt sind , stellen die wichtigsten Grund
Pfeiler für das nationale Denken dar um
lassen gerade in heutiger Zeit den We . t de
engsten Verbindung zwischen Stadt und Lan!
erkennen.

Das „ Fest der Heimat " soll nicht z:
einer prunkvollen Feier ausgestaltet werden
Aus dein Leben heraus wird dem Städte«
gezeigt , wie wichtig der Bauernstand für dal
Wohlergehen eines Staates ist . An Hand vo,
Besichtigungen ländlicher Betriebe soll er Ei»
blicke gewinnen vom Leben auf dem Land»
soll sehen , daß die großen technischen Erru»
genschasten auch dort Zutritt gesunden habe,
und wird dann auch verstehen lernen , welch
ungeheuren Arbeits - und Erwerbsmöglich
ketten dem Städter gegeben sind , wenn de
Bauer wieder frei Hand hat zum Schafte»

Aber nicht nur von diesem Gesichtspun!
aus soll das „ Fest der Heimat * die Bezte
hungen zwischen Stadt und Land föcvern.
Die Liebe zu Volk und Heimat muß wieder
geweckt werden . Was weiß der einzeln«
heute vom Leben und Treiben der Bauer»
in Arbeits - und Feierstunden . Die Ingen!
hat es längst erkannt , welche Mengt ai
Schönheiten und Werten im Volkstum ve»
borgen liegt und im Rahmen der Jugend
bewegung hat sie die alten Volksbräuche i»
Gestalt von Sonnenwendfeiern , Volkstänzen
uw . wieder aufleben lassen . Darum wollen
wir an diesem Tag mit ihnen hinausziehe»
daß sie gemeinsam mit der Dorfjugend ft
fröhlichem Spiel und Tanz nach alter Sitt<
den Tag verschönern und auch der Lcmdbe
völkerung zeigen , was sich unsere Stadtjuaen?
von den alten schönen Bräuchen zu eigen g»
macht hat.

Die besten Kräfte in Dorf und Stadt hab^
vereint unter dem Führer Adolf Hitle > g»
kämpft . Diese geschaffene Kamps - und VolkL
gemeinschaft auszubauen nud zu Pflegen st
Sinn und Zweck des Festes der Heimat

Kr.

Parteiamtliche Mitteilungen
Die pnrtslamtllcb« ?re„ v,teU« teilt mit:

Montag , 18. Juli:
Ortsgruppe WoltmerShausen . Amtswaltersitzung
in der Geschäftsstelle, WoltmerKhauserstr . 287/39,
Beginn 20 Uhr.
Ortsgruppe Doveutor . ZellenabenL der Zelle H.
abends 20.30 Uhr im Casi Central , Knochen-
hauerstraße.

Dienstag , 11. Juli:
Ortsgruppe Woltmershausen . Zu der Versamm¬
lung in Strom ist das Erscheinen aller Amts¬
walter der Ortsgruppe Pflicht . Fahrräder sind
mitzubringen . Treffpunkt 19.30 Uhr in der Ge-
schäftSstelle, WoltmerShauserstraße 287/69 . Ge¬
schlosseneAbfahrt von der Geschäftsstelle aus.

Mittwoch , 12. Juli:
Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der neuen
Parteigenossen , abends 20.30 Uhr , Lei Pg . Busch.
Erscheinen ist Pflicht . Beginn pünktlich.

Sonntag , 16. Juli:

Ortsgruppe Oberneuland
Anläßlich des Tages „Stadt und Land " findet
In Obernsuland am 18. Juli , nachmittags 2 Uhr,
in Jürgensholz ein Volksfest statt . Der Sinn
dieser Veranstaltung ist, Stadt und Land wieder
einander näher -u bringen und der städtischen
Bevölkerung einen Einblick zu geben in das Le¬
ben und Treiben der ländlichen Bewohner . An
diesem Tage , morgens 9 Uhr , ist denjenigen,
welche sich für landwirtschaftliche Betriebe inter¬
essieren, Gelegenheit gegeben, sich an einer Be-
sichtigung solcher Betriebe zu beteiligen . Die be¬
treffenden Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr in
Jürgensholz . Dann werden unter Führung
eines Landwirts die Betriebe von G. H. Tietjen,
A. Aumund jr -, G. Jürgens , H. Klüver , See¬
kamp und Kropp in Augenschein genommen . Alle
Kreise der städtischen Bevölkerung werden ge¬
beten , sich an dieser Besichtigung wie auch an der
Nachmittagsveranstaltung zu beteiligen . Es wäre
zweckmäßig, wenn die Teilnehmer an der Be¬
sichtigung sich bis zum 15. Juli durch Karte bei
der Ortsgruppenleitung der NSDAP ., Ober-
neuland , melden würden.

NS .-Frauenschaft . Bctr . Ortsgruppenleitcrinnen.
Die Besichtigung des Arbeitslagers am 11. dieses
Monats findet nicht statt.

S . Winkelmann , Kreisleiterin.

Achtung NTV9.
Dienstag , 11. Juli:

NSBO .-Ortsgruppe Findorss . Mitglisderver-
sammlung abends 8.30 Uhr im Kassie Hilker,
Hemmstr . Redner : Pg . Barihel über : „NSBO.
und Gewerkschaften ." Erscheinen ist Pflicht . Ent¬
schuldigungen sind bis Montag , 10. Juli , 20 Uhr,
schriftlich beim Ortsgruppenbetriebswart Hart¬
mann , Wanfriederstraße 66, abzugeben.

Mittwoch , 12. Juli:
NSBO .-Ortsgruppe Ostcrtor . Ortsgruppenver-
sammlung abends 8.30 Uhr im Magdeburger Hos,
An der Weide . Redner : Pg . Kurt Güldner über:
„Ohne den schaffenden Menschen kein deutsches
Vaterland ." Erscheinen aller Mitglieder ist
Pflicht.

Versammlirngüplau
für die Woche vom 1V. Juli bis 16. IM 193:
Montag , 1V. Juli:

Ortsgruppe Steintor , Mitglieder -Bersammlunf
20,30 Uhr , Tafino , ll . Saal . Redner : Dr . R ö
ding.  Thema : Das Werk Adolf Hitlers in der
letzten 5 Monaten.
Ortsgruppe Gröpelingen , Mitglieder -Versamm-
lung , 20.30 Uhr , Kaffee Bax.  Redn « : Walter
Franke.  Thema : Die politische Entwicklung
nach dem v- März.

Dienstag , 11. Juli:
Amtswalter -Schulungsabend , Gruppe B , 20P»
Uhr , Aula d. Lyzeums a . d. kl. Hell«. Redner*
Pg . Hochmuth. (Hierzu gehören die Stadtb»
zirke: Doventör , Findorss , Gröpelingen , Westen,
Walle , Burg und Blockland ).
Ortsgruppe Oftertor , Mtglieder -Versammlimg,
20.30 Uhr , Casino . Redner : Pg . Küster.  Thema:
Der Nationalsozialismus als Bollwerk gegen de»
Bolschewismus.
Stützpunkt Strom , öffentliche Versammlung
§0,30 Uhr , Ahrens , Strom . Redner : Kurt Güld-
ner.  Thema : Die nationalsozialistisch « Revolu-
tion.

Mittwoch , 12. Juli:
Amtswalter -Schulungsabend , Gruppe C, 20 .31
Uhr, Aula d. Schule a . d. Delmestraße . Redner!
Pg . Hochmuth. (Hierzu gehören die Stadtbe¬
zirke: Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd,
Woltmershausen , Huchttng , Strom und HaSen-
hausen .)
Ortsgruppe Westen, Mitglieder -Versammlung,
20.30 Uhr , Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hausis . Redner : Walter Franke.  Thema : Das
Werk Adolf Hitlers in den letzten ü Monaten.

Donnerstag , 13. Juli:

Ortsgruppe Gröpelingen , öffentliche Kundgebung,
20.30 Uhr , im Garten d. Kaffee Flora . Redner:
Gaubetriebszellenl . Diskelmann . Senator Hei¬
der,  Walter Franke.  Thema : Die Ueberwin¬
dung der Arbeitslosigkeit.

Freitag , 14. Juli:
Ortsgruppe Findorss , öffentliche Versammlung,
20,30 Uhr , Kaffee Hilker , Hemmstraße . Thema:
Die Politische Entwicklung nach dem 5. März.
Redner : Dr . Kurt Rödlng.
Ortsgruppe Woltmershausen , Zellen -Versamm
lung , 20.30 Uhr , Ortsgruppen -Geschäftsstellk
Redner : Karl Küster.  Thema : Der National
sozialismus als Bollwerk gegen den Bolschewik
mus.
Ortsgruppe Hastedt , öffentliche Kundgebung 20,3>
Uhr , Sportplatz Wehrschloß . Redner : GaubezirkS
zellenl . Diekelmann . Senaior Heider,  Walte:
Franke.  Thema : Die Ueberwindung der Ar¬
beitslosigkeit.

Sonnabend , 15. Juli:
NS .-Frauenschaft , Doppclkonzert der Orpo und
SA .-Standartenkapelle 75 zu Gunsten bedürftiger
Familien . 16 Uhr Parkhaus -Garten.
Ortsgruppe Westen. Fahrt in See mit dem Mo¬
torschiff Hanseat 20 Uhr ab Kaisirbrücke . (Fahr¬
preis 1 RM .)
Ortsgruppe Obernculand , Volks - und Heimatfest,
20,30 Uhr , Jürgens -Holz . Redner : Senator

Heider.
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Schlachte 38

Kd freikassn l
Lssbäderdampker „vorwärts"

2000 kersonen iassend , Wirt
tägiicii 8.20 ilbr uscir

vsgesack , Slumsntliol , ? orgs,
Sroks , Korctsnkom , Ooclss-

äort uncl Srsmsrkaven.
küdclcullkt 20.1? Hin.
2ur Lssidrtigung des

Oreanriesell l ) . „ äuropo"
kslu-t D .„Vorvärts " voll Nolltnx
bis Oollllerstsff cürslct rur Lo-
lumbusicaje und landet dort die
kassagiers für die kesledtiZllllß
ulld täbrt sokort weiter rur
Ltralldbaiie - ktüdcialirt ständig

16,00 libr ab Ltrandilslie.
Lalonscbnelldampksr „lU s » sr"

iübrt tägi . 18.00 Dkr nackt
öremerbaven uod Lvvisctiensta-
üonen , und jeden Lonntag uad
Mttvocb uill 14.4? libr , groüsZoncler- l̂uslksokrtsn
nackt Vegesackc , Llnmentitai

brvv. ? arge.
pd NaiLsrdrücks

O. „Lraice " , „8illidt " , .Marcus " .
nackt Vegesackc, Ltumentliai , karge

8.20 l)br (mit Dmst . ant D . „Vor¬
wärts b . öremerdaven)

10.00 blbr (bis karge ) 12.00 Ubr
(bis Llumentbai)

14.00 libr (bis b âige ) 1?.10 0br
(bis karge)

18.00 Ubr (iu . i)mst . a. D . „Weser"
bis öremerbaven)

19.Z0 vbr (bis Liskletb)
20.30 0br (bis Vegesackc, Dlittvv.,

Lonnabends und sonntags)
Absnclkokrtsn mit O . „kraice"
uill 2O.Z0 Obr nackt Vegesackc
jeden Mtlvocb , Lonnabend uud
sonotag - Kücbbullkt xe^eu
23.00 tlbr . b'ebrpreis llur 20 kix,
Pedell 8olllltex uw 14.00 llbr
Sonctsrfokrt llecb Leiuillei-
vsrdell uud Krebs - küsbtsbrt
illit l ) . „Vorivsrts " It. ksbrplell
falirprslss bis
VeAssecb - Lluraeutbel - bergekbl—.so
blsketb - üsmiuelivardeu - Lreb

KL1
Osdssdort - blordeob . - kreiuerlKL1 I.SO
bei kreier kücbkebrt!

ytrmann - Splado

j AuMbus - Fernfah «- en
Scschästrstelle

Bremen, Rückertstr. 1ö ptr ., Telef. R 8M.

Autobus — Sommer 1Ä33
t. Sonnabend, 1ö. Juli 1933, Bad Py»

moM und Detmold 1 Tag RM. 8.—.
2. Sonntag bis Dienstag, 23. bis 23. Juli

1S3S: HolsteinischeSchweiz. Fahrtroute:
Fahrt bis Plöner See über Mölln.
Ratzeburg. 3 Tage, RM. 15.—.

3. Sonnabend bis Mittwoch, 19. bis 23.
August 1933: Rheinlandsahrt. Fahrt¬
route: Köln, Bonn, Koblenz, (Ehren-
breitstcin), Rüdesheim, Wiesbaden und

zurück. 5 Tage: RM. 26.—.
-l. Sonnabend und Sonntag , 26. und 27.

August 1933: durch den Harz 2 Tage:
RM. 11.- .

>. Sonntag , 3. September 1933: Lünebur-
ger Heide 1 Tag : RM. 6.—.

6. Sonntag , 17. September 1933: Ham-
burg-Stellingcn : 1 Tag RM. 6.—.

7. Sonntag , 24. September 1933: Porta—
Oetznhausen—Bückeburg: I Tag RM. S.—

: Sonntag bis Donnerstag, 24. bis 28.
Sevtember 1933: Rheinlandsahrt zur
Weinlese: ö Tage RM. 26.—.
Die Preise verstehen sich je Person ein¬

schließlich Führung und Ouartierberatung.
AuSgang und Endpunkt der Fahrt istBremen.

Anmeldungen für diese Fahrten , sowie
sllr wettere Bcreins- und Besellschaftr-
fahrten werden entgegengenommenin der
nachstehenden Geschäftsstelle:

Tevak -Büro,
Bremen, Rückertstr. 16 ptr ., Tcl. Rol. 800.

Zum deutschen Rheins
mit >

Woltees Luxusautobusset ! k
10., 24. und 30. Juli b Tage 33.50 . // e
31. Juli und 5. Aug . 7 Tage 48.50 .ü I

Auskunft und Prospekte kostenlos. »
Reisebüro Oceanic , Bahnhosstraße 27. >
Zigarrenhaus Niemeyer , Obernstraße . !>
Zigarrcnhaus Schwarz , Brückenstraße . a
Carl H. Walters , Brinkum (Nus 99) 8

Herrlicher ^ si »lsnsu1 « nt !islt
Sir Msi » Wiirniris . Lest - Ver - —
pklegullg bei mSbigen kreisen
Helsteillest vtiodorbloclclslld

biete
Sommsraukentstalt

in iLlldi. ttausbslt ^
bei gut . bürgen !. Lost u . mLh.

k?ens .- ? reis k. 2 kersonen
Oberneululld , bsudstr . 193

»outs .so ^ lsjsll .llllttvvoolill llonnsrstll.

^amilienki ' änretien mit Klnäei '-

Iielu8tiglingen uncl Istirabenl!
- — - -

Bequem und ohne
Sorgen reisen Sie ,

wenn Sie Ihr AMSgVlS bei der ^

Sparkasse im Doemvm ^
einzahlen und sich kostenlos  einen Reise - (
kreditbrief ausstellen lassen . Der Reisekredit¬
brief der Sparkasse verschafft Ihnen in 5000
Städten und Badeorten des Reiches » also
praktisch überall , Bargeld ; der Reisekreditbrief
bietet Ihnen Schutz gegen Diebstahl und Verlust
Ihrer Reisekasse , da Sie wenig Bargeld mit - ^
nehmen . Die Beträge werden Ihnen bis zur «
Abhebung verzinst . >

Verzeichnis der Einlösungsstellen und Auskunft durch : -

Die

Sparkasse in Dreme « !
SsgMndet 182S l

Mstiitlen -BerzeiAis 8'
HM Melker Hos

TLn der Weide 19, Oomsdeide 20974
L«r bao-FÔrtô «
«« o.so öi. «LL. r.rs

6eor ^ Ullstieer

Hotel - Restaurant,Niedersachseir >

üromsvs lrvrülnui « klülivsrsuvno

Oie sLlu;o krackt LeSÜnet
^Lusilc « Lüioaiinijr » k4umoi r,

MagdevuogsoSof
-4n d«n p 'eid « 46-4L

üotel uncl Resranranl

Lloy - Yalw
äie dvicalluts 0 » > r « tsile

«m Oovsnlor

Zor Holtmiel Kl.ZohMiSftk.24
» kestsllrslll u .ttstkee ,tterrlicklisit 2

klerrlictrer ^lusblicü »ul
Weser und

j „tt . WMKLLM k-llLLIVLR"

ü. Pleperflraße is
sind die Lokale die WV GtS
in Frag«  kommen . A . Weimer

^ vs>°><siirtdIsS/t,SS,5ISS0
> uoc! <ijS? Lr'leis;vr>c)ssevscLLÜ? üv

! MssHÎ l'iLssn-̂ süsr'! ÜM ksed.bs>looii;ömiger.öediidlilriililr iri

Mvgvas Satz
ös/rsbtss

K7/ts Lüc/rs
Vsĉen § orrrrtaK ^ orrse^k unci ? a/rr

Sprsiuiisse usw.

I St. Vaulr Sora
0 1t) v r r ^rüxvr1/eäe/r§<rnntaA/̂onsst̂unci Ta/rr3A1rttivoc?ru.Dv/rnsŝtaK Xränrc/rs/r
I §o/irs/3starrtj «anm
> 300 <-?. 6ark»n,

Sportzentrale Neustadt
/rat Xücks unc/

bis 4 kV/r7F«ö//nst
e.
6i -. ^ nnenst ^a/Zo 5Z/54

l KoozerWrtmHmkelriedeD Beliebter Ausflugs-Lokal> mit Kinder»SpielgeralenI Doppel»Lpellmann»BahnI A.Abrodat»Telefon Rol.MO

Ls ^ e Äksngmsnn
das bolcai der Westens

Nissb« k!t, . 6e fs .n. u! 8WI6

8 Uolela . Keslauraul
I ^ladräiilllk

I Î Iin!<eLlisu§k kelserstraLe 53
I üerMLmi Innäemeêr ^ —

Iris ^ U », »» k « « e <L

I GSpkeas RahD Xa»!keineclce,Odeineuland
8 Lestenrv/üidiglreltöiemenr,sdiönrtei undMöt östtetpacb in den ganren ilmgekungW stiemenr mit unalten Waiddesen.üerri . Lominer ^urlen m . LpieiioleLS

Ln ^eneiimster kismMennukentilLll
DeckenLonntsF 4 llkrrfi'kilronröi'l -
-nEeLend fgjn6I ' ' sSNL
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Bremens Stellung im Welthandel

LVS 2

Moderne Hasenauseiiftim« bringt Leistungssteigerung
Neubauten im Frethaken zur Sicherung des HMenbeSenS

Wichtige Vertehrsbrobleme

Hafen n: LettanMt
Wir beginnen heule mit einer Serie von

Artikeln , in denen wir die bremischen Häfen,
deren technische Einrichtung und Betrieb
unsern Landsleuten in Wort und Bild näher
bringen.

Zunächst wenden wir uns dabei den stadt-
bremischen Freihäfen zu, kurz auch Hafen 1
und 2 genannt , weil sich in diesen d>s Ein¬
und Ausfuhr über Bremen konzentriert.

Einleitend geben wir ein kurzes Inter¬
view wieder , welches unser Pg . Senator
Otto H. Bernhard unserm Redaktionsmit¬
glied gewährte.

„Können Sie mir , Herr Senator , in allgemeinen
Zügen einiges über die Art und Weise des Betriebes
usw. sagen ?"

„Selbstverständlich , und ich komme Ihrem Ersuchen
um so lieber .nach, als mir als Ches der Deputation
für Häfen und Eisenbahnen das Geschickunserer Hä¬
fen ganz besonders am Herzen liegt ."

„Ja , es ist mir bekannt , daß Sie , Herr Senator,
die Freihäfen seit Uebernahme der Leitung der De¬
putation schon mehrfach besucht haben , um Ihr In¬
teresse an dem Hafenvsrkehr zu bekunden . — Wie lie¬
gen die Verhältnisse hinsichtlich des Betriebes und
der Verwaltung ? "
^ ^Krirz gesagt so: Wir haben in Bremen einen

gemischtwirtschaftlichen Gesamt - Betrieb . Das
iŝ M Kchnische , d. h. alles , was den Hasen in bau-
, ftHer Beziehung anlangt , untersteht dem staatlichen

Hafenbauamt , während alles Uebrige in den Händen
der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft, einer selbständi¬
gen Aktiengesellschaft, liegt , die auch völlig unabhän¬
gig für die laufende Instandhaltung der Verkehrs¬
anstalten zu sorgen hat ."

„Ist das nun so zu verstehen , daß z. B . der Kran¬
betrieb staatlich , dagegen der Umschlag und die wei¬
tere Behandlung der Güter kaufmännisch , d. h. von
der BLG . betrieben wird ?"

„Nein , nein , so liegt die Sache nicht . Der gesamte
Betrieb , also auch derjenige der vielen Hunderte von
Kränen , der Umschlag, also auch das Entladen und
Beladen untersteht der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft, wird aber beispielsweise auch nur eine einzige
Eisenbahnschiene verlegt , oder sind sonstige bauliche
oder Hafentechnische Veränderungen erforderlich , so
unterstehen diese dem Hafenbauamt . — Letzteres ist
also der Fall bei dem jetzigen teilweisen Umbau im
Hafenbecken 1. — Selbstverständlich wird sich bei sol¬
chen Arbeiten das Hafenbauamt vor Ausführung der
Arbeiten mit der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft ins
Benehmen setzen, da letztere auf Grund ihrer jahr¬
zehntelangen Erfahrungen ein maßgebliches Urteil
darüber abgeben kann , wie sich etwaige Veränderun¬
gen in der Praxis auswirken ."

„In welchem Verhältnis steht nun die Deputation
für Häfen und Eisenbahnen zu den Powers that be,
will sagen, zu den herrschenden Gewalten in den
Häfen ?"

„Die Deputation ist für das Hafenbauamt sowohl
wie auch für die Bremer Lagerhaus -Gesellschaft die
vorgesetzte Behörde und für letztere Gesellschaft zu¬
gleich auch Vertragspartner ."

„Wie muß ich das verstehen ? "
„Folgendermaßen : Die .Deputation für Häfen und

Eisenbahnen verkörpert in sich das Eigentumsrecht

des Bremer Staates über die Häfen . Sie ist also die
maßgebliche behördliche Instanz . Gleichzeitig hat sie
mit der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft einen Brtrag
hinsichtlich der Ueberlassung der stadtbremischen Frei¬
häfen , des Wsserbahnhofs , des Hohentorshafens und
der Tiefer für Bewirtschaftung abgeschlossen. In die¬
sem Sinne ist also die Deputation als Primus inter
Pares der Gegenpartner der Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft."

„Wie wirkt sich dies Verhältnis in der Praxis
aus ?"

„In günstiger Weise; nach den Erfahrungen , die
wir hier in Bremen feit Jahrzehnten gemacht haben,
stehen wir auf dem Standpunkt , daß der kaufmänni¬
sche Betrieb eines Hafens besser in den Händen einer
selbständigen Gesellschaft aufgehoben ist, da damit
eine größere Anpassungsfähigkeit an die Bedürfnisse
von Handel und Verkehr gewährleistet wird ."

„Demnach kann die
Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft ganz nach eige¬
nem Belieben schalten
und walten ?"

„Im allgemeinen ja,
aber doch wiederum mit
gewissen Einschränkun¬
gen. So z. B . hat di-
Deputation das letzte
Sagen und die Entschei¬
dung in Bezug auf die Gestaltung der Tarife in
den Häfen , ebenso steht jedem Beteiligten das Be¬
schwerderecht an die Deputation offen."

„Herr Senator , Sie erwähnten eben noch den
Weserbahnhof , die Tiefer und den Hohentorshafen ?"

„Ja , es sind dies Verkehrsanstalten , welche, im
Gegensatz zu den Freihäfen , im bremischen Zollinland

Löschen der Baumwolle
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Von links naw rechts : Senator Pg . Bernhard,  xiireitor Wendi,  Leiter der Bremer Lagerhaus¬
gesellschaft; L. G. Heuer,  Leiter der Verkehrsabteilung der Bremer Lagerhausgesellschaft ; Kommissar

Karl Rövekamp.  Foto : B. N. Z.

liegen . — Für diese gilt dasselbe Verhältnis . Sie
sind an sich also ebenfalls Eigentum des Staates,
aber der Bewirtschaftung der Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft überlassen ."

„Wie steht es nun mit den Einkünften und Aus¬
gaben ?"

„Die Bremer Lagerhaus -Gesellschaft erhält als Ak¬
tiengesellschaft einen gewissen Anteil aus dem Be¬
triebsüberschuß , alles Andere geht zu Lasten oder,
sagen wir unberufen lieber , zu Gunsten des Staates
in den bremischen Staatssäckel . — Bisher ist es Bre¬
men ja immer noch gelungen , einen Ueberschuß zu er¬
zielen ; ich weiß mich eins mit dem Bestreben der
nationalsozialistischen Regierung , den deutschen Han¬
sestädten den ihnen gebührenden Rang im Welthan¬

del auch in Zukunft zu erhalten , und daran müssen
und wollen wir für unser geliebtes Bremen alle mit
arbeiten ."

Nach diesen Worten verabschiedete sich unser Rs-
daktionsmitglied dankend von unserm Parteigenossen
Senator Bernhard , und wir führen unsern Lesern
nunmehr in die Tätigkeit unserer Häfen ein ."

Einst und jetzt
Wer vor einigen Monaten unsere Hasenanlagen

besichtigte und heute wieder einen Rundgang unter¬
nimmt , wird bestätigen müssen, daß in dieser kurzen
Zeit allerhand Veränderungen eingetreten sind. E ' n
neuer Geist herrscht auf der ganzen
Linie . Die nationalsozialistische Re¬
volution hat auch hier schon ganz be¬
trächtliche Arbeit geleistet.  Nicht nur in
Bezug auf die Sicherheit des Verkehrswesens allein
hat die neue Arbeit des Nationalsozialismus eine
bestimmte Richtung verfolgt , auch in oen Betrieben
selbst, in der Belegschaft , ist ein neuer Geist einge¬
zogen . Einst waren die Betriebe und Belegschaften
des Bremer Freihafens von kommunistischen und
marxistischen Elementen durchsetzt, vergiftet mit dem
Geist des Internationalismus , der gerade für un¬
sere Häfen , für unsere Wirtschaft sich so vernichtend
auswirkte . Heute ist auch hier eine gründliche Wand¬
lung geschaffen'. Kommunisten und Marxisten find
aus den Betrieben entfernt , eine weitere Zersetzungs¬
arbeit für immer unmöglich gemacht. Die national¬
sozialistische Revolution hat aus dem Bremer Frei¬
hafen einen hundertprozentigen nationalsozialistischen
Betrieb , eine reine deutsche Arbeits¬
stätte geschaffen.  Wo einst in den Schuppen
und an den Kajes die Irrlehre des Marxismus ge¬
predigt und vertreten wurde , wo Kommunisten und
Marxisten zu gleichen Teilen ihr Möglichstes taten,
die bremische Wirtschaft zu untergraben und zu ver¬
nichten , da sieht man heute die Arbeits¬
kolonnen des dritte n Reiches schaffen

undaufbauen,umdas  wieder zu errichten , was
andere in den langen Jahren der Mißwirtschaft und
des Bonzentums niedergerissen haben . Aus dem
Chaos , aus den Trümmern der so schwer zu Boden
geschlagenen bremischen Wirtschaft und des bremi¬
schen Handels wird ein neues Gebäude errichtet
dessen festes Fundament für alle Zeiten standhaltet
wird.

Bremischer Handel , bremische Wirtschaft ! Wie
einst, so werdet ihr bald wieder zu höchster Blütr
gelangen . Bremischer Kaufmannsgeist , bremischer
Tatendrang werden wieder die Welt erobern und die
lte Hansestadt an der Weser wird wieder den Platz
n Welthandel einnehmen , der ihr gebührt!

9er Seehafen Bremen
Daß die alte Hansestadt Bremen nun mit aller

Macht daran geht, seine frühere Stellung im Welt¬
handel wieder zu erlangen und zu behaupten , geht
aus dem bedeutenden Umbau hervor , der jetzt im
Bremer Freihafen durchgeführt wird.

Da Bremen ja nun nicht an der Mündung der
Weser , sondern etwa 120 Kilometer stromaufwärts
liegt , bildet es so den am tiefsten landeinwärts ge¬
legenen deutschen Seehafen . Nebenbei bemerkt ein
nicht unwesentlicher Umstand für die Ein - und Aus¬
fuhrinteressenten bei Berechnung der deutschen Eisen¬
bahnfracht . Der Ausdruck „ Seehafen " erscheint in
diesem Zusammenhang zunächst widersinnig , findet
aber seine volle Berechtigung in der Tatsache , daß
Seeschiffe aller Nationen in einer Tide weseraufwärts
bis nach Bremen -Stadt laufen . Nur die ganz großen
Dampfer , wie z. B . die bekannten Ozean -Riesen
„Bremen " und „ Europa " bleiben in Bremerhaven.

Dieser Zustand des direkten Seeweges bis nach
Bremen -Stadt hat nicht immer vorgeherrscht , son¬
dern ist eine Folge der Weserkorrektion , welche, all¬
mählich in ihren Wirkungen fortschreitend , sich über
Jahrzehnte erstreckte und dem Stadtstaat Bremen
gewaltige Opfer auferlegt hat.

Der Gedanke bei Inangriffnahme der Weserkorrek¬
tion war kurz gesagt der , daß man der Flutwelle
einen möglichst ungehinderten Zulauf stromaufwärts
zu verschaffen und einen so hohen Flutwasserstand zu
erzielen suchte, der es dem heutigen Regelfrachtfchiff
gestattet , die stadtbremischen Häfen in ein und der¬
selben Tide zu erreichen.

Das ist in vollem Maße durch Beseitigung scharfer
Krümmungen , Ausbaggerung des Strombettes und
sonstige Wasserbautechnische Arbeiten gelungen und
hat andererseits ein schnelles Abströmen des Wassers
bei eintretender Ebbe im Gefolge . Dieser letztere
Umstand war durchaus planmäßig vorgesehen und
beabsichtigt , diente er dockt dazu. Sandablaaerungen

Das VeelehrstzMet der Bremer Lasertzaus-GejeMchaft
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lm S tromb ett noch Mbgttchkett zu »« Hindern oder zu
mindern.

Eine neue Spundwand im
Hafen i

Obgleich der Hafen 1 hauptsächlich dem euro-
päischen Verkehr von kleineren Eeedampsern dient , so
haben doch auch die letzteren an Größe des Schifft,
rümpfet und damit de» Tiefgänge « im Laus« der
letzteren Jahr « wesentlich , zugenommen.

Aber die Bauart der Ufermauern in diesem
Decken war nun derart , daß «in schräg vorspringen«
de» Pfahlfundamrnt den Kajemauern vorgelagert ist.
stritt nun «in starke« Absacken de« NiedrigwasierS
«t», so fetzten sich die Schiffe bei fallendem Wasser
häufig auf den Pfahlrost auf , kamen schräg zu liegen
und beschädigten den Pfahlrost . Unter Umständen
verhindert « auch da« schräg« Liegen de« Schiffe« da«
glatt « Arbeiten der Uferkrane und beeinträchtigte da«
Mit «in schnelle« Laden und Löschen, wie e« der heu¬
tig« Verkehr unbedingt erfordert.

Nah « läge e« nun , den Freihafen 1 entsprechend
tiefer auszubaggern , doch läßt die Lauert der Kai-
mauern die« über die vorhandene Wosfertiefe hinaus
nicht zu. Andererseits würde ein vollständiger Neu¬
bau der Kaimauern aus der in Frage kommenden
Gesamtstrecke von etwa 1200 Meiern einen Kosten-
aufwand bedeuten , der bei den heutigen Geldoerhält-
nisfen nicht aufgebracht werden kann. Im Rahmen
der vom Reich aus Grund de« ArbeitSbeschaffungt-
programm « zur Verfügung gestellten DarlehnSmtttel
hat sich der Bremer Staat nun entschlossen, zunächst
«in, Teilstrecke von 500 Metern auszubauen-

Bor bezw. an die bestehend« Kaimauer wird ein
Vorbau von 8 Meter Breit « vorgesetzt, nach dessen
Autführung e« auch zugleich möglich sein wird , den
Hafen 1 auf ein« solche Wassertief« auszubaggern,
daß auch die Schiff« de« lleberseeverkehr «, welche setzt
meist im Freihafen 2 laden und löschen,
iuHafenIliegenkinnen.  Der Vorbau wird
im wesentlichen au « einer in der alten Vsermauer
verankerten Eisen -Spundwand und einer den wage-
rechten Erddruck vermindernden Betonrostplatte auf
Pfählen bestehen. Der durch den Vorbau gewonnene
Raum wird ausgenutzt zur Anlag « eines dritten
LajegleiseS und zur Verbreitung der Schuppen lad«,
bühmn , zwei Matznahmen also, die wesentlich per

glatteren und schnelleren Abwicklung de« Umschlag-
verkehr « auf der Kaje beitragen werden.

Die Verbreiterung der Kaje hat weiterhin «ine
völlig « Umstellung der auf der betreffenden Kajestrecke
in Gebrauch befindlichen Krane im Gefolge. Die vor¬
handenen Tlektro -Krane werden durch Umbau auf
eine einsprechend größere Portalspannwette gebracht.
Bei den vorhandenen hydraulichen Kränen kommt
«in solcher Umbau nicht in Frage . Sie werden durch
neue Elektrowippkrane ersetzt werden , die sich im
Hafenbetrieb sehr gut bewährt haben . Sie erhalten
«ine Ausladung , die unter Last zwischen 6 und 17
Meter veränderlich ist, so daß . sle sich den auf jedem
Schiff« ander « gestaltenden Verhältnissen außer¬
ordentlich gut anzupassen vermögen.

Die neuen und die umgebauten Elektrokrane wer¬
den aus die gleiche Portalspannwette gebracht , wie
solche im Freihafen 2 ; dadurch wird die Möglichkeit
eine« Austausches von Kränen zwischen den beiden
Häfen erreicht , war wiederum eine sofortige An¬
passung an den wechselnden Kranbedarf der einzelnen
Hafenteile gestattet . Eine Eventualität allerding «,
die so leicht wohl nicht eintreten wird , da in den er¬
wähnten beiden Häfen insgesamt nicht weniger alt
22ö Uferkrane aufgestellt find, abgesehen von verschie¬
denen Schwimm - und Dampfkranen zur Hebung
schwerer Lasten.

Der kurz beschriebene Teilumbau im Bremer Frei.
hafenl wird einen Kostenaufwand von etwa L Milli¬
onen Mark erfordern , Die Bauzeit ist auf ca. drei-
viertel Jahr veranschlagt . Es handelt sich also selbst
bet der in Angriff genommenen Teilstrecke immerhin
um ein Wert von erheblichem Umfange.

ver Aasen ist Bremens
Lebensnerv

Bremen ist sich also bewußt , daß die Häfen sein
Leben-nerv sind und die Grundlage seiner wirtschaft¬
lichen Existenz und seine« staatlichen Eigenleben find.
ES wird seinen alten Ruf , in Bezug aus die Zweck¬
mäßigkeit der Anlagen und Einrichtungen , auf die
Sicherheit von Schiff und Ware und auf die Ge¬
schwindigkeit und Billigkeit deS Umschlags zu den
bestauSgerüsteten Häfen der Welt zu gehören , nicht
nur erhalten , sondern auch Wetterhin einen noch
besseren Slang geben.

S « eomoo Soll.

ISkOK? DLL NX21
Warum verlor Gau Nieder-
sachseu gegen Gau Bayern?

Dieser ist «ine Frage , die wohl weitgehend in¬
ternster «» dürste . Rund MOV Zuschauer hatten dem
damaligen AuSwahlfpiel auf dem Bürgerparl -Sport.
Platz zugesehen und alle waren einer Meinung über
Mariens , nämlich , daß er einer der besten Spieler
auf dem Platz » gewesen sei. Tlbulstt und Märten«
verstanden sich gut und die link« Seite trug die ge¬
fährlichsten Angriffe vor ; mit anderen Worten , der
Erfolg der Saumannschaft war zu einem großen Teil
der linken Seit « zuzuschreiben. Wohlgemertt , dieser
war «in Auswahlspiel , aus welchem dir Mannschaft
die gegen Bayer « spielen sollte rekrutiert werden
«ußte . Soweit war ja auch alles recht schön und
gut , dir Mannschaft stand fest und Linksaußen sollte
Mariens spielen.

War tat man nun aber in Hannover ? Man ver¬
setzte Marien « glatt und ließ dafür WolperS spielen
Dar war inkorrekt gehandelt , denn , wozu braucht
man eine Generalprobe , wenn in der Premiere
einer der Haupt -Mitwtrkenden einfach beiseite gescho¬
ben wird . Nun kommt der Einwand , daß WolperS
für seine Fähigkeiten bekannt sei und daß er oft g«.
«ug sein Können bewiesen hab« usw. Diese Gründe
Weife ich als nicht stichhaltig zurück. Man wolle be¬
denken, daß Können und augenblickliche Form zwei
grundverschiedene Dinge find. Die Quittung wurde
dann auch im vollkommenen Versagen WolperS Prä-
sentiert . WolperS konnte sich ganz entgegengesetzt
zu MartenS aus dar Spiel von kchaar und Tibulski
absolut nicht einstellen . Er spielte zudem außer¬
ordentlich unter Form und erbracht « somit den
schlagenden Beweis für die falsch« Behandlung der
Angelegenheit , eine Handlungsweise , die unter Um- ,
ständen dem glatten Sieg der Bayern Vorschub ge-
leistet haben kann. tz.

Deutscher Turuvsrband
Der Führer des TurnkreiseS Mittelrhetn aus

der DT ausgeschlossen

Dr . Neuendorsf , der Führer der Deutschen
Turnerschaft hat den Führer des TurnkreiseS
Mittelrhetn , Turn - und Sportlehrer Topp,
wegen unturnerischen Verhalten - mit sofor¬
tiger Wirkung aus der Deutschen Turnerschaft
ausgeschlossen . Topp hatte verschiedentlich sich
tn der letzten Zeit in disziplinloser Weise gin¬
gen die Maßnahmen deS Obersten Turner»
ichaftSsührerS gewandt und gegen sie gehan¬
delt . Sein Verhalten hatte im TurnkeiS
Mittelrhein schon zu erheblichen Miß Hellig¬
keiten und Schwierigkeiten geführt und ihn
als Führer einer großen Organisation un¬
geeignet erscheinen lassen.

Stuttgart -Abend des MTV . von 187S

Am Freitag , den 14. Juli , wird der Männer-
Turnveretn von 1S7ö mit einem Stuttgart -Abend
vor die Oefsentlichkeit treten . An diesem Abend , der
zur Unterstützung minderbemittelter Stuttgart-
Fahrer des MTV . von 187S veranstaltet wird , zeigt
der Verein wie in ihm eifrig für das Deutsche Turn-
fest geübt und gearbeitet wurde . Sämtliche Stutt-
gart -Fahrer der MTV . werden an der Veranstaltung
teilnehmen , so daß sich ein achtbarer AuSzug aus dem
gewaltigen Deutschen Turnfest vor den Besuchern
abrollen wird . Da der MTV . das Turnen ganz be¬
sonders pflegt und auch der gute Zweck der Veran¬
staltung sicherlich gewürdigt werden wird , gibt eS be-
stimmt ein volles Haus für den Veranstalter . Ein
Abend , aus dem alles was man in Stuttgart an
turnerischen Uebungen verlangt , gezeigt wird , ist
auch vor allem für die, welche zu Hause bleiben
müssen, wertvoll . Die Veranstaltung beginnt um
21 Uhr . Eintritt 20 Pfg.

Verbandsturnfest in Uphusen
Die einzige größere turnerische Veranstaltung wird

heute das 31. Berbandsturnfest der 3. Verbandes
im Bremer Turngau sein, das in dem schönen Nie-
dersachsendorf Uphusen gefeiert wird . Schon gestern
begannen die Wettkämpfe , an denen die besten Tur-
ner und Turnerinnen des Verbandes teilnahmen.
Der heutige Sonntag bringt ab 7 Uhr daS Wett-
turnen in den volkstümlichen Uebungen , mit einer
Beteiligung von etwa 400 Turnern und Turnerin¬
nen . Dann werden die Ausscheidungen in den Staf¬
feln durchgeführt . AuS den 4S Mannschaften wer¬
den die besten für die Entscheidungen am Nach-

-°Mas ermittelt . Ferner find die Proben und Einzel

kämpfe im Keulenwerfen . Der Festzug , an dem über
1500 Männer und Frauen teilnehmen , wird den
Nachmittag einleiten . DaS große Schauturnen be¬
ginnt um 1» Uhr . ES beginnt mit dem Chorfest.
tanz der Turnerinnen , der in derselben Art getanzt
wird , wie drei Wochen später in Stuttgart . Ueber-
haupt find alle Massenvorführungen die vom deut-
scheu Turnfest in Stuttgart , dar Barrenturnen der
Turner , die Tänze und Festfreiübungen der Turne¬
rinnen . Daneben find die Entscheidung - läufe in den
Staffeln , an denen die besten Staffelmannschaften
drt Verbandes sich hatte Kämpfe liefern werden.
Die Freiübungen der Turner und die Siegerehrung
beschließen daS Fest. Besucher aus Bremen benutzen
am besten den Zug bis Mahndorf . (SountagSkarte
0,ö0 RM .)

Pser-ek-orl
Die ,Bremer Trabrrnn -Gesellschast' , die kürzlich

von führenden Bremer und Hamburger Pferde-
freunden in » Leben gerufen worden ist, hat eS sich
zur Aufgabe gemacht, den Traber -Spott in unserer
Vaterstadt zu einem Volkssport im Sinne der
nationalen Regierung auszubauen . Durch die Wi-
derbelebung diese« schönen Sports soll gleichzeitig
der Kveck verfolgt werden , einerseits den ländlichen
Züchtern zu helfen , und andererseits wieder den-
jentgen Volksgenossen Arbeit und Brot zu schaffen,
die auch in den früheren Jahren als Fahrer , Trainer,
Stalleute usw. bei der Ausübung dieses Spotts eine
Existenzmöglichkett gefunden hatten.

Der erste nationale Renntag wird am Sonntag,
de» 30. Juli , auf der schönen Rennbahn in der Bahr
^gehalten.

ES sei besonders darauf hingewiesen , daß besten!
bekannte SpottSleute , wie A. AddickS, Rittmeister
a . D. Tggerling usw. die „Bremer Trabrenn -Gesell-
schaft" verkörpern , so daß unter dieser Leitung die
Gewähr für interessante Rennen gegeben ist.

Interessenten , die der neuen „Bremer Trabrenn-
Gesellschaft" beitreten wollen , werden gebeten , sich
mit der Geschäftsstelle Baumstraße VS, Fernruf
Weser 83658 , in Verbindung zu setze«.

Boxen
Gottsrieb -Talle -GedSchtnis -Kampftag der Polizei
Am 14. Juli tritt der Polizei ^Zpott -Berrin Bre¬

men im Parkhau « mit einer großen Box -Veranftal.
tung aus den Plan , die dem Andenken der im Vor-
fahre durch kommunistische Sprengbomben getöteten
Kameraden Gottfried Tolle gewidmet ist. Der im
Kampfe um die nationale Ehre gefallene Kamerad
Tolle verdient dieser ehrende Andenken , denn er war
der Beste, den der Poilzetsportverein hervorgebracht
hat . Lalle war ein hervorragender Leichtathlet und
der beste Zehnkämpfer Bremens . Aber auch im
Boxen erzielte Talle große Erfolg «. Er sei nur an
seinen Sieg über den gewiß nicht schlechten Ger-
fchewskl-Bremen gedacht. Aber nicht nur Können
und Wollen zeichneten ihn aus , sondern noch mehr
seine übergroße Fairneß im Spott , die er erst recht
seine übergroße Faineß Im Spott , die er erst recht
bewies , wenn ihm der Gegner unterlegen war . Er
ist zu wünschen, daß alle Polizei , und auch die
übrigen Spottier sich dar zu eigen machen, war
Gottfried Talle In so überreichem Maße hatte . Sei-
E letzten Statt als Boxer hatte er Himmelfahrt
1932 tn Hamburg gegen den Hamburger Polizisten
Freudcnberger , mit dem er einen glänzenden Kampf
lieferte , der mit klaren Vorteilen für Talle endete.

ES ist daher nicht nur Zufall , daß der Polizei-
sportverem Bremen die Hamburger Polizisten für
diese Veranstaltung verpflichtete . Die Hamburger
Polizei stellt eine äußerst starke Mannschaft , in der

der zur besten norddeutschen Klaffe zählende
Mittelgewichtler Baumgatten und der hier schon be-
kannte riesige Schwergewichtler Schulz starten . Die
hiesigen Gegner sind Frank und Wode. Beide sind
wie auch die übrigen ^Boxer , in bester Form , die
sich erst kürzlich in Münster gegen beste westdeutsche
Klaffe unter Beweis stellten.

ES wird sicherlich von allen Interessenten begrüßt
werden , daß nun auch der herrlich gelegene und
leicht zu erreichende ParkhauSgarten dem Boxsport
sür große Veranstaltungen erschlossen wird . Das
Parkhaus bietet insofern noch Vorteile , als die Ver.
anstaltung bei jedem Wetter stattfinden kann, da
bei ungünstiger Witterung der im Parterre gelegene
Saal benutzt werden kann . Um diesen Ehrentag für
den gefallenen Kameraden und die Großveranstal-
tung jedem Volksgenossen zugänglich zu machen, sind

die Eintrittspreise äußerst niedrig festgesetzt.

VieLeichlalhletik-Meisterschafteil
des Bezirks

Nach Jahren ist unsere Heimatstadt endlich
wieder einmal an die Reihe gekommen , daß
in BremenS Mauern diese Meisterschaften
ausgetrag -en werden . Hiermit hat man in
z-weierl . i Beziehung einen guten Griff getan:
Erstens wuchs die Beteiligung der Aktiven
bis inS Niedagewesene , zweitens werden den
Bremer Leichtathleten , die bisher immer daS
größte Teilnehmerkontingent stellten , erheb¬
liche Kosten gespart . Zirka 300 Aktive nehmen
am Sonntag teil , urw dgs an einer Meister¬
schaft ! Allerdings ist die Tatsache zu berück¬
sichtigen , daß die DT . zum ersten Male mit
den Sportlern in friedlichem Kampf auf der
Aschenbahn steht . Jetzt geht 'S, warum nicht
vorher . . . ?

Bei Durchsicht der Teilnehmerlist « schlägt
einem tatsächlich daS Herz höher , welch blen¬
dende - Ergebnis ! Fangen wir in der Nord-
West- Ecke an : Der blond « HolthuiS , einer der
besten Langstreckler Deutschlands , geht über
5000 m . Schon oft hat er das Bremer
Publikum zu Beifallsstürmen hingerissen . Mit
ihm kommt ReddingiuS auS Leer , ein gern
gesehener Gast . Die Wilhelmshavener haben
ein außerordentlich starkes Aufgebot geschickt:
Frisia mit seinen glänzenden Mittelstrecklern,
die den Bremern z. B . in der 3xl000 - m- Staf-
fel seit langem schwer « Konkurrenz machen.
Auch hervorragende Werfer und Springer hat
,chie grüne Stadt am Meer " hervorgebracht.
Held , Sichelschmidt und verschiedene von der
Marine , alles starke Kräfte . Verhältnismä¬
ßig schwach ist Oldenburg vertreten . Hat-
Herr Lämmer - nicht nötig ? Dafür kommen
aber einige Damen , die s o sind und uns voll
und ganz entschädigen . NelleS , Hosftnann,
beide Delmenhorster , sind immer gern ge¬
sehene Gäste . Der erstere , früher in der Or-
Po- Staffel , ist bereits „ Alter Herr " . Sonn¬
tag wird er beweisen , daß er noch längst nicht
zum alten Eisen gehört . Hoffmann kennen
wir von seinen früheren Start » für die
BTG ., für die er manchen Sieg holte . Gee-
stemünde , Emt « und Meier sind ein Begriff
geworden , in der Leichtathletik natürlich nur.
Seit Jahren ist Emte Meister über die kurzen
Strecken . In Meier sehen wir einen Mehr¬
kämpfer , der alle Uebungen aus dem ff be¬
herrscht . Zu diesen beiden gesellt sich der ge»
fürchtete Mittelstreckler Wagner von der Pol.
U ' weser . Schade , baß Dornbusch unabkömm¬
lich ist . Vegefack schickt unS Timm , einen
besseren Vertreter konnten Sie nicht schicken.

Und nun zn Bremen ! Fangen wir beim
größten und erfolgreichsten Club an . Bünte,
Kohl , W . Meyer , Frank «, Albert , Friese,
Böhlhoff u . v. m . von den Bremer Sport¬
freunden ; mehrere von diesen Namen wird
man am Sonntag in der Siegerliste wieder¬
sehen . In Hammerich hat die Polizei etwa-
ganz ausgezeichnetes , dar weiß jeder . Die
jungen strebsamen Spiel und Sportler von 96
werden ausgezeichnet in den Mittelstrecken

vertreten -c. Der ABTB ist durch Wentzien
und Frl . Bruno , die neuerdings Meisterin
im Hochsprung wurde , vertreten . Wo bleibt
Frl . Krieger ? Die BTG ist in allen Diszi¬
plinen bekannt hervorragend . Roder ^ Gold¬
ammer werden gewiß unter den Siegern
sein . Die TrdB schickt BunkenLurg , den Sie¬
ger im Schleuderball ? Bei den Frauen wer¬
den sich die Damen der Bremer Sportfreunde
den Löwenanteil der Siege holen , auch wenn
sie von den ebengenannten Vereinen stark be¬
drängt sein werden . Hier ist Frl . Bergemann
aus Euxhaven sehr zu beachten.

Damit auch die Fußballinteressenten zu
ihrem Recht kommen , findet nachmittags ein
Spiel zwischen der Bremer

Oberliga — Bezirksliga
statt , in dem die Auslese der Künstler vom
Rasen beschäftigt ist und daher sehr inter¬
essant zu werden verspricht . Der Beginn der
Kampfe ist auf 9 bezw . 15 Uhr angesetzt . Am
Schluß , ca . 18 Uhr , ist ein Aufmarsch sämt¬
licher Teilnehmer mit anschließender PreiS-
verteilnng . Für die Aktiven ist eS sehr wich¬
tig , daß zu den einzelnen Konkurrenzen nicht
mehr aufgerufen wird , jeder Teilnehmer hat
sich am Start einznfinden . Hoffentlich bür¬
gert sich diese Neuheit ein . Den Besuch der
heutigen Veranstaltung können wir nur
empfehlen , da Hochinteressantes geboten wird
und die Eintrittspreise äußerst niedrig ge¬
halten sind , darum für heute:

Auf in - Stadion ! ,!

Die Ausschreibungen für die deutschen
Franen - Leichtathletik -Mcisterschasten

Die Ausschreibungen für die deutschen
Frauen - Leichtathletik -Meisterschaften , die am
19 . und 20 . August auf der Thüringer Lan¬
deskampfbahn in Weimar , wo seinerzeit der
Leichtathletik - Kampf Schweiz - Deutschland
stattfand , auSgetragen werden , sind jetzt er¬
schienen . Gemäß der Neuoraanisierung deS
Deutschen Frauensports hat der Führer der
DSB den 800 Meter - Lauf aus dem Pro¬
gramm herausgenommen . Die Meisterschaften
sind wieder offen für all « Deutschen . Sie
wenden zum 14 . Male auSgetragen.

Jonath bei de« englischen LA.°Meifterschaften
geschlagen

Bet den englischen Leichtathletikmeisterschaften
würd « am Freitag der Bochumer Jonath tm Zwi¬
schenlauf der 220 JardS von dem Engländer Mur-
drock-GlaSgow in 22,3 Sek. geschlagen. Im ersten
Zwischenlauf siegte Bergcr -Holland über Reed -Eng-
land in 22,2 Eek. Den Vorlauf de- 440-Hard-
Hürdenlaufen gewann Lord Burghleh in 57 Eek., tm
zweiten Vorlauf siegte der Italiener Facelli in
56,6. Im Vorrennen der 880 DardS gewann Pearce
in 1:57^ und tm dritten Rennen der Engländer
Banst in 2 :00^ .

rung ist der Bestand um » .61 p. H. ^ stiegen
der S - i - mib «stand der deutschen Lebensveriia
schalten einen Rückgang verzeichnen mutzte . Um
den Grob -Lebensversich - rre « zu h- lsen . die durch
der Zeit nicht mehr in der Lage waren , ihn
stchernngen aufrechtzuerhalten , wurde gegen lir.de
BerichtSlahre » die Arbettsl - jenbeihllse geschaffen , u-
für da « « - fchältSt - hr 1SSS wiederum W. v. »
IahreSvrämie der gewinnbcrechtigten Veritcherungen wu
geschüttet . Sür di« Krankenverftcheruug war da« Seichs
jähr 1SS» ein voller Erfolg - So konnte der
seit seinem Bestehen den größten Brutto, ugana
Mitgliedern in dem Krisenjahr 1W2 erzielen , ^

Mowrivort
Ziel » und OrtentierungSsahtt d«S Polizei -Sport-
Verein » Bremen , sür den Gau 6a Weser-EmS

Die Motorsportabteilung deS PolizeispottvereinS
Bremen e. B . veranstaltet am Sonntag , den 16. Juli
1933, vormittags , tm Rahmen der traditionellen
PolizeispottfesteS im Weserstadion in Bremen , am
Osterdeich, ihr « 1. Zeit . und OrientiernngSsahtt . Die
Teilnahm « ist offen für alle Motorradfahrer mit und
ohn« Eettenwaegn im Gau 6a d«S ADAT . Jeder
Motorklnb ist berechtigt , Klubmannschaften zu nen¬
nen . Eine Klubmannschaft besteht auS S Fahrern
und S Maschinen beliebiger Stärken , jedoch darf tn
einer Klubmannschaft nur eine Beiwagenmaschine
gemeldet werden . In gleicher Weise können Mann¬
schaften der Polizei , der Reichswehr sowie der na¬
tionalen Verbände gemeldet werden . Die beste Klub-
mannschaft gelangt in den Besitz deS kostbaren Wan¬

derpreises.
Diejenigen Einzelfahrer , die die Fahrt straspunkt«

frei durchführen , erhalten die goldene Plakette , bis

zu 40 Strafpunkten die silberne Plakette . All« übri-
gen Fahrer , die die vorgeschrieben« Fahrstrecke 90
Minuten nach der Soll -AnkunftSzett da! Ziel er¬
reichen, erhalten die bronzene Plakette . ES ist also
jedem Fahrer , der die Fahrt durchführt , di« Mög.
lichkeit gegeben, die Plakette zu erwerben . Bewer¬
tet wird bei dieser Fahrt dar schnelle Auffinden der
richtige» , vom Veranstalter vorgeschriebenen Strecke
und der in der FahrerlNtte ausgeführten Punkte.

Da diese Veranstaltung vornehmlich als Wehr¬
spottübung großen Stils aufgezogen wird , richten
wir an alle Motoradfahrer die Bitte , die Veran¬
staltung durch recht zahlreiche Beteiligung zu unter¬
stützen.

Alles Nähere über die Durchführung dieser Zeit-
und Orientierungsfahrt in den Ausschreibungen,
welche bei der Geschäftsstelle des ADAC Bremen,
Osterdeich 70, erhältlich find.

Bremer Damen -Gchwimm -Drrein . Heute , Sonn¬
tag , 9,30 Uhr , Damen -Schwimmtraining bei Wagen-
brett . Erscheinen unbedingt erforderlich.

Wieder
zahlreiche VerkehrsrmMe

Die Polizei berichtet:
Auf der Kreuzung Bahnhofftraße/Breitenweg

wurde eine Radfahrerin von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und am Kopf und an einem Arm
verletzt. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men . — Ein Personenkraftwagen fuhr auf der
Straße Ostettorsteinweg auf «inen haltenden Last-

kraftwagen . ES entstand nur Sachschaden. — Auf
der Doventorstraße lies eine Fußgängerin beim
Ueberschreiten des FahrdammeS vor einem Radsah-
rer . Ei « kam zu Fall und verletzte sich am linken
Auge, so daß sie ärztliche Hilft in Anspruch nehmen
mußte . — Eine Radfahrerin stieß auf der Kaiser¬
brücke mit einem Radfahrer zusammen . ES entstand
nur Sachschaden. — Auf der Gramker .Heerstraße
fuhr ein Motorradfahrer gegen den Saumstein . Er
geriet hierbei auf den Gehweg und fuhr dann gegen
einen Baum . Der Motorradfahrer wurde verletzt
und mußte einen Arzt aufsuchen. DaS Motorrad
wurde beschädigt. — An der Ecke Breitenweg -Fin-
dorsstunnel wollte ein« Frau eine sich noch bewe¬
gende Straßenbahn beste,gen. Die Frau kam dabei
zu Fäll und zog sich Verletzungen am Hinterkopf zu.
Sie wurde mit einem Sanitätswagen dem Großen
Krankenhaus zugeführt . — Auf der Kreuzung Wc-
sterstraße -Große Allee stießen ein Motorradfahrer
und «in Radfahrer zusammen . Es wurde niemand
verletzt . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt. —
An der Ecke Vorckstraße-Buntentorstemweg wurde
eine Radfahrerin von einem Milchfuhrwerk angefah¬
ren und hierbei am linken Bein verletzt . Sie mußte
dem WillehadhauS zugeführt werden . — An der Ecke
Obernstrabe - U. L. F .°Kirchhof stieß em Radfah¬
rer mit einem Personenkraftwagen zusammen . Der
Radfahrer kam hierbei zu Fall und zog sich leichte
Hautabschürfungen zu. — Auf dar Kaiserbrücke
wurde ein Radfahrer von einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen , der einen Radfahrer überholte , an-
gefahren und zu Boden geschleudert . Er erlitt
schwere Verletzungen , so daß er dem WillehadhauS
zugeführt werden mußte . — Auf der Parkallee stie-
ßen zwei Radfahrerinnen zusammen , wobei sich die
eine der Radfahrerinnen Verletzungen am rechten
Fuß zuzog. — Auf der Kreuzung Soege-
straße—Schüsiclkorb stieß ein Radfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Es wurde niemand
verletzt, nur dar Fahrrad wurde beschädigt. — An
der Ecke Hastedter -Heerstraße —Alferderstraße , wurde
ein Radfahrer von einem Motorradfahrer , der ange¬
trunken war , von hinten angefahren . DaS Motorrad
wurde bis zur Ernüchterung der Fahrers ficherge-
stellt. ES entstand nur Sachschaden. — Ein Rad-

fahrer fuhr auf dem Radfahrweg und Fußweg auf
der Kastanienstraße einen Mann und eine Frau an.
Die Frau wurde am Ellbogen und an einem Schien¬
bein verletzt . Es wurde ferner erheblicher Sach¬
schaden verursacht . — An der Eiscnbahnüberfüh-
rung Hastedter - Heerstraße —Föhrenstraße wurde eine
Frau , die in die Föhrenstraße einbog , von einem
Lastkraftwagen , der aus der Föhrenstraße nach rechts
auf die Hastedter -Heerstraße fuhr , angefahren . Die
Frau zog sich Hautabschürfungen zu. Sie wurde dem
Hemeltnger Krankenhaus zugeführt.

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechts¬
schutz. Am Montag , dem 10 . Jult 1933,
5 ^ — 614 Uhr abends , findet tm Gewerbe¬
hause , Zimmer Nr . 5, eine Sprechstunde der
Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz
statt , in der Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz - und Warenzeichen-
rechts erteilt wird . Interessenten ist die In¬
anspruchnahme dringend zu empfehlen.
Die Sprechstunde wird abgehalten durch
Herrn Dr . Jng . Rud . Schmidt.

Willkommene Spenden . Bei der Bremer Winter¬
hilfe find in letzter Zeit folgende willkommene Spen¬
den eingegangen : Von N. N. in einer Erbschafts¬
Angelegenheit 269,70 RM .; vom Stammtisch T.
18,84 RM .; vom ABTB . (Turnverein ) Erlös der
Büchsensammlung 15,12 RM .; von einem Beisitzer
des Arbeitsgerichts 13 RM . Allen - freundlichen
Spendern wird hierdurch herzlich gedankt.

Unterhaltungsnachmittag im Ochtumbad . Das
Ochtumbad ist in seiner neuen Gestalt eine ideale
Stätte fröhlichen und gesunden Badebetriebes ge¬
worden . Auch seiner wundervollen landschaftlichen
Lage wegen erfreut sich das Bad einer immer größer
werdenden Beliebtheit . Am Sonntagnachmittag , ab
15 Uhr wird die Leitung des Bades für eine beson¬
dere Unterhaltung der Badegäste Sorge tragen . In
uneigennütziger Weise haben sich einige bekannte
Sportschwimmer der Neustadt bereit gefunden , ihr
Können mit Wasierspielen und Scherzen in den
Dienst der guten Sache zu stellen.

Sterbegeldverficherung für Mitglieder der NGDAP.
Die stcignide Beachtung seitens der Parteigenossen

dieser für Erhaltung und Sicherung der Familien not¬
wendigen Einrichtung kommt in der ständig wachsenden
BeftandSzahl zum Ausdruck . Mehr als 87000 Anteile
sii" , 2öOO0 oog RM ., Versicherungssumme waren
bis Ende Juni Iggg abgeschlossen . Die Generalversamm¬
lungen fanden am LS. Juni im GeschäftsgebLude in
Hamburg statt . Die Geschäftsberichte wurden genehmigt,
best Vorständen aller 4 Gesellschaften und den AufstchtS-
rat - Mitgliedern Entlastung erteilt . In der LebenHvettiche - >

Rein-ug-mg betrug 2S S2S Personen. In der
Einbruchdiebstahl- und WasserleitungSschädenversicher,!-.
wurde die Gesellschaftin steigendemMatze bei Betrüb«!
und Lager-Feuerversicherungenim Industrie- und
chergeschäft berücksichtigt. So konnteein -rtreultcher
zngang verzeichnet werden. Im Berichtsjahr sind ^
Vntsicherungseinrichtungenverbessertund ausgebauts»,'
den. In der Unfall-, Saftvsltcht- und Autokasloversickj,
rung ist eS der Gesellschaftmöglich gewesen, die
vrSmienetnnahmeum rund »1 Prozent zu steigern. >
der LranSvort- und Fahrzeugversicherungist der Einigt
der schwierigen Wirtschaftslage weiterhin ben-rrj.
bar. Der Rückgangtm SchissS- und Warenverkehr bi.
sich im Berichtsjahr bedeutend verstärkt. Es ist
erklärlich, daß, trotzdem das Geschäft an Uinsangzugen-^.
men hat. ein Prämienrückgang,u verzeichnen ist. Tag»»
ist der Schadensverlauf erfreulich und erheblich
den Aufwendungen deS Jahres 1831 zurückgeblieben

Schwindler am Werk
Er ist eine bekannte Tatsache , die aber immer

wieder betont werden muß , daß sich in der Adni.
buchbranche mehr als in anderen Berufen Schwind,
ler betätigen . Nicht leicht ist eS, solche unlauteren
Elemente sofort zu entlarven , da sie gewöhnlich sehr
geschicktauftreten und vor allem bei den Geschästj.
leuten versuchen, sür eine bestellt« Adreßbucheintrg.
gung , die gewöhnlich nie erscheinen wird , sofort di,
EinrückungSgebühren zu kassieren. Und dennoch M
eS ein untrügliche « Mittel , solche Schwindler >«.
sott zu erkennen , beziehungsweise die Werber solch«
Adreßbücher zu erkennen , die als wirklich wertvoll,
und verkehrSnotwendige Nachschlagewerke der Wirt.
schaft dienen . Und dieses Erkennungszeichen ist da«
Eignet , dar zum Schutze deS Publikums dir Mst.
glieder deS ReichSverbandeS der Adreßbuch-Verleg«

aus ihren sämtlichen VerlagSdrucksachrz
führen . Wer das Zeichen , das wir hier

«s»  abbilden , beachtet , der wird sich nie dm
Vorwurf machen können , daß sein,
Adreßbucheintragung zwecklos war und
daß er sein gutes Geld zum Fenster

WWöW hinausgeworfen hat . Ueberall , wo mag
WÄmL » dieses Zeichen bei Adreßbuchwerberi

findet , darf man sie unbedenklich emp.
fangen.

Neu« Kreisgeschästsftelle des DBV.
Der Deutsche Büro « und Behördenangestellten-

Verband hat für den Kreis Bremen , Oldenburg , Ost-
frirSland , ab 1. Juli d. I . in Bremen , Mattinistr . 1a
(Teleson Domsheide 298 58/59 eine Kreisgeschästs-
stelle errichtet.

Der DBV ist die Säule der Büro - und Behörden¬
angestellten im Rahmen der deutschen Arbeitsfront.

Die Büro « und Behördenangestellten wollen An¬
fragen usw. künftighin an die zuständige Kreisge-
schäftSstelle richten . Dort find auch Aufnahmeschcin«
für den DBV erhältlich.

GSugllngS -, Kleinkinder - und Schwangeren-
beratungSstell «.

Die Sprechstunden finden in nachstehenden Schulen
und in der Kinderklinik der Krankenanstalt zn den
angegebenen Zeiten statt:

1. Schule Hörner Heerstraße jeden Montag vo«
S bis 4 Uhr.

2. Schule Hauffstraße jeden Dienstag von 2 (4 bis
3 (4 Uhr.

3. Schule Geschworenenweg jeden Dienstag vo»
2(4 bis 3 (4 Uhr . - - -

4. Schule OSlebshausen jeden Dienstag vvk Lift
bis 3( 4 Uhr . >i.b r>"

5. In der neuen Kinderklinik der Krankenanstalt, -̂
Eingang Friedrich -Karlstraße gegenüber dem '
Hansaamt jeden Mittwoch von 2 bis 3(4 Uhr.

6. Schule Kleine Allee jeden Mittwoch von 2(i
bis 3(4 Uhr.

7. Schule Elsfletherstraße jeden Mittwoch von 2(4
bis 3 (4 Uhr.

8. Schule am Alten Postweg jeden Donnerstag
von 2(4 bis 3(4 Uhr.

9. Schule Georgstraße jeden Donnerstag von 2 bis
3 Uhr.

10. Schule Herbststraße jeden Donnerstag von 3(L
bis 4(4 Uhr.

11. Schule Ritterhuderstraße jeden Freitag von 2
bis 3 Uhr.

12. Schule Rechtensletherstraße jeden Freitag von
2(4 bis 3(4 Uhr.

Aus die während der Sprechstunden stattfindende
Beratung der Kleinkinder vom 2. bis 6. Lebens¬
jahre und auf die im Anschluß an die Sprech¬
stunden stattfindende Schwangerenberatung wird be¬
sonders hingewiesen.

Wünsche der Säuglingsheim«
Die Säuglingsheime Kirchb  ach stratze Ssti

lTcl - Hansa 4SL13 ) und Neustädte « Säugling s-
und Kinderheim Mainstratze 4S (Del . 77b9> neh¬
men Säuglinge und Kleinkinder sowohl für längere wie
beliebig kurze Zeit auf . Sie emvschlen sich auch besonders
den Müttern , die durch eine Reise oder Krankheit an der
Pflege ihrer Kleinen verhindert sind . Man kann die Kin¬
der tn solchen Fällen gar nicht besser unterbringen , als
wenn man sie der liebevolle « Pflege in den freundliche»

SsSIsssinksitskÄASs
in Lrlilant Oolcl- unci Mbersackisn, ? ernglSser uvä

kkotor . TeiUb . 2entrnin , Leielft .» -4nlc.
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Räumen der Heime , umgeben von schattigem Garten , an¬
vertraut . Die Unterbringung kann in beiden Leimen in
allgemeinen Station lTagessatz Mk . I .SÜj oder in der Te-
varatabteilung iMk . S,— ) ersolgen . Im Heim Kirch>
bachstraße befindet sich auch eine Privatstation lMk . 4.-7)-
Jn der Krabbelstube des Neustädte ! Säuglings - und Kin¬
derheims werden Kinder bis zu L Jahren unter Aufsicht
einer pädagogisch geschulten Schwester auch tage - und
stundenweise gut beaufsichtigt . Ueber Einzelheiten gebe»
die Oberschwestern gern Auskunft.

Bremer VeeeinÄebe»
Deutsche Jugendorchestergemeinschast . Die Uebun¬

gen der „Deutschen Jugendorchestergemeinschaft ' sin«
den jeden Dienstag 4(4 Uhr im Museum , DomShos,
statt . Wir Pflegen neben der deutschen Kulturmustk
die deutsche Volksmusik. Die musikalische Leitung
hat Gerhard Richter . Anmeldungen daselbst und in
der Geschäftsstelle Frieürich -Karlstraße 106.

„Männcrchor"  Neue Singgesellschast von 1981:
Uedungsstunden Montags , LO.SÜ Uhr , tm Restaurant Boß-

Interessengemeinschaft sür Angorazrchtt
Dienstag , 11 . Juli , Monatsversammlung im Heim des
Gartenbauvereins „ Morgenland ", pünktlich L0.1S Uhr.

Verein ehern . Angehöriger der R . I 8i. bS
Bremen.  Am Montag , 10 . Juli , 20 .00 Uhr , besuchen
die Kameraden die Ausstellung „ Die Deutsche Fronts¬
Sammelplatz : 1S.4ö Uhr , Eingang Tentralhallen , Brei'
tcnweg.

Bremer EanitätSkolonn « vom Rote»
Kreuz,  Abteilung Genossenschaft freiwilliger Kunftn-
pflegcr . Dienstag , 11 . Juli . 20 Uhr , Vortragsabend im
BereinSlokal am Neustabtswall.

Bund Königin Luise.  Donnerstag , b. 1»-
20 Uhr . in der Aula , kleine Helle , Monats « ers°m'N>>E
mit Verpflichtung durch die Gauführerin . Anschlietzend
Bortrag von Frau Dr . Plate über „Versailles ".
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Gartenbau « n - SLeölnn
Gaeken-Kalendee

von Vatteninspettor Gold,

Obstgarten.
Im Monat Jult  reifen die ersten Früchte , wenn.

auch die Kirschenernts in manchen Gegenden schon
begonnen hat , die Haupternte kommt doch erst jetzt.
Ende des Monats reisen die ersten Birnen und
Pflaumen . Es ist daraus zu sehen, daß die Früchte
nicht zu lang « am Baume hängen bleiben , wodurch
die Früchte zum Mehligwerdrn neigen . Sobald die
wurmstichigen Früchte genießbar sind, kann mit der
Krnte begonnen und das Obst kurze Zeit gelagert
werden, eS muß stets acht Tag « vor der vollen Ernte
gebrochen werden . Zu beachten ist beim Pflücken,
daß die Stiele nicht zu kurz abbrechen oder sich auS
den Früchten ziehen , wodurch das Obst sehr an An¬
sehen verliert . Es werden auch häufig beim Pflücken
viel Blätter mit abgebrochen , dieses sollte möglichst
vermieden werden , denn der Fruchtansatz wird da¬
durch beeinträchtigt . Stark behangene Obstbäume
dürfen oft schon jetzt gestützt werden , damit das Ab¬
knicken der Aeste bei Wind vermieden wird . — An
den Obstspalteren find die Settenzweige zur Bildung
des FruchtholzeS auf 5 Blätter , resp . drei gute Augen
zu entspitzen. Die Hauptäste an den Formbäumen
müßen exakt angebunden , dürfen aber nicht ent-
spitzt werden.

Ziergarten.
Der Wonnemonat mit seinem herrlichen Rosenflor

ist dahin, nur noch einige späte Blüher erfreuen uns
mit ihrer Pracht . Die abgeblühten Rosen bedürfen
des Rückschuittes und der Entfernung alles schwachen
HolzeS. Flüchtige Düngergüsse tragen viel zum schö¬
nen zweiten Flor bei . Alle Rankgewächse am Hause,
Veranden , Lauben , Zäune , Pergola etc. bedürfen
jetzt des AnbindenS und bei Rankrosen des Ent¬
fernen ? der Blütenstengel . Auch die hochwachsenden
Stauden find bei Wind dem Umknicken leicht aus¬
gesetzt, sie müßen an kräftige Pfähle und Stäbe , je
nach der Stärke , gut angebunden werden . Die ab¬
geblühten Frühjahrsstauden werden abgeschnitten
und dazwischen noch Sommerblumen für den Herbst¬
flor gesetzt.

Die Blütensträucher dom Frühjahr , deren Flor
jetzt beendet ist, können nun in Ermangelung des
Winterschnittes noch teilweise derart geschnitten wer¬
den , daß alles schwache und abgeblühte Holz aus¬
gelichtet wird.

Die Aussaat der Frühjahrsblumen wie Vergiß¬
meinnicht , Stiefmütterchen , Goldlack, Levkohen etc.
fliuß jetzt geschehen. Auch gewisse zweijährige Stau¬
den wie Malven , Kampanula , Saponnaria etc. kön¬
nen jetzt ausgesät werden . Gladiolen , Montbretien
bedürfen des Anhestens , sür reiche Feuchtigkeit find
sie sehr dankbar.

Gemüsegarten.
Die abgeernteten Beete von Spinat , Erbsen , Sa¬

lat etc. werden mit Kohlrabi , Winterkohl , Endivien
rnd Salat bepflanzt . Die GewiirzkrSuter wie Majo¬
ran , Thymian etc., die jetzt mit der Blüte beginnen,
Müssen abgeschnitten und getrocknet werden.

Auf dem Spargelkraut der Spargelbeete zeigt sich
jetzt der schöne bunte Spargelkäser , der den Spargel¬
trieben durch Anbohren sehr schadet; man muß den-
selbM fleißig absuchen und vernichten , bei starkem

die ganze nächstjährige Ernte zer-
störd ' worden.

KMKh? des; SchaöWgerr unserer
Keenobftarten

Auf d-ieMonilia - Krankheit,  die besonders
Ke Triebspitzen unserer Kirschen, vor allem der
Lchattenmorellen , heimsucht, jedoch auch aus anderen
Stein , und Kernobstarten auftritt , haben wir bereits
Anfang Juni hingewiesen . Diese Krankheit hat sich
dann auch im ganzen Gebiet ganz außerordentlich
stark bemerkbar gemacht . In manchen Gegenden gibt
»s fast keine einzige Schattenmorelle , die nicht von
>ieser Pilzkrankheit heimgesucht worden ist. Die
Triebe sind mitunter bis aus einen Meter Aus¬
dehnung abgedörrt . Das sofortige  Abschneiden
dieser trockenen Triebspitzen bis aus das gesunde Holz
wurde bereits empfohlen . AIS Spritzmittel kommen
vor und nach der Blüte Schwefelkalkbrühe
«ni > Solbar  in Frage . Wahrscheinlich wird die
Moniliakrankheit sich auch noch an den Früchten
jemerlbar machen . Es treten an den Früchten Faul¬
stellen auf , an denen sich kreisförmig angeordnete
graue Schimmelpolster  zeigen . Solche
Früchte entferne und vernichte man sofort,
«he die Krankheit auf an ihnen anliegende gesunde
Früchte übergeht . Der Moniliapilz ist ein Pilz , der
nur an Wunden in die Früchte eindringen kann.
Man lege deshalb besonders den Wespen, die die
Früchte annagen , das Handwerk , indem man in die
Bäume Konservengläser oder Flaschen , die mit ver-
dünnten » Apfelgelee halb gefüllt sind, hängt . —

Jetzt ist es auch höchste Zeit , nochmals die
jungen  Früchte besonders gegen Schorf (Fuji-
cladium ), aber auch noch gegen fressende In¬
fekten  zu spritzen, das ist die Krankheit , die das
Obst schwarzfleckig und rissig macht . Wir spritzen
Bit Arsen schwefelkalk brühe  oder käuf¬
lichen Fertigpräparaten.

Jetzt zeigt sich an Kirschen, und an Birnblättern
«in schwarzes schneckenähnliches Gebilde , das die
Oberhaut der Blätter besrißt . Es ist die Larve der
fchwarzenKirschblattwespe.  Mitunter sind
fast alle Blätter so stark beschädigt, daß nur noch
die Blattadern übrig bleiben . Gegen diesen Schäd¬
ling überstreuen wir die Bäume mit Aetzkalk,
Thomasmehl und ähnlichen , oder spritzen mit Ta -
bakseifenbrühe  oder Quassiaseisenbrühe . Auch
Arsenmittrl find, rechtzeitig angewandt , wirksam.
Das Bestäuben der Bäume muß jedoch zweimal
in Abständen von etwa Stunde  er¬
folgen. Nach der ersten Bestäubung geht das Tier
aus seiner schwarzen Hülle heraus , die zweite Be¬
stäubung trifft es aus die nackte Haut , so daß es
dann zugrunde geht.

Die LnlLMttsWems
Die Wurzelkräuter können nur durch ein Hand-

inhandgehen unserer Sommerarbeiten vernichtet
Werden. Es ist vollkommen zwecklos, von einem ein¬
maligen Abhacken der oberirdischen Planzenleile
finen Erfolg zu erwarten , während eine dauernde
Wiederholung natürlich im Lause der Zeit der
Pflanze den Nährstoss entzieht und so den Erfolg be¬
schleunigt . Die Wcchselwlrtschaft, die selbst der
kleinste.HauSgarten ausweisen sollte, sorgt ihrerseits
>afür, daß die Unkräuter sich nicht allzu üppig ent¬
wickeln, da blattreiche Pflanzen , wie Spinat , Erbsen,
st» gewissem Sinne auch Bohnen , durch dauernde Be-
fchattung deZ Bodens dafür sorgen , daß den Un¬
kräutern .Licht und Lust entzogen werden . Trotzdem
*äLt lich tn der Anfangszeit ein dauerndesHacken nicht

entbehren , bis der Nutzpflanzenbestand Schluß bekom¬
men hat . Wir müßen aber auch daraus achten, daß
nicht Unkräuter von bestimmten Stellen des Gartens
dauernd wieder auf die Beete vordringen . Das ist
nämlich sehr leicht der Fall , wenn der Komposthau¬
fen nicht entsprechend gepflegt wird , oder das ge¬
jätete Unkraut einfach an eine Ecke des Gartens ge¬
legt wird . Einzelne Pflanzen wachsen wieder an
und sorgen dafür , daß der Samen wieder in das be¬
stellte Land eingeschleppt wird . Am besten ist es
daher , das Unkraut zu verbrennen . Recht schwierig
ist eS oft, die Wege unkrautretn zu halten ; eS gibt
eine ganze Reihe unkrautvertilgender Mittel , die

radikal wirken , aber alle diese haben leider die un¬
angenehme Eigenschaft , daß sie eben überhaupt alle
Pflanzen töten und dabei wasserlöslich sind. Wer
kann dafür garantieren , daß nicht ein Teil des ge¬
lösten Giftes durch den Regen in die nebenanliegen-
den Beete geschwemmt wird und dort Unheil stiftet.
Daher ist es im allgemeinen beßer , lieber zu jäten,
als solche Gifte anzuwenden . Bet Rasenflächen
müßen wir mit einigen Unkbautflächen rechnen , wie
z. B . Moos , aber auch nur dann , wenn die Ent¬
wässerung ungenügend verläuft . Im allgemeinen
sorgt der dichte Grasbestand dafür , daß keine Un¬
krautsamen hochkommen.

Hai die WMliOe Veeeamms im
SWgaeten 3weil?

Wo der Stand des Grundwassers verhältnis¬
mäßig hoch ist, wird Lei Hochstämmen eine Wasser-
zufuhr selbst bei kurz andauernden Trockenzeiten
nicht nötig sein, da die tief Herabreichenden Wurzeln
immer das vom Grundwasser her aufsteigend « Naß
erreichen werden . Anders liegen die Verhältniße
natürlich bet Zwergbäumen , welche ja meist aus aus¬
gesprochene Flachwurzler veredelt sind und daher
verdursten können , während sich dicht unter ihnen
ganz erhebliche Waßervorräte befinden . Hier müßen
wir in Trockenzeiten unbedingt sür Wassernachschub
sorge» .

Gin wiederholter Gießen hat aber im Obstgarten
überhaupt wenig Zweck, weil die dabei angewendeten
Waßermengen zu gering sind und daher schon in der
Erdoberfläche festgehalten werden . Wir wissen aber
auch, daß die Erde dann verkrustet ist und , wenn
nicht sofort gehackt werden kann , ein ganz erheblicher
Teil des zugeführten Wassers schleunigst wieder ver¬
dunstet . Infolgedessen kommt man vom Gießen
mehr und mehr ab , richtet lieber einige Vertiefungen
in der Umgebung des Stammes her , die ab und zu
mit Wasser vollgefüllt werden . Man vermeidet da¬
durch ein Verschlammen der ganzen Oberfläche und
hat leicht die Möglichkeit , diese Vertiefungen nach
dem Versickern mit Torfmull zu bedecken oder mit der
Harke wieder dem Boden gleichzumachen.

Wesentlich besser ist natürlich in der Trockenzeit
die Verwendung einer künstlichen Regenanlage iin
Obstgarten , denn hier können wir erstens einen
durchdringenden Regen erzielen , und Weiten ? führt

die Vorrichtung der Luft die für die Entwicklung der
Früchte und des Laubes unbedingt notwendige
Feuchtigkeit zu. Gerade hieraus erklären sich die
guten Erfahrungen , die man mit künstlichem Bereg¬
nen im Obstbau gemacht hat , vor allem in Trocken¬
gebieten und aus ausgesprochenen leichten Böden.

»

vri Regenwetter Zimmerpflanzen hinaus!
Jeder Pfleger sollte sich darüber klar sein, daß seine

Zimmerpflanzen unter ganz ungesunden Verhält¬
nißen leben , und wenn sie Dauer haben sollen, sich
ab und zu unter etwas natürlicheren Bedingungen
aushalten müßen . Dazu bietet sich in der warmen
Jahreszeit die beste Gelegenheit.

Palmen und andere immergrüne Pflanzen wird
der Bescher, soweit angängig , auch im Zimmer ab
und zu abwaschen, da sich sonst der Staub in den
feinen Spaltöffnungen festsetzen würde und für >den
GaSauStausch ein Hindernis darstellen könnte . Diese
Maßnahme läßt sich leider bei zarteren Gewächsen
nicht durchführen , weil hier die Oberhaut zu leicht
verletzt wird.

Man wählt daher den Ausweg , die Pflanzen in
lauen Regen hinauSzubringen . Allerdings sinkt nach
Gewittern die Temperatur des Niederschlagswaßers
oft unter 10 Grad Celsius , wobei die verweichlichten
Pflanzen geschädigt werden können . Man muß also
die Temperatur genau beachten , ehe man sich ent¬
schließt, den Zimmerpflanzen den wohltuenden Regen
zuteil werden zu laßen.

Eine grobe
veranstaltete am letzten Sonntag der Gartenbau¬
verein „Nürnberg*  e . B ., Bremen . Den Be¬
suchern bot sich ein entzückendes Bild dar , wozu jede
einzelne ausgestellte Rose durch ihren majestätischen
Wuchs, künstliche Farbspiele und bezaubernden Dust
beitrug . In den einzelnen Gruppen der Schnittrosen
waren viele alte und liebe Bekannte zu finden , zu
denen sich aber in großer Zahl Neuheiten gesellten,
die zu züchten oder anzubauen vorerst nur wahr¬
haften Rosenfreunden , in Anbetracht der Kosten; vor¬
behalten ist. Daß solche Liebhaber aber als Klein¬
gärtner in großer Zahl in den Reihen des veran¬
staltenden VereinS vorhanden sind, bewies die Aus¬
stellung . Die „ Dame Edith Helen ", bei der letzten
großen Weimarer Rosenschau mit dem 1. Schönhetts-
preis ausgezeichnet , wußte den Kenner zu bewältigen.
Erwähnt seien weiter die „Madame Pierre S - du
Pont *, „Angele Pernet " , „Talisman ", „RoSltn ",
„Trigo ", „Otto Kraus ", „Präsident Herbert Hoover ",
„Mine . Raymond Eauyard ", alles erkorene Schön¬
heiten der Rosen , die zu schauen nicht alle Tage Ge¬
legenheit geboten ist. — Nach solchen faszinierenden
Einzelbildern konnte der Besucher noch wunderbare
Rosenkörbe , gesteckte Schalen und geschmackvolle
Sträuße auf sich wirken laßen . Mit welcher Liebe die
Mitglieder des Vereins sich der Anfertigung von
Rosen -Phantasiestücken hingegeben haben , zeigten die
„Große Gartenvase ", „ Großmutters Rosengarten ",
„Planschbecken " und „Kleingarten ".

Da mit dieser Schau die einzelnen Aussteller in
friedlichem Wettbewerb getreten waren , hatten die
Preisrichter eine schwere Aufgabe zu erfüllen . Die
höchst zu erreichende Punktzahl von SS Punkten
wurde tatsächlich von dem ersten Sieger , Herrn
Meyerholz,  erreicht , deßen Material außerdem
von den Preisrichtern das Prädikat „hervorragend"
erhielt . Die nächsthöchsten Punktzahlen wurden von
den Herren Loh mann , StelljeS , Jllian,
Umbach und Pap«  erreicht , denen eine große
Zahl weiterer Sieger folgten.

Von den Damen , die die Ausstellung besuchten und
die Preisfrage nach den schönsten gezeigten Rosen
beantworteten , entschieden sich 81 für die „The Daily
Mail Scented Rose", 43 für „Talisman ", 42 für
„Mev . G. A. v. Roßem " usw. Die 6 PreiSträgerin-
nen wurden durch Auslosung ermittelt und zwar:
Frau Albrecht , Frau Brettschneider , Frau Maurer,
Frau Walter , Frau Koch, Fräulein Magdalene Freu-
denberg.

Rhododendron
Zu den schönsten Mütensträuchern des

Frühlings zählen unstreitig die Rhododendron
oder Alpenrosen und welche Bewunderung
sie zur Zeit ihres Hochflors erwecken , das
beobachtet man am besten in unseren herr¬
lichen Watlanlagen , wenn die großen Rho-
dooenbronterrassen sich über und über mit
leuchtenden Blüten geschmückt haben . Da
stehen dann die Menschen in hellen Scharen
und können sich nicht sattschen an all der
blühenden Pracht ! Das Bild , das die Rho¬
dodendron zur Zeit ihrer Vollblüte bieten,
ist aber auch von bezaubernder Schönheit,
von der unser Blick sich nur schwer wieder zu
trennen vermag.

Sicher verdienen die herrlichen Alpenrosen
in unseren Parks und Gärten die bevorzug¬
teste Anpflanzung , da sie nicht nur zur Blüte¬
zeit unser Entzücken wecken, sondern auch im
Winter , wenn Baum und Strauch längst ihr
Laub verloren haben , uns mit ihrem schönen,
immergrünen Blattwerk erfreuen . Sowohl als
Einzelpflanze im Gartenrasen in kleinen Vor¬
gärten , wie auch in Trupps und Vorpflanzungen
vor baumartigen Gehölzen und Koniferen in
größeren Anlagen kommen die Rhododendron
prächtig zur Geltung und bieten im Verein mit
Azaleen unvergleichlich schöne Blütenbilder.

Die Blütezeit der Alpenrosen dauert von
Mitte Mai bis Ende Juni ; in sonnigen Lagen
blühen sie früher auf , als in leicht beschatteten,
die ihnen aber durchaus zusagen und wo ihre
.Blute tzon längerer Dauer ist, die Farben auch

Rosenschau
die sattesten sind . Reichtum und Farbenspiel
der Rhododendron sind von ganz besonderem
Reiz ; überraschend ist aber die Menge der gro¬
ßen , lockeren Blütendolden , das ganze Gehölz
ist eine Wolke von Dust und Farbenspiel.

Um die Alpenrosen zur besten Entwicklung zu
bringen , bedürfen sie eines gut vorbereiteten
Beetbodens.  Die nur mäßig hochwachsenden
Sträucher lieben einen frischen » sandigen Moor¬
boden , der mit Heide - und Komposterde unter
Zugabe von altem Kuhmist gut vermischt , die
üppigste Entfaltung bringt . Solch vorbereiteter
Boden hält und bindet die Feuchtigkeit,
die in ausreichendem Maße den Rhododendron
stets geboten sein muß . Nichts ist gefährlicher
für sie als trockener Stand.

Die beste Pflanzzeit ist in den Frühlings-
monaten von Mitte März bis Anfang Mai . Aus
ihren Anzuchtstätten werden sie mit festen Bal¬
len geliefert , die das ungestörte Anwachsen der
Rhododendron sichern , wenn nur nach der Pflan¬
zung die Beete gründlich gewässert werden . Auch
blühen ältere , mit Knospen besetzte Pflanzen
schon im ersten Jahr.

In der Anpflanzung verdienen die Win¬
terhärten Sorten  entschieden den Vor¬
zug . Völlig hart sind die aus Amerika stam¬
menden Rhododendron Catawbiense und Maxi-
mum , die aber bei aller Schönheit kein
reicheres Farbenspiel der Blüten ausweisen,
meist nur in lila , violett und weiH blühen.
Deutschen Züchtern verdanken wir heute eine
große Anzahl gut akklimatisierter Alpenrosen,
die neben ausreichender Winterhärte ein ent¬
zückendes Farbenspiel und große Blühwillig --
keit zeigen . Jede Rhododendronschule kann
dem Liebhaber der schönen Alpenrosen mit
Sorten dienen , die allen Ansprüchen genügen
und unseren nordischen Winter schutzlos über¬
dauern . Dom Weiß über Crem und Rosa bis
zum dunkelsten Rot spielen die Farben edler
Sorten in allen Schattierungen.

Sollen die Alpenrosen uns alljährlich mit
ihrem prächtigen Flor erfreuen , so müssen
wir ihrer Wege dauernd eine gewisse Auf¬
merksamkeit schenken. Vor allen Dingen darf
der Boden , in dem die Pflanzen wurzeln,
nie austrocknen , nicht im Sommer und auch
nicht im WinterI Als immergrüne Wanzen
bedürfen sie auch im Winter einer gewissen
Bodenfeuchte , da das Laub auch in der kalten
Jahreszeit ernährt und erhalten werden muß.

Auch ist das Ausbrechen der Samenstände
gleich nach .Ablauf der Blüte nicht zu ver¬
säumen . Die Mühe lohnt sich, da durch die
Beseitigung der Samenstände die Knospen-
bildung begünstigt und ein reicherer Flor
im nächsten Jahr erzielt wird . Jungen Pflan¬
zen ist auch im Spätherbst eine Bodendecke
mit Torfstreu zu geben , wodurch das Ein¬
dringen der Fröste in schneeloseu Wintern
gemildert wird.

L . lls.

Große Deutsche Rosenschau 1934 „Heros ". Eine
jede Ausstellung bedarf einer Fülle Vorbereitungs¬
arbeiten . Wir möchten deshalb dem Rosenfreund
bekanntgeben , daß schon jetzt sür die nächstjährige
Deutsche Rosenschau die notwendigen Vorarbeiten ge¬
leistet werden . Begünstigt vom guten Pflanzwetter
find die Pflanzungen der Kletter - und Parkrosen
rechtzeitig beendet worden . Soweit das Gelände da¬
für in Frage kam, wurde es hergerichtet ; die Pflan¬
zen stehen heute schon in vollem Wachstum . Was
noch auf keiner deutschen Rosenschau möglich gewesen
ist, wird hier der Fall sein. Das ganze im Handel
besindliche Sortiment von Kletter - und Parkrosen
wird in geeigneter Anpflanzung den Ausstellungs¬
besuchern vorgeführt werden können . Es sind rund
400 Sorten Kletterrosen gepflanzt worden , dabei auch
botanische Arten und Formen , Moosrosen und die
verschiedenartigsten Parkrosenarten . DaS etwa 5 Hek¬
tar große Gelände wird von Kletterrosen rings ein¬
gefaßt werden , entweder i» .Säulensorm oder als
PtzUola . . ""

Neeg«Si in VEi Hut
Dem Sportfischer tut die Wahl wehe, denn alle

Fischarten beißen gut . Besonders die Friedsische
müssen sorgen, daß sie jetzt während der warmen
Jahreszeit genügend ansetzen, um die Hungerperiode
des Winterschlafes zu überstehen . So sind wir auch
mit dem Köder nicht so wählerisch . Der Regenwurm
tut gute Dienste , insbesondere der Tau wurm
wird bevorzugt . Die meisten Fischarten können auch
einem verführerisch angebotenen Heupferd  nicht
widerstehen.

Und manche Karpsenarten , die Räuber unter dieser
friedfertigen Gruppe steigen gern nach der künstlichen
Fliege , besonders das Aitel , der Döbel ,ist hier zu
nennen , das in der Jugend Friedfisch ist, bet höherem
Gewicht jedoch zum ausgesprochenen Räuber wird
und an der Flugangel einen recht hübschen Kampf
liefert . Beißt das Aitel nicht auf die künstlichen
Jnsetten , so kann man es mit Sauerkirschen zu
ködern suchen.

Das beste Wetter für den Sportangler sind die
Tage , welche mit Gewitter drohen , während nach
Gewittern das Fangergebnis meist ziemlich schlecht
ist, was auch zum großen Teil mit dem Waflertrub
zusammenhängt.

Die Forelle mit der künstlichen Fliege überlisten
zu wollen , ist meist vergebliches Beginnen . Stärkere
Forellen brauchen derbere Kost, haben Appetit aus
Jungfische , die wir ihnen in Gestalt künstlicher »der
natürlicher Köder vortäuschen.

Die Srwerbsfischeret arbeitet mit dem leichten
Sommergarn und stellt Puppen und Schnür « auf
Aale und Welse. Der Wels hat die Laichzeit hinter
sich und beißt daher recht gut.

Wie ist der Rhabarber jetzt zu behandeln?
Rhabarber soll ein« Dauerpflanzung darstellen.

Infolgedessen dürfen wir natürlich »richt die Pflanze
zu ständigen Ausgaben veranlassen , sondern ihr auch
entsprechend Zeit gewähren , um wieder genügend
Nährstoffe für die kommende Saison aufzuspeichern.
Wenn wir das nicht tun , so werden wir über kurz
oder lang nur noch dünne Stiele ernten , die -war
im Haus gebraucht werden können , aber vollkommen
unverkäuflich sind.

Mehr als «in Drittel d«r Blätter der Pflanze aus
einmal wegzunehmen , empfiehlt sich nicht , dafür kann
man die Ernte  bei reichlichen Niederschlügen in
14 Tagen in gleichem Ausmaße  wieder¬
holen . Die Größe der Ernt « hängt zum erheblichen
Teile davon ab , ob die immer wieder sich bildenden
Blütenstiele schnellstens entfernt
werden , denn chr Aufbau verlangt natürlich erheb¬
lichen Mchrftosfverbrauch.

Jetzt ist die Zeit da, wo in der Ernte aufgehört
werden muß . Der Rhabarber »miß sich dann tüchtig
entwickeln, damit er wirklich im Wurzelstock Nähr¬
stoffe aufspeichern kann . Wir lockern nun das Beet
gründlich , um die Wasser haltende Kraft der Erde
zu verstärken , und geben Jauch «, so viel wir wollen.
Ein Uebermaß ist kaum zu befürchten , denn der Rha¬
barber gehört zu den Pflanzen , welche ungeheure
Mengen vertragen . Darüber hinaus muß aber auch
für reichliche Bewässerung  gesorgt werden.
Eine weitere Ernte verbietet sich ohnehin von selbst
dadurch , daß allmählich die Stiele immer bitterlicher
schmecken, außerdem haben wir ja jetzt Obst und Ge¬
müse übergenug , und find nicht mehr auf den Rha¬
barber angewiesen . G . L.

3m: SaatbetzunaSfrage
Zur Abwehr zahlreicher Krankheiten d«S Ge¬

treides wird daS Saatgetreide vor der Aussaat ge¬
beizt . Der Landwirt kann nichts Besseres tun als
die Saat aller  Getretdearten zu beizen . Freilich
würde er im Irrtum sein, wenn er glaubte , sich da¬
durch vor allen  Getreidekrankheiten sichern zu
können . Es gibt vielmehr Krankheiten , gegen die die
übliche Beizung — sei es Trocken- oder Natz-
beizung — nichts vermag , und eS wäre darum un¬
gerechtfertigt , wollte man aus dem Auftreten dieser
Krankheiten auf ein Versagen des BeizmittelS oder
gar der Beizung überhaupt schließen. Im Wetzen
können , auch wenn die Saat gebeizt war , Flugb rand-
Lhren vorkommen , ebenso in der Gerste ; einfach aus
dem Grunde , weil der Keim des Weizenflugbrandes
und der Keim des GerstenflugbrandeS im Innern deS
Weizen , oder Gerstenkorns fitzen und der äußerlich
das Korn umspülenden Beizlösung unerreichbar find.

der Beizung nicht verdrießen ; denn diese werde«
Man lasse sich hierdurch die Mühe und die Koste»»
durch einen sicheren Schutz - es Weizens gegen den
verderblichen und widerlichen Stink brand,  der
Gerste gegen die mitunter erheblichen Minderernteu
verursachende Streifenkrankheit  reichlich ge¬
lohnt . — Gewähr gegen Flugbrand des Weizens und
der Gerste ist nur bei Ankauf verbürgt slugdrand«
freier Saat geboten , da das Heißwasserbeizversahren
für den praktischen Landwirt zu umständlich ist. Den
Flugbrand des Hafers dagegen beugt eine gewöhn¬
liche, vorschriftsmäßig ausgeführte Beizung mit
einem der vom Deutschen Pflanzenschutzdienst
empfohlenen Mittel mit Sicherheit vor.

Jetzt ist Honig-Erntezeit
Sollten wir tatsächlich noch schönes Wetter für

längere Zeit bekommen , so finden die Bienen gute
Tracht und sind in der Lage , in einigen Tagen d-it
Waben mit Honig zu füllen . Platzmangel tritt ein,
den wir rechtzeitig verhindern müssen, dadurch , daß
wir , sowie die hintersten Waben derdeckelt sind, den
Honigraum auszuleeren beginnen . Waben , welch«
noch nicht verdeckelt find, dürfen wir nicht ernten.

Haben 8is /ii'göi' mit Ibi-am/Man?
llklo«r. silrtkü.. amW!M.^ v.k.'Äk-v«,

Der Inhalt ist noch nicht auSgegoren und würde
durch schlechte Haltbarkeit enttäuschen . Die Industrie
hat zum Entdecke!» der Wabe » besondere Messer u»ü>
Gabeln hervorgebracht.

Die Instrument « müssen immer wieder in Wasser
getaucht weiden , damit kein Honig daran haste«
bleibt , der dem leichten Entdecke!» sehr schnell ei«
Ende bereiten würd «. DaS Schleudern muß an einem
warmen Tag vorgenommen werden . Sind die Waben
ungedrahtet , so schleudert man zuerst ganz kurz,
damit die ein« Seite der Wabe nur zum Teil ent¬
leert wird , wendet dann um , um den aus der an¬
deren Seite vorhandenen Honig ganz auszuschleudern
und dreht dann noch einmal um . So vermeidet
man am ehesten daS unangenehm « Zerbrechen der
Waben . Im Honig find noch immer Wachsreste
vorhanden . Er muß daher gründlich geseiht werden,
ehe an eine Ausbewahrung gedacht werden kann.

Kurz. aber gut
Hühner fressen Tabak . Die Ueberproduktion im

Autland « bringt es mit sich, daß überall nach Aus¬
wegen gesucht wird . Neuerdings hat man in Amerika
sogar die überschüssige Tabakernte der Haustier-
haltung nutzbar zu machen gesucht und gibt Tabak¬
blätter als Mastfutter für Hühner.

Die bestentwickelten Zuchttiere selbst behalte »». Wer
ein« gut entwickelte Geflügelzucht hat , darf keines¬
wegs den Fehler begehen , die besten Tiere abzu,
stoßen, denn mit ihrer Verwendung steht und fällt
die Zucht . Was verkauft werden kann , ist nur der
Ueberschutz über die zur Erhaltung des Stammes
benötigten Tiere . . ^

Kopfsalat immer noch säen ! Jetzt sät mau den v
Kopfsalat gleich an Ort und Delle auf gut gelockerte 'A
Beete und vettiünnt dann die Saat so, daß in 8b
Zentimeter Abstand je eine Staude steht . Dabei wird
man natürlich Sommersorten wie gelber Trotzkops
oder Kristallkopf verwenden.

Wem » die SrÄbeerernte vorüber ist, so ist der
Boden fleißig zu lockern. Die Ranken werden ent¬
fernt und dann wird stark gedüngt , wobei die Jauche
sehr wohl zu verwenden ist.

Im Schatten gewachsene Stecklinge dürfen wir
nicht ohne weiteres dem grellen Sonnenlicht aus¬
setzen, sondern wir müssen auch den Steckling unter
den bisherigen Belichtungsverhältnissen halten.

Kohl im Nachbar». Ist man einmal gezwungen
Kohl nacheinander auf dasselbe Beet zu bringen , ß
mutz unbedingt dafür gesorgt werden , daß wenigstens
kein« anspruchsvolle Kohlpflanze an Weiter Stell
kommt . Man kann also nur Kohlrabi oder Grünkohl
nachbauen.

Das Leo 1s vcnr
Losten , korck« »,
Sie iiu» bei lins«

Idsnz IlilliNttiM LkSlimIr. 1 LinLank.

«MU k
Sommerliche Spirmtgemüse

Von Lmil Gienapp , Hamburg

Wegen ihrer eisenhaltigen , blutbildenden und blut-
reinigendeu Substanzen wird der Genuß von Spinat¬
gemüsen blutarmen und bleichsüchtigen Personen von
der medizinischen Wissenschaft dringend empfohlen.
Da nun aber alle Blattgemüse , also auch Spinat-
pflanzen , dann am wertvollsten sind, wenn sie vom
Kulturplatz direkt in die Küche wandern , sollte jeder
Gartenbesitzer bemüht sein, sich seine Spinatgemüse
selbst zu ziehen . Man unterscheidet den eigentlichen
Blätterspinat und sogenannte Sprnatersatzpflanzen.
Sie wachsen überall da, wo ein dungkräftiger,
warmer und feuchter Boden vorhanden ist, der in
seiner Beschaffenheit mehr lehmig als sandig ist.
Der gewöhnliche Blätterspinat wird direkt an Ort
und Stelle entweder breitwürfig oder in 15 Zenti¬
meter voneinander entfernten Reihen ausgesät . Für
den Frühjahrsbedarf wird die Aussaat von März bis
Mitte Mai , sür den Herbstbedars von Anfang bis
Ende August vorgenommen , um immer anschließende
Ernten zu haben . Bedingung ist aber , daß die Aus-
saat auf srischgsdüngtem und möglichst auch vorher
gejauchtem Land geschieht und daß die Pflanzen
während der ganzen Entwicklungszeit keinen Wasser¬
mangel leiden . Ist der Boden nicht kräftig genug,
so muß mit künstlichem Stossdünger (Ammoniak,
Harnstoff oder Chilesalpeter ) nachgeholfen werden,
wobei man etwa 40—50 Gramm auf den Quadrat¬
meter rechnet . Für die Zeit von Ansang Juni bis
Ende Juli lohnt aber keine Aussaat , da dann die
Pflanzen infolge der Hitze sehr leicht in Saat schie¬
ßen und nicht die Kosten und Mühe der Aussaat
lohnen . Von den verschiedenen Sorten werden im
Airbau bevorzugt : Der großblättrige Eskimo und
Gaudry , die sich voll und groß beblättern und schnell
den Korb füllen.

Um aber auch während der heißen Sommermonate
nicht auf Spinat -gemüse verzichten zu müssen, ist es
notwendig , einige sogenannte Spinatersatzpflanzen
anzubauen . Die speisewirtschaftlich charakterähnlichste
unter diesen ist der Neuseeländische Spinat (Tetra-
gona expansa ). Seine dicken, fleischigen Blätter
grünen den ganzen Sommer hindurch an weichem

, Gerank » da» mttiamt den BMeP

Spirmtgemüse liefert . — Ein gleiches gilt von dem
Westindischen oder Dubanischen Spinat (Tlaytonia
cubenstS), auch Winterportulac genannt . Mit seinen
vielen und saftigen Blättern gibt er ein schönes
Spinatgericht . Ebenso ist auch das Eiskrautgewächs
(Mesembreathemum crhstalleum ) als Spinatgemüs«
gut verwendbar.

Wo es daraus ankommt , Spinatgemüse in größerer,
Mengen zu ernten , sind hierfür die verschiedene«
Gartenmelden (Atriplex hortrnsaes ), der Beiß kohl
oder Mangold (Beta ctcla), der gewöhnliche Sauer¬
ampfer (Rumex acatosa ) und der Englische Gemüse¬
ampfer (Ruine ; partientia ) die gegebenen Pflanzen.
Die Mellien wachsen gleich Unkraut an jedem Platz.
Der Mangold wird in Reihen auf Beeten oder für
sich als EinsassungSPslanzen angebaut ; ebenso der
Sauerampfer und der Englische Gemüseampfer;
Mangold und Ampfer find mehrjähriger Kultur¬
dauer , mährend die Melden nur einjährig sind, sich
aber infolge ihrer reichen Samenbildung zumeist
immer wieder von selbst aussäen . — Schließlich sei
für in Rede stehende Zwecke auch noch die kraus-
blättrige Kohlmalve (Malva rispa ) genannt . Sie
entwickelt einen großen und massigen Blattwuchs und
ist als Spinat -gemüse wie Melden verwendbar ; sie
verlangt zum guten Gedeihen viel Sonne und einen
tiefgründigen , möglichst lehmhaltigen Boden und ist
Wie andere Malvengewächse staudenartigen und Win¬
terhärten Charakters.

Durch den Anbau der einen oder anderen vorge¬
nannter Spinatpflanzen wird eine küchentüchtige
Hausfrau immer in der Lage sein, fast zu jeder
Jahreszeit den Speisetisch mit erfrischenden Spinat¬
gemüsen zu besetzen. Ob sie hierbei dann die Blätter
der einzelnen Pflanzenarten für sich oder miteinander
gemischt benutzt, um einmal Herbe und Süße , ander¬
mal Weiche und Härte im Geschmack auszugleichen,
bleibt ihrem küchentüchtigen Können überlassen , wenn
nur der Grundsatz des Wohlgeschmacks und der ge¬
sundheitlichen Bekömmlichkeit vorangestellt wird und
die Appetitlichkeit und die größtmöglichste Erhaltung
der in den Pflanzen -blätteru enthaltene ^ natü rlichen
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Kürzeste Sitzung . — Deutschnationale hospitieren bei der NSDAP.

Begesack, 8. Juli . Am Freitag fand eine Stadt«
Verordneten -Sitzung mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Einführung von Stadtverordneten , 2. Be¬
setzung der Ausschüsse, 3. Aufnahme von Anleihen,
4. OrtSgesetz betr . Festsetzung von Gebühren , ü. Maß¬
nahmen zur Arbeitsbeschaffung , 6. Verkauf von
Grundstücken , 7. Ergänzung der Bauordnung , 8. Be«
willigung von Ausgaben für das Rechnungsjahr 1933.

Ein « Tagesordnung , die unter den alten Verhält¬
nissen eine Sitzungsdauer von 4—5 Stunden hervor¬
gerufen hätte . 11 Minuten dauerte die Erledigung
dieser reichen Tagesordnung . Die Pressevertreter
hatten Mühe der Sitzung zu folgen . Stadtverord-
neten -Vorsteher Meints  eröffnete die Sitzung und
Lat den Bürgermeister Pg . Westphal  die beiden
neu eingetretenen Stadtverordneten Schütte
(NSDAP .) und Rethorn (Hospitant der NSDAP .)
zu vereidigen . Der Fraktionsführer der NSDAP.

0äklmcMN8 liatikö
Istn 6k8etimL «rk

Pg . Denker gab bekannt , daß sich die beiden Vertre¬
ter der früheren DNBP . als Hospitanten der
NSDAP . angeschlossen hätten . Die Besetzung der
Ausschüsse wurde auf eigenen Antrag hin dem Frak-
ÜonSführer der NSDAP . überlassen.
' Punkt S. Der Magistrat beantragt : 1. ein Darlehen

von 6300 Mark bet der Deutschen Bau « und Boden-
Vank zum Zweckeder Errichtung von Kleingärten an-
züleihen und die Darlehen an Kleingärtner weiter-
zuleihen . Die städtischen Kollegien haben die Ueber«
«ahme von Bürgschaften für die Darlehen der Klein¬

gärtner bewilligt . Die Beschlüsse sind in irrtümlicher
Voraussetzung gefaßt . Die Darlehen des Reiches zur
Förderung des Kleingartenbaues werden nur den
Gemeinden unmittelbar gegeben . Beschluß : Ein¬
stimmig zugestimmt.

Punkt 4. Der Magistrat wird ermächtigt , alle
durch Ortsgesetz oder sonstige Gemeindebeschlüsse fest¬
gesetzten Gebühren und Entgelte festzusetzen. Be¬
schluß: Einstimmig genehmigt.

Punkt S. Der Magistrat beantragt ihn zu ermäch¬
tigen , alle Maßnahmen zu treffen , die im Rahmen
des Arbeitsbeschasfungsprogramms möglich sind. Da-
zu gehört auch die Berechtigung zur Ausnahme von
Anleihen für Projekte , die innerhalb des Arbeitsbe-
schafsungsprogramins durchgeführt werden können.
Der Magistrat hat eine Zusammenstellung aller für
die nächsten notwendigen größeren Arbeiten veran¬
laßt . Es ist noch nicht zu erkennen , welche dieser
Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms durchgeführt werden können . Beschluß:
Einstimmig genehmigt.

Punkt 6. Der Magistrat beantragt : 1. Die Grund¬
stücke Georg -Gröningstraße 22 und 23 zu verkaufen
und sowohl die Käufer als auch die Bedingungen
des Verkaufs zu bestimmen . 2. unbebaute Grund¬
stücke zu verkaufen und gleichfalls Käufer und Ver¬
kaufsbedingungen zu bestimmen . Beschluß : Einstim¬
mig genehmigt.

Punkt 7. Das folgende Ortsgesetz wird einstimmig
beschlossen: 1. Die Baupolizei kann Gesuche auf Er¬
richtung oder Einrichtung von Bauten , die nach Er¬
messen der Baupolizeibehörde durch Anhäufung von
Wohnungen dem Charakter der Stadt als Klein - und
Gartenstadt widersprechen , ablehnen . 2. Diese Ver¬
ordnung findet auch aus Gesuche Anwendung , die zur

Zeit der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung be¬
reits der Baupolizei vorliegen . Beschluß : Einstim¬
mig genehmigt.

Punkt 8. Der Magistrat w'rd durch einstimmigen
Beschluß ermächtigt , bis zur . Beschlußfassung über
den Haushalt für das Rechnungsjahr 1933 seiner¬
seits die notwendigen Ausgaben ohne Zustimmung
der Stadtverordnetenversammlung zu machen . 11

Drei Mo ^ te Gefängnis wegen Kaninchcn-
dicbstahls

Hemelingen,  8 . Juli . Wegen Kanin-
chendiebstahls hatte sich vor dem Strafgericht
Ach im ein Bauarbeiter aus Hemelingen zu
verantworten . Das Gericht kam zu der
Ueberzeugung, daß die Tat des Bauarbeiters
umso verwerflicher sei, als er den Diebstahl
bei Leuten ausführte , die selbst zu den Aerm-
sten zählen, unid verurteilte ihn schließlichzu
drei Monaten Gefängnis.

Ausübung

des Beguadisurrgseechles

Oldenburg,  8 . Juli , Der Reichsstatb-
halter Röver erläßt folgendeBekanntmachung:
Auf Grund der mir nach Z 1 des Reichs¬
statthaltergesetzes vom 7. April 1933 in der
Fassung des Gesetzes vom 26. Mai 1933
zustehenden Befugnis übertrage ich die Aus¬
übung des Begnadigungsrechts dem Staats¬
ministerium bis auf folgende Gnadenfachen,
deren Entscheidung ich mir vorbehalte : 1. Die
Entschließung nach 453 StssW. darüber , ob
bei Todesurteilen von dem Begnadigungsrecht
Gebrauch zu machen ist. 2. Gesuche um Nie¬
derschlagung anhängiger ' Strafverfahren.
3. Gesuche um Erlaß , Ermäßigung und Um¬
wandlung von Freiheitsstrafen , a) wenn die

Verurteilung ' erfolgt wegen Verbrechens, ine
gegen die Sicherheit des Reiches oder emes
Landes ' oder die öffentliche Ordnung be-
gangen find oder wegen Sprengstosfverbre-
chen, Mllnzverbrechen, vorsätzlicherVerbrechen
wider das Leben, gemeingefährlicher Ver¬
brechen oder Verbrechen im Amte mit Aus¬
nahme der Verbrechen nach § 351 St .GB ; b)
wenn die Entscheidung über ein Gesuch von
besonderer, insbesondere politischer Bedeu¬
tung ist wegen der Art und der Tragweite
der Straftat , wegen der Person des Verurteil¬
ten oder aus sonstigen Gründen , weil die
Öffentlichkeit an der Straftat besonders star¬
ken Anteil genommen hat. Ausgenommen
sind jedoch wiederholte Gesuche, wenn darin
nur solche Gründe ausgeführt werden, die
bereits bei der Ablehnung eines früheren
Gcs HZ gewürdigt worden sind, oder wenn
die neu angeführten Gründe offenbar eine
Abänderung meiner Entscheidung nicht zu
begründen vermögen. Das Staatsministerium
veröfsentlicht hierzu folgende Mitteilung:

Das Staatsministerium überträgt die Aus¬
übung des Begnadigungsrechts , soweit die¬
ses Recht dem Gtaatsministerium durch die
Bekanntmachung des Reichsstatthalters über¬
tragen worden ist, hinsichtlich der von den
Gerichten erkannten Strafen dem Ministerium
der Justiz , das zur weiteren Uebertragung
dieses Rechts ermächtigt ist.

SSadtratssitzMg in VeLmenhoeft
Delmenhorst,  7 . Juli . Der Delmen-

horster Stadtrat hielt am Freitag abend eine
Sitzung ab, die trotz der 6 Punkte umfassen¬
den Tagesordnung nur »/z Stunde in An¬
spruch nahm. Sämtliche Punkte wurden ohne
wesentlicheDebatte angenommen. Einstimmig
angenommen wurde u. a. eine Aenderung
der Satzungen über Einrichtungen des Ge¬
meindewesens der Stadtgemeinde Delmenhorst.
Es handelt sich dabei u. a. um eine Aenderung
der Bestimmungen über die Zusammen¬
setzung des Magistrats , der in Zukunft aus
dem Oberbürgermeister , drei beamteten Ma¬
gistratsmitgliedern und fünf Ratsherren be-

^stehen soll. Als Vertreter des Oberbürger¬
meisters wurde der Erste Magistratsbeamte
bestimmt. Weiter lag ein Antrag des Stahl¬
helm, BdJ ., betr. Arbeitsbeschaffung vor, der

dem Finanzausschuß überwiesen
Gleichfalls dem Ausschuß überwiesen würd»
ein nationalsozialistischer Antrag , die
gräbnissteuer für Erwerbslose zu erlas,
Nach -'ledigung verschiedener kleinerer
lagen wurde die Sitzung wieder geschlossen.

i»
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Aufklärung der Mordtat

in F achsmeec
Papenburg,  8 . Juli . Der Besenbinder

Walters in Papenburg , der, wie berichtet, im
Zusammenhang mit der Auffindung der Leiche
der 47jährigen Frau Abheiden verhaftet
wurde, hat nunmehr ein Geständnis abgelegt
wonach er mit der Frau auf dem Wege nach
Flachsmeer in Streit geraten war. Nach
seinen Angaben hat er im Verlauf der Strei-
tigkeit die Frau geschlagen und sie schließlich
erwürgt . Es ist noch nicht entschieden, ob
es sich bei der Tat um Mord oder Körper-
Verletzung mit tödlichem Ausgang handelt.

Voe Neueinftellungen tu der

Marinewerft

Wilhelmshaven,  8 . Juli . In der
Bürgervorstchersitzung vom Freitag machte
Senator Renken  u . a. die Mitteilung , daß
er kürzlich eine Besprechung mit dem Ober-
werftdirAtor der Marinewerft führte , wonach
in na " " er Zeit mit einer wetteren Einfiel-
lung von 780 Mann zu rechnen ist. Unter
der Führung der neuen nationalsozialistischen
Regierung lasse sich die weitere Zukunft der
Marinewerft sehr gut an.
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Näheres:
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stralle 44/4b
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MIM
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Rosenkranz32
Ein Posten neue

spoll̂Mg
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Willig!
Ab heute '

gk.PostenRxrkeu-u.
mitklein .Schöi »»
hertsfehlern sol.
Borrat (auch
Einzelverkauf)
ab Großlager
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iickstr.28
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Zahle hohe Preise
sür gute Sttesel.

h . Lembke
Töferbohmstr . 13

prlsmanglas
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tlng . u . 2 275 b . V.

81. 688Ü8I' Mst
vstl'MSlÜlöl' -

stkölistsnls
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-4 35l b Veri.
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6—8 Amm . - Haus
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Tluskükr . 74ng. erb.
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^ 2u vermietn ^

Reste BeukehrslageI
Hochm . vollk . abg.

6»Zimmer »Etg.
zu äuyerst günsttg.
Beding . Termini ».
Preis n . Veretnb
Angeb . u .RMbV.

tzüeale Stllülwohnung
Günst . z. Osterd.

gel . 6 Zimmer mit
Setzung , Bad,

2WL -, Doppels,
ectl w . a .W . sofort

bezugsfret.
Sehr preiswert

Ang . u - T303 b .B.

Beste osterlorgegenbI
6--Zi .-Komf .-W.

abg . EtF . 145 ^
Kinder angenehm.
Ang . u . D 304 b V.

WWW
2 Zimmer

monatlich 18 -st
Erbrecht
Häfen 51

Eeriimn.LoüeuzImmer
an 2 junge Leute

per sofort
Woche 7

Auf den Häfen 7-8

Leeres Zimmer
mit Vorraum

unü Koihgelegenhelt
Brunnenstraße 2!

Hmichasti. k-z .-Etage
Ang . u. S293K .B.

Oestl . Vorstadt
Eleg. 8Zl ..K0Ms..Wg.
Paff ., Domizil für
Rechtsanwalt oder

Arzt . Nur an
Dauermieter

Ang . u . D .296 b.V.

Hochmod . behag!
Staütwohiumg

OZimmer mit allem
Komf ., günstig z. d.
Sporplätzen des
Osterdeich gel .,evtl.
per sofort . 'Mietpr.
nach Vereinbar.

Ang . u . H308 b.v.

Wichtig!
Meine abgeschl.

hochmoderne 6Zi .°
Etg . m . allen neu-
zeitlichen Einricht.
ist per sofort oder
später zu günstigen

Bedingungen zu
verm . Günstige

Ostertorlaqe
Ang . u .Z 300 b- D.

ttbeinstr .. II. 2 7i . Hü . 40.—
8tsckerstr ., big . 2 21. Hü . 8slü . 45.
Kattentnrinerbeerstr ., 5 21. Hü . 40.
Hörnst r ., Z A . Hü . Lack 1. 8. 55 .—
I-iegnitrstr ., 3 Ä . Xü . 2ub . 40.
1-otbringerstr . 5 Ä . kiü.Org , öalü . 65.
kembrancktstr ., 3 7ii, Lü . bald . k>0.—
kkeinstr ., Ulk . 4 D . Hü . 70.-
tlblanckstr . Iltb 4 2 >. Hü. Lsllr . 75/
Orückenstr .,4 Ä .küü.Dsck,Ivlckr Rr .65.—
Oermanisstr .. Atb .5 N .Wlg . back 75.—
Oontrescsrpe , abgesckü . Wobn . n . V.
1eckelkOren, sbg . 5 2i . big . Rr . 125.—
llltgerstr ., abg . Ltg . Arg . 125.—
Hoklbaderstr .,sbg . Ltg.52i etc . 150.—
Ostercketcb , 5 D , Hü . Lack 80.-
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n . v . a. m.
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Die 2. Etage

MsSMMMs!
für Bürozwecke.

Näheres : Martinistraße 1b

ß, s «S «s r»
mit abgeschlossener Zweizimmerwohnung

TölzersliatzeI. Eile Fünsjerstraße
Geeignet für Gemüse, Papierwaren,

Friseur oder Schuhmacher.
Mietpreis RM . 76—

Näheres ab Montag : Böhmestr . 1 a

am Liebftauenkirchhof 13—14

Näheres:
zum 1. Oktober.

>: Or. OUtiiKs , Sürss

fstl ' jKllkNlstkI ' IMgeWIINUstg!
H-usrug aus cker Vobnungsliste:

llirckibackutr. ptr . 2 Ä ., 40 1114.
kesenlelck big . 2 Ä ., 40 .
llamburgerstr . big. Z ^ l , SS ,
llickienbcrgerstr . big. Z Ä .. SS „
Vielanckstr . ? tr . 3 Ä ., 60 ,
llrauistr . ? art . 4 2i ., 60 „
krückrenstr . ? tr . sbg . 4 2 !., 6S ,
111b, emerstr .lltg. abg. 4 2i ., 69 ,
Stackerstr. big. abg . 4 2i ., 70 „
?roge , »trabe ? tr . 4 21., 70 ,
öirkcnstr . big. abg . 4 7i ., 7S ,
lsaistrabe ? tr . S 2i ., 80 „
Vakrerstrabe big. S 2i ., 80  „
lanckvvekrstrabe big. S 2i ., 8S ^
Herrbergerst .lltg.sbg . S 2!., 90 „
5ck,ierNcr,tr . big abg . S 2i .,100 .-!il!ll.
Vackmsnnstr . big. 6 2i ., 90 llöl.
?etersverck . big. abg . 6 Ä .,100 „
^msckrv,blecilltg .abg .6 2i .,t10 „
bakostr . big . abg . 6 Ä .,110 ,
Osterüeick big. 6 2i .,12S ,
un<i weitere SOO Voknungen mebr.

1- ksinitien - ltsuser
in allen ? reislagen unck Legencken

krieilklcll stolme
dtsckt - uncl kcrntrsnsporte

6rübte unck mockernste llabinen-
mübellagerköuser kremen»

kriesenstrobe 28-30
5ammelnuminer 14 440 9L
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Mater
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toy
sucht 4 - Zim . - Etg.
Neustadt möglichst

Woitmershausen
Miete 70—90 Rm.
mit Bad u. Heizg.
Äng . u . P 365 b. V

j lstiölgöbiiests s

Abi. Berlrauensperion
sucht 3-Zimm .-Etg
mögl . Ostert . oder
Schwachh . p . 1. 10.

Miete ca . 60
Ang . u . E 305 b.V.

Kaufm . Angestellt,
in fester Stellung
mit 3 jähr .Tochter
sucht z 1. Oktober
o.fr .Etag .,3Zi .,Kü.
Zubehör . Ang . u

U 270 b. V.

4Zimmr-
MhWU

Nähe Doventor
zum I . 10.

Ang . u L2S3b . V.

Pol .-Hauptmann
6 —7 Zim ., Haus o.
Wohn . mögl . Ost.
od. Schwachhausen
per 1. 10. od. jpät.
Miete bis 130 Rm
Ang . u . Z 375 b. V.

3—4 Zim . - Wohn.
Eta . o. Unterhaus

mögl . Ost oder
Zentrum per 1. 10.

von Handwerker
gesucht Miete

50—70 Rm.
Ang . u . E880 b. V.

3—4 Zim . - Wohn.
in gut . zentr . Lage
ev. Vorort gesucht
Preisangebot unt.
F 381 beim Verlag

abge,M

Verlag

(Seibrtlsbrer)
kür einige docken
ru mieten  gesucht

s-sulenstk'. )

I_I0!»lNlSlIII 8 st
8. 3—4 S - î obng.
b. di . 80.— p. sol
ock. 1. Olct. Tckg.
u. il 795 b . Veri.

Dringend, da Der
setzungnach Mherhaib
Mod . 3^ - Z .-Etg.
per 1. 8. ges. Oster¬
deich od .Schwachh
Miete ca . 70-80 -w
Ang . u . P 31 .b .V

Xu verpackten s

Zgss-verpglhWs.
Die Jagd der Leher Feldmark,

ca . 1600 Morgen groß , soll am
Sonnabend , dem 15, Juli 1933,
nachm . 4 Uhr , im Lokale des Herrn
Ll . Laube  in Horn , Leher Heer-
traße 109 auf 6 Jahre vom 1. Sept.
1933 bis 31 . Auguü 1939 öffentlich
meistbietend verpachtet werden.

Der Jagdvorslaiid.

z. Cuche
!. Oktober

eine
3 A .- W0HN.

mit
Bodenkammer
und Zubehör

Neustadt od.
Zentr.bevzgt.
Ang.m.Preis
u . D354 b. V.

aeiMv stsmö
s. 2 Äm. m. Kacke
A.ng . u . I 284 b. V.

>ucke gute
LonlUoroin UnNoo

ocker
zsnlisi-g ilstrizotzöll

ru packten . 71ng.
u . 8 277 b. Veri.

3n Lanlenau
1 od . 2 Zimmer mit
3 bis 4 Betten vom

30. 7. bis 19. 8.
Preisangeb . u.

P 290 b. V.
Ruhiges Ehepaar

mit einem Kind
sucht zum 1. 10.

ZZimmer unü Küche
Gegend Buntentor
Ana . u . R292 b.B
Für Pg. jAmlswailer)
zum 1. 8. gut möbl.

Einzelzimmer
mögl . m . fließ . W.
Telephon,Heizung
gesucht . Nur vord.
Parkvtertel . Ang.
unt . F 281 b. V.

Moderne
S-Zimmer-Wohnimg

nähe Stader - oder
Kirchbachstraße

Hans Stein
Hast . Hcerstr 44-46

4-Zlmmer-Wohnimg
in gut . Wohngeg.
gesucht zum 1. Okt.

Aug .: Ianssen,
Shke

Herrlichkeit 28

Kaufm. Beamter Pg.
sucht3bis4Ztmm .»
Etg .m .Vad ca .60^6

zum 1. 10.
Ang . u . E355 b.V

2 Im üäVk
kür Oesckakts - unck

Wobnrvecke
krck » Oesckob

Labnkoks - d4sbe
Ang . u . ? 306 b . V.

örautp . s. r . 1. 10.
rub . Woba . 3 2iin.
n. Lücke b . 35 Ü4L.
Ang . u . P 294 b . V.

MMMWW

Suche
Alles MSWeil

16- 18 jährig
für lt>Tage

lltbremerstt . 62ptr.

kevllüele Dame als

SlUlsPIieriii
sm einen srauenlosen

Saushall, ganz. Haus.
Ms.ühriiche Angebote
unterW272b. B.

Stopf - uns
StkS ?vau

I4läglg Borkumstr.SS
Mttavde . teo

kür Waren vertrieb
Verck. 3—6 tSgl.
^ 25 8ickerk. kür
Ware erkorckerllck

8ckll !erstr . 12 pt

Guten Verdienst
bei angenehmer aber intensiver
u. ausdauernder Tätigkeit durch
Werbung von Mitgliedern für
unsere Krankenkasse bietet

Nimshi ' KMstll-VmielMWMi'ck t
Stilügllkt- o MMüerstrahe27

Schabwnen -Firma am Platze sucht
tiicktiLsia Vertreter

für Bremen und Umgebung zum Be-
iuch der Maler - und Farbengeschäfte.
Angebote unter it 288 beim Verleger

Männl . oder weibl.
L. -L « »r k. I »G «

geschickt, gesucht
Or . Outkisr u . Or . i- Isss

Rechtsanwälte u . Notar«
Ostertorstr . 27 II

Kinder¬
liebes,
zuverl.

Mdckm
Vorzustellen
nach 16 Uhr

Arensblirgstr. 8!

iunges , besseres
MSdchsn

cks» gut >r Lksn
Kann, kür Wirt-
»ckskts-Letrieb

stlssSUglllSNI!
LIissketkstr . 128

Versickeruugs-
A..-O . »uckt

LSvvllNg
mit boberer Lckul
bllckung. Arig . u.
kc 2 ^5 b . Verleger

2um 1. Tlugust
ein erkskren ., ges.
aiikiniWekikli

gesuckt.
-iormann , Lsiser«

llrieckrickstr . 35

Lteilengdsuciie

Gebildetes junges
Mädchen , 25 Jahre,
sucht Stellung zur
Führung d. Haush .,
ö. alleinsteh . Dame,
Herrn od. Ehepaar,
z. 1. oder 15. 7. für

Tag oder ganz
Ang . u. T 269 b. V.

llunger , bllanrsick

ÜIIIMMI'
mit bok . 8ckuldilck.,
6er Ourcksckrelbe-
buckk. deberrsckt,
suckt bescksktlg . b.
kleinem Oekalt.
4-nkr. u . 7128 ?b.V.

^cktreknjSkr.
Mssrvs«

s . Ltellg . suk kalb.
ock. ckreiviertel 7sg
71ng. u . O278b . V.

1?g. tviückcken sts

Iliorgeiihllis
klsmarckstr . 145

Nationalsozialist in Stellung,
sucht

3-4 Zimmer und Küche
mögl . Parterre wo 2 Kinder ge¬
nehm . Osten oder Steintor , nicht
über Rm .45.—.
Angeb . u. («383 beim Verleger.

H . « SlllMölM
(8. 8. käano)

Strebs , u. kleihjg,
2l llsbre , in imgek.
8>ellg . suckt s. ru
verSnck., gr . gleick
velcke krsncke.
-4ng . m . Oekalls-
ang . u . L 280 b . V.

aM8LW8M st.
LstSMstl'

nimmt n . Wagen
in ? klege.
(? eu erkakn,
borkumstrshe 34)
Tlng-u. 0 289b.V.

brkab . ene

MIMM«
arbeitet billig.

Damen —Hincker-
Oarckerobe

öäeterstrabe 47 pt.

> ? öI18!MI1 >

Ferienkinder
finden Ausnahme

Tag 2— RM
Schwester Martha

Fahrenhorst
Syker Land

Pension
Gral Moitlestrahe8
Telephon 43680

Einzel - u-Doppelz.
Berpfl .3,S0bis4^

stNlKI' I' !!: !!!

Klavierstimmen4 Mk.
Klaoiertechniker

K. Bauer
Kielstraße 23

6/E/

preisten

sdioo lür 4̂tl.
aur Olbvrrrtr. 2

k̂ orästrsLe

ru stLi' leiliei!

VSl ' l ' . tlKl!
200 bis 3000 8m.
lanskrist ., bequeme
iiatenrückrs 'tiung.
koMSNN, ? elrerst .50

>0- 12, S- 6 Ubr

Küchen
110, 135, 1S8RM.
Speisezimmer

.08 . 275. 345,
445 RM.

Schlafzimmer
275, 390, 455 RM
Einzelmöbel
Große Auswahl

billig

.Schmidt
Altenweg 4
Nähe Drill

741s beste Kspitalsanlags
I . « zrptk .. 6elck

in kleinen unck gröberen Losten auk I»
Lremer Objekte gesuckt.

Lrick Vlnnter,
am Wall 177 bernruk , Do. 2N -1

6sgvn Lotten
SI80 KkINK lUISIIgMlMll S»-
Mai8Lk8i! 8sikilrlillSkn Itikük
Erlsick gsnre Tlrbeil,
glsick restlose Vernicktuug
cknrck eine einrigs , alle
koren ckurckklutenäe
Ourckgssnn^  cle/
kekallenen kckübel wi>

^Klon-

Sisurnim-M
IN meiner rnockerneo
Unt v̂esttngs anstali
T̂ bkolen nock Lringen Irosteo-
los . — Lckriktkcke Sarantie

Sokne
Lmrijrer»last !. !coor. Letnev iür Lot»
motluas wit r ^Llon-vtausSuk 'ooos
6rSLto uoä vroäeinsle L(adloeo-
VLSveN»zsr !rss »vr örewoo^

Ltsckt - u . k ŝnnumrügb
krlsssnstrsüs ?4r . 28 - 30
Sammet » d4o . Hansa 440 Sö



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Verlustjahr des Norddeutschen Lloyd
Aus dem Geschäftsbericht
Dw vorliegende Geschlftsb«riefet 1932 des

norddeutschen Lloyd Bram an bazeichnat
Geschäftsjahr1932 als ein Verlustjahr.

0}a Betritbsrechnung dar Gesellschaft waiit
jp .it. Vorsabma daa Ausgleichs mit dar Hsm-
börg-Amsrik* Linla ainan Varlust von rund 13
IU11, sut, datsan bilanzmäßig* Deckung aus der
foodarrficklâ a dea Vorfahre* in Höhe von 24
füll. RM. erfolgt.

Dar Verhüt beruht auf dar Abnahme der Ein-
gp.tim««, die sieh aus der Verminderung das
Verkehrs volnmens, dam Ueber&ngebot an
Schiffsraumund dam scharfen Ab sink an der
Frachtraten und der Raten im Passageverkehr
ergaben hat. Gegenüber1931 sind die beförderten
Frachttonnen und die Fracfateinnahmenum rund
28 Prosent, die Zahl der beförderten Passagiere
swar nur um 5,4 Prozent, die Passagiereinnah-
men aber ebenfalls um 27 Prozent zurückgegan-
gen. Gegenüber 1930 bedeutet das einen Rück¬
gang der Passageeinnahmenum 45 Prozent, der
Frachteinnahmen um 38 Prozent. Diese Ent¬
wicklung stimmt mit der übrigen deutschen
5chiffahrt im wesentlichenüberein; sie geht über
die Schrumpfung im internationalen Verkehr
hinaus.

Die tieferen Gründe für die außerordentliche
Verminderung von Welthandel- und Verkehrs-
irolumen— so führt der Bericht in seinem

allgemeinen Teil
aus — auf denen der Rückgang der Einnahmen
beruht, führen letzten Endes auf die strukturellen
Veränderungender Weltwirtschaft während und
infolge des Weltkrieges zurück. Der Aufbau
neuer sowie die sprunghafte Vergrößerungvor¬
handener, nationaler Industrien in fast allen
Ländern, besonders auch in Uebersee, haben den
Absatz deutscher Produktion von Brotgetreide
sind allmählichauch von Futtermitteln die Ein¬
fuhr ausländischerErzeugnisse zurückgedrängt
oder ganz ausgeschlossen. Mit solchen Ent¬
wicklungstendenzenmußte sich die deutsche
Schiffahrt in Selbstbeschränkungabfinden. Unter
dem Druck der andauerndenWirtschaftskrise je¬
doch machte sich im Jahre 1932 eine Ueber-
steigerungder vorerwähnten Tendenzen geltend.
Die unmittelbaren Auswirkungen der Krise
wurde ndurch die zu ihrer Abwehr getroffenen
staatlichen Maßnahmen, die in allen Ländern
auf Verminderungder fremden Einfuhr und Be¬
vorzugung der eigenen Landesprodukte hinziel¬
ten, wiederum verschärft. Die im Herbst 1931
einsetzende Entwertung des englischen Pfundes
zog im Laufe des Jahres 1932 einen großen Teil
der Währungen der ganzen Welt nach sich. Die
sich hieraus ergebende Abschließunggegen deut¬
sche Waren wurde verschiedentlich noch durch
tatsächliche Zollerhöhungenverstärkt. Die mehr
oder weniger drakonischen Devisenverordnungen
der einzelnen Länder wirkten in gleicher Rich-

Eine Neuregelung weitesten Ausmaßes
war der Zusammenschlußdes englischen Impe-
rluüäe'iuf Grund des Ottawa-Abkommensmit den
sich daraus ergebenden Erschwerungendes Ab¬
satzes deutscher Waren in der englischenInter¬
essensphäre. Gleichzeitig verdrängte die unter
dem Einfluß der Entwertung der Valuta erset¬
zende Ausfuhrsteigerungstark industrialisierter
Länder, wie insbesondere Japans, deutsche Wa¬
ren aus alten Absatzgebieten. Das für die
deutsche Schiffahrt aus dieser Entwicklung sich
ergebende Absinken des Verkehrsvolumens in
der Ausfuhr wurde durch die Verminderungder
Einfuhr erhöht die sich infolgevon Zollerhöhung
für deutsche Agrarprodukte, von Verboten oder
Kontingentierungen ausländischer Futtermittel,
Fette und Rohstoffe sowie durch ständig absin¬
kende Kaufkraft der Bevölkerung ergab.

Za den Hemmungenallgemein wirtschaftlicher
Art treten die besonderen Schwierigkeiten der
Schiffahrt selbst. Dem verminderten Verkehrs¬
volumen steht ein Ueberfluß an Schiffsraum
gegenüber. Die geringste Belebungdes Frachten¬
marktes führt zu steigender Indienststellungvon
Schiffen und damit zu einem Ueberangebot an
Tonnage. Im Personenverkehr sind auf den
wichtigsten Linien neue Passagierdampfereinge¬
stellt, die nun ihrerseits einen Teil des an sich
schon sinkenden Passagierverkehrs an sich zu
ziehen suchen. Die Subventionierung eines
großen Teiles der ausländischenSchiffahrt ist zu
bekannt, um sie noch einmal näher darzulegen.

Die Gesellschaft hat versucht, allen diesen,
die Einnahmenmindernden Faktoren durch rigo¬
rose Senkung der Ausgaben zu begegnen. Die
Sachausgaben sind bis an die äußerste Grenze
dessen herabgesetzt worden, was die Aufrecht¬
erhaltung lebenswichtigerLinien und die ein¬
wandfreie Instandhaltungdes Schiffsparkes ver¬
trägt. Zu der Auswirkung bereits früher be¬
schlossener Senkungen der persönlichen Un¬
kosten traten neue Herabsetzungen, insbesondere
auch in den Gehältern von Vorstand und Ange¬
stellten. Auch vorzeitige Pensionierungen und
Entlassungen waren nicht zu vermeiden.

Es ist einleuchtend, daß, unbeschadet dauern¬
der Nachprüfung und Herabsetzung der Un¬
kosten, auf diesem Wege allein ein Ausgleich
für das Absinken der Einnahmen infolge der
vorerwähnten allgemein wirtschaftlichen Ur¬
sachen nicht zu erreichen ist. Dies gilt insbe¬
sondere für die Verluste, die sich für die deut¬
sche Schiffahrt durch das Abgehen von der
Goldparität seitens anderer Länder ergeben.
Während die Gesellschaft auf der einen Seite
den größeren Teil ihrer Ausgaben in deutscher
Währung, also unter Zugrundelegungder alten
Goldparität, zu tätigen hat, werden auf der an¬
deren Seite annähernd 80 Prozent ihrer Einnah¬
men in Valuta gezahlt, für welche die Goldpari¬
tät nicht mehr gilt. Wenn die Weltwirtschafts¬
konferenz nicht unmittelbar oder mittelbar zu
•iner Regelungder Währungsverhältnisseführt,
wird ein Ausgleich für die der deutschen See¬

schiffahrtauf den höheren Unkosten erwachsende
Vorbelastungnotwendig sein.

Die Fragen der
Organisation

sind im Berichtsjahre eingehend geprüft worden,
und zwar nach der Richtung hin, ob durch Her¬
ausnahmeeinzelner Fahrten etwa im Sinne einer
Zerlegung der Gesellschaft in Einzelreedereien,
Ersparnisse gemacht oder die Geschäfte erfolg¬
reicher geführt werden können. Man ist jedoch
von einer Weiterverfolgung dieses Gedankens
abgekommen, soweit es sich um die Ubersee-
Fahrt handelt. Diese bildet ein in sich geschlos¬
senes, homogenes Ganzes und einen Risikoaus¬
gleich in sich selbst. Sie stellt die gleichen
Verwaltungsanforderungen, die in einer einheit¬
lichen Zusamenfassungbilliger zu erfüllen sind.
Ihr Werbeapparat ist um so stärker, je mannig¬
faltigere Linien er anbieten kann. Die in den
verschiedenenFahrten beschäftigten Schiffesind
weitgehend, je nach den ständig wechselnden
Bedürfnissen, austauschbar. Einer ihrer stärk¬
sten Werte ist endlich die gemeinsameFlagge,
die den sinnfälligenAusdruck des Geistes ihrer
nautischen und kaufmännischenFührung dar¬
stellt. Alle diese Werte würden nach unserer
Auffassung unwiederbringlich bei einer Auf¬
teilung unserer Uebersee-Fahrt in Einzelreede¬
reien zerschlagenworden sein, ohne daß Gleich¬
wertiges an ihre Stelle getreten wäre.

Dagegen sind die Verwaltungen der vom
Norddeutschen Lloyd und den ihnen naheste¬
henden Gesellschaftenbetriebenen Europäischen
Fahrt wieder verselbständigt; In derArgo Reede¬
rs! A. G., die entstanden ist aus einer Umbe¬

nennung der Hanseatischen Dampfschiffahrts-
Gesellschaft, sind die Interessen des Lloyd an
der England- und Frankreich-Fahrt, sowie der
Fahrt nach den Randstaaten der Ostsee zusam¬
mengefaßt. Das hierfür benötigte Schiffsmaterial
ist an die dem Lloyd gehörige „Seefahrt“
DampfschiffsreedereiA. G. der Argo Reederei
A. G. langfristigab 1. Januar dieses Jahres ver-
chartert. Die Argo Reederei A. G. selbst verfügt
über 12 den Lloyddampfern im wesentlichen
gleichartige Schiffe. Die Interessen des Lloyd
an den auf Hamburg fahrenden Linien sind bei
der Mathies Reederei vereinigt, die mit 19 eige¬
nen und drei von der dem Lloyd gehörigen
Baltischen Reederei gecharterten Schiffen den
LinienverkehrzwischenHamburgund der Ostsee
betreibt. Die Dampfschiffahrts-Gesellschaft
„Neptun“ ist dem Lloyd eine wertvolle Unter¬
stützung in der Spanien-, Portugal- wie Schwe¬
den-, Norwegen- und Dänemark-Fahrt. Ihre Ver¬
waltung ist ebenso wie diejenige der Argo
Reederei A. G. auch räumlich vom Lloyd wieder
getrennt, indem beide Gesellschaften in ihre
alten Geschäftshäuser zurückgekehrt sind. Die
Verselbständigungder Verwaltungen der drei
genannten Reedereien hat sich nach den bishe¬
rigen Erfahrungen als sehr fruchtbar erwiesen.
Der von der transatlantischen Fahrt stark ab¬
weichende Geschäftscharakter der europäischen
Fahrt mußte zu einer Herausnahmeaus dem auf
ganz andere Bedürfnisse zugeschnittenen Orga¬
nismus des NorddeutschenLloyd hinführen. Die
Verselbständigungermöglichte eine vereinfachte
und deshalb billigere Verwaltung und eine bes¬
sere Ausnutzung des auf kleinste Umschlag¬
mengen zugeschnittenenGeschäftskreises.

Einzelheiten aus dem Geschäftsbericht
Die im Vorjahr beschlossene

Kapilalherabseizung
hat aus verschiedenentechnischenGründen noch
nicht durchgeführtwerden können; der Umtausch
der Aktien wird jedoch in den nächsten Mo¬
naten erfolgen. Es ist zu hoffen, daß der vor¬
jährigen Kapitalherabsetzungim Laufe des Jahres
unter Verwertungder amerikanischenEntschädi¬
gungsansprücheeine erhebliche Entlastung von
den Verbindlichkeiten folgen und dadurch der
mit der Kapitalherabsetzungverfolgte Zweck er¬
reicht werden wird.

Der Flottenbestand
des NorddeutschenLloyd weist wesentlicheVer¬
änderungen gegen her dem Vorjahre auf. Das
ergibt sich aus folgender

Zusammenstellung
B.-R.-T.

100 Seedampfer und Motorschiffe . . . 710 206
4 Seebäderdampfer und Tender . . . 4470

10 Seeschlepper. . 2 282
12 Flußschlepper' . . . . . . . . . 807

278 verschiedene Fahrzeuge . . . . . 53 653
404 Fahrzeuge . 771 418
42 Seedampferder Argo Reederei A. G.

Bremen . . 47125
22 Seedampfer der Mathies Reederei

A, G., Hamburg . . . . . . . . 12 939
468 Fahrzeuge . . 831 482

Die Dampfer „Anhalt“, „Murla“, „Nürnberg“,
„Remscheid“, „Pfalz“, „Irmgard", „Ivo", „Immo“,
„Arnfried“, „Holger“, „Henner“, „Amantea“ und
„Albania“ von zusammen rund 54 269 B.-R.-T.
sind annähernd zu Buchwertenverkauft worden,
da keine Möglichkeit bestand, diese Schiffe in
absehbarer Zeit wieder in Betrieb zu setzen und
die Aufliegekosten erhebliche Aufwendungen
verursachten.

In dem mit Unterstützung des Reichs durch¬
geführten Abwrackprogramm sind die Schiffe
„Derfflinger“, „Gotha“, „Göttingen“, „Hannover“,
„Karlsruhe“, „Lützow“, „Seydlitz“, „Weser“ und
„York“ mit rund 75 147 B.-R.-T. unter den be¬
kannten, von der Reichsregierung festgesetzten
Bedingungenabgewrackt. Für diese Schiffe er¬
hielt der Lloyd eine Abwrackbeihilfe von
2 254410.— RM.

Gegenüber einer Seedampferflottevon 860 324
B.-R.-T. am 1. Januar 1932 ist eine Verminderung
der bereederten Flotte durch Verkauf und Ab¬
wracken älterer Tonnage, sowie durch Ueber-
lassung der Schiffe der Europäischen Fahrt an
die Argo Reederei A. G. auf 710 206 B.-R.-T.
erfolgt. Gleichzeitighat sich das Durchschnitts¬
alter der Flotte von 10 auf 914 Jahre gesenkt.
Das Abstoßen überflüssiger Tonnage hat zwar
einen Rückgang der aufliegenden Tonnage von
etwa 25 Prozent auf 10 Prozent bewirkt. Dieser
Rückgang ist aber leider nicht auf vermehrten
Verkehr, sondern ausschließlichauf die erwähn¬
ten organisatorischen Maßnahmen zurückzu¬
führen.

Die

amerikanischen Entschädigungs¬
ansprüche

belaufen sich am Schluß des Berichtsjahres ein¬
schließlich Zinsen auf rund 17 325 000.— Dollar.
Ueber den Zeitpunkt ihres Eingangskann Siche¬
res nicht gesagt werden.

Die direkten kurzfristigenAuslandskredite im
Gegenwert von rund 33 Mill. RM. fallen sämtlich
unter das deutsche Kreditabkommenvon 1933,
mit Ausnahme eines in Holland aufgenommenen
Kredits von 3 750 000.— fl. Die inländischen
Bankkredite sind unter Senkung der Zinsen zu¬
nächst vorläufig bis zum 28. Februar 1934 ver¬
längert worden. Der Lloyd dagegen hat sich
verpflichtet, den Unterschied zwischen den je¬
weils üblichen und den von ihm bezahlten Zinsen
den Banken nachzuzahlen, sobald eine Dividende

von mindestens 4 Prozent zur Ausschüttung ge¬
langt.

Die Im vorjährigenGeschäftsberichterwähnten,
unter Garantie des Reiches dem Lloyd von ei¬
nem Bankenkonsortiumzur Verfügunggestellten
Mittel haben eine ungehinderte Betriebsführung
über das Berichtsjahr hinaus ermöglicht Für
die Deckungder etwa in 1933 notwendigenBe¬
triebsmittel ist in ähnlicher Weise wie im Vor¬
jahre Vorsorge getroffen.

Personenverkehr
Nach wie vor verschärfen alle überseeischen

Länder, die für eine Einwanderung in Frage
kommen, die Einreisebestimmungenderartig, daß
praktisch von einer Auswanderung kaum noch
gesprochen werden kann. Im Nordamerikaver¬
kehr sind die Gesamtziffernannähernd die glei¬
chen geblieben; indessen hat sich der Anteil des
Lloyd am Gesamtverkehr von zirka 17,2 auf' 18,2
Prozent erhöht, ein Ergebnis, das in der Haupt¬
sache auf die nach wie vor sich außerordentlicher
Beliebtheit erfreuenden Schnelldampfer „Bre¬
men“ und „Europa“ zurückzuführen ist Die
Herabsetzung der Fahrpreise aller Klassen, die
im April des Berichtsjahres erfolgte, hat wenig
Geschäftsbelebunggebracht, so daß die ausländi¬
schen Gesellschaften, die in erster Linie für eine
starke Ermäßigung eingetreten waren, gegen
Schluß des Berichtsjahres einer geringen Erhö¬
hung der Fahrpreise zustimmten. Auch im Jahre
1932 ist eine verstärkte Rückwanderungvon den
Vereinigten Staaten nach Europa zu verzeichnen
gewesen. Von den Vereinigten Staaten ist etwa
die doppelte Anzahl III.-Klasse-Passagiere be¬
fördert worden wie umgekehrt. — Die an den
Cuba-Mexiko-Dienst geknüpften Erwartungen
haben sich erfüllt. Trotz der anhaltenden schlech¬
ten wirtschaftlichenLage Mexikoshat der Passa¬
gierverkehr eine erfreuliche Belebung erfahren,
die es rechtfertigte, neben den regelmäßigenRio-
Schiffen auch die Sierra-Dampfer sowie die
„Madrid“ mit befriedigenden Ergebnissen abzu¬
fertigen. Die Beserung hat auch Im Berichts¬
jahre angehalten, so daß heimkehrendeine recht
gute Besetzung der für den spanischen Auswan¬
derungsverkehr in der III. Klasse besonders ge¬
eigneten Sierra-Schiffe des NorddeutschenLloyd
erreicht werden konnte. — Die im Berichtsjahre
veranstalteten Gesellschaftsreisen erfreuten sich
regster Beteiligungund ergaben ein befriedigen¬
des Gesamtergebnis. Auch im laufenden Ge¬
schäftsjahr hat sich dieser Geschäftszweigweiter
gut entwickelt. — Ueber den Verkehr nach
Südamerika, Nordamerika Westküste, Cuba-Gal-
veston, Ostasien, Australien, den Kanarischen
Inseln und Finnland sind wesentliche Aenderun-
gen gegenüber dem Vorjahre nicht zu berichten;
alle diese Dienste leiden nach wie vor unter
niedrigen Verkehrsziffernund schlechten Raten.

Frachtverkehr
Der eingangsberichtete Rückgang des Waren¬

umsatzes hat im Berichtsjahre weitere wesent¬
liche Frachtausfälle nach sich gezogen. Der
Frachtindex ist weiter gefallen. Er beträgt für
die deutsche Linienschiffahrtungefähr 60, gegen¬
über einem Stande von 100 für 1913. — Der
Verkehr mit der Ostküste Nordamerikas war in
beiden Richtungenbei stark fallendenRaten und
geringen Ladungsmengen unbefriedigend. Am
Ende des Berichtsjahres ist es gelungen, die seit
Jahren angestrebte Verständigung im Verkehr
westwärts durch verschiedene Poolabkommen
herbeizuführen, so daß mit einer Besserung ge¬
rechnet werden dürfte. — Die Konsolidierung
der Südamerika-Dienste setzt eine politische und
wirtschaftlicheBeruhigung der südamerikanischen
Staaten voraus, an der es noch fehlt. Niedrige
Raten und geringe Ladungsmengen zwangen,
diese Dienste weitestgehend einzuschränken. In
der Südamerika-Ostküstenfahrt ist es am Schluß
des Berichtsjahres gelungen, die hauptsächlich¬
sten Linien der La Plata-Fahrt wieder zu einem
Pool zusammenzuschließen. — Den Verkehr mit
Ostasien hemmt die starke politische Spannung
zwischen Japan und China sowie die neuerdings

vongenommene Kontingentierung der Oelpro-
dukte. Der durch die Entwertung des Yen her¬
vorgerufeneAufschwungdes Exports von Fertig¬
ware von Japan kam zwar den heimkommenden
Schiffen zugute, muß aber auf der anderen Seite
das ausgehende Geschäft schädigen. — Das
Ladungsangebotnach Australienblieb klein:heim¬
kehrend war der Lloyd an den Wollverschiffun-
gen verhältnismäßig zufriedenstellend beteiligt.
— Die Dienste nach der Westküste Nordameri¬
kas, Kanada, Mexiko, Westindien, Golf-Häfen,
Westküste Zentralamerikas, Kanarische Inseln,
Afrika und Levante leiden ebenso wie die
Schleppschiffahrt gleichermaßen unter geringem
Ladungsangebot, so daß die Ergebnisse dieser
Linien unbefriedigendausfallen mußten.

Personalbestand
Der Norddeutsche Lloyd beschäftigte am 31.

Dezember 1932: 13 521 Personen, davon Land¬
personal: 4145 Personen, Bordpersonal: 9376
Personen, gegenüber 15 884 Personen, davon
Landpersonal: 4 430 Personen, Bordpersonal:
11454 Personen am 31. Dezember 1931.

Die Ausbildung des Bordpersonals im Funk-,
Boots-, Sicherheits- und Feuerlöschdienst wurde
planmäßigfortgesetzt. Auf dem Gebiet des Feu¬
erlöschwesens ist die Ausrüstung der Lloyd-
Schiffe, wie die Ausbildung ihrer Besatzungen,
insbesonderedie der Schnelldampfer, besonderen
Prüfungenvon sachverständigerSeite unterzogen,
die die größtmöglicheSicherheit gegen Feuer¬
gefahren bestätigt haben.

Erneute Befestigung der Rohstoffpreise
Berlin, 6. Juli. Zum ersten Mîl seit 4 Jahren

sind die Kobstoffpreise an den Weltmärkten
Mitte des Jahres höher als zum Jahresanfang.
Die Preisbewegungfür den Durchschnitt von 19
wichtigen Weltmarktartikeln war, wie das In¬
stitut für Konjunkturforschungin seinem neuesten
Wochenbericht ausführt, in der ersten Jahres¬
hälfte die folgende: Januar bis Juni 1929 —6
Prozent, Januar bis Juni 1930 —17 Prozent,
Januar bis Juni 1931—17 Prozent, Januar bis
Juni 1932 —6 Prozent, Januar bis Juni 1933
+ 8 Prozent. Die Preiserhöhungseit dem Tief¬
punkt von Anfang 1933 bat sich allerdings nicht
in einem Zuge, sondern unter beträchtlichen
Schwankungendurchgesetzt

Bei der ohnehin labilen Lage der Märkte, die
für die Depression charakteristisch ist, hat die
Aufgabedes Goldstandardsdurch die Vereinigten
Staaten neuerdings eine solche Unsicherheit in
Handel und Spekulation hineingetragen, daß es:
schwer ist, die in der konjunkturellen Gesamt¬
lage begründeten und die kurzfristigen spekula¬
tiven Faktoren der Preisbewegungauseinanderzu¬
halten: Nachdemdie Aufgabe des Goldstandards
durch die VereinigtenStaaten zunächst zu einem
spekulativen Anstieg der Weltmarktpreise ge¬
führt hatte und Mitte Juni hierauf ein Rück¬
schlag gefolgt war, haben sich die Preise in der
zweiten Junlkälite erneut befestigt.

Diese jüngsten Preissteigerangen haben ihren
Ursprung zum großen Teil darin, daß die Ver¬
einigten Staaten es auf der Londoner Konferenz
ableimten, sich in der Frage der Dollarstabili-
sierung zu binden. Hierdurch wurde der Speku¬
lation in den Vereinigten Staaten neue Nahrung
gegeben. Die Erwartung eines weiteren Dollar¬
sturzes bat Handel und verarbeitende Industrie
in den Vereinigten Staaten dazu angeregt, sich
zu den gegenwärtig— immer noch — niedrigen
Weltmarktpreisenund einem Dollarkurs, der sich
ln der nächsten Zeit voraussichtlich kaum nen¬
nenswert erhöhen wird, mit Rohstoffen einzu-
decken. Am amerikanischen Binnenmarkt wirkt
die Aussiebt auf eine bevorstehende Steigerung
des Preisniveaus in der gleichen Richtung, so
daß sich auch die Preise der von den Vereinigten
Staaten zur Ausfuhr gelangenden Rohstoffe in
Gold gerechnet erhöht haben. Dieser starke An¬
trieb zu Preiserhöhungen, der in der letzten Zeit
von den Vereinigten Staaten ausging, wurde am
Weltmarkt allerdings durch das Angebot anderer
Produktionsländer zum Teil abgeschwächt, die
den Goldstandard schon vor längerer Zeit auf¬
gegeben hatten, und die die erste Gelegenheit
einer Preissteigerungbenutzten, um ihre Vorräte
auf den Markt zu werfen. Die festere Preis¬
tendenz wurde andererseits aber durch die
neuere Entwicklungder Produktions- und Ange-
bo tsv erhal tnisse unterstützt.

Da* langsame Ansteigen der Preise an den
Binnenmärkten ist dadurch gekennzeichnet, daß
in den Vereinigten Staaten die Indexziffer von
Fisher seit ihrem Tiefpunkt nur um etwa 15
Prozent gestiegen ist, in Gold gerechnet bat sie
sich noch um 7 Prozent gesenkt, weil sich die
große Masse der InlandbestimmtenWarenpreise
noch nicht der Dollarentwertungentsprechender¬
höht hat. In den übrigen Ländern sind die Groß¬
handelspreise bisher nur verhältnismäßig ge¬
stiegen.

In Deutschlandhaben sich die Preise seit dem
Tiefstand kn Durchschnitt ungefährum 3 Prozent

gehoben. Dies ist etwa zu einem Drittel ari
innerwirtschaftliche» Vorgänge (Neuorganisation
der Fettwirtschaft) und zu zwei Drittel auf Ehr
flösse des Weltmarktes zurückzuführen. Immer«
hin haben sich am deutschen Binnenmarkt auch
die überwiegend inlandorientierten Märkte seit
Anfang des Jahres zunehmendkonsolidiert. Die
Festigung der verbandlichen Zusammenschlüsse
in den Halb- und Fertigwarenindustrienmit dem
Ziel, unwirtschaftliche Preisunterbietungen zu
beseitigen und übermäßig stark gedrückte Preise
zu erhöhen, ist hierfür ein deutlicher Beweis.
Jedoch konnten Preiserhöhungen ln der Haupt¬
sache nur bei Konsumgüterndurchgesetzt wer¬
den. In den Einzelhandelspreisenhaben rieh die
Erhöhungen der Großhandelspreise für Konsum«
güter bisher noch kaum ausgewirkt.

Metallwarenindustrle im Juni uneinheitlich
beschäftigt

Berlin, 8. Juli. Nach den Fessteüungen dee
Reichsbundes der deutschen Metallwaren-Indb*
strie, Berlin, hat die wenig einheitlche Lage der
Metallwarenindustrle im Juni angehalten. Dur
Auftragseingangist in den meisten Gruppen zu«
rückgegangen, wenn auch hier und da efatp
leichte Beseerung eingetreten ist. Neueinstei»
hingen sind nur vereinzelt erfolgt. Die bisheri¬
gen Belegschaften konnten beibehalten werde«,
allerdings in einigen Fällen unter Verkümaf
der Arbeitszeit.

Die Preise sind immer noch unbefrMlgMd,
wenn auch ln einzelnen Gruppen der Preisrück¬
gang zu einem Stillstand gekommen ist. Dur
Zahlungseingangwar erheblich schlechter als tu
den Vormonaten. Die Zinnpreiserhöbungmacht
sich stark fühlbar. Das Auslandsgeschäft hat
als Folge der Währung*-, Zoll- und Deviseu-
schwierigkelten einen weiteren Rückgang erfah¬
ren. Die Harmonikaindustrie begegnet neuer¬
dings in Ostarien und Indien der japanisches
Konkurrenz, di* durch Preisunterbietungen Im
Geschäft zu kommen versucht.

Produktion und Beschäftigung
Berlin, 8. Juli. Das Institut für Konjunktur¬

forschung beschäftigt rieh hi seinem neueste«
Wochenbericht mit dem Problem der Leistange¬
steigerung und kommt zu folgendem Ergebnis
(womit auch die jüngste Entwicklung der Pro¬
duktionsleistung je Arbeitsstunde ihre Erklä¬
rung findet): Im Verlaufe des Konjunkturrück¬
ganges sind offensichtlichwegen der Begrenzung
der Finanzmöglichkeitenimmer weniger arbeits¬
sparende Maschinenneu eingesetzt worden. Dl*
Produktionsleistung je Arbeitsstunde hätte ah*
kaum noch steigen können, sie wäre wohl eher
gesunken, weil mit dem Rückgang der Gesamt*
Produktion die fixen Arbeitsaufwendungen az
Bedeutung gewannen. Offenbar hat dem aber
entgegengewirkt: der anhaltende Drang der Un¬
ternehmungen, möglichst rationell zu arbeiten,
durch Verfeinerung der Betriebstechnik (soweit
sich das ohne Investitionen ermöglichenläßt), so¬
dann die Konzentration der Produktion auf di*
rentabelsten Betriebsteile und die besten Ar¬
beitskräfte, und endlich der Ausleseprozeß, der
die unrationellsten Betriebe innerhalb der Bran¬
chen ausscheidet. So kommt es denn, «t«ß tat¬
sächlich die Produktionsleistungje Arbeitsstunde
in den Jahren sinkender Produktion noch ge¬
stiegen Ist

Verwendung von Sperr- und Registerguihaben
für zusätzliche Ausfuhrgeschäfte

Berlin, 8. Juli.
Der Reichswirtschaftsministerhat kürzlich das

Verfahren zur Verwendungvon Sperr, und Regi¬
sterguthaben für zusätzliche Ausfuhrgeschäftein
einem Erlaß an die Devisenstellen wie folgt ge¬
regelt:

Der deutsche Ausführer (bei unmittelbarer Aus¬
fuhr der Hersteller, sonst der Ausfuhrhändler)
stellt unter Vorlegung der erforderlichen Un¬
terlagen über seine Gestehungskosten und den
ausländischen Wettbewerbspreis bei der für ihn
zuständigenDevistenstelle einen Antrag auf Frei¬
gabe eines Alt- oder Sperrouthabens oder eines
Registerguthabens. Sperrguthaben, die durch den
Verkauf deutscher Wertpapiere von Ausländern
in Deutschland entstanden sind, können über
solche Zwecke grundsätzlich nicht verwendet
werden. Bei Alt- und Sperrguthaben ist nach
Möglichkeit anzugeben, bei welcher Bank sie
geführt werden. Ist das Alt- oder Sperrguthaben
nicht näher bezeichnet, so wird dem Antragstel¬
ler gegebenenfalls die Freigabe verbindlich in
Aussicht gestellt, dieser Bescheid ist nach Fest¬
stellung des zu verwendenden Guthabens der¬
jenigen Devisenstelle mit dem Antrag auf end¬
gültigeFreigabe vorzulegen, in deren Bezirk das
Guthaben geführt wird.

Ueber Anträge auf Freigabe von Registergut¬
haben entscheidet die Reichsbank. Anträge auf
Freigabe von Registerguthabensind den Devisen¬
stellen in dreifacher Ausfertigung, Anträge auf
Freigabe von Alt- und Sperrguthaben, sowie in

jedem Falle die Unterlagen sind in zweifacher
Ausfertigung einzureichen. Eine Mindestgrenze
des Ausfuhrwertes besteht hierbei nicht. Für den
Nachweisder Gestehungskostensind bis auf wei¬
teres die bei den Devistenstellen erhältlichen
Bondsantrag-Vordrucke zu verwenden.

In den Fällen, in welchen ausländische Groß¬
abnehmer (zum Beispiel Warenhauskonzerne)
ihre Waren von einer großen Anzahl mittlerer
und kleinerer Betriebe beziehen, wobei auf den
einzelnen deutschen Ausführer nur ein geringer
Anteil des Gesamtbezuges entfällt, können die
Anträge ausnahmsweiseauch von einem inländi¬
schen Vertreter des ausländischen Großabneh¬
mers (Einkaufshaus, Bankfirma, Anwalt und
dergl.) bei der für diesen zuständigen Devisen¬
stelle eingereicht werden. Nähere Auskunft er¬
teilen die Devisenstellen. An diese sind alle An¬
träge einzureichen. Unmittelbare Anträge oder
Anfragen an das Reichswirtschaftsministerium
oder das Reichsbankdirektorium führen nur zu
einer Verzögerung des Verfahrens.
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Starke Erholung der Textilproduktion
Berlin , 8. Juli,

Bei Betrachtung der allgemeinen Konjunk¬
turlage der Textilwirtschaft fällt die außer¬
ordentlich starke Erholung der
Produktion auf.  Die Gesamtproduktion
stieg seit Februar beständig  und
lag hn Mai um rund 20 Prozent höher als
im entsprechenden Monat des Vorjahres. In
gleichem Maße verbesserte sich der Grad der
Kapazitätsausnutzung. Die Lagerhaltung an
Rohstoffen, die in den ersten Monaten des
Jahres im Hinblick auf die seinerzeit bevor¬
stehenden Preiserhöhungen eine Steigerung er¬
fuhr , nahm in letzter Zeit einen normalen
Verlauf.

Eine interessante Entwicklung weisen die
Textilumsätze in Fachgeschäften in den Mo¬
naten März und April auf. Im April lagen
die Umsätze der Fachgeschäfte um 3.5 Pro¬
zent höher, die der Warenhäuser um nahezu
17 Prozent niedriger als im Vergleichsmonat
des Vorjahres.

Der Außenhandel  war in Garnen und
Fertigwaren in letzter Zeit leicht ge¬
bessert,  ebenso nahm die Rohstoffeinfubr
nach dem Rückfall im April weiter zu. Ge¬
rade die Belebung der Rohstoffeinfuhr im
Mai läßt auf einen recht befriedigenden Auf¬
tragseingang der Industrie schließen.

In der Preisgestaltung  lassen die
Einzelhandelspreise erkennen, daß die Ab¬
wärtsbewegung zum Stillstand  ge¬
kommen ist. Damit hat sich das Risiko, das
bisher im Wertschwund der Waren lag, erheb¬
lich verringert . Die Großhandelspreise
für Fertigwaren dagegen haben sich infolge
der Erholung der Rohstoffpreise bereits et¬
was erhöht.

Einen erheblichen Rückgang haben die I n -
Solvenzen  erfahren , die in den letzten Mo¬
naten fast nur ein Drittel des Um¬
fangs  der gleichen Zeit 1932 betrugen.
Ebenfalls ein günstiges Symptom bei der
Beurteilung der konjunkturellen Lage der Tex¬
tilwirtschaft ist das Aktien-Kursniveau, der
Index für Textilaktien blieb bis zum Juni fest,
während der Gesamt-Aktien-Index von 73.8
fcn Mai auf 71.0 im Juni fiel.

Eisenbahn -Verkehrsmittel AG., Berlin
Dividend« ans Rücklagen

Berlin, 8. Juli,
Die Eisenbahn-Verkehrsmittel A. G., Berlin,

schließt das Geschäftsjahr 1932/33 mit einem
Ueberschußvon 2.98 Erträgen aus Beteiligungen,
Zinsen von 0.17 and außerordentlichenErträgen
vpn 0.63 (1, V. Bruttoüberschuß3.43) Mlll. RM.
denen Löhne, Gehälter und Soziallasten von
J.24, sonstige Aufwendungenvon 0.70 (im Vor¬
jahre Handlungsunkosten 1.02, Wageninstand'
setzugnskoiteu0.29), Steuern von 0.33 (0.41) und
Abschreibungen von 1.03 (1.23) Millionen RM.
gegenöberstehen einschließlich 127 109 (127 291)
KM. Vorjahresgewinnvortrag ergibt sich ein
Reingewinn  von 589 893 (607 109) RM.,
woraus witder 6 Prozent Dividendeanegeschüt-
tet werden sollen.
Infolge der Uneicherheit der Verhältnisse sind

kn Berichtsjahre mehrjährige Verträge nur in
geringem Umfangegetätigt worden. Die Zahl der
corückgestellten Wagen überstieg diejenige der
neuangemietetenWagen. Die Verwertung des
Normal-Wagenparks war, wie schon seit einigen
Jahren, nur zu einem Bruchteil möglich. Die er¬
zielten Mietsätze waren im allgemeinen nicht
ausreichend. Der allgemeine Verkehrsrückgang
wirkte sich auch auf die Beschäftigungder Werk«
Wismar und Bruehl aus. Ein Betriebsverlust
konnte auch dleeualnicht vermiedenwerden. Die
Bestellungender Deutschen Reichsbahn, auf die
die WaggonfabrikWismar ln erster Linie ange¬
wiesen Ist, waren unzureichend.

One Möglichkeitzur Verbesserungdes Wls-
ttarer Beschäftigungsgrades ist neben der ln den
letzten Jahren ncuauigenommenenFabrikation
von Lastwagenanhängern auch Im Triebwagenban
gefunden worden. Für das Werk Bruehl,
das gleichfallsunter mangelnderBeschäftigung
litt, ist bsi dem großen Umfang des auf dem dor¬
tigen Depotplatz abgestellten Wegenmaterials bei
wiederbeginnender Konjunktur mit einer steigen¬
den Beschäftigung zu rechnen. Wenn das Ge¬
samtergebniseine Dividendenausschüttungge¬
stattet, so sei dies darauszurückzuführen, daß
neben einem Gewinn aus Mieten und sonstigen
Einnahmen Betrögezur Verfügung standen, die
vorsorglich zurückgestellt waren und die nun¬
mehr durch Fortfall der Risiken freigewordenseien.

Reichs band der Bücherrevisoren und
Wirtschaftsprüfere. V. Lübeck

Am 8. Juli 1933 wurde durch die in Bre¬
men ansässigen R.B.W.-Mitglieder die Gau-
und Ortsgruppe Bremen  gegründet.
Zum Ortsgruppenführer wurde Koli. Pg. T o r-
ger einstimmig gewählt, der von zieh aus
Kollegen Pg. Rohde  zum Schriftwart, Kol¬
legen Andresen zum Kassenwart bestimmte.
Der Reichsbund bezweckt den Zusammen¬
schluß aller qualifizierten, nationalen Bücher¬
revisoren und Steuerberater, zu dem Zwecke:

a) der gemeinsamen Wahrung und Förde¬
rung der beruflichen und ständischen Inter¬
essen, b) der Hebung des Standes, c) der
Feststellung und Beseitigung jeglicher Miß-
ständ- und beruflichen Schädigungen, d) der
gemeinsamen Abwehr standesfeindlicher Maß¬nahmen.

Erstrebt werden die Schaffung : a ) eines
einheitlichen deutschen Standesrechtes, b)
einer einheitiiehen Standespolitik, c) einer
einheitlichen Standes- und Gebührenordnung,
d) einer ehrengerichtlichen Beaufsichtigung
e) einer Standeskammer, f) einheitlicher Schu-
lungs- und Fortbildungsmöglichkeiten für den
Nachwuchs und die Standesangehörigen un¬ter staatlicher Aufsicht.

Gefordert werden: Ausschaltung von fach¬
lich oder moralisch ungeeigneter, sowie nicht¬
arischer Personen, b) Begrenzung der Zu¬
lassung, c) Schaffung einer einheitlichen Stan-
delsbezeichnung, d) staatlich gesetzlicher
Schutz gegen mißbräuchliche Benutzung der
Standesbezeichnung.

Der Reichsbund, der z. Zt. ca. 500 Mitglie¬
der zählt, hat die Schaffung einer
Fachschaft  bei dem Amt für ständischen
Aufbau der NSDAP, Berlin, beantragt.

Die Geschäftsstelle des RBW befindet sich
In Bremen, Kurfürstenallee 53.

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherungs¬
bank A.-G. Im Monat Juni wurden in der
großen Lebensversicherung1U (im Mai 13) Mill.
RM, Versicherungssumme beantragt, in der
Kleinlebensversicherung mit monatlicher Bei¬
tragszahlung 7.5 (9) Mill. RM. Versicherungs¬
summe, so daß der Antragszugangdes Monats
bisgesamt19 (22) Mill. RM. Versicherungssumme
bßtr*0L.

Das schwere Jahr 1932 bei der Hapag
Die Gesellschaftkonnte sich, gemessenan den

ungünstigen Aussichten, unter denen das Jahr
1932 begann, dank der sehr starken Einschrän¬
kungen, denen der gesamte Betrieb unterworfen
wurde, verhältnismäßig befriedigend behaupten.
Es wurden alle erdenklichen Maßnahmen ge¬
troffen, um bereits eingetretene oder zu erwar¬
tende Verluste weitgehend zu vermindern und
die Ausgaben herabzusetzen. So wurden die
Betriebskosten bis an die Grenze des Tragbaren
gedrosselt. Auch auf dem Gebiet der Betriebs¬
einschränkungenwurde in Zusammenarbeit mit
dem NorddeutschenLloyd so weit gegangen, wie
es mit der Aufrechterhaltung der Dienste und
der Stellung ln der Internationalen Schiffahrt
noch vereinbar war. Eine weitere Verfolgung
dieses Weges in der Richtung, daß man die¬
jenigen Linien, die zur Zeit nicht wirtschaftlich
arbeiten, völlig einstellt, konnte aus volkswirt¬
schaftlichenund natfonalpolitischenGründenund
tm Gesamtinteresse der deutschen Schiffahrt
nicht in Betracht kommen. Die Gesellschaft ist
der Ueberzeugung, daß gerade in der jetzigen ge¬
fahrvollen Zelt kein Fahrtgebiet oder keine
Linie aufgegebenwerden darf, die sie in früheren
Jahrzehnten, zum Teil unter großen Opfern,

für die deutsche wirtschaftliche Betätigung ln
Uebersee eingerichtet und festgehalten hat.
Finanzen

Durch die konsequent durchgeführte Politik
der Einschränkung und Einsparung wurde er¬
reicht, daß trotz der Verminderung der Ein¬
nahmenum etwa ein Drittel gegenüberdem Vor¬
jahr die Verluste sich in erheblich geringerem
Umfangehielten, als zu Beginn des Jahres an¬
genommen werden mußte. Um die zu Ihrer
Deckung und zur Befriedigungund sonstigen
Finanzbedarfs nötigen Zahlungen aus der der
Hapag zustehenden restlichen Freigabeforderung
fm Betrage von $ 27 321 500.— per 31. Dezember
1932 von den Vereinigten Staaten zu erhalten,
wurden alle denkbaren Anstrengungengemacht.
Ein Erfolg ist leider bisher nicht zu verzeich¬
nen, well es noch nicht gelungen Ist, den for¬
mellen Abschlußdes sogenannten Mixed Clalms-
Verfahrens zu erreichen, durch das die vor den
deutschen Forderungenzu befriedigendenameri¬
kanischen Ansprüche festgestellt werden.

Von den unter Garantie des Reiches gewähr¬
ten Krediten waren am Ende des Jahres etwa
RM 5000 000.— noch nicht fn Anspruch genom¬
men! »le werden ln 1933 Verwendung finden.
Aus der vom Reich gewährten Abwrackprämie
entfielen für die in 1932 und 1933 abgelieferten
Schiffeauf Hapag und die Aktiengesellschaftfür
SeeschiffahrtRM 3005 550—.
Bilanz

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlusirech-
nung 1932 sind in weiterer Auwlrkung der Vor¬
schriften der Aktienrechtnovelle vom Septem¬
ber 1931 aufgemachtworden; infolgedessensind
die einzelnenPositionen nicht ohne weiteres mit
denjenigen der vorjährigen Bilanz vergleichbar.
Auf Schiffe wurden Abschreibungen nicht vor-
genommen, da im Jahre 1931 ln dieser Beziehung
reichlich vorgesorgt wurde. Die ln der Gewinn¬
end Verlustrechnungim Debet aufgeführten RM
1996 928.28 Abschreibungen auf Anlagen resul¬
tieren aus einer Abwertung des Seeschiffe-In-
ventar-Kontos. Das Seeschiff*-Jnventar~Konto
ist erst am Schlüsse des Berichtsjahresals sepa¬
rater Posten des Anlagevermögensausgewiesen
worden, nachdem es in den Vorjahren in der
Position „Vorräte“ enthalten war. Die Zu- und
Abgänge konnten infolgedessennicht angegeben
werden.

Auf der Passivseite wurde die Rückstellung
für Pensionsverpflichtungenvon RM 3000 000—
nunmehr offen ausgewiesen. Wie bisher sind
die laufenden Pensionslasten von etwa RM
1900 000.— p. a. zu Lasten der Gewinn- und

Verlustrechnung gezahlt worden; es wird auch
in Zukunft so verfahren werden. Versicherungs¬
technischberechnet würde der kapitalisierte Ge¬
genwartswert unserer Pensionsverpflichtungen
etwa RM 18 000 000.— betragen.

Die Höhe der Akzeptverbindlichkeitenist zum
Teil durch die Ab Wrackaktion veranlaßt und
findet hierfür teilweise ihren Gegenposten in der
Erhöhung der Forderungen an Konzerngesell¬
schaften. Die weitere Erhöhungder Akzepte ist
damit begründet, daß für einen Teil der Forde¬
rungen von Banken und einer Werft ein Akzept
zur Verfügunggestellt wurde.

In den außerordentlichen Erträgen der Ge¬
winn- und Verlustrecbnung sind Buchgewinne
von veräußerten Aktiven einschließlichder Ab¬
wrackschiffe, die Einnahmen, die nicht das Ge¬
schäftsjahr betreffen, und die Auflösung von
Rückstellungen früherer Jahre enthalten.

Nach dem vertraglich vorgesehenen Ausgleich
mit dem Norddeutschen Lloyd in Bremen blieb
ein Verlust von RM 13 021 939.28, der der Spe¬
zialreserve des Vorjahre* entnommenwurde.
Flotte

Durch dl« im Berichtejahr eingeleitete Ab¬
wrackaktion wird der Flottenbestand eine erheb¬
liche Verminderungerfahren. In das Abwrack¬
programm eingeschlossensind:

D Cleveland 16 970 BRT.
D Elmshorn 4 644 BRT.

D Emden 5671 BRT.
D Fürst Bülow 7 744 BRT.
D Galicia 6 146 BRT.
D General Belgrano 10 056 BRT.
D Grunewald 3 917 BRT.
D Harburg 4486 BRT.
D Liguria 4 603 BRT.
D Nauplia 3 966 BRT.
D Nitokris 6 150 BRT.
D Olympos 2 693 BRT.
D Rhodopis 7056 BRT.
D Rugia 6672 BRT.
D Teutonia 6 533 BRT.

97 397 BRT.

Diese Schiffe — mit Ausnahme der „Cleveland“
und „Elmshorn“, die Anfang 1933 zur Verschrot¬
tung gelangten — sind der Reederef-Treuhand-
Gesellschaft zur Durchführung der Abwrack¬
aktion noch während des Berichtsjahreszur Ver-
füngung gestellt worden, so daß für das Jahr
1932 13 Schiffe mit insgesamt 75 783 Brntto-Re-
glstertons ln der Flottenliste gestrichen werden
mußten. Es wurden verkauft die Seedampfer
Sebara 4682 BRT., Emil Kirdorf 569S BRT„ Im-
broi 2700 BRT., den Seelelehter Hamfelde 770
BRT,, zusammen 13 847 BRT.

Der Flottenbestand der Gesellschaft ein¬
schließlich der Schiffe, der Aktiengesellschaft
für Seeschiffahrt hat sich demnach um 89 630
Bratto-Regfstertmu vermindert. Er setzt sich
zusammenaus:

1S5 Seeschiffen
4 Seebäderdampfern

191 See- und Flußfahrzeugen
35 sonstigen Fahrzeugen

mit Insgesamt 973 693 Brutto-Registertons.
Im Bau befanden sich am Ende des Berichts¬

jahres zwei Passagier- und Frachtmotorschfife
von je 12000 Brutto-Registertons, von denen das
eins, MS. „Caribia“, im Frühjahr 1933 zur Ab¬
lieferung gelangte, und das andere, MS. „Cor-
dlllera“, im August folgen wird,
Uebcrseefscbcr Personenverkehr

Die Fortdauer der ungünstigenWeltwirtschafts¬
lage hat 1932 zu einer weiteren Schrumpfungdes
überieetichen Pastagierverkehrs auf allen Fahrt¬
gebieten geführt. Demgemäß wurde wir die
Zahl der Paasagierabfahrten stark herabgesetzt.
Trotz dieser Einschränkungen, von denen in¬
dessen die wöchentlichenAbfahrten des Schnell¬

dienstes nach Newyork mit den vier Schiffen der
„Albert Ballin“-Klasse nicht betroffen worden
sind, ist die Gesamtpassagierbeförderung der
Hamburg-Amerika Linie nur um 5237 Personen
gesunken.

Der Gesamtverkebr allen Flaggen und Limen
auf dem Nordatlantik zeigt einen Rückgang von
35118 Personen oder 11,4 Prozent in westlicher
Richtung und von 7639 Personen oder 2,0 Pro¬
zent in östlicher Richtung, Diese Abnahme ent¬
fällt ausschließlichauf die höheren Fahrklassen,
während die Beförderungin der Touristenklasse
und Dritten Klasse zu genommenhat.

Auf dem Südatlantik war der Gesamtverkehrs-
rückgangverhältnismäßiggrößer als in der Nord¬
amerikafahrt. Wenn auch die Durchschnittsbe¬
setzung für die einzelnen Abfahrten in unserem
Mittelamerikadienstsich durch die starke Redu¬
zierung der Abfahrten verbesserte, entsprach
das Ergebnis infolge der ungünstigenwirtschaft¬
lichen Verhältnisse in den mittelamerikanischen
Ländern nicht völlig den Erwartungen.

In den Diensten nach der Westküste von Süd¬
amerika, Mittelamerika, Niederländisch-Indien

und Australien ist eine der Ungunst der Ver¬
hältnisse entsprechende Verkehrsabnahmeeinge¬
treten, Indessen konten wir die Zahl der Passa¬
giere nach Ostasien trotz einer kleineren Zahl
von Abfahrten um etwa 20 Prozent steigern.

Für die in Europa beginnenden Vergnügungs¬
fahrten wurden sowohl hinsichtlichder Zahl der
Passagiere sal auch der Einahmen über die Er¬
wartung hinausgehende Erfolge erzielt, während
das Ergebnis der von Amerika ausgehenden
Vergnügungsreisendurch die Konjunkturverhält¬
nisse und das Ueberangebot von Tonnage eine
Beeinträchtigungerfuhr.

Die Fahrten mit dem Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin“, für das die Gesellschaft die Generalver¬
tretung für den Passage- und Frachtverkehr nach
allen Ländern ausübt, wurden regelmäßiginner¬
halb des dafür vorgesehenen Zeitraumes nach
Südamerika durchgeführt; ste haben in 1933
schon im Frühjahr begonnen und werden regel¬
mäßig stattfinden,
Frachtverkehr

Der Rückgang des internationalen Güteraus¬
tausches hat das Frachtgeschäft auch 1932 in
zunehmendemMaße geschmälert. Von Septem¬
ber 1932 bis zur Jahreswende war auf einigen
Fahrtgebieteu eine zeitweilige Belebung festzu¬
stellen. Die Abwertung des englischen Piundes
verursachte auch im Berichtsjahr noch bedeu¬
tende Mindereinnahmen.

In der Fahrt von Brasilien nach dem Golf
konnte eine Konsolidierung der Verhältnisse
erreicht werden.

Auch das Durchfrachtengeschäftist infolgeder
anhaltenden schlechten Geschäftslage und der
Vermehrung direkter Abfahrten von Skandina¬
vien nach Uebersee weiter zurückgegangen.

Der Güterverkehr ist um etwa 7 Prozent zu¬
rückgegangen. Die Modernisierung der Hafen¬
anlagen auf Kuhwärder ist weiter fortgechritten.
— Trotz größter Sparsamkeit haben wir die In¬
standhaltung unserer Schiffe nicht Not leiden
lassen; verbilligte Einkaufsmöglichkeitenfür alle
Materialien erleichterten uns diese Aufgabe.
Personal

Die Gesamtzahl der Angestellten, Arbeiter
und Seeleute verringerte sich von 14 786 im
Jahre 1931 auf 11817 Ende 1932.

Im einzelnen waren am 31. Dezember 1932
beschäftigt:

Im Hauptbetrieb sowie in den beiden Toch¬
tergesellschaften „Kai- und Hafenbetrieb“ und
„Technischer Betrieb 3 442

An Bord 7 695
In den Reisebüros, Schiffsbrachten-

kontoren und den ausländischenFilialen 680

11817

Wirtschaft des Auslandes
Niederlande

Dar Inhalt der neuen Clearing-Verordnung
Amsterdam. Die durch KöniglichenBeschluß

vom 5. Juli gemäß Artikel Q des Devisen-
Clearinggesetzes vom 8. Juli 1932 erlassenen
Ausführungsbestimmungenzerfallen ln sieben
Artikel, deren Inhalt in folgendem näher skiz¬
ziert wird.

In Artikel I wird bestimmt, daß die Tilgung
von Schulden, die aus der Einfuhr von noch
näher zu bestimmenden Waren aus gleichfalls
durch KöniglichenBeschlußnamhaft zu machen¬
den Ländern, nur dmch Entrichtungder geschul¬
deten Beträge in holländischenGuldenbei der
Niederländischen Bank zulässig ist. Unter den
erwähnten Schuldenbeträgensind die Kaufpreise
der nach Holland eingeführten Waren zu ver¬
stehen oder, falls die Wuen bei der Einfuhr
noch nicht verkauft sind, die beim ersten Ver¬
kauf in Holland zustandegekommenen Kauf¬
preise.

Artikel II besagt, daß die Anweisungen Ihre
Kraft behalten, bis sie durch einen Königlichen
Beschlußwiderrufen werden. Jede derartige Zu¬
rückziehung oder neue Anweisung muß im
Staatsanzeiger bekanntgegeben werden.

Artikel III bestimmt, daß die Aussonderung
von Waren allgemeinfür die namhaft gemachten
oder noch namhaft zu machenden Länder er¬
folgen kann oder besonders für das Gebiet ei¬
nes oder mehrerer dieser Länder. Das in Ar¬
tikel I enthaltene Verbot gilt hinsichtlich der
Schulden, die entstanden sind auf Grund einer
Einfuhr, die am Tage, an dem der betreffende
Beschluß in Kraft tritt, stattfindet, oder später.

In Artikel IV wird verfügt, daß dem Clearing¬
verkehr unterworfene Waren, von denen be¬
hauptet wird, daß sxe nicht aus einem der dis¬
kriminierten Länder stammen, genau so behan¬
delt werden sollen, als ob sie aus dem erwähn¬
ten Lande eingeführt wurden. Es sei denn, es
werde dem Finanzministerder Nachweis für' die
Richtigkeit der Behauptung erbracht.

Laut Artikel V sollen die zu entrichtenden
Beträge, falls die in Artikel I aufgeführten
Schulden nicht in holländischer Währung lau¬
ten, in holländischer Währung nach einem von
der NiederländischenBank jeweils festzusetzen¬
den Kurs umgerechnet werden.

Die bei der NiederländischenBank einlaufen¬
den Beträge sollen, so bestimmt Artikel VI, auf
Grund einer vom Finanzminister und Wirt¬
schaftsministerim Einvernehmenmit der Nieder¬
ländischen Bank aufzustellenden Regelung zu¬
gunsten von in Holland ansässigen Personen,
Firmen und Instituten verwandt werden, deren
Forderungendem betreffenden Lande gegenüber
durch die den internationalen Zahlungsverkehr
beschränkendenBestimmungen dieses Landes be¬
troffen werden. Hierbei wird angenommen, daß

i Personen, Firmenund Institute, die auf diese

Weise ihre Forderungenbezahlt erhalten, auf die
Ansprüche, die sie dem Auslande gegenüber be¬
sitzen, zugunstender Gläubigerverzichten, deren
Forderungen gemäß Artikel I getilgt werden.

Im Artikel VII behält sich die Regierung das
Recht vor, in besonderen Fällen Befreiungenvon
der im*Artikel I getroffenen Anordnung zu ge¬
währen.

Obiger Königlicher Beschluß Ist mit dem
7. Juli in Kraft getreten.

Die neue' Clearing-Verordnung.
Amsterdam, 8. Juli.

Die von uns bereit* gemeldetenAusführungsbe-
Stimmungender niederländischen Regierung zu
dem am 25, 7. 32 in Kraft getretenen DevTsen-
Clearing-Gesetzes sind in der Form eines könig¬
lichen Beschlusses veröffentlicht worden und
treten heute in Kraft. Sie sehen vor, daß die
Tilgung von Verpflichtungen, die sich aus der
Einfuhr bestimmter Waren ergeben, für Länder,
welche elnschränkendeBestimmungenhinsichtlich
des internationalen Zahlungsverkehrs getroffen
haben, nur durch Entrichtung der geschuldeten
Beträge fn holländischer Währung bei der Nie¬
derländischenBank erlaubt ist.

Die auf dieser Weise bei der Niederländi¬
schen Bank eingehnden Beträge sollen
zugunsten von in Holland ansässigen Personen,
Firmen und Instituten verwandt werden, deren
Forderungen von beschränkenden Bestimmungen
der für den internationalen Zahlungsverkehrfn
Frage kommenden Länder betroffen werden.

Mit diesen Ausfübrnngsbestimmungenist der
letzte Schritt zur praktischen Durchführungdes
Devlsen-Clearing-Gesetzes noch nicht vollzogen.
Hierzu sind vielmehr noch zwei weitere könig¬
liche Beschlüsse notwendig. Mit dem ersten
müssen die betroffenen Waren, im zweiten die
betroffenen Länder erwähnt werden, auf die sich
das in Aussicht genommene Clearing beziehen
soll.

Es ist offenbarbeabsichtigt, ein etwaiges Clea¬
ring nicht auf alle Einfuhrwarenund Ausfuhrwa¬
ren anzuwenden. Von maßgebender Stelle wird
aber betont, daß die erwähnten beiden königli¬
chen Beschlüssenötigenfallsan einem Tage fer¬
tiggestellt und verkündigt werden könnten und
daß sich damit der Clearingverkehrinnerhalbwe¬
niger Tage durchführenlasse.

England
Eröffnung der vierten Londoner KolonfsdwoÜ-

Versteigerung— Lebhafte Nachfrage
London. Auf der vierten Reihe der Londoner

Kolonialwollversteigerungendes Jahres 1933 sol¬
len insgesamt 149 100 Ballen ausgeboten wer¬
den. Man hofft, diese Menge fm Verlauf von
14 Versteigerungstagenzu räumen.

Der Eröffnang stag brachtezahlreichen Besuch

aus dem Inland und den europäische Wolle ver¬
brauchenden Ländern. Das Ausgebot am er¬
sten Tag belief sich auf 11 102 Ballen, wovon
4939 Ballen aus Neuseeland, 4537 Ballen aus
Südamerika, 100 Ballen vom Kap und der Rest
aus Australien stammte. Die Nachfrage war
ganz besonders lebhaft. Hervorzuheben ist, daß
sich auch Interesse für amerikanische Rech¬
nung gezeigt hat. Im Vergleich zu den Schluß¬
preisen der dritten Reihe zogen sämtliche No¬
tizen erheblich an, Merinos im Schweiß holten
reichlich 20 Prozent, die feinsten Sorten sogar
25 Prozent mehr. Bei Neuseeländer Kreuzzuch¬
ten, sowohl im Schweiß, als vorgereinigt,
schwankte die Preissteigerung zwischen 15 und
20 Prozent, Kalkwolle zog um 15 bis 25 Pro¬
zent an; die größte Steigerung war bei den fei¬
nen Sorten zu verzeichnen, Merinos im Schweiß
vom Kap gingen um 20 bis 25 Prozent höher ab
als zum Schluß der letzten Reihe.

Die Auswahl an Merinos im Schweiß bestand
überwiegend aus spekulativen Partien aus Neu¬
südwales, Westaustralien und Südaustralien, ins¬
gesamt 1526 Ballen, die fast ausnahmslos ge¬
räumt werden konnten. Eine Partie tasmani-
scher Wolle, Marke „Cranbrook-Ellesmere“,
holte 17 d; ähnliche Sorten aus Sydney brachten
bis zu 16% d, während für die besten Partien
aus Adelaide 15% d und aus Westaustralien
15 d bewilligt wurden. Vorgereinigte Merino-
Wolle aus Victoria, Marke „Gibb“ erzielte 20%
d, Comeback-Wolle 20 d und vorgereinigte
Schaf- und Lammwollebis zu 17% d.

Auch die Neuseeländer Kreuzzuchten (sowohl
im Schweiß, wie Kalkwolle) gingen rege ab, Sie
wurden besonders eifrig von englischen und

amerikanischen Käufern erworben. Eine Partie
feinste Halbzuchten, Marke „Stanley Downs“,
erzielte 13% d, feinste Kalkwolle, Marke „CFM-
Belfast“, 15% d, während beste vorgereinigte
Halbzucht der „Rukumoana“-Schur 16% d holte.

Das erhebliche Angebot von Kreuzzuchten im
Schweiß aus Punta Arenas und Patagonien
wurde anstandslos an englischeund festländische
Käufer um 10 bis 15 Prozent über den Schluß¬
notizen der letzten Reihe abgegeben. Beispiels¬
weise erzielte eine Partie „F and W-Monte
Dinero" 13% d für feine Halbzucht im Schweiß
und 11 d für feine Kreuzzucht. Eine Partie von
über 1000 Ballen „Cerro Guido“ konnte aus¬
nahmsloszu 12 d für die Halbzuchten und 10 d
für die Kreuzzuchten geräumt werden.

Seit der Mai-Reihe hat sich die Tendenz am
englischen Wollmarkt weitgehend zu Gunsten
der Verkäufer verschoben. Der Preisanstieg ist
so rasch und überwältigend gewesen, daß natur¬
gemäß Befürchtungeneines Rückschlages ausge¬
sprochen werden. Dementsprechendläßt es sich
noch kaum mit Bestimmtheit sagen, ob sich die
neuen Preise auch bei Kämmen und Garnen
durchsetzen werden. Die Spinnereien und Käm¬
mereien haben in dieser BeziehungKlagen laut
werden lassen, obwohl die Gewebalager an¬
geblich stark zusammengeschrumpftsind.

Zum Teil wird der stelle Preisanstiegauf ge¬
fühlsmäßig« Momente zurückgeführt. Die in¬

flationistisch« Konstofi-Hansse ln Amerrits jj,,
zweifellos auch »uf den englischen Wollaerk;
abgeiärbt, Immerhin muß es befriedigen,
besonder« feine Sorten stark gekauft word«r
sind. Was hinsichtlich der Konkurrenzfähig],, ;',
der englischen WollkämmereienBedenkeneia i
flößt, sind nicht nur die höheren Rohstoff̂ , ;,.,
sondern auch di« höheren Sätze der Koa: [
missionskämmereien, die ab 1. Juli in Kraft sind [
Die beiden Einflüsse zusammen könnten lekh; [
dem Exportvermögen der englischen Wollindu.
strie schädlich sein.

Vereinigte Staaten
Illegale Einwanderungim Jahre 1932.

Nach den Berechnungen des Vorsitzenden dor
amerikanischenSeeleutegenossenschaftsollen ia
Jahre 1932 mehr als 750 000 Personen heimlich
nach den Vereinigten Staaten eingewandertsein.
Die meisten dieser Einwanderer haben die strea-
gen Einwanderungsbestimmungendadurch um¬
gangen, daß sie sich gegen Zahlung von 40 bii
100 Pfund auf englischen und skandinavischen
Schiffen als Matrosen eintragen ließen, in amsri-
kanischen Häfen an Land gingen und nicht meht
an Bord zurückkehrten,

Polen
Der Entwurf des neuen Handelsgesetzbuchs
Die „Polka Gospodarcza“, das offizielleOr¬

gan der polnischen Regierung, Bringt im Heft 26
vom 1. 7, 1933 einen Aufsatz über das neue Han¬
delsgesetzbuch, das einheitlich für ganz Polen
Geltung haben soll und das bereits in erster
Lesung vom Unterausschuß der Kodifizierungi-
kommission für Handelsrecht angenommenwor¬
den ist. Die Bedeutung, die dem neuen Handels¬
gesetzbuch beizumessen ist, geht aus folgendem
hervor:

Das neue Handelsrecht ist in zwei Bücher ge¬
teilt, denen ein einziger Artikel vorangestelltist,
der die Rechtsquellen behandelt. Dieser grund¬
legende Art. 1 hat folgendem Wortlaut: „Flh
alle Handelssachen sind in Ermangelungirgend-
welcher Sondergesetze oder des Gewohnheits¬
rechts die zivilrechtlichen Bestimmungenmaß¬
gebend'’. Daraus kann gefolgert werden, daß
alle. Wirtschaftsangelegenheitenim Prinzip durch
die Bestimmungendes Handelsgesetzbuchesund
durch andere Spezialgesetze geregelt werden.
Falls das geschriebeneRecht hierfür keine Norm
enthält, so ist das Gewohnheitsrechtmaßgebend,
und wenn auch hier keine Vorschriften vorhan¬
den sind, so gelten die zivilrechtlichen Bestim¬
mungen.

Das erste Buch (Art. 2—161) enthält die Be¬
stimmungen über den Kaufmann, das zweit«

Buch (Art. 162—264) jene über die Handelsge¬
schäfte.

Das erste Buch setzt sich aus folgenden9
Teilen zusammen:

1. Begriff des Kaufmanns, 2. Firma, 3. Han¬
delsregister, 4. Veräußerung von Handelsunter¬
nehmen, 5. Handelsbücher, 6. Handelsbevoll¬
mächtigte, 7. offene Handelsgesellschaft, 8. Kom¬
manditgesellschaft, 9, Stille Handelsgesellschaft. !

Das zweite Buch umfaßt3 Teile: 1. Allgemein*
Vorschriften, 2, Sachenrecht (Eigentum, Pfand,
Einbehaltung), 3. Verpflichtungen (laufend*
Rechnung, Handelsverkauf, Handelsvertreter —,
Handlungsgehilfen-, Speditions- und Transport¬
verträge).

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels¬
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße8, jederzeit zur Verfügung.

Zur Frage der Dollarklausel bei den
Sfahlvereinsobligaiionen

Berlin, 8. Juli.
Wie wtb-Handelsdienst aus Kreisen des Ber¬

liner Börsenvorstandes mitgeteilt wird, dürfte
sich die Unterhaltung, die die Herren von den
Vereinigten Stahlwerken seinerzeit in der
Reichsbank gehabt haben, lediglich auf eine
kurze Unterredung über die Dollarmark be¬
schränkt haben, die Frage der Obligationen
Serie b der Vereinigten Stahlwerke, bei der
nicht die Frage der Dollarmark, sondern die
der Reichsmark mit Sicherungsklauselzur De¬
batte stehe, sei dagegen nicht erörtert worden,
Im übrigen ist man in Kreisen des Börsenvor¬
standes erstaunt, daß die Höhe der für die Obli¬
gationen in Frage kommenden Summe, wie et
offenbar aus den letzten Auslassungender Ver¬
einigten Stahlwerke hervorgehe, bei der Rechts¬
frage entscheidend sein soll, Wie wir noch er¬
fahren, sind alle Klagevorbereitungengetroffen
und die Schriftsätze bereits fertiggestellt

worden.

Triumph-Werke Nürnberg A.-G.
Berlin, 8. Juli. Wie sich aus der Tagesord¬

nung der nunmehr zum 28. Juli einberufenen Ge¬
neralversammlungder Triumph-Werke Nürnberg
A. G., Nürnberg, ergibt, soll die Herabsetzung
des Aktienkapitals in erleichterter Form von
3085000 RM. auf 1026 000 RM. erfolgen durch
Einziehungder Nom. 5000 RM. im Besitz der Ge¬
sellschaft befindlichen, ihr unentgeltlichzur Ver¬
fügung gestellten Vorzugsaktien, durch Einzie¬
hung von Nom. 2000 Gm. unentgeltlichzur Ver¬
fügung gestellten Stammaktien und schließlich
Zusammenlegungder verbleibenden Stammaktien
im Verhältnis 3:1. In einer anschließendstatt¬
findenden außerordentlichen Generalversamm¬
lung soll über die Wiedererhöhung des Aktien¬
kapitals bis zu 665000 RM. Inhaberaktien auf
1691 000 RM. Beschlußgefaßt werden. Diese jun¬
gen Aktien sollen zwei Bankgläubigerngegen
Verrechnung eines entsprechenden Teiles ihrer
Forderungenan die Gesellschaftbis zum 30. Sep¬
tember 1934 zum Kurse von 100 Prozent zum
Bezüge angeboten werden.

Anteil der Flaggen fm Emder Hafenverkehr.
NLD Emden, 8. Juli.

In den Emder Häfen liefen im Monat Juni
110 beladene deutsche Schiffe mit 33 455 NRT-
ein. Weiter liefen ein vier schwedischemit 8023
NRT., drei englische mit 4648 NRT„ ein däni¬
sches 732 NRT., ein französischesmit 1145 NRT.,
acht holländische mit 7497 NRT. und ein *Pa'
nisches mit 2782 NRT.

Von See kamen leer: 92 deutsche Schiffe mit
89 614 NRT., ein schwedischesmit 652 NRT., ein
norwegisches mit 238 NRT., zehn englische fflü
4822 NRT., zwei griechische mit 5596 NRT. und
ein holländischesmit 124 NRT.

Nach See liefen aus beladen: 180 deutsch*
Schiffe pait 100 782 NRT., ein schwedisches 652
NRT., ein norwegisches mit 238 NRT,- elf en ^‘
lische mit 8783 NRT-, ein griechisches mit 2323
NRT., vier holländische mit 378 NRT. und
spanisches mit 2724 NRT.

Nach See gingen leer: 87 deutsche Schiffe»>*
32 302 NRT., fünf schwedische mit 10 893 NR̂“
ein norwegisches mit 855 NRT„ ein englische*
mit 405 NRT., ein dänisches mit 732 NRT., *1®
französisches mit 1145 NRT,, zwei holl*ndl»c“f
mit 9034 NRT. and eia spanische« mit 2782N" *1

« t



Uqutdalfonsverein für Zeitgeschäfte an der Berliner
Wertpapierbörse e.V.

iarfla , 8. JaH. In dar Mitgliederversammlung
UqoJdatJontrercüisfür Zeitgeschäite an der

Berliner Wertpapierbörse e. V. und der gleich¬
zeitig abgehaltenen GV. der Llquidationskasse
fr Cl-, Berlin« wurde di« Bilanz der Liquidation»*
ka«a« p«r 30. 6. 1933 mit Gewinn- und Verlust-
leebnonj 1932-33 einstimmig genehmigt. Die Ge¬winn* und V«rlu»tr«chnung schließt nach Ver¬
wendungeine* Rohgewinn« in Höhe von 46 000RM wr Abichitibung aus Außenstände ohne
Gewinn und Verlust ab. Die aus der Abwick¬
lung der irüheren EngagementsverbliebenenDe¬bitoren haben «ich von 393 000 RM auf 97 000
RM verringert. Die Zahl der Mitglieder betrugam Bilanxstichtage247 gegen 264 am gleichen
Zeitpunkt des Vorfahre «. Ferner wurde be¬schlossen. das gesamte Prämienübertragskonto
(Reservefonds) der Llquidationskasse an dieMitglieder des Liquidationsvereins nach Maß¬
gabe der von diesen gemachten Leistungen zo-
rflckxuxahlen und zwar, nachdem vorher ein Be¬
trag von 250 000 RM zu Lasten dieses Reserve¬
fonds an den Hilfsfonds der Berliner Wertpa¬
pierbörse überwiesen worden ist.

Die Garantiesummensollen bis suf einen Rest¬
betrag von 500 000 RM zur Rückzahlunggelan¬
gen, der deT Liquidationskasse verbleibende
Restbetrag von 500 000 RM Garantiesummensollden Grundstock für den Fall einer Wiederaui-
nahme des Effektenterminhandelsbilden.

Die Neuwahl des Verwaltungsrats des Liqui¬
dationsvereins für Zeitgeschäfte an der Ber¬
liner Wertpapierbörse e. V. ergab folgende Zu¬
sammensetzung: Dr. Gelpcke (Vorsitzender), Dr.Eduard Mosler (DD-Bank, 1, stellvertretender
Vorsitzender), Bankier Paul Hamei (2, stellver¬
tretender Vorsitzender), Makler Walter E. Vo¬
gel (3. stellvertretender Vorsitzender), Dr, Franz
Belitz (Reichskredit-Gesellschaft), Bankier Ru¬
dolf Loeb (Mendelssohn & Co.), Bankier Dr.
Richard Lenz, Bankier Dr. Siegmund Wasser¬mann, Makler Hauff und Kursmakler Knaatz.
Der Aufsichtsrat der Llquidationskasse- AG. be¬
steht au* dem Vorsitzenden Dr. Gelpcke, demstellvertretendenVorsitzendenDr. Joachim Keß¬
ler und den Mitgliedern Dr. Richard Lenz und
Walter E. Vogel.

Concordla Lebens-Versicherungs-Bank Aktion-
Gesellschaft, Köln. Die Gewinnquoteder aufgewerteten Versicherungenkann auf 50
Prozent der beitragsfreien Aufwertungssummenund Renten erhöht werden. An der höheren Ge¬
winnquote nehmen auch nachträglich alle nach
dem 1. 7. 1930 durch Tod, Ablauf oder Rücklauf
fällig gewordenen Leistungen aus aufgewerteten
beitragsfreien Versicherungenteil. Die Concor-
dia hat bisher an Aufwertung « *
betrigen  RM .; 16 527 743.— ausgezahlt.

Metalle
Berlin, 8, Juli.

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt cif Ham¬
burg, Bremen oder Rotterdam, RM. für 100 kg61%.

Londoner Goldpreis
Pfundkurs nicht festgesetzt

Berlin,  8 . Juli.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 8. Juli

1933 für eine Unze Feingold 124 sh 5 d.
Eine Umrechnung des Londoner Goldpreises
konnte nicht vorgenommen werden, da ein
Kurs für das englische Pfund in Berlin nicht
festgesetzt worden ist.

Londoner Silberkurse
London, d«n 8. Juli 1933

Silber (Pence per Ounce)
Nr. 31 Barren prompt . . . 181/»Nr. 32 Barren Lieferung . Wh»Nr. 31a Fein prompt . . —Nr. 32a Fein Lieferung . . —

Gold (sh. u. pence per Ounze) . . . . . . . . 124/9

Warenmärkte
Berliner Getreideireiverkehr.

Berlin, 8. Juli.
Zum zweiten Male in diesem Sommer bleibt die

Sonnabendbörsefür jeden Verkehr, also auch für

Ämes *ikanische iaumwoHe
Sonnabend, 8. Juli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Lobi: II.5J ceiils
Bremen

(vorige Notierg. Voriger Schluß11.97 cents) Eröffnung.Eröffnung. . ,
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß. .
IMQEingsiH’sise '3 Uhr.

Juli

11.33

Okt. Dez.
11.60,57
11.44 43
11.57/51

11.54

Jan.
11.78-74
11.63 60
Jl .73/68

11.73

März
11.84/80
11.69 67
11.78/75

11.77

11.98/94
11.84/80
11.91/86

11.89

Mai

12 .09,06
11.98/94
12. 05/02

12.04

Lola: 6.15pence
Liverpuo Juli Okt. Der. jan. März Mai

Voriger Schluß . . 5.89/— 5.90/— 5.92'—
5.92/—

5.93/— 5.97/-
5. 96/—

6.00'—5.88/83
5.87/-tleutiger ßdiluß. 5.89/— 5.93/— 5.99/—

Ute : ltU5 eents
(vorige Notierg.
1039 Cents)

«ew Vorn JuIj Oki. Dez. Jan. Marz Mai
Voriger öchluß . . 10.15/—

10.20/-

lO.' lO/—

10.41/43
10.45,47

10.58 60
10.55/60
10.53/—
10.56/59

10.64/—

10*62/63;

10.80/—
in 77/7«

10.96/—
10.90/—

10*92/—

Eröffnung . .11.45 llhr.
Heutiger Schluß. 10-40/41 10.77/—

10.79 80
Bremer Privatbericht

Vormittags Der Markt eröffnete heute, un¬
günstig beeinflußt durch die Kabelmeldungenaus
Amerika über stärkere Glattstellungen vor dem
Bürobericht, ruhig steig 12 bis 14 Punkte niedri¬
ger. Bei im großen und ganzen ruhiger Ge-
«chäftsentwicklungmachte sich verschiedentlich
recht gute Nachfrage bemerkbar, so daß die
Kurse während des Vormittags erneut anzuzie¬
hen begannen. Der Markt schloß um 12.30 Uhr
befestigt 6 bis 8 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen.

der nach. Glattstellungen, Der Markt schloß
kaum stetig 5 bis 1 Punkt niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen.

Bureau-Ergänzungsbericht
Die Schätzung der Anbaufläche zieht augen¬scheinlich nicht in Betracht etwaige Kürzun¬gen, die möglicherweisedurch Farmer bewirkt

werden, welche unter den amtlichen Bestim¬
mungen des Regierungs-Programmsstehen. Falls
Kürzungenerfolgen, wird der Umfang derselbenspäter angezeigt werden.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete unregelmäßigmit fallen¬

dem Grundton, Glattstellungen in Voraussicht
des Büroberichts. Dann willig, Befürchtungen
eines Erfolges des Anbauflächen-Kürzuugspro*
gramms veranlaßte die Unternehmer vorsichtig
zu sein, Aufschlagstark angeregt durch speku¬lative Kaufe. Regenfall in Texas ungenügend.Unternehmer ängstlich.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung, gab aber wie-

Wetter fn Aussicht
Im Süden schön. Zerstreute Schauer.

Wettervorhersage
Washington , 8, Juli.

Für die mittleren und Ostgulfstaaten sind ge¬legentliche vereinzelte Gewitterschauer vorher¬
gesagt. Die Temperaturen werden nahezu nor¬mal sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaatenwird schönes bis teilweise bewölktes Wetter
erwartet. Die Temperaturen werden nahezu nor¬mal sein.

die Geschäftsvermittlung für Getreide ge¬
schlossen,  Ein Freiverkehr will sich nicht
entwickeln, zumal die Wetterlage im Augenblick
sehr günstig ist. Auf der einen Seite versuchendie Landwirteund die zweite Hand möglichst mit
alten Beständen zu räumen, auf der anderen ver¬halten sich Mühlen und der Konsum bei dem
grundsätzlich schlechten und unrentablen Mehl¬absatz vorsichtig. Effektives Brotgetreide und
Termine liegen damit schwächerals gestern. Fut¬
tergerste und Hafer ebenfalls ohne Absatzmög¬
lichkeiten. Neue Wintergerste wird auf niedri¬
gerer Basis nicht zugesagt, trotzdem in den
HauptkonsumgebietenBremen und Hamburg die
Preise niedriger wurden, Kleie unter Führung
von Roggenkleie stetig. Weizengrieß wird ge¬fragt.

Bremer Wollbericht
Bremen, 8. Juli, Die Londoner Auktion er¬öffnete am 4. Juli und brachte bei sehr lebhaf¬

ter und allgemeiner Kaufbeteiligung den er¬
warteten hohen Preisaufschlag. Die Nachfrage
nach Kammzug war ln den ersten Tagen der
Berichtswochebei steigenden Preisen «ehr leb¬
haft, doch wurde das Geschäft gegen Ende der
Woche ruhiger. Gewaschen Wollen, Auetral

und Cap scured wie auch Kämmlings hatten
stetiges Geschäft zu verzeichnen. Der Börsen-
verkauf verlief stimmungsmäßigruhiger, beson¬
ders für Wolle; Kämmlingelagen dagegen sehr
fest und erzielten volle, meist höhere Preise.

Bremer Getreldeberichi
Bremen, 8. Juli, Weizen: ManitobaI 5.30 RM,

Gerste 8,60 (Deutsche), Hafer: Pommerscher
Weißhafer 52-53 kg 8.05, Mecklenburger 51-52kg 8.00 RM, Mals: La Piata ab Bremen und
Brake 10,25 RM verkebrsfrei, Donau Galfox
9,95 RM verkehrsfrei. Tendenz: ruhig.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 8. Juli 1933

Baumwolle : (Locoprelss per lb) Tendenz: 8tetig
Amerlcsn Mlddl. Unlvers- 8tandi 28 mm st no. 11.70 ctsOstindische : Superfine mgd. Sclnde whiterouglsh Bremer KL1 4. 13 dFine Oomra Standard i Bremer Klausel 2 4.90 d

Hei»:
Angeregt durch die anhlatende Festigkeit deröstlichen Märkte entwickelte sich em Reismarkt

gute Umsatztätigkeit.
1. Burmah LR O
Z Bassein 00/03. Moulmeln 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert7. Patna 000 elaslerl
8. Bruchreis I
9. Bruchreis 11

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
3. Extra Fancy Bluerose

Nr. 1—10 per 30

sh 9,—
sh 9,9
sh 12,3

; sh 10,3
sh 13,—
sh 13,3

| Sh 16,9
Sb 8,3
sh 8,-iK. V«rz. RM 11.73

Gewürzes
Pfeifer auf Abladung liegt fester, die Preise

wurden ungefähr um 2 Prozent erhöht. London
liegt mit umfangreichen Kauforders im Markt.
Auch Piment auf Abladung wird zu steigenden
Preisen aus dem Markt genommen. Lokoware
bleibt von dieser Bewegungunberührt. Bei klei¬
nem Abzugsgeschäftnannte man für alle Artikelunv. Preise.
1. Weißer Muntok
2. Weiß. Bat. Muntok
3. Schwarz. Lampong4. Schwarz. Singapur«
5. Tellicherry6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I - IV
9. Cardamon! Malabai

10. Cassla llgnea11. Cassla flores

96 12. Cassla vera 197 13. Cassla vera III
63 14. Japan Ingwsr63 15. Cochin Ingwer76 16. Macisbl. Banda
38 17. Maclsnfisse104—88 18. Nelken Sansib.
82—78 19, Lorbetrlaub
303 20, Hollin . Kümmel
27 21. Gelbe Senfsaat
73 21. Vanille Bourb.

68
47
40
52- 65
302
88-110
78
22
60
50
7—14

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1kg,loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hälsenfrüchte:

t. Santo» extra spexlai 45 — 47 4. Santo» Superior 3B— 4P2. Santo» extra prlme 42 — 45 3, Santo» good 37 — 383. Santo» prlme 40 — 42 6. Rio und Minis 34 — 38Preise in RM per 50 kg unverzollt. Platzwart ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Von Zentralamerika liegen keine neuen Nach¬

richten vor. Soweit Abladungs-Offerten für neue
Ernte vorliegen, sind dieselben gegen gestern un¬verändert bis % Dollar höher. Columbienist für
Juli—August-Verschiffung zu unverändertenPreisen am Markt, Die diese Woche hier einge¬
troffenenneuen Kaffeessind in Farbe und Quali¬
tät sehr zufriedenstellendund werden vom Kon¬
sum schlank aufgenommen,
1. Salvador 45 - 08 3. Costa Klca 46— 1202. Ouatemala 45 — 76 4. Maragogype 58— 80Preise ln RM per 56 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Stetig
American Steamlard, translto ab Kai . t 18American Purelard , raflinlert, per vier Kistenä 25 kg netto, verschiedene Standardmarkentranslto ab Kal. S I8%—19Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen , Marke.Kreuz*, verzollt ab Zollstadt RM 138.—

Kantsdmk -Effeküv ' Markt:
Sheets . loco
Sheet» . . . per Aug. /Sept.Sheets . per Sept. /Okt.

Preise ln Pance per lb

Tendenz : Stetig
%
vi.

Rohkakao t
Liegt ruhig cif je nach Position 25/26— bis

26/6— cif loko Haupternte je nach Qualität RM.19.25—19.50 neue Ernte November—Januar Abi.
26/— bis 25/9 cif Lagos faq 24/6 cif Juli—Aug.
Abi. Sup Thome auf Approbation je nach Sicht
27/6— bis 28/— cif. Sup Bahia Juli—Okt. Abi,etwa 27/6 c. u. fr, etwa 6.10 bis 6.20 Dollar e. e.
fr. Plantation Trinidad erste Marken 31/6 e. n.
fr. Sup Sommer Arriba nom. Juli—Aug. Abladungetwa 13 Dollar s. u. fr.

Kakao Halbfabrikate:
Der Markt liegt ruhig. Kakaobutter liegt bei

sehr ruhigem Geschäft stetig. Deutsche Kakao¬
butter Juli-Lieferung RM. 1.40 bis 1.43, dito
August—Oktober-Lieferung RM, 1.43—1A5>, dito
Oktober—Dezember-Lieferung RM. 1.45—1.50 p,
1 kg.
Zocker:
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7,10%Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli eh —Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,10%Preise ln sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Kaffeeeinfuhrfn Hamborg
Hamburg, 8, JulL In der mit dem 8. JuH 1933

endenden Woche betrugen dl« Kaffee-Ankünfte
in Hamburg insgesamt 16 241 Sack gegen 35 362Sack in der Vorwoche. Hiervon entfielen auf:

Santo» — (Vorwoobe: 15 208),
Rio 1811(5624),
Bahia, Viktoria, Pernambuco und andere Bra¬

silsorten 688 (113),
La Guayra — (1050),
Mexiko 2181(1480),
Salvador 2272 (789),
Nicaragua 212 (—),
Guatemala 2248 (1060),
Costarica — (737),
Haiti und Domingo25 (50),
Maracaibo und Columbia 1863 (2345),
Ostindien und Niederindien 110 (1776),
Afrikanische 657 (496),
und auf diverse Sorten 4174 (4634) Sack.

Hamburger Kaifeeterminbörs«,
Hamburg,  8 . Juli. (12.30 Uhr.) 7. Juli

33 G.
Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  8 . JuH. (12.30 Uhr.) Briefund Geld nicht notiert.

Othenashis werden in kleinen Partien auf
letzter Preisbasis gehandelt, in den übrigen Ar¬
tikeln bleibt die Umsatztätigkeit auf ein Mini¬mum beschränkt.
1. Schmalzbohncn 47—28 9 gr. Splitt Erbsen 222. Lsngbohnen 24% 10. gelb* Erbsen ges. 183. Mittelbohnsn 19# 1L gslb.Splitt Erbsen 164. Othenashis 12. kleine RussenMal/Junl Abi 20%—21 Linsen 14- 165. Chile-Bohnen 19% 12 mittL Ru». Linsen 167,-186. gr. Erb«, m. Schale l9-2n% 14. gr. Russen Linsen 187,-22T. gelbe Vlktorissrbs. 15—18 15, Chile Linsen laq. 208, grüne Urbs, gesell, 26 16, Chile-Linsen extra

lange . 21%
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, ln RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Tendenz: alter Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogrammnetto),

HamburgerKaHeetermlnbÖrse.
Hamburg,  8 . Juli. (10 Uhr.) Brief undGeld nicht notiert.
Tendenz: alter Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto).

Brasil - Kaffe «;
Brasilofiertenkommen20 cts, höher. Geschäfte

nach dem deutschen Inlande bei unveränderten
Lokopreisenruhig. Italien und Schwedenbekun¬
den für gutröstende Qualitäten einiges Inter¬esse.

HamburgerKaffeeterminbörse.
Himburg, !, Juli . (10 Uhr.) 7. JuH 33 G.Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto, bei mindestens250 Sack (gleich
14,700 Kilogrammnetto).

MagdeburgerZuckertermlnnotleniB^,
Magdeburg, d*n 8, JuH W83

ivia» , , • s * * i * i • i * t i « * i •Mal* .,, « • • • • • • • • • • • • ■ •. Juni . ./ Juli.
i. August . .1. September1'). Oktober.11. November . .12. Dezember.

Brief
6.40
6 .60

0,50
5.50
5.80
5.60
5 . 90
6 . 10

Gold
6.20
6.40

ä
5.40
5.60
5.70
9.90

Tendenz : Ruhig . •Notierungen in RM !Ur 50 kg Weißzucker netto, einseh/Sack, Irei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Malis
prompt per 10 Tage. — —per Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . . — —per Juli . 32.66 —Melasse-Rohzucker . — -*
Tendenz : Ruhig, stetig
Notierungen ln RM lür 50 kg Weißzucksr (tmschl . M 0.60für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto lOr netto abFabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bet Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif«Notierungen für Im
(per 100 kg in h!ĵ orlgetreide

Weizen : Hamburg, den 8. Jali !92>Die Preise lür Welzen sind eile nominell.
Manitoba 1.
Manitoba 1.
Manitoba 11.Manitoba 11.
Rostfi . . .
Barusso .
Bahia . .
Hardwlntsr I Gull . . ,Canada Western Amber D

. . . per Juli ,

. . . per

. . . per Juli ,
. . . per

7# kg per lall ,
79 kg per ln« ,
79 kg per lall
. . . per . . .

urnm I per Juli • •

V7%
iju

5,80

Roggen:La Piata.
Canada Western 11
SQdruseiacher , .

Gerstet
Doiia« .
Russen .
La Piata.

72/73 kg psr Juli
. . . . per . .
. . kg per . .

. • • h p4r. . .
Woj kg per }ah*

• 1 9 9 4 4• t4 | 44 »ja»
Malet
La Pieta . . .
La Piata . . .Donau - Galiox

. . . . P4r JuH . MO. . . . per Aug. . fJD. . . . per Juli . 3,06
Hofer:
La Piata Uncllpoed
La Piata Clippta iM & jÄ • 0 • • • e1( 119 4
Weizenldeiei
Boiiards . . . . per leMPran . . . per J«U £

)
Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 8. Jak. 3<fcln6ker s«. (ohne UewUtJHcata Vor. Not

ragt Geld
Bankaksep.
90 Tg. Bit
90 Tg. a «ldPrime Hdlw.
aledr . Satz

höchst.Satz
Wech*. auf
Und . Cbl.
do. 60 Tg.ParU

Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuJuen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Juli

Sept
Dez.
Jan.Marx
Mai

Kanee, Td.do. Sant.,
Juli
Sept.
Dez.
Jan.MIrz
Mai

do.
do.
do.
do/
do.

1%

4/10%
£»

19,80
7,32

11,89
27.45
»7,15
24.45
23,75
21,10

29,25
35,87
7,81

33,90
37,00

do.
do.
do.
do.
do.
do.
Tagesums.Kanee Rio 1
do. Juli
do. Sept

Dez.
Jan.
Mürz
Mai

Tagesums.
B’wolle, Td.do. N’orl. 1.

loco
Juli
Aug.
Sept.
Okt
Nov.
Dez.
täh
Mai

Zuluhren
i.Atl. u. Oolfh.
Kupf., *1. 1.
do. 30/00 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loko
Weißblech
Roheis. N. 2
Robeis. N.2p.Schmalz

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
de.
do.
do.

stetig
10,15
10,25
10,10
10,14
10,30

10,40/41
10,48

10,56/59
10,62/63
10,79/80

10,92
8000

8,62 B
8,62 B

47,- ien,
4,40
4.75
4,2517.52

20,05
7,85

1%

it
4,70%

rö
7.52

11,89
27,40
57/»‘
24.30
23,65
21.15
4,28

16,00
24.75
1,95
0,81

29,37
35,80
7,81

34,25
38.75

Stetig
4,67
4.80
5,04

J
8,32 ata.
8,23 IM.

8,20

ÜH
3,15 SSO,

46 000
7%

5,95 US.
^ 6,06

~ £ii
6,13

19 000
k. stetig

10,18
10.30
10.15
10,18
10.31

10,41/43
10,49

10,58/60
10,64
10.80
10,96

28 000
8.62B
8.62B
48.00

4,40
4,75
4,25

17.52
20,05
7,70

Bw ŝaatül , \do. feil
do. Au*,
do. Sept.do. Okt
Petr , 8t W.C.
do. fctWk. T.
do. Mld.Cont.
Io. P». Rohöl l,l
tohzack .,Td.

do. Juli
do. Septdo. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
Terpentin
do. Savsnn.
Weizen, Rtw.do. H artw.
Mals, loko
W’mehl, n.do. höchst
Getrir. Engl,do. Kontin.

Chicago
Weizen, Td.. Taft
do. Septdo. Dez.
do. Mai
Mais, Tend.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Haler, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do .Mal
Roggen, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Mir*
Gerste
Schmalz, Td.
do. Juli
do. Sept
do. Okt
do. Dex,
Speck
Schweine
leichte, ndr.do. höchste
schwere, ndrdo. höchste
zui, l. Chic,
do. i. West.

Winnkptg
Welzen, Julido. Okf.
do. Des.
Haler, Julido. Okt
do. Dez.
Roggen, luiido. Okf.
do. Dez.
Gerste, Juli
do. Okt.
do. Dez,

Heute Vor. Net

l,«M,

ot

k. stetig

Schiffahrt
auf Ut  Befes

S8remcn=©fobt
Äitgelontmene ©eefdjiffe am 7. Qufi:

»Stiaitte Sturm ", btfcf), (—), bou SenmgrSofpt SSobe, ßobetUorßbafeit, 6oij.
«ngefommene ©ecjtfiifft am 8. Sufi:

©. „Kain ", btfti , (Sterüjoj/ boit &utt,  SJorbb. Slo
u n , fßeftlabung. ®. „ft (io ", btf

Sri ? ’ , ö0tt ®ü6ao , Siebten, ©afenl Sd>.»tuagut . SD. „SEenetife ", btfdj., (Sdjierfolj), t©omburg, ©ottfr. Stefomnjer, ©afen I Set 8- —•„13i b er a t ot ‘, amerif ., (—), bon SJleto Orleans , $ al0 ?!™ H ©dt 17, » aitmtbolle. ®. „Dliba ", btf
Ufmelmantt),- bon ©amburg, Ergo Sieb., ©afen I 6 $ .

Etttdgut S>. „Ufambara ", btf4 , (- ), bon Sambu
£Ä at' 15' tabe‘- 5Ul.' Seaf. „afobawneS:btf4 , (SßageO, bon Stettin , ffotte. S8runBen, ©olsbafStüdgut STO.-Segf. „SDbea", btf* ., (b. Stfbern), lStetttn , Cotrr. SSrungen, ©otjßafen, Stttdfgut. SDl.-Si„SBi 1b e Im i n a", btf* ., (516raßamfen), bon Stettin , )
Seeoerftbx u. SSefra* tung ©. m. b. ^ ®etr.-9l©afer. SDl.-SegL „SRob", btf* ., (Soutftra),' bon Selbftart fj. 2JHÜfer, fRoedjIing, ffiofß. 3R.-@egt. „fRi,Äne * ina ", btf* ., (SSrimina), bon Setfjhf, ftart
SRtltfer, fRoe* fing, ftofß. 3R.-@eg(. „21nt b ul an t", btfÄabfen), btm ©ober, ftart ff. fUlütler, ftoblenbanbel, Ii8Jl.-©eat. „ff o u r i er", btf* ., (o. Sargen), bon SRoft®arl ff. ajtütler, ©etr.-2tn(., ©afer. SBl-Segt. „Ster
“If* ., (Saufen), bon ffidnigSberg, ftart ff. fflülter, ©<wie«, ©erften-ffuttermeljl. SÄ.-Segl. „2t Im a", btf(Slünfter), bon ffiotberg, ftari ff. Sölülfer, QJetr.-2(nr., .
|ec- 2Jl.-®eg(. „© üntber ", btf* ., (Biifjrä, bon Stetfl- ff. fDlfifler, ©ett .-2tnf., ©afer. ÜJt.-Segf. „2Jlar fi* e‘6e ", btf* ., (SJJlebcr), bon Stettin , ftart ff. fflti!
©etr.-2tn(., ©afer. 2Jl.-SegI. „ß u ! u n f t", btf* ., (fDretjbmt ©amburg, ffonr. fSrungen, 2Befcr6abnf)of, Stücfi„51i i e", btf* ., (fttoaufa), bon Stocfbotm, $ .-©. Jitun, ©afen I ©* . 10, Siüdtgut. ®. „2tttaS ", bt(©efmerß), oon SBarcetona, $ .-©. Stiebten, ©afen I (
• , Stücfgut. ®. „8 e a t a n b", engf., (—), bon ißbttbWart S* o[(e, ©afen I ®* . 6, StüdEgut. $ . ,/8ancher' , btf* ., (—), bon ftaltfornien unb ©ull, ©. ®au-»reg, ©afen n S* . 16, ffrü* te unb ©otj.
«ogegangene ©eefc&iffe am 7. Sufi:

S>. „ffierra ", btf* ., (Srattbt ), na* SBremerSat
wjbb . ahtjb , teer. ®. „SDlatfuba SDlaru", iah., (tta* Botobama, ©ermann ®aueI8berg, Stiidflut.

zuj[., £—i, na* ßenütgrab, ffab« fSobe,

®. „Eitb of SflorfotJ ", amerif., (—), na* fBattimor«,
®a3co, labet. ®. „SBlunlforä ", f* toeb., (ffrieb),na* Sfogbat, STiic. öabc, Sagerfatj.
älßgegangstte ©eefdjiffe am 8. 3 ^11:

S .-SegL „2Botf ', btf* ., (3)leper), na* ®8bierg,ftart ff. SDtütter, SBlefjt. SBl.-Segt. „SDleta 2tbete ", btf* .,(2Jtau), na* ©amburg, ftart ff. SDtiitter, teer. SK.-®egL
„SBextba ", btf* ., (Stemmer), na* ©amburg, ftart ff.SDHitter, teer. SOl.-Segt. „fftauß ", btf* ., (fBteber), na*
fRntbßburg, ftart ff. SDHiüer, Stüdgut . SSJl.-Segt . „SRa-rtanne ", btf* ., (Ottmann), na* ülienburg, ftari ff.SDlüIter, fftfen. S3l.-Segl. „ffobanneß ", btf* ., (Staad),na* ©amburg. ffonr. iSrungen, feer. SDt.-Segl. ,,®ti»fabetb ", btf* ., (©offmann), na* ©amburg, ffonr.
Stüttgen , teer. SBt.-Segt. „SBlaxgaretba ", btf* ., (©art-ttatf), na* ©amburg, ffonr. Srungen , teer. ®. „5ßaj ",btf* ., (Sacfer), na* ftobenbagen, ©. ©erbb. fftffer,Siütfgut . ®. „Sriam US", btf* ., (Setjre), na* Jtß-nigSberg, ©. ©erbb. ffiffer, StüdguL ®. „ffsronia ",btf* ., (SDleper), na* ©otbenburg, ®.-@. Sftebtun, Stürf-
gut. S . „ft o n g Siürn ", nortoeg., (ffiorgerfen), na*OSto, ©etm. SauetSberg, Stildgut . ®. „2ttbatrog ",btf* ., (Sieger), na* ©ult, ©etm. SauetSberg, Stftcfgut.

in Den ffnbtliremifdjen ©äfeit
am ©onntag , b«n 9. 3uli

©afen II
®. Jtije (10), ßeatanb (7), ®. 2tttaS (6), SEenertfe(8), ®. ©reif unb ßer* e, unterhalb ®oct.

©«ft « II
®. Sturmfels , ffitgo, ffutba, SDtain(11), ®. 2tugSburg,fRotanb (13), Sancouber (15), ®. ßiberator (17). ®.SärenfelS, äKarienfefS, ®rautenfefs (12), ®. flübect (14),

fRapot (16), StR.*®* . 2tttenfeIS, 8tio Sßanuco, 8tio Srabo(©täblafc), ®. SomtenfetS, fRabenfeI3 (Söb-HJtole).
©afen Ql

®. ©* tefien, RBtbo, StBitett, StBtefrieb, SBigbert (®uVbatben).
©otjbafen

®. 2tnSgit (Sedfer & Otten), $ . Sianca (Sogemann Sc
SBatbenburg).

©obentorSbafcn
®. fRboen, ©eftia, Sbe* t, Srigitte Sturm , $ . SBa*-

tet (fRub. S * mebeS), ®. ®roifet (ffinf & SBünemcatn).
gubuiirie -Oafcn

®. !Rel* enfetS, ffrofiafetS (llbootbafen), ®. 5Ba* tfeIS(ffiati-Btntage). s . fRegiS (©ebr. iRoe* ling), ®’ Sigulba(Steuer & ©UlmarnO

eßerftbafen
S . S* 5nfeI3, Slebenfsfl, ßauterfell , RbehtfdS, ®.®onau, ff®. Baebrenfstb, S . Ätto (®od III), £ ®. ffüo(®od V).

StorhhentfAec £ (ogb, Bcemsn
Bebte 5ta* ri* ttn übet ®ambfetbemegungettbom 8. 7.38,

oormittagl.
»rgänj ungSlifte

„Hgtna" Storb-Sraf . 6. 7. an Xutoga. „2Q!a" 'Sebanit7. an ffftattbut. „2tlaga" ßebante 6. 7. ab ffflanbuf na*®erhtbje. „2ttler" befmL 7. 7. ab ®ünftr **n na* Son-ban. „2Itfter" beim!. 7. 7. ©ibraltar baffiert tta* 2t«t*merbot. „2tngora" beimt. 7. 7. ab ffjrnft na* SJurta.„Ttquila" Sebante 7. 7. an ©amburg. „2trta" öeüante7. 7. ab Sternen na* 2lntl»erben. „Jtbota" Öebante6. 7. ab ffirotone na* 2tegion. „Sertin " Sßemgort 7. 7.ab Soutbambton. „ffotumbuS" beimt. 8. 7. an fflte-merbaben. „®effau" beiutt 7. 7. ab iRotterbam na*
©amburg, „©tbel" Bebaute 6. 7. ab Benebig na* 3/rieft.
„ffranten" Oftafien 8. 7. ab ®atu na* ®airen. „fftt*berun" Dftaf.-Sübfee 8. 7. an ©onstong. „©aoti"beimt. 8. 7. ab Sbangbai na* na* ©ongtong. ,4fiat"beimt. 8. 7. an ftobe. „ffuftin" SBeftü. SRorbam. 7. 7.ab ffibambericona* BoS 2IngeftS. „SoS ütngeteS" (©2tB)
beimt. 7. 7. an Sacoma. „uflbwtgBbafett" beimt. 7. 7.an iRotterbam. „SBtabrib" Buenos KtreS 7. 7. ab BeiroeB
na* iBffabom „StRain" beimt. 8. 7. an Sternen. „SRien-Burg" beim?. 6. 7. an SDtottrobiana* Subac . ,4Riot"
ffuba/SRet» DrieonS 5. 7. fforbo baffiert na* ©abana.„Sierra fforbobg" 1. SRorbtabfabrt 7. 7. na* m. abSatbolm na* oSot -OIben. „Sierra Bentana" ffiubp/
SDleiito 7. 7. ab ©abana na* Bera ffruj . „Stier"beim?. 7. 7. ab oSit Saib na* ©enua. „Bancoubir"(©2tfl) beim?. 7. 7. ab Bonbon na* Bremen.

9m ©afen liegen»« S * ifft
Sternen:  2tnSgir , 2Itlo, 2tugS6urg, ®onau, ffutba,ffngo, SDlain, SRabot, fRio Srabo , SRio Sfjattuco, fRoIanb,S* tcfieit, SBibo, SBigbert, SBtnfrieb, SBitefl.
fBremerbabtn:  4tbana , SfStania, ffotumbuS, fftt*fetb, ffiätn, Bibbe, Sierra SOtorena, SBetra SBittam.
©amburg:  Tttimnia , 2tquita, Stabe , 8ttri* , Sabtt,

SBotfram.

«rgo Reeherei « tti «ngefcttf* aft
„2Ibter" 7, 7. an Bremen, „ütbatrog " 8. 7. bon Bre¬men na* ©litt, „ffffter" 7. 7. an ©amburg. „SDMfe"7. 7. non StRibbteSbrougbna* Bremen. „®* toan" 8. 7.

bon Bonbon na* Sternen. „SBbaetrix" 7. 7. bon ©uttna* Bremen. „2ttt" 7. 7. baffiert Brunsbüttel na*mentet, „©anter" 7. 7. baffiert SrunBbüttd na* ©d«
ftngforS. ,J0»tima" 8. 7. an iRäffoe. „Oflata" 8. 7.baffiert ButntbüM tta* ft&nigSberg. JDiioa" i . 7. au

Bremen. „Sberber" 7. 7. bon ßotta na* Bremen.
„S * tbatbe" 7. 7. oon iRotterbam na* Brentberbaoen.„Star " 8. 7. an SSHbotg. „Strauß " 8. 2. an 2tnt-merben.

ttnterwefer Reeherei 2t?tiengefc(tf* aft
S . „Bodenbeim" 30. 6. bon ©ufum. S . „©onjstbeim"4. 7. bon Botmoob. ®. „©rieSbeim" 8. 7. bon SBaltoi!.®. ,^ >cbbembeim" 30. 6. oon ©atoefton na* Bremen.®. „fteltbetm" 5. 7. in ©albefton. ®. „ffif* erSbeim"8. 7. in ®batn8baon.

Tambtcrethebitionen heb Rorbbcntf * en Slot)» Breme«
(2tenberungen ohne borberige 2lnietge borbebatten.)

SRa* Sßetnbar? ab Bremen-Sremetbaben ®. ffotumbuS10. 7. ®. BreSben 13. 7. ®. öuropa 14. 7. ®. Bremen20. 7. ®. Stuttgart 27. 7. ®. ffuroba 1. 8.
SRa* ©atifaj (ftauaba) $ . Stuttgart ab Bt . 87. 7.SRa* SBtontreat (ftanaba) (ffra* tb.) ®. ©agen abBr . 19. 7., ab ©amburg 21. 7.
SRa* Bofton-SBbilabdbbia (ffra* tb.) ®. ßübed ab B*.11. 7., aib ©amburg 13. 7.
SRa* SRorb-2lmertfa-2Beft?üfte ®. Da?Ianb ab Br . 11. 7.®. Bancouber ab ©amburg 19. 7., ab Bt . 22. 7.SRa* ©abana-©albcfton — SRa* ffuba-SRe» Orleans

unb bei Sebarf tneitere ffubabäfen (ffra* tb.) ®. ffngramab Br . 20. 7., ab ©amburg 22. 7.
SRa* SRett» Orleans (ffra* tb.) ®. ©ranbon ab Br.26. 7., ab ©amburg 27. 7.
SRa* ffiuba-SIRcrico-®ejaS ®. Sierra Bentana ab Br.14. 8., ab ©amburg 16. 8.
SRa* ffiefttilfte SBtittefamerita unb SDtcjito®. Oaltanbab Br . 11. 7.
SRa* ffieflinbien ®. 21gira ab ©amburg 12. 8., abBr . 14. 8.
SRa* SRorbbrafitien ®. 2tnatbtia ab Bt . 22. 7., ab©amburg 25. 7.
SRa* SDHttctbrafitien(Baffagter- unb ffradjtb.) ®. Babiaab ©amburg 12. 7., ab Br . 13. 7. ®. 2ttri* ab Br . 10. 7.SRa* bem Ba $tata (Baffagier- unb fftn* tb.) ®.SRabot ab Sr . 12. 7. ®. Sierra Satbabo ab Bremer-haben 30. 7.
SRa* Sübbrafitien ®. Babia ab ©amburg 18. 7., abBremen 13. 7.
SRa* Sübamerita (ÜBeftlflfte) bia Sßanamalanal ®.DfirlS ab ©amburg 11. 7., ab Bremen 12. 7. biaStRagettan ®trage ®. iRoiaitb ab ©amburg 14. 7.,ab Bremen 16. 7.
SRa* SBtabeira unb ben ßanarif * en ffnfetn ®. Qro-taba ab Br . 15. 7. ®. 2IrucaS ab Bremen 29. 7.
9la* Oftafien SBt.S . ®uisbnra ab Br . 12. 7., ab

©amburg 15. 7. 2R.S . ®rabe ab Bremen 19. 7„ ab
©amburg 22. 7. ®. fJtubr ab Br . 26. 7„ ab ©amburg 29.7. ®. ®rier ab Bremen 2. 8., ab ©amburg 5. 8.Ra* fifuftraiten ®. Bittexfelb ab ©amburg 16. J,

ab Bremen IT. 3. ®. fJQIet ab ©amburg 29. abBremen 81. 7.
SRa* brr Bebaut« ab Bremen ca. 8 Stbfabrten imSRonai.
RtfcUa-Btnien: Dsftti* « Stuubfabrt um üfrita : ®.Ubena ab ©amburg 17. 7. H3eftti* e iRunbfabxt um

Stfrila ®. fBatuffi ab ©ambuta 6. 8. Qfra* tbambfes-fiittien na* SBeftafrila (®. ®ienft, ff. ©ienfj, ftongo-Binie, Stngota-Binie) Bierni8* entli* e Ütbfabrten banffra * tbambfern-

®ambnrfl«®übameri !anif * e aambff * ifffabrt *«
«efeUf* a?t

SB®, „ffiab Rtrcona" 6. 7. 7 llbt abenbS ho« Sou¬
thampton na* Bigo auBg. SR®. „SJtonte Sarmiento"6. 7. bormütagS ut fRio be ffaneiro rüdt . SR®. „SRotttsfRofa" 6. 7. 11.80 Uhr abenbS bon Sbartifen na* bemSRorblap. SB®. „Ba ffsruna " 6. 7. 7 Uhr nadfottltag»bon BeijoeS na* ©amburg. SÄ®. „SStrnambuco" 6. 7.
nadbmittagB bon SBorto Stlegrc na* 6ao ffranciSeabo SuL rüd ?. SB®. „®enerife" 7. 7. SRabetra »aff.aubg. Bemerfung: SR®. „SRonte SamticnW" jeßfae©eimreife läuft Babia an.

®eutf * e ®ambf ;* iüfabrts .« ejettf* aft „©a«Ja*
„ffreienfdS" 7. 7. in SRabraS. ,^ abned" 6. 7. tat©amburg. „Bt* tenfetB" 7. 7. bon Slntoerbett na* ffat*

cutta. „DdenfetS" 6. 7. tn Bbabnagar . „Stabltd " .7. 7.bon Bilbao na* SBorto. „StotjenfefS" 6. 6. oon ®tw»auSg. „SannenfetS" 7. 7. Sciltb ffSIattbS baff. auSg.„UbenfetS" 7. 7. tat ©amburg. ,/BartenfeIS" ,7. 7.
oon ftapftabt na* SBort ©lijabttb . „SBitbenftf*" 7. I.in Bombab.

®am»f!* ifffabrts >©efcnf* aft „SRehtan“
(BormittagB-SRetbungen.)

®. „Striabne" 7. 7. in ftßnigSberg. ®. „SlttaS" 8. 7.na* m. in Bremen. ®. „ffiereS" 7. 7. na* m. in 8h)tte>bam. ®.' „®iana" 7. 7. bon iRotterbam na* ftonigSberg.®. „fferonia" 8. 7. bon Bremen na* ©otbenburg.©. „ffortuna" 7. 7. tta* m. bon ftötn na* iRatterban«.®. „©ector" 8. 7. oon Bremen na* JtinigSBerg. ®.,,©recute3" 7. 7. in Stnttnerpen. ®. ,-ffimo" 7. 7.bon ftötn na* iRotterbam. ®. „ftlio" 8. 7. morgettB tat
Bremen. ®- „Srist" 7. 7. ©ottenan baff, na* Bremen.StR®. „DfbreS" 7. 7. oon Stetmerben na* Stabanger.©. „Dreft" 7. 7. ©ottenau baff, na* iRotterbam. ®.„SBas" 8. 7. bon Bremen na* ftobenbagen. $ . „SBriamuä"7. 7. abenbS bon Bremen na* ©tapanger. ®. „BenuS"7. 7. bon iRotterbam na* Süttona. ®. „Befta" 7. 7.
bon Dborto nad) Siffabon. ®. Jgtctorta " 7. I  ha«©taoanger na* Bremczbabt«.



ea.8000 5ommsr-
vrucksrokks-»kxtrsprsissn
^Ilen l)smen, die §ick rioĉ gern ein liudsckes Lommei-lcleic! ra b>esoncjers vOrleilliasten pk-eisen an-
sciisksen wollen , bieten wir in cler ^ eit vom 1V.- 15. -lull eine ausgedehnete Qelegeniieit . ^ iemsnci
rögere — clenn es sincl unsere guten „bebmann -Oualitsten ", die wir so preisgünstig verlcsuren

ŝ uck cisr kssLe -Ve^ksuk wlrek kortDesStrt
«ur srsksi » » sia « sl » l « inlgs vsr » i »«» sr « SsSrvisIs

Dirndl -Tiekir
in iescken neuen Xaros und 8tre !len. lu¬
stige Lommerkarben,. treten ?D,

Wasckstokl , bedruckt , reixende moderne
lauster , aul kellem unci dunkl. Qrund,
82 breit, . t/eter 73.
§port -5toll , gelällige Xaros in mod. fal¬
ben, lür Ztrancianxüge, Lport - u. Wocken-
endkleid, . /vieler
Woll -K4urseline , beste Qualität ., kiotte ge-
rckmackvoile Lommermuster, in reickster
/,uswakl , 82 br., . /vieter 1.52

Voile -LotelL , das leickte duftige Lewebe.
lür eieg. Lommerkleider, mit neuen öiu-
menmotiven bedruckt , . . . /vielen 1.52.

6aumwoII-öouclL , der beliebte 5toli lüt
Ltrandanxllge und Lportkleider,
ecktlarbig . /vieler 2.92
ei » « « v « >> «ii « » « n «»« » « vsr«

88^
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Waickkunstreiden - Druck
nut Gurtes neuester/Viode , in llottenkarben
./vieler nun
5elenlk -Druck
in Spanten Husten -teilungen, daxu passend
einlarbig ., . /vieter nur 1.10
fortuna -Drudc
100 cm bneit. Xunstseide, in küb-cken bel¬
len laustem . bieten

Lnipe Atlantis -Druck
95 cm bneit, in neuen Xaros und stilisient.
ölattmotlven, . bieten 2.92
^ «roc-Druck,
Xunstseide , bell- unci dunkelgrundig , ele¬
gante, dexente b/ustenung . bieten 8.25
LraquelL - Druck, in vornekmen /viustern.
lür ältene Damen.
(lür eieg. jugencil. Lommerkl. bieten 3.92)

» « »S « « « « « « r « S « H » « k « « » S « i^
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Lustsv LSkSASKM E.

SeküarsHesrd 1S - S«k«sss«kksussr «ssrstr-
.i -re7 drttr^er a7§ § ie cienLen

MWUUM

D Das unvenr »nsll «k«
U LNssltonclr - va ^ Isksn
D gibtiknvn dis/äöglickkeit,
^ sieb letxt scbon /viöbsl fün
^ lkrsWoknung onxusckot-
U tsn , sodoi ) 5is viel krüker
^ xum kisiraton kommen , ols
^ Lis dockten . Wöklsn Lie

sick ober nun bald ikns üin-
W nicbwng . . . visllsickt die
M tormsnsckönsn , gsdisge-
^ nsnOrünswoldmöbsl , die
D xv ibnsn Qüts dock so

wenig kortenl
Z Kücken , klotur . . . .

WUWMD

Z Kücken
^ blfsnbsin.
D Spsissrimmsn
^ sckt kicbs . . . .

ss.-. 1Z8.-
.rä5 . -

L Losisvrimmsn
D b-lukboum poliert . 282,"
D Lcklakimmsn,sckt kicke , g
D Komplott . 200 . '
D Lcklotrimmsn , scktkinn - »1« ^
U bovm poliert , komplett 4 « I»,"

Z

— >Vvr !crt5ttvn für pr « ir^ « rts Qvolltötr-
— >̂ odsi » rctiv/orrvn^ vvr §8/ - 2
— fvrnruf : 2t » § trc,ü « nbokn-
— tinion 2 , 3 , 10 bl » 5t . ^ürgsnrtroL«

OIs svkönsts ^ si ' isnki ' sucls

kür üunqsn » unci d4üc1sls Ist eine

ZckUlsr-vsitkcirts
K«lt»tun6« «ln »okll »8llok  llnlorrletil 2,SO

Sremsr vsltdclkngsssUsÄialt m . d . tl.
^sktolkürvn1 — ktuk 2S22S

Photo-Amateure!
Bringen Sie Ihre Aufnahmen ins

Spezialgeschäft!
Die Preise sind jetzt im ganzen Reich für Photo-

Spezialgeschäfte , Drogerien und Optiker einheitlich

festgesetzt.

Beispiel:
1 Abzug . 6x9 crn . 12 Pfg.

1 ., . 9x12 . 18 ..
1 Rollfilm entwickeln 6x9 (8 Aufn .) 50 „

usw.

Die Bremer Phoiv -SpezialgeWile

Osi ' mOctsi ' NsIs QsstiSpct
clsi Wslil

„LöMMMli"
spsnß Qss LINL>

Luk Vtunsvli bequeme Monstspsten

w . SOSS4 » Srsttsnswsg

Zum Eigenheim
und zur Befreiung von hoch-
verzinslichen tzhpothekenlasten

durch die

DZWfpaoraffe-er
Sparkassel« srome«

Die

itz . DattgesdzUteklÄKg
findet am 14-. Juli 1933 um 18 Uhr im
Gewerbehaus (großer Saal ) statt.

Zuteilungsberechtigt sind sämtliche Bausparer,
deren Einzahlungen spätestens am 1. April 193^
begonnen haben und die nicht im Rückständesind.

Die Anwärterlisten liegen um 17 Uhr im Ge¬
werbehaus zur Einsichtnahme aus.

bin ncktigei' /via5rckstlelel muö un-
beclingt von gutes kesnlger Qualität
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Re Stadt im Sften
Königsberg

Königsberg/Br ., die Hauptstadt der an geschicht¬
licher Vergangenheit , natürlicher Schönheit und
landwirtschaftlicher Ergiebigkeit reichen Provinz Ost¬
preußen ist die nördlichste Großstadt de Deutschen
Reiches (300 000 Einwohner ). In siebenstündiger
Eisenbahn -, vierstündiger Luft - oder achtzehnstündiger
Seefahrt (mit den modernen Motorschnellschiffen des
„See-dienstes Ostpreußen ") erreicht man von Berlin
die alte Hansestadt , seit Jahrhunderten das Kultur¬
zentrum des deutschen Ostens . Die Albertina , die
älteste preußische Universität , erlangte Weltruf durch
Jmmanuel Kant , dem Begründer der modernen Phi¬
losophie . An ihn erinnern die Grabstätte am Dom,
Rauchs Denkmal und ein Gedenkraum im Stadt-
geschichtlichM Museum . Königsberg ist ferner Sitz
einer Handels -Hochschule, einer der fünf preußischen
Kunstakademien , einer Verwaltungsakademie , zahl¬
reichen Konservatorien , Kunst-, Gewerbe - und Fach¬
schulen aller Art . Sein geistiges und musikalisches
Leben ist ungemein rege. Das Stadttheater , das
auf ein mehr als ILOjähriges Bestehen zurückblicken
kann , Pflegt heute Oper und Operette . Das Neue
Schauspielhaus hat ein modernes Heim aus den
Hufen.

Unter den Museen sind besonders bedeutsam : das
für die Vorgeschichte und Landeskunde wichtige der
Altertums -Gesellschaft „Prussia ", die reichen Städt¬
ischen Kunstsammlungen , das weltberühmte , einzig
dastehende Bernstein -Museum mit Tier - und Pflan¬
zeneinschlüssen aus vorzeitlichen Erdepochen . . (Das
„Gold der Samlandküste " handelten schon die alten
Phönizier ). — Königsberg hat oft im Mittelpunkt
großer Geschehnisse preußischer und deutscher Ge¬
schichtegestanden . 1255 wurde Königsberg durch den
Deutschen Ritterorden gegründet . Seit 1457 war es
Sitz der Hochmeister des Deutschen Ritterordens.
1525 wurde der letzte Hochmeister, der Hohenzoller
Albrecht , Herzog von Preußen , 1701 wurde in der
Schloßkirche der erste König von Preußen gekrönt.

In der Napoleonszeit ging von Königsberg die
Befreiung Preußens aus . Der Freiherr vom Stein,
Ernst Moritz Arndt , Wilhelm von Humboldt,
Scharnhorst , halfen (mit den Ostpreußen von Scharn
und von Bogen , den Schülern Kants ) in Königsberg
die Grundlagen des neuen Staates zu schaffen..
(Bauernbefreiung/Städteordnung , Landwehr ). Hier
rief Dort im Februar 1813 zum Befreiungskriege
auf . Königsberg ist die Geburtsstadt wegweisender
Geisteshelden wie Hamann , von HiPPel , E . T . A.
Hoffmann , Jacharias Werner , der Komponisten
Reichhardt , Otto Nikolai und Hermann Götz, des
ersten Reichsgerichtspräsidenten von Simson und
Kieler anderer.

Königsberg , die alte Festung , hat sich in den
letzten Jahren zu einer modernen Gartenstadt ent¬
wickelt. Das Pregel -Urftromtal schuf eine Ober - und
Unterstadt (Sieben Berge ) : romantische Wasserbilder

durch Jnselbildung im Herzen der Stadt (Knsiphof ) ,.
durch das von uralten Bäumen umrahmte Idyll des
Schloßteichs , das durch reizvolle Promenaden und
Kaskadenanlagen mit dem weitgestreckten Becken des
Oberteichs verbunden ist. Das Architekturbild der
Stadt kennzeichnen Schloß und Dom . Die bewegte
Geschichte von fast sieben Jahrhunderten hinterließen
Erinnerungen in den Baustilen des Schlaffes , das
heute den bedeutungsvollen Rahmen für die Museen
der Stadt und Provinz abgibt . Bemerkenswert : die
Krönungskirche und der darüber liegende Mosko¬
witersaal , die historischen Gemächer , die Kunstsamm¬
lungen , das Provinzialmuseum und nicht zuletzt die
Weinkeller des „Blutgerichts " : einer der stimmungs¬
vollsten Weinstuben in deutschen Landen.

Der Dom , ehrwürdiger nordischer Backsteinbau , als
befestigte Anlage gedacht, beherbergt Grabstätten
vieler Hochmeister und Fürsten im Hohen Chor
(Westminster -Abtei Königsberg ). — Königsberg , vor
dem Kriege der zweitgrößte Ostseehafen, ist heute
wieder der Welthandelsplatz für Linsen und einer
der wichtigsten Umschlagplätze sür Getreide und Hül-
senfrüchte, für Holz und Flachs . Der neue Handel«
und Jndustriehafen (rund 1000 Morgen ) hat die mo¬
dernsten technischen Einrichtungen aller Ostseehäfen.
Hier stehen die größten Getreidesilos des Kontinents.

Der über acht Meter tiefe Seekanal ermöglicht auch
großen Ueberseedampfern die Einfahrt nach Königs¬
berg . Dir 1920 gegründete Deutsche Ostmeffe ist das
östliche Werbezentrum der deutschen Wirtschaft . In
der Industrie Königsbergs überwiegen die Holz- und
die Metall -Industrie , die Mühlenindustrie und das
Gärungsgewerbe.

goppoler Waldoper
Dir Richard -Wagner -Gedächtnisfestspiele 1933 der

Zoppoter Waldoper , in deren Brennpunkt am 1., 3.
und 6. August drei Festausführungen von „Tann¬
häuser " im Grünen stehen, feiern im 50. Todesjahr
durch national -künstlerische Erneuerung die Erinne¬
rung an den unsterblichen Bayreuther Meister . Ueber-
wältigend ist dabei die Stimmung und die Mittel
moderner Bühnentechnik , die eine Szene aufbauen,
wie sie keine andere Freilichtbühne der Welt auch
nur annähernd wie die Zoppoter Waldoper bieten
kann . Unter den prominentesten Künstlern , die für
die Solopartien im „Tannhäuser " gewonnen sind,
ragen Namen empor , wie : Göta Ljundberg -Newyork,
Herbert Janffen -Berlin , Josef Kahlenberg -Wien , Eli¬
sabeth Ohms -Münchrn , Eugenie Burkhardt -Dresden,
usw. Die Gesamtinszenierung und künstlerische Ober,
leitung hat Intendant Hermann Merz  in Händen.
Das Orchester zählt über 120 Musiker , der Chor
umfaßt mehr als 300 Stimmen . Urteil der hervor«

Ostsss -83l >si'

Wer auf dem Schienenweg nach Ostpreußen kommi,
ahnt nichts von dem noch lange nicht genügend ge»
würdigten landschaftlichen Schönheiten Ostpreußens.
In nächster Nähe Königsbergs locken Haff und See.
Vom neuen Nordbahnhof , dem Bäderbahnhof , fahren
täglich 30 Züge an die Ostsee. Cranz sei genannt,
dessen Badestrand beliebt , dessen Moorbad rühmlich
bekannt ist. An Rügens Eigenart erinnert die male¬
rische, schluchtenreiche samländische Steilküste mit den
Seebädern ünd Ausflugsorten Neukuhren , Rauschen,
Georgenswalde , Warnicken , Groß - und Kleinkuhren
und Palmnicken , dem einzigen Bernstein -Bergwerk
der Welt . Viel Schönheit bietet auch Neuhäuser
(zwischen Haff und See ) und Königsbergs Vorhafen,
Pillau , die Wiege der brandenburgischen Flotte . Eine
Weltsehenswürdigkeit ist die Kurische Nehrung , die
„Wüste am Meer " mit den gewaltigsten Wander¬
dünen der Erde uni/dem urwsltlichen Elch. Roffitten
auf der Nehrung beherbergt die Segelfliegerschule.

Unvergeßliche Eindrücke hinterläßt das Wald« und
seenreiche Masuren , das Land der 1000 Waldseen.
Friedlich -stille Wasserfahrten aller Art auf den
schönen Seen und Kanälen (täglich Dampfer : Anger¬
burg —Lätzen—Nikolaiken—Rüdczanny ) fesseln den
Naturfreund . Die Nominier Heide, das Ermland
und das Oberland (auf den „Geneigten Ebenen"
Schiffe, die über die Berge rollen ), sind dem Man-
derer unvergeßlich . Im Memeldelta dehnt sich das
große Moosbruch , das Elchrevier des Jbenhorster
Forstes . Im Pregeltal liegen Trakehnen , das welt¬
berühmte Gestüt und das Zehlau -Hochmoor , ein Na¬
turschutzgebiet mit eiszeitlichen Tieren und Pflanzen.
Ehrwürdige Dome und wuchtige Burgen des Ritter¬
ordens geben dem Landschaftsbild ein besonderes
Gepräge . (Burg Heilsberg Mit prachtvollem Remter,
an der Haffküste der Frauenburger Dom , die Marien-
burg , das Heiligtum des deutschen Ostens . Auf blut-
geweihter Erde mahnen stille, feierlich gestaltete
Heldenfriedhöfe . Auf dem Schlachtfeld bei Hohen-
stein ragt das Tannenberg -National -Denkmal.

ragendsten Wagnerkennsr ist es , daß im herrlichen
Ostseebad Zoppot mitten im Walddom der Kunst
ein Tempel errichtet wurde , eine Naturbühne der
Zehntausend , auf der sich das Urmysterium der Wag¬
nerwerke unvergeßlich vollzieht . Bühne wird zur
Wirklichkeit, Spiel zum Leben . Den „Dannhäuser "-
Aufführungen gehen am 27. und 30. Juli Festvor¬
stellungen von Beethovens „Fidelio " voraus . Alle
Auskünfte über Begünstigungen , Fahrtermäßigungen
usw., erteilt der Magistrat Zoppot , Abt . Waldoper/
Freistaat Danzig.

VmMalreiken nach
Sstprenden

Eine Reise ins unbekannte Ostpreußen , in das
Land der blutenden Grenzen , der stolzen Ordens¬
burgen und herben Naturschönheiten der ostpreu-
ßischen Seen , Wälder und Küsten ist der Wunsch
weitester Kreise. Die von dem ältesten ostpreußischen

Reisebüro , Robert Meyhoefer , Königsberg Pr ., veran¬
stalteten Pauschalreisen „ins schöne Ost¬
preußen"  bieten Gelegenheit , zu zeitgemäß nie¬
drigen Preisen die Schönheiten einer Seefahrt und
der ostpreußischen Landschaft in 10- bis 15tägiger
Reise kennenzulernen . Die Fahrten beginnen in

Swinemünde . Dauer 10 Tage

Warnemünde . Dauer 14 Tage
Travemünde und Hamburg . Dauer 15 Tage

mehrmals wöchentlich mit jeder fahrplanmäßigen
Seedienstreise . Ein illustrierter Prospekt , der durch
das Reisebüro Robert Meyhoefer und alle Meer - und
Lloyd -Reisebüros zu beziehen ist, gibt nähere Aus¬
kunft.

VeuLWsmdS Jugend wandert
Von I . Schult,  Jserlohn.

Reichsverband für deutsche Jugendherbergen.

Die Bedeutung des deutschen Fremdenverkehrs
liegt keinesfalls nur auf volkswirtschaftlichem Ge¬
biet . Was könnte der Förderung des Grundgedan¬
kens des nationalen Staates mehr dienlich sein als
reger innerdeutscher Fremdenverkehr ? Durch ihn
wird nicht nur zum Besuch der großen , allgemein
bekannten Nationalheiligtümer geworben , sondern
auch der stillen , im Volkstum verborgen ruhenden,
nur wenigen bekannten , jedoch nicht minder wert¬
vollen Nationalheiligtümer , deren Kenntnis und die
Weckung des Verständnisses dafür erst die rechte
Volksgemeinschaft für die Dauer herbeiführen kön¬
nen . Erst wenn allen Deutschen die ganzen deut¬
schen Lande zum Nationalheiligtum geworden sind,
erst dann ist das Ziel engster Volksverbundenheit
erreicht.

Nimmer aber gelingt dies erst bei den Alten . Allen
jungen Deutschen muß rechtzeitig Gelegenheit gege¬
ben werden , ihre engere und weitere Heimat kennen,
schätzen und lieben zu lernen . Was liegt da näher,
als sich das Vaterland mit eigenen Bei¬
nen zu erwandern?  Wozu gab uns denn der
Herrgott die beiden unermüdlichen „Tippelbrüder "?
Um uns zu den tausend und abertausend Wundern
und Schätzen unserer Heimat zu führen , damit wir
mit allen Sinnen Land und Volk ganz in uns
aufnehmen sollen . Nur aus diesem Wege kann
jedem einzelnen zum Bewußtsein kommen , daß das
Vaterland „ ein Stück " von mir " ist und ich ein
Stück von ihm bin . In diesem Jneinander -Ueber-
gehen, in solchem Einssein liegt Sinn und Aufgabe
des innerdeutschen Fremdenverkehrs . Die uralte
Volksweisheit des „Jung gewohnt , alt getan " sollte
bewußt hier den Hebel zur Wandlung der vielen,
allzu vielen , nur vom eigenen Ich beseelten Menschen
ansetzen. Deutschlands Jugend , alle
deutschen Jungen und Mädel müssen
wandern!

Das ist leichter gesagt als getan , denkt manch
einer . Richtig . Aber wo ein Wille ist, da ist auch
ein Weg. Und so wie die nationale Erhebung ihren
Weg gefunden hat , so wird ihn auch die von ihr
erfüllte Jugend finden . Vorgearbeitet hat dazu der
Reichsverband für deutsche Jugendherbergen (Ge¬
schäftsstelle Hilchenbach i . W-), dessen Gründer , der
Lehrer Richard Schirrmann in Altena i . W.„ vor
fast einem Vierteljahrhundert die ersten Bleiben für
die wandernde Jugend schuf. Dank der unverwüst¬

lichen Arbeitskraft seines Mitschaffers , des Kauf¬
manns W. Münker , und nach und nach Hunderter,
taufender von Helfern in allen deutschen Gauen , er¬
stand eine festgefügte Organisation und verteilen sich
heute 2100 Jugendherbergen über die deutschen
Lande . Für nur zwei bis drei Groschen je Nacht
kann hier jeder deutsche Junge und jedes deutsche
Mädel eine saubere Bettstatt und ein behagliches
Heim „in der Fremde " finden . Wandergutscheine
für bedürftige Kinder verhelfen den ärmsten unter
ihnen zum frohgemuten Wandern und zum Sich-
vertiefen in der Heimat unvergängliche Werte.

Die Zahl der Nächtigungen in den deutschen Ju¬
gendherbergen 1931 sowohl als 1932 mit je 4sL
Millionen klingt freilich im ersten Augenblick stau¬
nenswert hoch (welcher Gastgeber könnte sich damit
wohl messen?), aber gemessen an den über 10 Milli¬
onen deutscher Jugendlicher ist sie noch bescheiden
gering . Das deutsche Jugendherbergswerk , haupt¬
sächlich nach dem Kriege hochgekommen, steht immer
noch erst am Anfang seiner Entwicklung , gibt e»
doch noch weite Strecken ohne solche billige und ein¬
fache Uebernachtungsmöglichkeit . Erst gut ein Viertel
der Herbergen sind Eigenheime , und mindestens
ebensoviele sind noch recht dürftig ausgestattet . Trotz¬
dem haben die deutschen Jugendherbergen das Ver¬
dienst , der gesamten deutschen Jugend,

gleich welchen Standes und Alters,
erst die wirtschaftliche Grundlage für ein Näher¬
kommen zum Vaterland und zum Volk erschlaffen
und die Gegensätze unseres Zeitalters , Stadt und
Land , überbrückt zu haben . Zum vollkommenen Aus¬
bau bedarf es noch langjähriger Unterstützung durch
Reich, Länder und Gemeinden , durch jeden ein¬
zelnen , der imstande ist, das deutsche Ju¬
gendherbergswerk  zu fördern.

Es gibt kein besseres Mittel , den einzelnen mit
seinem Volk zu verbinden , den im Zeitalter des Mo¬
torismus und des laufenden Bandes vielen wesens¬
fremd gewordenen Begriff „Vaterland " mit lebens-
sprühendem Inhalt zu erfüllen und den Sinn für
die reiche Geschichte unseres Landes zu wecken, als
das „Erwandern " der Heimat , das Vordringen von
der engeren Heimat ins ganze Vaterland . Dank
den deutschen Jugendherbergen ist dies heute jedem
deutschen Jungen und jedem deutschen Mädel mög¬
lich. Auch das Schulwandern  wird künftig
noch weit stärker gepflegt werden als bisher . So
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wird DeutschlcmdS Jugend planmäßig in den Frem-
denverkelc des eigenen Landes einbezogen und aus
ihr ein in der Zukunft ununterbrochen fließender
und zu den einfachsten und natürlichsten Bedürf¬
nissen gehörender Fremdenverkehr geboren. Deutsch¬
land aber kommt wieder zu Ehren, sobald jeder mit
eigenen Augen gesehen hat, wie groß und schön,
wie reich es an Naturschätzen und Kräften uralten
VolkstumS ist. Mit jedem Wanderschritt mehr in
deutsches Land wird jeder Deutsche schicksalsverbun-
dener mit feinem Volk und Vaterland . Nnd je
früher dies geschieht, desto besser!

Keile - aber in Deutschland

Die Urlaubszert naht . Endlich , endlich
bietet sich die ersehnte Möglichkeit , einmal
herauszukommen aus den eigenen vier Wän¬
den , aus dem nervenzerreibenden Getriebe
der Großstadt , aus dumpfer Büroluft , aus
Werkstätten und Fabriken . Hinaus in die
freie Natur , irgendwohin in freie Luft ! Das
ganze Jahr hat man vom Urlaub gesprochen,
von jener kurzen Spanne Zeit , wo es gilt,
durch Ruhe , Sonne , Luftveränderung und
Umgebungswechsel Kraft und Mut zu sam¬
meln . Die wenigen Wochen der Ausspannung
find für den Menschen unserer Tage so wichtig
wie das tägliche Brot geworden.

Mancher Geldbeutel zeigt aber bedenkliche
Falten , mancher glaubt , sich den Luxus einer
Sommerreise nicht erlauben zu dürfen . Wer
aber das ganze Jahr arbeitet und schuftet,
braucht bei einer Erholungsreise nicht von
„Luxus " zu sprechen . Die Erholungsfahrt
ist eine Notwendigkeit , denn nur durch die
Erhaltung unserer Arbeitskraft können wir )
die großen Aufgaben , die die Zeit von uns
verlangt , mit Erfolg lösen.

Immer wieder haben wir in den vergan¬
genen Monaten Pläne geschmiedet , sie immer
wieder umgebaut , um schließlich , wenn der
Sommerurlaub da ist , doch ganz wo anders
zu landen . Wohin fahren wir in diesem
Jahre ? Mit dem wenigen Gelde , das wir
mehr oder minder alle zu diesem Zweck zur
Verfügung haben , wollen wir möglichst viel
sehen , erleben und große Kraftvorräte sam¬
meln . Also wohin?

In allen großen Reiseländern der Erde
gilt die selbstverständliche Parole : Lerne deine
Heimat kennen ! Der Amerikaner beispiels¬
weise sagt : „See your country first !" Darum
„Warum in die Ferne schweifen , sieh ', das
Gute liegt so nah !" Die Zeiten sind vorüber,
wo wir glaubten , die Heimat vernachlässigen
zu können und hinausstrebten , über die Gren¬
zen , um alles Fremde , Ausländische begei¬
stert zu bewundern und um dann , in die
Heimat zurückgekehrt , sich am Stammtisch
mit all dem brüsten zu können , was man in
fremden , fernen Ländern gesehen und erlebt
hat . Diese leidige Schwäche unseres Volkes
hat Deutschland in den letzten Jahren un¬
geheuer viel Geld gekostet.

In Wilhelm Meisters Lehrjahren sagt
Goethe : „Wer seine Heimat nicht kennt , hat
keinen Maßstab für fremde Länder !" Darum
wollen wir in Zukunft erst mal unsere eigene
Heimat entdecken ! Deutschland ist überreich
an Schönheiten : Die waldumrauschten Wälder
der Ostsee , die Wogen des Nordsesstrandes,
die Harzduftenden Tannenhänge der Mittel¬
gebirge , die ragenden Felsen der deutschen
Alpen , die wundervollen Seen und Wal¬
dungen der Ebene , überall Naturschönheiten
in ^nuerschöpflicher Fülle . Seien wir einmal
eMrch , wer von uns kennt denn die deut¬
schen Städte und Landschaften , die Burgen
und Ströme ? Wer Erholung und Heilung
sucht , braucht sicherlich nur in den seltensten
Fällen ins Ausland zu fahren . Deutschland
besitzt heilkräftige Bäder , mit denen sich die
Kurorte keines anderen Landes messen können.

Und dann noch eins , müssen es denn durch¬
aus die See und das Hochgebirge sein ? Ab¬
seits der großen Straßen des Verkehrs , oft
gar nicht weit von der Großstadt , gibt es
noch viel zu entdecken : Herrliche Plätze in

Die erste Blütezeit Baden -Badens endete mit dem
Krieg von 1870, dem Fortbleiben der Franzosen und
der Schließung der Spielbank ; die zweite, in der
wir das erste deutscheBad waren und höchstens noch
Wiesbaden als Rentnerstadt neben uns sahen, mit
dem Weltkrieg. Beiden Blütezeiten war gemein¬
sam, daß Jnternationalität hier Exklusivität bedeu¬
tete. Das Auto spielte noch keine Rolle, die Leute
mit Titeln und Vermögen kamen auf lange Zeit,
sie hielten sich ihre Ställe — es war die Zeit der
Trollen , Viererzüge und manchen anderen Luxus.

Die Jähre von 1S18 bis 1932, das scheu wir
heute und dürfen es auch ruhig aussprechen, waren
der letzte Versuch, eine große Vergangenheit am
Leben zu erhalten. Sie schrieb alles vor, den Stil,
die Aufmachung, die Preise . Und es hatte sich doch
so vieles geändert. Die Belastung des Budgets
wurde unerträglich, und wenn auch ein Paar Vor¬
schläge auftauchten, von denen zwei auch künftig die
größte Beachtung verdienen — nämlich die Wieder¬
einführung der Spiele und die stärkere Betonung
des Heil -Bades Baden -Baden , das ja großartige
heiße Quellen besitzt — so waren wir doch von den
allgemeinen deutschen Zuständen abhängig und
konnten an eine gründliche, durchgreifende Um¬
stellung nicht denken, solange sie nicht im Reiche, im
Ganzen vollzogen war.

So knüpfen sich heute alle Hoffnungen an den
neuen Kurs. Wach wie vor wollen wir ein inter¬
nationaler Badeort sein, weil wir es sein müssen:
nirgends steht geschrieben, daß man eine verpflichtende
Tradition in den Wind schlagen soll. Jemand hat
den glücklichenAusdruck geprägt, daß Baden -Baden
die Visitenkarte des Deutschen Reiches sein müsse,
die wir den Engländern , den Holländern , den
Schweizern und hoffentlich auch bald wieder den
Amerikanern in die Hand drücken, wenn sie die
Rheinlinie betreten. Nur das nicht mehr zeitgemäße
Exklusive und die damit verbundenen Begleiterschei¬
nungen , wie Teuerkeit und eine gewisse bürokratische
Schwerfälligkeit , sollen fortfallen . In dem Volks¬
staat, den der Deutsche heute anstrebt, wird auch
Baden -Baden sich einfacher, volkstümlicher geben.

An glücklichen Ansätzen fehlt es nicht; seit dem
Umsturz ist die Zusammenarbeit zwischen den ver¬
waltenden Instanzen einerseits , den Interessenten¬
kreisen und der Bürgerschaft andererseits viel un¬
gezwungener geworden. Die Meinungen , die Wün¬
sche, die Vorschläge werden nun in voller Oesfent-
lichkeit erörtert, der Ton ist frischer geworden. Auch
das Ausland ist nicht mehr so stark auf Luxus ab¬
gestellt : vielleicht kommt allgemein für Europa ein
Tag , wo der Reisende keinen Wert mehr darauf legt,,
daß die Kurorte ihn mit der herkömmlich freund¬
lichen, aber unpersönlichen Miene empfangen, und
ein natürliches Gesicht vorzieht.

Inzwischen vergessen wir keinen Augenblick die
andere Aufgabe, in größerem Maßstab als bisher
deutsche Besucher aus den entfernteren Gegenden
des Reiches zu uns zu ziehen. Was Ostpreußen recht
ist, gebührt auch dem Schwarzwald : Ermunterung
und Erleichterung, kurz alles , was man zielbewußte
Eisenbahnpolitik nennt.

Wir wollen heute nicht von den Magnolien , Rho¬
dodendren, Hortensien und Mämmutbäumen reden,
die Baden -Baden zum gepflegtesten Schmuckstückim
großen Park des Landes Baden machend'Sie gehen
in dem einen, umfassenden Wort Natur auf. Hier
hat sie den Arm gebogen und bettet mit einer reifen,
mütterlichen Geste alle ? an ihre Brust, was ohne den
Menschen da war und was er dazu gegeben hat.

reizvoller Natur , die wie geschaffen sind zur
Erholung und dabei den Vorzug haben , den
Geldbeutel kaum mehr in Anspruch zu neh¬
men als daheim.

Uanns Oeetjeu.

Der kleine erste Spaziergang aus eine der An¬
höhen, die noch zur Stadt gehören, genügt, um auch
den Phantasielosesten fühlen zu lasten: Hier ver¬
schmilzt alles mühelos , das Gewordene und das
Ewige.

Jeder dieser Blicke auf die Baden -Badener Land¬
schaft kommt einer aufrauschenden Symphonie gleich
— aus dem Tal der Oos, aus dem großen Becken,
das die unberührten Wälder des hohen Schwarz¬
waldes abschließen, steigt Musik herauf. Musik ist
die wechselvollste aller Künste, und ich glaube nicht,
daß es einen anderen Kurort gibt, der aus einem
Gang von einer halben Stunde einen solchen Wechsel
der Szenerie , der Ausblicke, des Abwandels bietet.

Auch im Ablauf des einzelnen Tages wiederholt
er sich, und das gibt mir Gelegenheit , ein Wort
über unser Klima zu sagen, an dem der eine oder
andere gelegentlich etwas auszusetzen hat, wenn er
gerade in einen schwülen Sommertag geraten ist.

Tage , an denen Hitze und hoher Feuchtigkeitsgehalt
sich verbinden, gibt es überall . Aber selbst an den
heißesten Tagen streicht bei uns am Nachmittag aus
den vielen Seitentälchen , die links und rechts auf
die Oos zulaufen , die Kühle des Hochgebirges. Das
Ideal eines Sommertages ist blauer Himmel , inten¬
sive Wärme und trockener Ostwind, der die Feuch¬
tigkeit verjagt . Gerade heute ist einer — eoms
anck 8ss , sagt der Engländer : Komm nnd überzeuge
dich! —

Großes Heebstteeffen des Gaues

Vadeu der NS9AV.

In Anwesenheit des Reichsstatthalters und
badischen Gauleiters der NSDAP .. Robert
Wagner,  fand vor kurzem im Karlsruhe»
Rathaussaal eine Besprechung über das in
Aussicht genommene große Tressen der NSD.
AP . Badens vom 1V. bis 24 . September statt.
Das Treffen bringt große Aufmärsche der
SA ., SS . nud PO ., eine GrenzlandWochen¬
schau , volkskundliche Vortrage und Trachten¬
schauen . Die Badische Grenzland Wochen¬
schau umfaßt eine Ausstellung des Kampf¬
bundes des gewerblichen Mittelstandes der
diese Schau die Leistungsfähigkeit und die
Qualität der badischen Erzeugnisse unter
Hervorhebung ihrer Eigenart zeigen will.
Die große Karlsruher Ausstellungshalle
dürfte allerdings nicht ausreichen , um diese
Schau aufnehmen zu können . Es wird des¬
halb auch noch das benachbarte Freigelände
dazu herbeigezogen . Die Gesamtleitung der
kulturellen Veranstaltungen , in deren Dienst
sich die Träger der bildenden Künste , des
Theaters usw . stellen werden , wird Kultus¬
minister Dr . Wacker übernehmen . Unter
Leitung des verdienten Heimatforschers Pros.
Dr . Ernst Fehrle werden volkskundliche Vor¬
trüge gehalten . Einen besonderen festlichen
Charakter werden die Veranstaltungen durch
die Trachtenschauen erhalten , die unter Mit¬
wirkung der Leiterin der NS . Frauenschoft
Badens , Frau Scholtz - Kltnk , vorbereitet wer¬
den . Eine Presse -Ausstellung wird die ^Ent-
wicklung der nationalsozialistischen Presse
Badens bis zu ihrer heutigen ausschlag¬
gebenden Bedeutung aufzeigen . Diese Aus¬
stellung wird Verlagsdirektor Münz vom
Führer -Verlag leiten . In Verbindung damit
ist eine Propaganda und Buch - Ausstellung
über das nationalsozialistische Schrifttum ge¬

plant . Unter den sportlichen Veranstaltun¬
gen ist ein Flugtag hervorzuheben , der durch
die NSKK .- Sternfahrt ergänzt wird . Außer¬
dem ist die Vorführung von Gas - und Luft¬
schutzübungen im Programm vorgesehen
Den Höhepunkt der Veranstaltungen werden
große nationalsozialistische Kundgebungen
am 24 . September bilden , die die badischen
NSDAP .- Tage abschließen werden.

Hinaus in die Ferne . . .

. . . mit Paddelboot und Zelt.

Nun sind wir wieder mitten drin in der
goldenen Reise - und Wanderzeit . Zieht es
den einen ins Gebirge und in die Wälder , so
den anderen an die Seegestade oder auf
Binnenseen und Wasserläufe . Mit Motor-
Segel - oder Ruderboot . Wo immer es einen
hinzieht , in Einem sind die meisten jungen
wanderfrohen deutschen Menschen heute alle
einig : Es muß so billig wie möglich sein.

Das Wandern auf dem Wasser mit Paddel¬
boot und Zelt ist eine der beliebtesten Wan-
derarten geworden . Allerdings sollte jeder,
bevor er in dieser Weise auf Fahrt geht.
sich versorgen mit Zeitkarten für Paddel¬
boote zum Schleusen und mit Zeltlagerschein
für das Gebiet , in dem er zu fahrten gedenkt.

Diese kleine Mühe , die , zur rechten Zeit
unternommen , nur wenige Mark Ausgabe
verursacht , lohnt sich, denn sie erspart dem
Wasserwandersmann alle Schwierigkeiten die
durch Kontrolle der Forstbeamten , die Zelt¬
lagerberechtigung betreffend , und beim Durch¬
führen von Schleusen entstehen können.

Deutschland - das Neiseland

„Deutschlands Stärke ist seine Mannig-
falttgkeit !" hat ein berühmter amerikanischer
Reiseschrtftsteller einmal gesagt . Sollte das,
was den Ausländer zu uns bringt , für uns
Deutsche nicht erst recht Wert sein , bis ins
letzte Winkelchen hinein gekannt zu werden?
Man werfe einmal einen Blick in die Werbe¬
schriften deutscher Verkehrsorganisationen
oder in die „Deutschen Verkehrsbücher *, die
man in den Reisebüros erhält . Welch ein
Reichtum an kulturellen Eigenarten , an alt¬
ehrwürdigen Bräuchen , an urwüchsiger künst¬
lerischer Kraft der verschiedensten deutschen
Landschaften und ihrer Bewohner tritt uns
da entgegen ! Es gibt in Berlin im Pots¬
damer Bahnhof eine von der RDV . unte '--
haltene Zentralauskunstsstelle für deutschen
Reiseverkehr , in der rund 3000 verschiedene
derartige Schriften vollkommen kostenlos er¬
hältlich sind . Wer je einmal hierher kam,
ist aber auch geheilt von dem Wahn , nur im
Ausland gebe es „richtige " Berge , interessan¬
tes Volkstum und Dinge die „man " gesehen
haben muß.

«in d « üsche < SchMel-

sewerve

Zu den Erwerbsbetrieben , die man
Schlüsselgewerbe nennt , weil sie durcb den
Umfang ihrer Leistungen und durch d 'e Ver-
knüpftheit mit zahlreichen anderen Berufs¬
zweigen vielen Arbeitskräften ein Be¬
tätigungsfeld , Absatz und Lohn erschließen,
gehört — neben den beiden vornehml 'chsten
Schlüsselgewerben , derLandwirtschaftund d- m
Baufach — das „ Gastwirtsgewerbe ". Es
mag erwähttt werden , Saß dieser Ausdruck
zu Unrecht nur auf den engeren Kreis des
Schank - und Speisewirtschaftsbetriebes an¬
gewandt wird und daß er vielmehr durchaus
geeignet ist, die Fremdworts „Hotelgewerbe"
und die noch geschmacklosere Bezeichnung
„Fremdenindustrie " zu ersetzen!

DaS Gastwirtsgewerbe Ist mit seiner
Leistungsverzweigtheit — Darbietung voa
Wohnunterkunft , von Speisen , von Unter¬
haltung , vom Versammlungsraum usw . -
nicht nur Arbeitnehmer der Millionen von
Geschäfts - und Vergnügungsreisenden sowie
der unzähligen Menschen , die tagsüber
unterwegs sind , sondern zugleich auch durch
die Fülle der aus solchen Geschäftsverbinduri-
gen erwachsenden Verpflichtungen in ganz
hervorragender Weise selbst Arbeitgeber.
Ganz abgesehen von der täglichen Straßen-
beobachtung , wieviele Handwerker ständig fist
die Bedürfnisse der Gästeversorgung durch
Gasthöfe und Gastwirtschaften unterwegs
sind , ist es sehr anregend , zu beobachten,
wie in einem kleinem Orte , der für den
Fremdenverkehr eingerichtet ist , alljährlich
vor Bginn der Reisezeit gearbeitet , in Stand
gesetzt und eingkauft wird . Orte die auf
einen Sommerverkehr eingerichtet sind und
infolge des ländlichen Charakters ihrer Lage
und der Art ihrer Tagesarbeit zur Winters-
zeit still und ohne Erwerb dalagen , sehen
mit größter Spannung der Ankunft der
Sommergäste entgegen . Ein großer Teil
unseres Volksvermögens ist in den Gast¬
stätten unserer Dörfer . Städte und Bäder
festgelegt . Die Verzinsung dieses Geldes,
das aber nicht automatisch Erträge abwirft,
sondern erst durch intensive Arbeit frucht¬
tragend gestaltet werden muß , besteht in dem
Verdienst aus der jährlichen Reisezeit Es
ist deshalb gerade in schwerer Zeit für jeden
Deutschen selbstverständliche Pflicht , dieses
Schlüsselgewerbe zu unterstützen . Wer sich
eine Erholungsreise gönnen kann , soll sie
unternehmen und dabei seinen Landsleuten
in deutschen Sommerfrischen , Bädern usw.
den Verdienst zukommen lassen . Ganz ab¬
gesehen von solcher praktischen Betätigung
des Patriotismus und ebenso abgesehen von
den Tatachen , daß Deutschlands Gastgewerbe
auf höchster Höhe steht und daß die deutsche
Landschaft zu jedem wahren Deutschen
inniger spricht als die Fremde , bedeutet jede
Unterstützung eines deutschen Schlüsselgewer-
bes einen festen Stein in dem Fundament,
auf dem wir das Reich wieder aufbauen.
Und durch die vielen Adern und Kanäle , mit
denen ein Schlüsselgewerbe die deutsche
Volkswirtschaft befruchtend bewässert , wird
der Segen des im Anlande rollenden Geldes
auch zu dem Staatsbürger zurückfluten , der
klar und bewußt seinen Verbrauch zum Ver¬
dienst des Volksgefährten werden läßt!

Werner llsnr

Vösingseld in Lippe

Bösingfeld ist bekannt als der Mittelpunkt
des schönen Extertales , das bei Bösingfeld
durch die lippifchen Berge bricht . Wenn man
bei diesem Marktflecken mit Kulturgeschichte
und Vergangenheit beginnen wollte , mit der
Aufzählung aller der steinernen und land¬
schaftlichen Zeugen einer selten reichen Ge¬
schichte, würde der Platz nicht reichen.
Bösingfeld , mit diesem Namen verknüpft
sich für jeden Deutschen ein köstlicher Drei¬
klang von Gedanken und Erinnerungen , ein
Klang , der jeden gelangen nahm , der einmal
diesen aufstrebenden lippifchen Flecken im
Herzen des Extertales durchwandert : .
Bösingfeld , die Hochburg im nationalen Er¬
wachen , hatte als erste Gemeinde die natio¬
nalsozialistische Mehrheit im Gemeindeparla¬
ment . Hier wehte die erste Hakenkreuztlagge . ,
auf dem Rathaus . Hier wurde die erstes, . I
schwarz -rot - goldene Fahne am 30 . Januar
1933 öffentlich verbrannt . In Bösingfeld er¬
öffnete unser Führer Adolf Hitler den lippi-
schen Wahlkampf am 4 . Januar 1933 , in dem
der Grundstein zm Dritten Reich und zur

Das neue Va-en-Va-en
Von Otto Flake.
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öad klsklvul'g. Lommer-ii-lredlek' und üchofungsbed.
Knden pfeiŝ eften, guten^ ukentdslt sl'sg 4.—Kf/)
im ttotsl und psnsionrliLiisrum öslmtiol
Prospektetrel! lelelon L4L U öninkmsnn

llockrv . b. g. reickil. Verpll ., gr. bplelv . b.
lies ., Oar. vorll . LreisZöckw siilmtenr,
wongsntslck, llaste (Le?. lckincken Ick.)

Siikg ziKimeki Wf
Lsknstation kakrenkelc , strecke
ULinela — llleletetck — Lüsing,

kelck (Lxter lolbsbn)
liotel u. Tension 400 m dock ge¬
legen m .i.Wslck. Lurgs .ck.lLckskrb.
lnk . K. Kriigsi - ? rosp . gratis

Landaufenthalt
In schöner waldr Gegend des Lipp - rillnde - .
Modern . Landhaus . Wnfferleltg . - I. LIchi.
Bad und W .-E . Zum Freibad und Wald
5 MIn . Best - D - rpfl -g. Preis 3.S0 RM

evtl. Jngdgelegenhett.
Fritz Brandt

L- ßbruch bei Rinteln -u der Weser

ükuks unck Lnkoluns
linden 8ie im sekönen l,ande der kosen, keir
Oe^end. l âub- und dladelkolLwald1. d
freibad , sonnixe Î aee. Î esev ., Irdl. Ämmer'
l 'err., ei. l-icdt, Lad, >VL. Leste VerptteeunL
3 ^lk. o. Nebenkosten, kek. : Lckneider, Kie¬
men^ InZelkennerstr. 21. Prospekt 1>1. Lrem-
LN der >Veser.

Angenehmer  Sommeraufenthalt
bietet Naturfreunden u. Erholungs¬
bedürftigen mein am Fuße des Süntel
gelegenes Landhaus bei bester Ver¬
pflegung , 5 Mahlzeiten.
Pensionspreis RM 2 . 75

kr . klüggs - «ülrsels
Post Münder — Deister - Land

Bahnstation Messenkamp

Ltsinkucker öleer

tisus üslmsiglüak
verrückt I. Walcke a.
AoinsiuaokSliMUßsü
krsisekauscüialkuren, s.
VVuasck vê et. Speisen

LcLrlammdaa
kvkr. n.dcdvk.l .LrLndt

6roLenbeidoro

Gchwetzerlust
Liebenau

(Hannover.) Femspr.L-t
Herrlich, direkt am

Walde. Wochenud
und Sommergästenbiet.

angen. Aufenthalt
Dorzügl. Verpflegung

Prosp. a. Wunsch.
Ant . Bartels
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finden Ruhe u. Erho¬
lungt. «r. a Bexterwld.
geleg. Lanbhause. Auto»
derbindg. »mal tagt . n.

Bad Sarzufleü.
Uenslone preis Mk. S.
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kfl . k. üiölilWtt
Wülfer (Diekhof)

b. Bad Salzuflen
-Lost Schötmer
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klieLendes Nasser . k>I«ae kreidad

StzEindsi - gsn
LNsAdsM-

Rerrückiste AusnickU) I.jegev ., rnLh. ? r

Stembsk - gen ^ Ob.^

national Singest . Hans , nsbe 8ckilohpark
uncl breiback. ? rospe !ct.

Islekon kinteln 30?. Otto kliiüner.

IN. I-iegest . k' roLf)., kef . krsu klugo.
sm Osls,—

wslel . SckönIelexerier Verlort , d. 2. >VaIde.
breidsd . Oute Verpklex., reitxem. preis , prosp.

L. « SS'MSSN , Sk'llnnls-
KSULSN » l-ismeln-Î Lnd, 81. OoppendrtjZge

cüe Lingangsplorte
zürn Lolllog nabe
lVeser , Last - unci

ksnsionsbaus
ükii Iiiickii"

3ssts Verpflegung,
kreisäustaürien in
ck. berge , krospeüte

Liebev. Anfenth. u. wirkt. Erhol. find. Sie im
Wiehengebirge i . Höhenluftu. waldr. Umgeb,

im Kurhotel , Luftkurort
Schledehausen  bei Osnabrück
dir. am Walde, da« HauS d. wiederkehrenden
Gäste. N-uzeitl. Dollständ. Pens.- Pr . etnschl.
all. b. erstkl.Derpfl-u 4Mablz . RM 3.7ö Frei»
bad. Bitte verl. Sie Prosp. u. Bremer Ref.

W8lMl !Mül 'l Osleposppsln
«sus Stoilnio »»!», Stat . 0 «toror >ppoIn
Fernr . Vstercappeln 234, unterh . d. Ber¬
ges a. Erns -Weser -Kanal gel . Gr . ueu-
erbaute Glasver m . herrt . Blick auf das
Wiehengebirge . Schalt , gr . Garten mit
Lieget».. Badegelegenheit f, Schwimmer
i. d. Nähe d. Hauses . Anerkannt gute u
reicht. Verpfh Pensionspreis Mk . 3.2S
einjchl . aller Nebenkosten Keine Kurtaxe

Näheres durch Prospekt.

Post tzerringhausen, vstercappelnLand
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Luftkurort Ostercappeln
Sommerfrische Leckermühle
Direkt am Wlehengedirgegelegen.

Eule Verpflegung. PensionspreisRM. 3.2S
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lllial der NSDAP. feil Mk
vg . So . Mvmana Telelon M

Ksftrs KervÄvcs/
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gr. parkart. Garten , gr. Ver ., maß. Preise
Ausflügl . best. empf. Autogarage . Tel 233Wk» llmlsii

iiiliisluiiö la krlvsl del Wer
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OUr . KoftS , Vranr-kviartlinstr.

. . . 8llMW8 - ?i88lMM!
öäittagstiocki , gute Getränks
llscken Sonnabenck u . Sonn¬
tag Konrert unck lanr.
Vermietung von Lösten.

bmion an « ^ °rr.° VV̂ ^ v7L^
Lra. u. liebsv. Luirr.»erstld., reicdl.voll. Verptk i.
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Volle bension ab kick. 5.52
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Oegenck sowie Altertninskrsuncken snge»
nebwen .̂ ukenlkslt . billige Lensionen
Lrospelcte Lurch cksn Verkebrsverein

«KSttn i.

psurlon sonnlnUllkg. lsiSiin>. lüg.
klerrl. I-age am Wallt. -Vnsi lich üb. 8tackt
u.Leen. LesisVerptleg ., sonn . gr. Zimmer,
flieh Wasser , Lens . 4 cklc. obne dlebenll.
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TreseblirgiH . ^ LM ''
Pens . von 4— 6 ckt. Zimm . m. fl. Mass
Bad . Garage (5 Mahlz . a . kl. Tischen .)
Sonntags gr. Menü mit Forelle.

Ludr-ler l.sväsulvr »t1is1t. Hier tüklea 8iv sick
wobt. priVst-pensioasds. 6ünst ., sonn., steubLr.

rLr. Qart., dicdt sm Weide, l-lsdev. ^ uiv.
Volle pens. 2.75 u. 3,00v. 1«^, k.
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»rei'liigks'ljllö/üssir
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HübenIliktkurort nnck
Win tersportptstr

Wald)
<8abnI1nie Lrkurt- Rennsteig-
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Lsrteigenossen nnck kreuncke
verleben tkren Urlaub In ckem
berrlichen Iküringer Wslck!
6ute Lensionen , billige kreise.
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East- und Pens. - Haus
„Mahlung ", öirell am
Waid u. Frelvad, Eart.
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Bolle Pension3.S0 M.
Referenzen Bremen.

Ssrmrovkum

Aercsienhos
Gostav a . Savr
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Anne - Marie,

LS Balkonzimmer,
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EWsehlemerte HM
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Haupibahnhof. Lrmmer ab s.— RM
oVzflNd Das schon sklt 40 Lahren Deutsch» Haus

Zimmer incl. Frühstücku. Bedienung 4 —

Herz, Nerven, Rheuma.
Pension ab S.7, RM
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Wasser empf. d. D. O. D. d. Norprand

s Kovdfse - Irrfsl SpleSevoog
I Hotelvensioa  Iafelstieve . «



Bildung einer nationalsozialistischen Re¬
gierung in Lippe gelegt wurde.

Kein Wunder , daß Hunderte von deutschen
Wanderern und Reisenden hier zusammen¬
strömen , um im echt deutschen Lande mit
seiner lieblichen und ursprünglichen Natur
sich zu erfreuen.

Bösingseld ist kein Badeort , sondern ein
Marktflecken und eine aufstrebende Sommer
frische . Wer in Bösingseld oder seiner näch¬
sten Umgebung den Erholungsurlaub ve»
bringen will , muß sich klar darüber sein , daß

er im idyllischen Extertal mit seinen stillen
Seitentälern und waldbedeckten Höhen von
den großen Verkehrszentren abgeschlossen ist.

Landschaftlich reizvoll ist das Gebiet um
Bösingseld . Die fruchtbaren Strecken des
Ackerbaues wechseln ab mit saftigen Wiesen
und waldbedeckten Anhöhen , die dem ganzen
einen reizvollen Wechsel geben.

Eine ganze Reihe gutgesührter Sommer¬
frischen werben um die Gunst wanderfroher
und Erholung suchender Menschen . Nähere
Auskunft durch den Verkehrsveretn Böstng-
feld.

9er Gebirasbach spricht
Von Pau

Dem neuen Werk Paul Mvvers „Prangen¬
der Sommer im deutschenWald" das im Verlag
Dietrich Reimer, Berlin, erschienen ist, ent¬
nommen.

Diese Alpenforsten , urwaldig wuchernd , werden
genährt und bedroht zugleich durch zahlreiche Wasser,
läufe , Rinnsale , Gießbäche, durch brausende , tosende
Kaskaden . Selbst ganz oben im nackten Fels zwingen
die Büchlein Gras an ihre Ufer ; Wo sie die Matten
durchrieseln , mehren sie die Ueppigkeit , und auch im
Fichtenwald zaubern sie Blumen links und rechts an
ihren Weg. Doch viele Baume sterben durch ihre
niederstoßende Gewalt , werden einfach umgestürzt.

Eipper.

Schließlich wird mir das Lager doch zu hart und
auch zu kühl. Wandern tut not , Wärme kommt durch
Bewegung . „Freund ", so reize ich mich selbst, „bist
du schon zu alt , um einmal vom Pirschsteig abzu-
biegen , an der steilen Wand hinaufzusteigen ? Dabei
könnte eS dir schon warm werden , und deine Finger
finden Halt genug zwischen Lehmerde und Stein ."

Zwar poltert manches Geröll hinab ; der Mantel,
den ich mir über die Schultern legte , behindert mich
sehr; doch immer wieder hilft mir ein Felsspalt , eine
Latschenwurzel , und als ich dann oben bin , genieße
ich — man lächle nicht — Stolz und Triumph.

Breit ist die Bergkuppe nicht . Wer waS ich von

hier aus sehen kann , lohnte Wohl die Kletterei . Weit
und schön liegt die Waldung drunten in der be¬
sonnten Tiefe . Der Baumbestand fügt sich zu samte¬
ner Dichte, das macht der Höhenunterschied ; in Wirk¬
lichkeit stehen die Tannen recht locker auseinander,
ich weiß das aus täzlier Beobachtung . Auch der
dünne weiße Strich im grünen Grund verrät sich
mir ; es ist die breite , glatte Straße , auf der —
dennoch ! — keine Automobile fahren dürften.

Sieh auch hinüber zur andern Seite , wo die Felsen
noch höher aufragen , das Gestein geröstet erscheint
von der sengenden Sonne ! Du sitzestnur auf einem
Hügelstuhl über dem Tal , kannst jetzt erst die wirklich
steilen Gipfel betrachten ! Wenn du dir selber Ver¬
trauen schenkst, magst du morgen auch dorthin stei¬
gen. Aber wie kommst du zunächst wieder in die
Ebene?

Ich blicke nach links , nach rechts , kopfschüttelnd
gleichermaßen : hier an dieser glatten Wand war ich
hochgekommen; für den Rückweg erscheint sie mir zu
steil. Und die andere Seite O weh, fast zweihundert
Meter senkrecht fällt dort der Berg hinunter ! Win¬
zige Stecknadelköpfe starren aus der Tiefe : die spitzen
Wipfel der Fichten . Ganz vorn am kantigen Stein
wächst, frei über dem Abgrund , kerzengerade ein
schlanker Baum herauf . Seine Neste sind kahl, so
daß ich nicht erkennen kann , ob dies einst eine Föhre
war , eine Tanne oder ein fremdländisches Gewächs.
Weil in der gleichen Sekunde das Sonnenlicht den
Stamm und auch die symmetrisch gekrümmten Neste
silbern ausleuchten läßt , muß ich an einen Tempel-
leuchter denken, an ein priesterlich flammendes
Fanal . , . , '

700 Jahre Klafter Menhasrsen
Mich zieht es geheimnisvoll immer wieder von

neuem an die schnellen Bergwasser , wenn ich allein
durch die Reviere streife. Muß man eigentlich immer¬
zu wandern , weite Wege gehen ? Eine Bohlenbrücke
überdeckt die Klamm ; Kiesel sind auf die parallelen
Stämme geschüttet, können wohl einmal als Lager
dienen für meine Mitagsruhe , als ein hartes zwar.
Ich breite den Lodenmantel aus , schiebe zwei große
Steine zu einer Kopfstütze aneinander und strecke
mich der Länge nach aus jenen Grund . Wald ist um
mich, Stille und vielfältiger Duft , ein grünfunkeln-
des Zwielicht . Augen zu ! Heute lockt mich nicht der
wafserhelle Himmel , ich genieße innerlich ; meine
Lungenflügel erfreut die Kühlung , die von unten
her aufsteigt aus dem Bach, dennoch brodelnd heiße
Sommerluft wirksam bleiben läßt . Frei schwebt der
Körper zwischen zwei Atmosphären.

Schließlich drehe ich mich um , liege auf dem Bauch,
schaue waldeinwärts , dem Lauf des reißenden Sturz¬
baches entgegen , der sich zwischen dem Gestein in
harten Windungen durchzwängt und milchig schim¬
mert , so oft seine Fluten springen müßen über weg-
versperrendes Geröll . Wasierstaub , dunstiger Nebel,
Tropfen und glitzernde Schnüre ; Lärm und melo¬
discher Sprechgesang.

Kann ein Mensch die Sprache des Masters er¬
lernen ? Oft lauschte ich schon, im Wald der Ebene,
am steilen Berg ; oben im Norden unsere ? Vater¬
landes , in der schwäbischen Heimat , auf der Heide —
nun mitten zwischen Alpenbergen . Was sagt die
flüssige Bewegung ? Spricht , gluckst, lacht oder singt,
kichert, raunt der Bach , murmelt er ? Tropft er
tickend von den Steinen ? Mes nichts ; er ist immer
anders , dunkel jetzt und dann ganz hell ; langsam,
rasch, monoton ; lustig , sehnsuchtsvoll in träumerischer
Elegie , verwehend und ewig zugleich.

Heute will mir scheinen, als sprächen zwei Stim-
men durcheinander . Natürlich ; dort im rechten
Winkel mündet ein kleiner Bach in den großen , ist
froh , die Verantwortung aufgeben zu können, müde
auch von der anstrengenden Sturzwanderung . Es
müßte möglich sein, die beiden Sprachen im Ohr zu

ArMNen ; der Kleine redet undeutlich , dafür trillert
er zuweilen im silbernen Glucksern. Der Große hat
ein temperamentvoll aufgeregtes Organ , hastig und
vokalreich ; er brummt , zwitschert, grad wie es ihm
beliebt . Ich fühle mich so hinein in dieses Idiom,
daß ich den Wellen Antwort geben kann auf ihre
fragenden Kadenzen , Unterhaltung Pflege über viele
Stunden.

Im Iah « 1S8S begründet« die Herzogin Agnes,
die Schwiegertochter Heinrichs des Löwen, das
Kloster.

Inmitten einer Gegend , die an sich nichts
Auffälliges an sich hat , sondern nur durch
das stille Zusammenklingen von Wald , Was --
ser und ernte schweren Feldern die so eigen¬
tümliche Erhabenheit der niedern ächsisch>en
Landschaft erstehen läßt , erhebt sich der go¬
tische Backsteinban des Klosters Wienhansen.
Die Lüneburger Heide kennt keine prächtigen
Schlösser , wie das Wesergebiet sie in reichem
Maße auszuweisen hat , sie würden auch nie¬
mals zu dem Charakter dieses Landes ge¬
paßt haben , eS kennt auch nicht jene himmel-
stürmendsn Dome aus Backstein , wie Bre¬
men und Lübeck sie als Zeugen ihres Hanse-
geistes errichtet haben . Jenes Hansegeistes,
der in einer eigenartigen Mischung aus weit¬
sichtigem Wagemut , nordischer Tatkraft nnd
realem Stolz seine Kirchenbauten ebenso sehr
als Dokument seiner Macht wie seiner selbst¬
verständlichen Frömmigkeit betrachtete . Nein,
die Backsteinbaulen t>Ä Heide atmen die
ruhige , erdgebnNdene Luft , die auch den
Charakter ihrer Bewohner bestimmt , und
zeigen in ihrer Struktur die klare Einfachheit,
vie den überlasteten Grotzstadtmenschen an
den alten Bauernhöfen so eigenartig berührt.

So auch die beiden Giebel , des Menhäuser
NonnenchorS , die im Winkel einander zu¬
gekehrt , sich in gotischer Form spitzen und
über die Baumwipfel oes freundlichen Parks
hinweg den Besucher grüßen . Ueber die
Klostermauern , über die breiten Seitenpfei¬
ler rankt dunkelgrüner Efeu ; auf den alten
Steinbänken sitzen einige Eonventuasinnen,
deren Aufnahme in das Kloster auch heute
noch ein feierliches . Zeremoniell vorsieht .. .,,.

Drinnen , in dem niedrig gewölbten wei¬
ßen Kreuzgang aus dem Anfang des 14 . Jahr¬
hunderts erwartet uns eine dieser würdigen
Damen und führt uns an farbenfrohen Fen¬
stern vorbei in das seltsame Wund « dieses
Klosters , den Nonnenchor . Durch die hohen

bunten Glasfenster fällt die Sonne und läßt
die mit reichster Malerei versehenen Wände
und vier hohen Kreuzgewölbe in vollstem
Glänze aufleuchten.
' Diese Malerei , die trotz verschieden « Auf¬
frischungen fast ganz in ihr « ursprünglichen
Auffassung erhalten ist , dürfte auch außer¬
halb Niedersachsens einzig dastehen . Ein Bild
geht in das andere über , Märtyrerlegenden -,
die Schöpfungsgeschichte , Lebensbilder der
verschiedenen Heiligen folgen einander in har¬
monisch abgestimmten Farben . Dazwischen
schlänFsln sich SpruchbM « mit alten latei¬
nischen Bibeltexten , ranken Ornamente in
den verschiedensten Formen.

Die Bilder selbst wirken rührend in ihrer
naiven Frömmigkeit . Da sieht man plastisch
dargestellt , wie Gott dxc Bat « aus einem
Erdenkloß den ersten Menschen formt und
ihm einen wolkenhaften Odem einbläst , oder
wie Eva sich streng an den Bibeltext haltend
— aus der Rippe eben dieses Adam ent-
wickÄt . Auch die Arche Noah zeigt sich mit
den verschiedenen Fenstern , aus denen ein¬
zelne Tierpaare mit offensichtlichem Vergnü¬
gen in die untergehende sündige WÄt schauen.

In den Märthrerlegenden geht es grau¬
sam genug zu . Das Kneifen mit Zangen
oder das Sieden im Oel sind mit besonderer
Anteilnahme und Phantasie ausgemalt worden.

In dieser Aufzählung dürfen aber auch
die zwölf Monatsbilder picht vergessen wer¬
den , in denen die bäuerlichen Arbeiten des
Jahres vom Beginn des Säens bis zum
Schweineschlachchen ausgeführt , werden , ohne

Laß - ftkMMtzMh <,7wiS:i:äußerlich . mit ihrer
heiligen UMe .bvng .an 'Konflikt geraten . Das
ist - ja . überhaupt das Seltsame an diesem
Durcheinander von Bildern und bunten Hand¬
lungen , daß die große Harmonie des Raums
und der Farben durch nichts gestört , sondern
dem Beschauer , je läng « er sich in Betrach¬
tung versenkt , mit wunderbarer Eindringlich¬
keit die einheitliche Idee und der bedingungs¬

lose Glaube der Schöpfer vor Augen geführt
werden.

Dieser Farbensymphonie paßt sich der kost¬
bare , spätgotische Marienaltar an , der uns
die Phantasie jenes Zeitalters in reichen
Schnitzereien wiedergibt , deren blinkende Ver¬
goldung mit den Strahlen der Sonne wett¬
eifert . Interessant an diesem Altar ist be¬
sonders eine Perlenstickerei , die eine Altar-
leiste umsäumt und ein Kunstwerk darstellt,
das aus laut « winzigen Perlen zusammen¬
gesetzt ist , die in den Heideflüssen All « und
Oertze gefunden wurden.

Die Stickerei stand von Beginn an im
Kloster in hohem Ansehen , und die Tep¬
piche sind es sa auch , die heute noch dem
Namen Wienhausen zu neuer Bedeutung ver-
holfen haben . Es steht nicht bei allen Tep¬
pichen fest , ob es sich um Klosterarbeiten
oder um Geschenke fürstlicher Häuser handelt,
die Wienhausen ihre besondere Gunst durch
die Jahrhunderte bewiesen haben . Am be¬
kanntesten und wertvollsten ist wohl der
Teppich , der die Sage von Tristan und
Isolde in 22 Bildern behandelt , die ganz in
demselben naiven Stil gestickt worden sind,
der in den erwähnten Malereien lebt . Auch
die übrigen Teppiche , darunter Jagdszenen
und die gestickte Thomaslegende , zeugen in
ihr « Farbenfreud -e und Plastik von einer
seltenen Kunstfertigkeit . Daneben geben sie
die sittlichen Anschauungen der jeweiligen
Zeit in einer Form wieder , die jedem Kultur¬
historik « reiches Material liefert.

Wir gehen wieder durch den Kveuzgang,
vorbei an dem alten Kapitelsaal , in dem
Altäre , Schnitzereien und andere Kunstwerke
des Klosters ausgestellt werden , durch den
Kistengang , der die schwerreichen Truhen der
Nonnen behütet , in denen sie ihre „Aus¬
steuer " mitbrachten , schauen noch schnell in
eine der engen Zellen , die die letzte Be¬
wohnerin mit zierlichen Fresken bemalt hat.
Und steigen hinunter zu der Allerheiligen-
kapelle , in der die Aebtissinnen beigesetzt
wurden.

Eine seltsame Luft weht uns aus dem
dnullen Gemach entgegen ; uns ist , als - ob
sich hier seit Jahrhunderten nichts geändert
habe . Durch die Keinen Fenster fällt nur
wenig Licht , das aber genügt ;, um die satten,
grünen , blauen und roten Farben der Glas¬
malerei in voller Glut aufleuchten zu lassen.
D « Farbenreflex der Kreuzigungsgvuppe fällt
auf einen hellen Stein . Von ihm « zählt
die Sage , daß unter ihm das Herz der Apol-
lonia von Celle , der Schwester des Herzogs
Ernst von Celle ruht , des Bekenners , der die
Reformation gegen den Willen der Nonnen
in Wienhausen eingeführt hat . Seine Schwe¬
ster wurde aus dem Kloster verbannt , weil
sie sich gegen ihren Bruder auflehnte . Sie
starb am Heimweh in der Fremde.

Es ist nicht möglich , hier alle die vielen
anderen Kunstwerke auszuzählen , die Wien-
hausen bewahrt . Es ist hier auch nicht der
Raum , auf die wechselvolle Geschichte des
Klosters einzugehen , die mit d« des Lüne¬
burger Herzogshaus -es eng verbunden ist . Nur
das soll gesagt werden , daß Wienhausen auch
heute noch ein Dokument dessen darstellt , was
wir mit Stolz als höchste niedersächsische Kul¬
tur bezeichnen dürfen.

Fahrten nach Wangerosge über
Vremerhaoen

Vom Sonnabend » den 8 . Juli , bis Sonn-
abend , den 15 . Juli , wird die Verbindung
von Bremerhaven nach Wangerooge und zu¬
rück durch den Seebäderdampser „Glückauf"
des Norddeutschen Lloyd Bremen hergestellt.

Auskunft und Fahrkarten bei den Ver¬
tretungen des Norddeutschen Lloyd und allen
übrigen Reisebüros.

Schledehmise«
In diesen Tagen kann das Kurhotel Schiede«

Hausen (Bracksiek ) aus ein SOjähriges Bestehen
zurückblicken. Das Gaststättenunternehmen ist zwar
bereits srüher — im Jahre 1870 — begründet , je-,
doch rechnet erst vom Jahre 1883 die Ausweitung
des Hauses zu einem Kur - und Ausflugslokal . Mit
der Entwicklung des Dorfes Schlsdehausen zum Luft¬
kurort ist das Kurhotei Bracksiek eng verbunden.
Vor dem Kriege war bekanntlich das große Schlede-
hausener Sanatorium sehr bekannt . Während deS
Krieges wurde das Sanatorium Lungenheilstätte für
Soldaten . Während der Inflation wurde das Sana¬
torium von der Firma Hoesch A.-G., Dortmund,
zur Errichtung eines Kinderheimes aufgekauft . —
Schledehausens Bedeutung als Luftkurort und Aus¬
flugsziel erhellt genügsam die Tatsache , daß an
schönen Sonntagen regelmäßig während der Som¬
mermonate Hunderte von Osnabrückern Schlsdehau¬
sen besuchen, und daß auch aus anderen Städten
wie Bielefeld , Bremen,  Münster , Bünde , Her¬
ford, aus dem Ruhrgebiet usw- immer mehr Er«
holungssuchende sich nach Schlsdehausen ziehen.
Das Kurhotel Schlsdehausen hat an der Propagie¬
rung und aktiven Werbung für Schledehausen stets
besonderen Anteil genommen . Besonders schön ist
die Lage inmitten des lieblich gelegenen Dorfes
Schledehausen . Vom geräumigen und schön gepfleg¬
ten Garten aus bietet sich ein wunderschöner Aus¬
blick auf Wiehengebirge und Teutoburger Wald,
während sich zu Füßen des Beschauers das liebliche
Wierautal ausbreitet.

Von Bremen kann man Schledehausen leicht er¬
reichen . Wissingen , die zweite Station auf der
Strecke Osnabrück —Löhne , liegt nur etwa Stun¬
den von Schledehausen entfernt . Ueberdies besteht
Autobusverbindung Osnabrück - Schlsdehausen . Die
20jährige Tätigkeit des Hotel Bracksiek ist ein Bei¬
trag zu dem aktuellen Mahnwort : Deutsche, lernt
die Schönheit Deutschlands kennen ! In diesem
Sinne darf man dem Unternehmen rüstiges Vor¬
wärtskommen wünschen . Prospekt direkt oder durch
die Reisebüros.

Heidelberg
Eine Märchenstadt voll eigenen Zaubers , — das

ist Heidelberg geblieben trotz aller Erweiterung und
Modernisierung , trotz Umstellung und Technik. Das
gerade ist ja sein Zauber , daß man alles Neue ver¬
gißt über dem ewig- jungen Alten , das man immer
wiederfindet beim Besuch des Schlosses oder beim
Bück über die Stadt.

Im Schloßhof selbst finden auch diesen Sommer
wieder die Serenadenkonzerte statt . Ein schöner«
Platz dafür läßt sich kaum denken. Wenn der rote
Sandstein der Renaissancebauten geheimnisvoll auf¬
blüht im Fackellicht , wenn Schatten und Licht über
die verwitterten Mauern der ältesten Bauten hu«
schen, und die feine Musik sich unterm sternbesäte«
Himmel wiegt , wird uns eine Weltversunkenheit b«
schert, die uns stärkt und glücklich macht.

Noch ein alter Schloßhof — freilich in bedeutend
kleinerem Ausmaß — wird auch dieses Jahr wiedetz
an den Sommersonntagabenden mit neuem Lebeit
erfüllt : der von Wchrgängen nmstarrte Hof der
Ttefburg in Heidelberg -Handschuhsheim.

Aber auch eine an sich so prosaisch-sanitäre Einrich¬
tung , wie es das Brunnentrinken ist, kann eine ve»
schwenderisch schöne Stadt noch mit Poesie umgeben
Jm kleinen , aber gut gepflegten , heiter intime«
Stadtgarten kann man bei Musik und Geplande?
sein Radiumwasser .-trinken , und sich an den schöndll
Blumenänlagen eflrrüM

So öietek Heidelberg "neben den großartige«
Schönheiten seiner Lage und seiner Bauten Ver«
arrstaltungen, die einzig in ihrer Art sind, da di»
Vorbedingungen nur hier gegeben sind und weil
künstlerischer Sinn sie auszunutzen versteht. Mögen
Sonne und Sterne , südliche Wärme und sieghafter
Zauber all diesen Veranstaltungen hold sein.
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Mtlasstisck von lL bis 14,30 llkr

Hotel„Wal-frieden",Diiuseu
Modernstes Ha»S, erstklassigeRäume

Terrasse —Veranäa —Ls ^elbatui, cürekt aw
^VaiäLeisten. (ZröLts u. »ckönstv V̂aläunzevner UrvzeounKLrvrven». Beliebtes LusiluKs-risl kür Wanderer, Llub» nnd (aeseHsckasten.

Döllingen
In schönster Lage für

Ausflügler
Großer Garten Saal
GasthofH. Wischemann

Dorsmarki . d.Heide
Privat -Pens .Elltng

dir. a. d. Böhme
RM 3.50. Tel . I6S

Prospekt gratis

» <i»r lterr ö« tteiöe, umgeb«, vv» groLeuVMöem'
velleo bleiuegslben, I<WIIIiiden VieeeoiSlem,lmeitl« Mr gu>e LsewiiuL« unö pilvelusû oneu. kluö^ uuö
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Lii-bersttdt.Wiild-Wr
die beliebte GMMte

direkt am Bahnhof«. im Walde
Neue Doppelkegelbahn.

Tanz. Pension
Tel. Hambergen SS
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Vorrügllode Verpilegang . llroLee
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lelekon 302 Inb. tisinr Uexor
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SchönsterAussichtspunktd. Bremer Umgeg.
Bolle Pensionvon Mk. 4.—arr. Wochenende.

S . MSftsv
Lei.: Acht« 80
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vunköp̂ 6L81I1AU8
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Anerkannt gute lliückre
IVockieneackprets  klvl . 4.50
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bis Lonntagabenck eivsckil. —

?̂ür Lrtioiuu ^ssuckends id ^ U. ^ ukeotbaii
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«otei ^Voi ' pswscjs
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Hansa - Inb.  kp-.Sacken

5 Minuten vom Bahnhof direkt
am Wald . FürDereineundAus¬
flügler . Sommergarten,  Saat
Solide Preise . Telefon 151

Badener Vers
BesitzerH. Pape. Fernsprecher:Mimm

Sonntags Tanz
Montags«.Mittwochs Konzert
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Herrliche Gärten und Promenaden
am Wasser . Tanz Im Freien . Bade¬
strand . Wassersport . Idyllisches
Wochenende . Der Ort fücTogungen
u. Ausflüge . Züge stündlich ab Bre¬
men. Sonntags -, Mittwochskarten.
Dampferfahrt hin u. zurück20 Pfg.
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Verpflegung anerkannt
gut
FreurdenheimNllertah

Fernruf - Westen L0

Sommoksolonwolt
finden Erholungsuch.
in wald » u. wasserr.
Gegend . Schatt .Ear»
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G . Dummeter
Telefon 80

Schöner ruhiger
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Vandercefee , Telf rr,
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Noch ein Wort
über Antisemitismus

Oft, viel zu oft — namentlichvon Frauen
«— hört man es noch: „Ich finde den Kampf
gegen das Judentum zu hart. Ick finde es
nicht recht, daß auch die Guten unter den
Juden nur wegen ihrer Rasse leiden müssen,
ich finde es nicht recht, daß . . " und so geht
es weiter ! —

Gefühlsduselei: zu sagen, der andere ist
doch auch ein Mensch und fühlt und empfindet
wie wir. Beschränktheit: zu glauben, Adolf
Hitler wäre es nur darum zu tun, die Fremd¬
rassigen vom Geschäft und von den Lchr-
ftühlen zu jagen. Nein, nein, das sind nur
Nebenerscheinungen. Der Mann, der die
ganze Welt staunend aufhorchenließ und in
feinen Bann schlug, der ein tiefes, unbegreif¬
lich tiefes Wissen um die letzten Dinge und
Zusammenhänge hat, weiß, was uns nottut.
— Wir nationalsozialistischenFrauen wissen
es auch — oder sollten es wissen, denn wir
haben durch unsere Zeitungen, Zeitschriften
und Vortrüge Gelegenheit gehabt, einen
tieferen Einblick in die ganze Bewegung
ihren Ursprung, Zweckund Ziel zu bekom¬
men. Und wir Frauen sollten Gott danken,
daß die Bewegung ist und sollten uns mit
Wort und Tat, mit unserem Verhalten da¬
für einsetzen.

Wenn du eine gute Mutter oder Erzieherin
fein willst und beobachtest, daß andere Kinder
einen schlechten Einfluß auf die deinen aus¬
üben, ihre Seele vergiften und ihren Geist
auf Irrwege führen, bist du als Hüterin
deiner Kinder dann nicht geradezu ver¬
pflichtet, den anderen Kindern das Haus,
dein Haus, zu verbieten? Vielleicht tust du
den anderen Kindern weh damit, denn viel¬
leicht waren die Kinder nicht schlecht an sich,
nur schlecht erzogen. Hier müssen die Kinder
für die Sünden der Eltern büßen.

Nicht anders ist es im großen Wellsckicksal.
Hat unser ganzes Volk nicht Jahre büßen
müssen für die Sünden Einzelner? Und wer
waren die Sünder ? Zum größten Teile
Juden !! Der Jude — als Volk betrachtet
— ist mit seiner ganz anderen Gesinnung,
seiner — der unseren vollkommen entgegen¬
gesetzten— Wesensart, ein schleichendes Gift
in unserem Bolkskörper, denn er zersetzt das
bewußt, was uns Lebensbedürfnis ist. Der
Jude — immer als Volk betrachtet— bat
sich bewußt immer die besten Plätze an der
Sonne erobert, rücksichtslos vernichtend, was
ihm im Wege war. Und wollen wir als Volk
gesunden, wollen wir als Volk uns den Platz
in der Welt erobern, der uns gebührt, dann
müssen wir uns rücksichtslos von jedemPara¬
siten befreien, so wie der Körper das Gift
ausscheiden muß, wenn er gesunden soll —
Und wer da meint, seinen Mitmenschenaus-
zustoßen, der irrt ganz gewaltig. Christus
selbst hat die Wucherer aus dem Tempel ver¬
trieben, und Gott selbst hat das Gebot auf-
Wstellt, daß die Kinder bis ins dritte und
vierte Glied für die Sünden ihrer Bäier
büßen müssen. Und Gottes Gebote Kurden
sich erfüllen immer und ewiglich, mögen wir
darüber denken, wie wir wollen.

Wir müssen ihn lernen und in das Volk
hinaustragen, den großen Gedanken, daß das
Wohl des ganzen Volkes wichtigerist, als daS
Einzelschicksal, daß aber auch auf dem Wobl
des Volkes sich das Wohl der Familie grün¬
det. — Und weil sich das jüdischeVol» als
Ganzes genommenversündigthat an unserem
Volke, und weil es Gottes Ordnung will,
daß jeder das Geschick seines  Volkes mit¬
tragen und -teilen muß, so muß auch der
Jude , ob gut oder schlecht, das Schicksal
seines Volkes tragen, so wie wir es seit 1914
auch tragen müssen.

Lisette Flintermann.

Form und Sinn
Tagung des Verbandes
..DeutscheFrauenkvltur"

in Würzburg
In diesem Jahre fanden sich etwa 2S0 Vertrete¬

rinnen der Ortsgruppen des Verbandes „Deutsche
Frauenkultur " in Würzburg zusammen , um unter
dem Leitgedanken „Form und Sinn " das Verant¬
wortungsbewußtsein für ihre seit fast 40 Jahren ge¬
stellten Aufgaben und tapfer angestrebten Ziele zu
vertiefen . Allzeit hat die „Deutsche Frauenkultur"
für die Erfassung des Sinnes durch die Form ge-
kämpst und war damit aus dem gesunden Instinkte
heraus Vorkämpferin für das , was sich heute zu
vollziehen beginnt : für Sinn - und Formeinheit im
Leben, zu der wir heute als Volk machtvoll auf¬
gerufen stich. So entsprach es dem innersten Charak¬
ter des Verbandes , daß er seinen Anschluß an die
„Deutsche Frauensront " beschloß und damit seine be¬
währten Kräfte dem deutschen Neubau vertrauens¬
voll und freudig zur Verfügung stellt. Herzlich be¬
grüßt wurde die Nachricht, daß Frau AnnaSofie
Ruft,  die Gattin des preußischen Kultusministers,
den Ehrenvorsitz des Verbandes angenommen hat.
Die 1. Vorsitzende Frau Agnes Gerlach — die
die reichhaltige Tagung lebendig und zielsicher lei¬
tete — fand ergreifende Worte über die verantwor¬
tungsvolle völkische Ausgabe der Frau.

Als erste Vortragende sprach Frau Emma
Dethlessen (Königsberg/Ostpr .) über das
Thema : „Warum suchen wir nach den Urquellen in
Natur und Heimat ?" Ein Bekenntnis zur alle Tragik
überwindenden Harmonie des Lebens fordere auf
zum verantwortungsbewußten Schaffen , damit An¬
sang und Ende sich zum Kreise runden , Natur —
Heimat — Vaterland unsere Kräfte speisen und er¬
wecken, auf daß eine ewige Wiederkehr , eine ewige
Erneuerung aus dem letzten Ziel und Ursprung allen
Seins , das Leben erfüllen möge.

Auch Professor Dr . Edgar Dacquös
München ) Vortrag „Natur und Seele " zeugte von
dem Streben , die Natur in bezug auf das höchste
Ganze zu sehen. Der selbstherrlich gewordene Geist
mutz wieder Hineintauchen in die Kräfte der ewigen
Urbilder . Wir müssen die Natur wieder erleben als
Offenbarung eines innerlichen Schöpfertums und
unser innerstes Ethos auf der Basis des Opfers auf¬
bauen , um die von Gott abgesonderte Geisteskraft
in natur - und gottverbundene Seelenkraft zu ver¬
wandeln und dadurch dem Lichten den Sieg über das
Finstere zu erstreiten.

Ueber „Form und Sinn — Form und Gestaltung"
sprach Frau MarthaKonrad (Studienrätin und

NS .-Frauenbeweguug als volkSerneueeung

Sie Nation steht und füllt mit dem Wesen»drei: Krauen
Fachberatern für den Zeichenunterricht der Provinz
Hannover ). Ihre Ausführungen betonten eindring¬
lich die Notwendigkeit der Schulung der Sinne . Sie
bezeichnete die Form als den aus der Vielfalt des
Erlebens herausgeschälten Sinn und die Gestaltung
als Geburt der Form durch den Werkstoff. Form
ohne Sinn bleibt Unsinn . Sinn ohne Form bleibt
unkünstlerisch , d. h. ohne Können . Form ohne Stoff
bleibt unbegreifbar . Eine treffliche Auswahl von
Lichtbildern verdeutlichte den Vortrag , der in sei-
nem Kern das Goethewort illustrierte „Form ist das
Geheimnis der Meister ".

Nach diesen grundsätzlichen Darlegungen führte
Frau Hedwig Thiele (Direktorin der Frauen-
fachschule in Frankfurt a . d. Oder ) mit ihrem Vor¬
trag „Welche Ausbildungswege fördern die Gestal¬
tungskräfte der Frau ?" in die praktischen Lebens¬
gebiete. Aus der Erkenntnis , daß nur wesensgemäße
Arbeit für die Volksgemeinschaft wertvoll ist, wurde
eine weibliche Form der Ausbildung bejaht und Ein¬
blick in die neuen Schulformen der Frauenoberschule
und der Fachschule für Frauenberufe gewährt . Er¬
werbung einer allseitigen Allgemeinbildung unter
dem großen Blickpunkt der Erziehung zum Gemein¬
schaftswesen wurde als politische Schulungsausgabe
der Frau erkannt . Die Schulung von Sprache , Ge¬
schichte, körperliche und sportliche, hauswirtschaftliche
und künstlerische Betätigung sind die Grundlagen
der neuen Ausbildung.

Der Schlußvortrag der Leiterin der Würzburger
Ortsgruppe , Frau Alma Kleiner „Wie erziehen
wir zur Verantwortung für Volkstum und Volks¬
gemeinschaft ?" war ein starkes Bekenntnis zu Weg
und Ziel des Nationalsozialismus , wie er in - Adolf
Hitler die tiefste Idee unseres Volkswikens ver¬
körpert . Ein sehenswerter Schmalfilm der „Deut-

Das Deutsche Modeamt gibt bekannt:
Das Deutsche Modeamt wurde am 10. Juni 1933

auf Anregung des Reichsmimsteriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda gegründet . Es hat die
Rechtsform des eingetragenen Vereins . Ehrenvor¬
sitzende ist die Gattin des Reichsministers Dr.
Goebbels.

Das Deutsche Modeamt geht von der festen Ueber¬
zeugung aus , daß es möglich sei muß , wie bei
sonstiger künstlerischer Betätigung , so auch auf dem
Gebiete modischeres Schaffens dem deutschen Wesen
entsprechende Ausdrucksformen zu finden . Es er¬
scheint die Erwartung berechtigt , daß die Tiefe und
Weite der deutschen Volksseele der Schönheit und
dem Reichtum modischer Gestaltungen zugute kom¬
men wird . Die im Lande vorhandenen , so bedeu¬
tenden industriellen Zulüftungen und das große
handwerkliche Können leisten Gewähr für die tech¬
nische Güte der Arbeit.

So hofft das Modeamt unter Zuziehung und
Zusammenfassung aller irgendwie an modischem
Schaffen beteiligten künstlerischen, wissenschaftlichen
und technischen Kräfte LeistungM bieten zu können,
die geeignet find, das Ansehen des deutschen Volkes
in der Welt zu heben und ihm die stolze Freude
an unserer völkischen und kulturellen Zusammen¬
gehörigkeit zu mehren . Eine Steigerung des wirt¬
schaftlichen Ertrages der deutschen Arbeit wird da¬
mit verbunden sein.

Das Modeamt rechnet bei seinem Werk auf die
rege Mitarbeit von Industrie - und Handwerk und
ruft die gesamte national denkende Bevölkerung zu
seiner Unterstützung auf.

In der Auswahl der Mittel zur Durchführung -
seiner Aufgaben hat sich das Modeamt keine Be¬
schränkung auferlegt . Es sollen nicht nur Vorfüh¬
rungen und Ausstellungen veranstaltet und Samm¬
lungen errichtet oder gefördert werden , es soll auch
das Schulwesen gepflegt und der Industrie Weg¬
weisend für modisches Schaffen gegeben werden.

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten .)
Das geschäftsführende Vorstandsmitglied , Dr.

Hans Horst  gibt in einer Unterhaltung Auskunft
über die Ziele und Aufgaben des neugeschaffenen
Deutschen Modeamtes.

„Aus welchen Gründen und Erwägungen wurde das
„Deutsche Modeamt " geschaffen?"

„Darüber könnte man sehr viel und brauchte man
gar nichts zu sagen. Die Gründe liegen auf der
Hand : es liegt in unserer ganzen Richtung , die
Wirtschaft zu fördern  und uns — dar
ganze Volk! — einzustellen auf deutsches Emp¬
finden ."

„Welche Ziele hat sich das „Deutsche Modeamt"
gesteckt?"

„Es gibt heute schon eine große Zahl künst¬
lerischer Kräfte,  die eins ausgezeichnete und
geschmackvolledeutsche Mode gestalten können . Aber
sie hatten keine Entfaltungsmöglichkeit und dadurch
keine Wirtschaftlichkeit . Sie müßten ihre Kräfte und
Gaben auf ein Paar Schulen beschränken oder gar
ihre Erzeugnisse — unter fremder Flagge segeln lassen.
Unser Ziel ist ss , diese Kräfte zu fördern und ihnen
den erfüllbaren Zweck zu geben, daß sie sich entfalten
können und dadurch auch die wirtschaftlichen Früchte
ernten , die sie verdienen ."

„Wie wollen Sie Ihre Ziele erreichen ?"

Dr . Horst reicht ein Manuskript der Satzungen
über den Tisch, deutet auf den dritten Abschnitt. Da
heißt qD:

Das „Deutsche Modeamt " wird , um diese Ziele zu
erreichen, sich zur Aufgabe machen:

1. Förderung und Schulung von modeschöpferi-
schen Personen.

2. Veranstaltung und Förderung von Modevor¬
führungen jeder Art , von Ausstellungen und Samm¬
lungen,

3. Verbesserung des Rechtsschutzes für gewerbliche
Erzeugnisse von geschmacklicherEigenart.

Und ergänzend sügt Dr . Horst hinzu : „Wir wollen
keine ewigen Sitzungen abhalten , nicht große Ent¬
schließungen fassen, sondern mitten in die Probleme
und

in die praktische Arbeit hineinspringen!
Bereits im Juli werden wir zuerst einmal die

modeschassenden Künstler und die .Stvjsabxikanten zu,

scheu Frauenkultur " „Frau und Kleid im Wandel
der Zeit ", der einen Ueberblick über die Kleidgestal¬
tung der letzten IbO Jahre gab, wurde lebhaft be¬
grüßt.

Jugo Russell.

Das Wirken der NS .--Frauenschaft
am GeMlugtag

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
In den letzten Monaten sind wir an Riesenver¬

anstaltungen mit fünfstelligen Teilnehmerzahlen ge¬
wöhnt worden und stets war eine Unmenge Klein¬
arbeit erforderlich , um gemeinsam mit einem großen
Organisations - und Propagandaapparat den Erfolg
und die reibungslose Abwicklung solcher Veranstal¬
tungen sicherzustellen. Es ist besonders die NS-
Frauenschaft , die sich immer wieder mit ganzer
Kraft freudig in den Dienst der Sache stellt und
durch wochenlange Vorarbeit und Opferfreudigkeit in
hohem Maße zum Gelingen beiträgt.

Am letzten Sonntag und an den Vortagen waren
wieder jung und alt emsig mit dem Verkauf von
Abzeichen und Blumen für den Flugtag beschäftigt,
eine Tätigkeit , die neben der finanziellen Förderung,
auch vom propagandistischem Standpunkt aus unge-
mein wertvoll ist. Auf dem Platz fehlten auch dies¬
mal nicht die Samariterinnen , die mit großen Men¬
gen gestifteter Butterbrote und Erfrischungen sür die
Verpflegung der SA .- und SS .-Stürme sorgten , die
zur Absperrung des Platzes kommandiert waren.

Jeder wetteiferte mit Begeisterung , um mitzu¬
helfen , den Tag groß und schön zu gestalten . So
hat auch in diesem Falle die NS .-Frauenschafl ihre
schöne Aufgabe wieder voll und ganz erfüllt . Kr.

Ganz besondere Förderung seiner Bestrebungen
verspricht sich das Modeamt dadurch , daß es der
Einzelpersönlichkeit durch Gewährung freier Ent¬
faltung ihrer Fähigkeiten und weitgehenden Schutzes
in ihrer Betätigung den Weg zu Höchstleistungen
ebnet.

Innerhalb seines großen Aufgabengebietes er¬
scheint es dem Modeamt vordringlich , die vielfach
fehlende Verbindung zwischen den Herstellern von
Stoffen und Zutaten einerseits und den modeschöpfe-
rischen Kräften der Kunst und des Handwerks an¬
dererseits zu schaffen. Die Herbeiführung dieser
Verbindung ist eine grundlegende Voraussetzung
für die Verwirklichung des Zieles:

Deutsche Modeschöpfung in Stoss und Kleid
Bei der Vorführung der geschaffenen Modelle

wird eine besondere Einrichtung dem schöpferischen
Modegestalter die Möglichkeit eröffnen , zugleich mit
der Anerkennung seiner künstlerischen Leistung ei¬
nen wirtschaftlichen Erfolg für seine Arbeit zu er¬
zielen.

Das Modeamt ist sich bewußt , daß bei der Zeit-
gebundenheit der Mode es nicht möglich sein wird,
schon für den kommenden Winter die Vorberei¬
tungen so umfassend zu treffen , daß die erstmalig
auf Anfang September geplante Vorführung deut¬
scher Modeschöpfungen schon ein zutreffendes Bild
von dem deutschen Können geben wird . Es ist
jedoch der Wille des Modeamtes , ohne Verzug alle
ihm verfügbaren Kräfte in den Dienst der natio¬
nalen Bewegung zu stellen.

Wir sind überzeugt , daß der Gemeinschaftsgeist
der deutschen Volkserhebung auch auf dem Gebiete
unseres Schaffens uns instand setzen wird , in nicht
allzu ferner Zeit eine des deutschen Volkes würdige
Leistung zu vollbringen.

Frau Mazda Goebbels,  Ehrenvorsitzende.
Dr . Oelsnhetnz,  Vorsitzender.

Pros . S . v. Weech,  stellvertr . Vorsitzender-
Dr . Horst , Geschäftsführer.

sammenbringen , damit die Künstler die Winterkollek¬
tionen der Stoffabrikanten kennen lernen und sich bei
ihren Entwürfen danach richten können . An dieser
Zusammenarbeit hat es bislang bei uns sehr ge¬
hapert.

Im September  werden wir

die erste große Vorführung

haben , bei der ausschließlich rein deutsche Modelle aus
deutschen Stoffen von deutschen Künstlern gezeigt
werden sollen ! Aehnlich , wie es im Ausland ist,
wollen wir erreichen , daß jeder Konfektionär , der er¬
scheint, — auch Käufer ist. Soweit wir bis heute
mit der Konfektion schon Fühlung genommen haben,
kann ich sagen, daß dieses unser Bestreben restlos
unterstützt , und auch diese erste Vorführung nicht nur
moralisch , sondern auch wirtschaftlich durch Ankäufe
fördern will . Die nationale Bereitwilligkeit , die heute
in allen Berufs , und Geschäftsgruppen notwendig
und in erfreulichem Maße vorhanden ist, ist auch bei
der Konfektion in zuversichtlicher Stärke festzustellen."

„Soll das „Deutsche Modeamt " speziell deutsche Mode
oder darüber hinaus auch z. B . deutsche Stosse
propagieren ?"

„Das ersehen Sie bereits aus dem angedeuteten
Programm unserer ersten Vorführung . Selbstver¬
ständlich gilt unser Bestreben auch deutschen
Sto ffen,  und wie ich auch bereits andeutete — in
erster Linie den deutschenModekünstlsrn !"

„Wie stellt sich das Modeamt zur Volkstracht alten
Sinnes ?"

„Wir werden natürlich auch die deutsche Volks¬
tracht zu fördern versuchen, soweit das in unseren
Mitteln steht. Aber das gehört ja eigentlich nicht in
unseren Rahmen . Für die Mode ist das Wechsel-
volle — für die Tracht das Konservative charak¬
teristisch!

Unser Bestreben ist, der deutschen Frau ein deut¬
sches Kleid — deutschen Modekünstlern Schaffens¬
raum — und der deutschen Konfektion den „Platz an
der Sonne " zu geben, der ihr nach Leistung und Ver¬
dienst gebührt.

Unser Tun hat keine Spitze gegen das Ausland,
aber auch die deutsche Mode hat ein Anrecht daraus,
Gleichberechtigung zu verlangen ."

Mario Mohr.

Unser Be -Mitarbeiter ließ sich von füh¬
renden Frauen der nationalsozialistischen
Volksbewegung über Wesen und Ziele der
nationalsozialistischen Frauenbewegung un¬
terrichten und gibt im folgenden eine Un¬
terredung mit Fvau Filmischer , der Frauen-
schaftsleiterin des Gaues Berlin , wieder.

„Wie der Nationalsozialismus zur Frauenbewe¬
gung und zur Lösung der damit verknüpften Pro¬
bleme steht, wollen Sie wissen . . . . Nun , durchaus
positiv ! Mit dem Wesen ihrer Frauen steht oder
fällt , lebt oder stirbt eine Nation . Es ist darum eine
Frage von wesentlichster Bedeutung für ein Volk,
auf welchem weltanschaulichen Fundament die aus
den Zeitverhältnissen heraus bedingte Frauenbewe-
gung fußt . Die deutsch« Frau , die sich aus ganzem
Herzen und Geistesbc . mnen der großen Volks¬
erneuerungslehre des Nationalsozialismus ange¬
schlossenhat , muß den Stab brechen über die gestrigen
deutschen Frauenbewegungen , die, auf dem Nähr¬
boden der liberälistisch -marxistischen , jetzt verfallenen
Weltanschauung stehend, sich mitschuldig gemacht hat
an dem allgemeinen Volksverfall.

Diese Frauenbewegungen haben es zugelassen , daß
eine herrschende Geistesrichtung im Gesellschafts¬
leben der Großstädte , in Literatur und Kunst und
im öffentlichen Straßenbild den Dirnentyp als den
Frauenausdruck von heute geschaffen hat , ohne daß
die bürgerlichen und marxistischen Frauenorgani-
sationen es sür nötig gehalten haben , sich um ihrer
eigenen Frauenehre willen mit ganzer Nachdrück-
lichkeit von diesen Verfallserscheinungen eines ent-
geisteten Literatentums abzuwenden.

Die NS -Frauenschast
führt zurück zum wahren Frauentum.

Familtenflucht und seelische Verkümmerung der
von ihrer Wesensbedingtheit losgelösten und wurzel¬
los gewordenen Frau , die unter der Herrschaft des
demokratischen Gedankens zu einem Großteil der jü¬
dischen Lehre von der Geschlechtergleichheit und Ge-
schlechtersreiheit als Ausgleich für den Verlust der
Familie verfiel , waren die traurigen Erfolge der
gestrigen Frauenbewegung . Aber die Kraft zur Be¬
sinnung war noch nicht ersterben . Mit einer beispiel¬
losen Bereitschaft und Opserbegeisterung ist die
deutsche Frau dem ersten Ruf des Nationalsozialis¬
mus gefolgt und hat sich in der NS -Frauenschaft
in einem tiefen seelischen Erwachen in einer neuen
gewaltigen Frauenbewegung zurück zur Fraulichkeit
als dem Wescnswert und der Wesensquelle der Frau
und zum Dienst in einer unbewußt schon lange
ersehnten Volksgemeinschaft zusammengeschlossen.

Diese neue , echte und ganz ursprüngliche Frauen¬
bewegung ist aufgebrochen aus dem Herzen von Tau¬
senden von deutschen Frauen , die niemals
in irgendwelchen Frauenbewegungen gestanden
uich gearbeitet haben , sondern lediglich aus der na¬
türlichen Erkenntniskraft des Frauenherzens ge¬
schöpft, gearbeitet und gerufen haben . Und diese Ar¬
beit war von großem Erfolg begleitet . Hundert¬
tausende deutscher Frauen aus allen Volksschichten
sind zu begeisterten Mitkämpferinnen um die innere
Befreiung der Frau und zu Mitarbeiterinnen an den
großen Frauenaufgaben im Dienste der Volksgemein¬
schaft geworden.

Wäschetabletts
Die Hausfrau , dir in ihrem Wäscheschrank noch

nicht die hübschen Stoffabletts kennt , die das Auf¬
bewahren der Seiden - und Kunstseidenwäsche im
ordnungsliebenden Sinn ermöglichen , werden viel¬
leicht jetzt beim Packen der Koffer daran erinnert

werden . Nichts ist häßlicher , als wenn diese wei¬
chen Wäschestücke, deren besonderer Vorzug es ja ist,
glatt und gleitend zu sein, immer wieder durchein¬
ander fallen . Die Anfertigung der Tabletts ist
keineswegs schwierig. Man bezieht feste Pappen,
die in der Normalgröße zusammengelegter Wäsche¬
stücke, also für Hemden z. B . ca. 30 mal 22 Zen¬
timeter , sind. Man umrandet die beiderseitig wie
ein Kissen bezogenen Platten mit einer Rüsche, die
möglichst doppelt genommen wird , damit sie ihre
Form behält . Ein dürch Schnallen verstellbares
Band wird zwischen den Rüschen durchgezogen und
dieses Tablett kann nun ein nach Belieben großes
Wäschepaket festhalten . Für den Bezug verwendet
man Kretonne oder geblümte Kunstseide.

Handgewebtes und handgesticktez Leinen
Die blaue Blume des Flachses , dis vor Kurzem

nur noch im Liede und im Märchen lebte , beginnt
im deutschen Lande wieder , sich auszubreiten . In
diesem Sommer ist Leinen die Grundlage der Mode
gewesen und soll nun auch mehr als bisher , wo
man nur in besonders künstlerisch eingestellten Häu¬

sern handgesponnenes und h-.iiiogiw ^ .. ^ z. ^ uen zu
Würdigen verstand , in das deutsches Haus einzie-

Mütterlichkeit

muß wieder das Sehnen der deutschen Frau werden.

Die NS -Frau soll sich im Rahmen der Volks,
gemeinschaft jedoch nicht lediglich als Trägerin der
biologischen Volkserhaltung ansehen . Darüber steht
sür Mann und Frau die heilige Aufgabe der inneren
geistig menschlichen Wesenssteigerung und Entfal¬
tung , die für die Frau im Muttersein der Seele
gipfelt als der höchsten Wesensveredelung jeder
Frau , einerlei ob verheiratet oder unverheiratet.
Hieraus entspringen sür die Frau die großen Aus¬
gaben an der Seele unseres Volkes.

Die weitaus größte pädagogische Arbeit im Rah¬
men der Volksgemeinschaft wird von der Mutter ge-

Eine Frau im Innenministerium
Frau Paula Siber,

die Gauleiterin der NS -Frauenschaft , Gau Düssel¬
dorf , wurde vom Reichsinnenminister Dr . Frick als
Referentin für Frauenfragen :n das Reichsministe¬
rium des Innern berufen . Frau Siber hat insbe¬
sondere den Auftrag erhalten , die verschiedenen
Frauenverbände zu einer zum Dienst an der Volks,
gemeinschaft geeinten Reichsarbeitsgemeinschaft Deut,

scher Frauenverbände zusammenzuschließen.

leistet . Neben der Mutter arbeitet auf dem Gebiete
der Volkserziehung und Volkskultur eine große
Schar von unverheirateten Frauen als Lehrerinnen
in Schulen , Kindergärten , Horten , Fürsorgeheimen,
Waisenhäusern und in all den großen Aufgaben einer
nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege , die nicht
nur an die augenblickliche Befriedigung bestehender
Notzustände denkt, sondern zu den Ursachen der Not
vordringen will , wo jede wahre Hilfe zur Volks-
erziehung wird . Daneben steht die Arbeit der Frau
in der ,Volkswirtschaft als Sachwalterin von ^ un¬
seres Volksvermögens (Hauswirtschaft ), ebenso
in zahllosen Arbeitsberusen in Handel , Industrie, - in
der Landwirtschaft usw. Das alles ist Frauenaus-
gabengebiet , das der NS -Frau zu verantwortlicher
Pflichterfüllung zugewiesen ist.

hen . Schöne Leinendecken aus deutschem Flachs , be¬
deuten sür den Haushalt nicht die Erfüllung einer
Modelaune , wenngleich wir getrost behaupten kön¬
nen , daß Leinendecken sehr modern sind. WaS man
hier anschafft und sebst bestickt, hat eins kleine Ewig¬
keitsdauer und ist deshalb auf Jahre hinaus die
Bereicherung des Wäscheschrankes. Deshalb sorge
man beim Besticken solcher Decken für gutes und
echtsarbiges Stickgarn , wie auch für künstlerische
oder gar traditionelle Muster . Am schönsten sieht
Kreuzstich oder großer Stilstich aus Glanzgarn aus.

Mit Hilfe von Plauener Spitze oder gesticktem
Stoff modernisiert sich ein Abendkleid aus Samt oder
Seide.

Grober Tüll soll sehr modern werden . Hier sieht
man ihn zu einem vornehmen , fast zeitlosen, also
lange tragbaren Kleid verarbeitet . Es genügt ekl
kleiner Schmuck aus Lackseidenband.

Mit Taftrüschen und steifen Glasbatistvolant » er¬
neuert sich das Kleid vsm letzten Winter.

Ziel und Aufbau-es Deutschen
ModeamteS

Eine alie Forderung:

Der deutschen Frau das deutsche Meid!
Ein Gespräch mit Dr . Hans Horst , goschässsührendem Vorstandsmitglied des „deutschen Modeamtes ".

Kleider und Sandarbetten



- Hl « teVhalt « « ss Dellage -
SchMwöAter im Urwald

Don G . W . Hammer

^Halben Sie schon von Osenton gehört ? Wissen
Sie Vielleicht etwas Neues von ihm ?"

Seitdem John GMn nach Britisch -Guahana ge¬
kommen war , um dort in der einzigen südamerika-
nischen Kolonie Englands Schädelmessungen an den
Resten der karibischen Ureinwohner vorzunehmen,
Latte er solche Fragen zu hören bekommen . Er
kannte Osenton nicht, mußte erst fragen : „Wer ist
das denn ?" Man antwortete ihm , Osenton , ein
Engländer , sei vor Jahren nach Britisch -Guayana
gekommen , um im Auftrag einer Minengescllschaft
nach Goldvorkommen zu suchen. Damals war er
Mit Proviant für einen Monat versehen , mit Werk¬
zeug und einer Trägerkarawane aufgebrochen , um
die Vorbereitungen zur Ausbeutung eines Gold-
sagerz zu treffen . Seitdem hatte man nichts mehr
von ihm gehört.

MS eine seiner Expedition ins Inland der Kolo¬
nie von Gillin an den Oberlauf des Barima zu
führen versprach , wo da von Osenton entdeckte
Goldvorkommen liegen sollte, nahm er sich vor , den
Vermißten zu suchen. Ueberall auf seinem Weg
erkundigt « sich Gillin nach Osenton . Tatsächlich
gelang es ihm , die schwachen Spuren des Englän¬
ders und seiner Karawane zu verfolgen , doch als
er noch zwei Tagsmärsche von der Stelle entfernt
war , wo Osenton sich den Aussagen der Indianer
zufolge aufhalten sollte, meldete ihm der eingebo¬
gene Führer , die Lebensmittel seien so stark zur
Neige gegangen , daß unverzüglich der Rückweg an¬
getreten werden müsse.

Gillin wollte aber nicht so kurz vor dem Ziel un-
verrichteter Dinge umkehren . Er ließ die Träger
zurück und marschierte mit seinem einzigen weißen
Begleiter und einer Dose Würstchen als einzigem
Proviant weiter . Die beiden stießen auf eine Lich¬
tung im Urwald , auf der vier Blockhäuser standen.
Die Anlage schien verlassen . Die Türen zu den
Hütten die anscheinend zu Lagerhäusern bestimmt
gewesen waren , standen offen . Auf dem Gerät , das
dort lag , hatte sich fingerdick der Staub gesammelt.
Ein Raum hatte anscheinend als Lebensmittelver¬
kaufsstelle für die Eingeborenen dienen sollen. Er
War bis auf einige Pakete Backpulver aller Waren
«entblößt, und in den Regalen huschten Eidechsen
herum.

DaS vierte HauS besaß eine Veranda . Als
Gillin und sein Begleiter sie betraten , sahen sie in

'einer Ecke in einer Hängematte «inen Mann in
Hemd und Reithosen sitzen. Der Weiße erhob sich
langsam , schwerfällig, stand «in wenig schwankend,
groß und erschreckend hager , bot eine knochige Hand
zum Gruß : Osenton.

Er war am Verhungern . Er sah mit großen
verlangenden Augen zu, wie Gillms Begleiter die
Würstchen heiß machte, und verschlang sie förmlich.
Zur Entschuldigung meinte er : „Ich habe nichts
anderes als jeden Tag eine Handvoll Tapioka zum
Essen."

Dann erzählte er, wie eS ihm gegangen war:
Sein europäischer Proviant hatte gerade gereicht,
um den beschwerlichen Marsch nach dem von ihm
entdeckten Goldvorkommen durchzuführen . Seine
Gesellschaft sollte ihm neue Lebensmittel und wei¬
teres Gerät durch eine Expedition nachschicken.
Osenton hatte monatelang umsonst auf diesen Nach¬
schub gewartet . Solange er noch Munition besaß,
wär es ihm gelungen , die hungrigen Magen seiner
Indianer zu füllen - Dann war einer der Einge¬
borenen nach dem anderen verschwunden . Osenton
dachte nicht daran , seinen Posten aufzugeben . Er
hatte einen Schacht anlegen lassen, der reiche Aus¬
beute versprach , und wollte diesen, ihm von seiner
Gesellschaft anvertrauten Schatz nicht verlassen:
„Ich bleibe , bis man mich abberuft . Ich brauche
äsn Platz nur zu verlassen , dann setzt sich einer der
Abenteurer , die den Urwald unsicher machen, hierher
und bestiehlt meine Auftraggeber ."

Alles Zureden Gistins half nichts . Der zum
Skelett Abgemagerte bat sich nur ein paar Schuß
Munition aus , um auf die Jagd gehen zu können,
wenn sein schwacher Zustand es erlaubte . Er gab
Gillin einen Gesteinsbrocken : „Schicken Sie ihn
doch bitt « an meine Gesellschaft. Ei « wird sich mit
der Ausbeute beeilen , wenn sie sieht, wie goldhaltig
das Gestein ist."

Gistin Mußte sich verabschieden . Als er Osenton
vom Waldrand zuwinkte , hatte er das Gefühl : Ich
bin wahrscheinlich der letzte Weiße , den Osenton
steht. Der Engländer konnte in seinem Zustand
nicht mehr lang « neben dem Goldschatz im Urwald
ausharren , sondern mußte zu Grunde gehen.

An Hilfe von außen war nicht zu denken. Denn
als Gillin die Küste erreichte , erfuhr er , warum dt«
Mnengesellschaft sich nicht mehr um Osenton küm¬
merte : Sie war zusammengebrochen-

3ur Geschichte des..Struwelpeters"
^ Cks der junge Frankfurter Arzt Heinrich tzofs-
Wünn zü Weihnachten 1844 seinem 3jährigen
Söhn Carl ein Bilderbuch kaufen wollte , fand er
unter allen denen , die der Buchhändler ihm vor¬
legte , keines , das seinen Ansprüchen auf leichte Faß¬
lichkeit genügte . Als er heimkam , brachte er ein Heft
mit , das er seiner Frau mit den Worten „Hier
Habe ich, was wir brauchen ", überreicht «, und aus
den verwunderten Ausruf : ,,Das ist ja ein leeres
Schreibheft !" antwortete er ! „Jawohl , aber da will
ich dem Jungen schon selbst ein Bilderbuch herstellen.
„Nicht Uinsökst sollte Höfsmann bet seinem Vater
zeührmt gelernt , nicht umsonst schon oft Verse ge¬
macht , nicht umsonst diese Fertigkeit am Bette kran¬
ker und Widerspenstiger Kinder zur Beschwichtigung
bngswandt haben . Gewiß wär « ohne diese äußeren
und inneren Vorbereitungen Nicht das Buch ent¬
standen , das er nach Ueberwindung mancher tech¬
nischen Schwierigkeiten seinem Sohne aus den Weih¬
nachtstisch legte . Bald bekamen auch andere das Buch
zu sehen und ermunterten seinen Urheber , es drucken
zu lassen, das -dürfe der Junge nicht in ein paar Ta¬
gen zerreißen . In einer kleinen literarischen Gesell¬
schaft, in der es gezeigt wurde , kam es auch dem
Buchhändler Dr . Löning zu Gesicht, der soeben unter
der Firma ,/Literarische Anstalt " einen Verlag ge¬
gründet hatte . Sofort erklärte er sich bereit , das Buch
Mücken zu lassen. Täglich überwachte HofsmaNn den
Lithographen , der die Herstellung der Bildet be¬
sorgte , damit dieser die Gestalten Nicht durch Ideali¬
sierung verändere und nicht von den etnmäl gewähl¬
ten Farben abweiche. ZuM Preis « von 5S Kreiern
erschien Weihnachten 1845 unter dem Titel „Lustige
Geschichten und drollige Bilder mit 1b schön kolo¬
rierten Tafeln für Kinder von 3 bis 6 Jahren " die
erste Auslage von 1500 Exemplaren , die nach vier
Wochen vergriffen war . Im Sturm eroberte das
Buch die Herzen der Kinder , es ist in Millionen von
Exemplaren verbreitet , in alle Kultursprachen über¬
steht und in die fernsten Länder gedrungen

Unsere Ausgabe ist für die unzähligen Freunde
des unsterblichen Buches eine große Ueberraschntra.
Indem wir auf die ersten Ausgaben zurückgingen , die
in ihrem Stil von den heut« verbreitern völlig ver¬
schieden und noch nicht durch Zutaten verändert
find, konnten wir das Werk in seiner ganzen ge¬
nialen Utsprünglichkeit und Unmittelbar !«» wieder¬
geben. Den Inhalt der ersten Ausgabe zeigen die
launigen Verse auf dem als Titel dienenden vor¬
deren Buchdeckel an:

Es stehen in diesem Büchlein hier
Sechs Mährlein Mit schöner Bilderziek!
Büm bitterbösen Friederich,
Und wie er zum durstigen Hunde schlich;
Vom kohlpechschwarzen Mohren dann;
Vom wilden SönntägsjägerMaNn,
Wie ihn der klein« Haas bezwäNg,
Daß er in einen Brunnen sprang;
Dann wie 's dem Suppenkaspar ging;
Wie den Daumenkutscher der Schneider sing;
Und endlich aüf dem letzten Bild
VvM Struwel -Peter , wüst und Wild,

Das alles föiü Malte UNS beschrieb
Der lustig « Reimörich Kinderlieb.

Aus der zweiten Auslage , iü der sich HöffMäNN,
seinen wahren Namen erst zur Hälft « entschleiernd,
Heinrich Kinderlieb nannte , wurden bis Geschichten
vom „Feuerzeug " und böM „Zappelphilipp ", nur der
fünften , der ersten vollständigen , die auch ZüM ersten¬
mal den NaMeN Dr . Heinrich HöffMänN äüf dem
Titelblatt trägt , die Geschichten von „HänNs Mck-
in -die-Lust " und dem „Fliegenden Robert " hinzu¬
gefügt . Der Nam « Struwelpeter , den die Kinder
dem Buch gleich von Anfang aN gegeben hatten , er¬
scheint von der dritten Auflage ab aus dem Titel.
Der fünften Auflage , in der Struwelpeters Bild zum
erstenmal an den ihm gebührenden ersten Platz ge-
rück ist, folgt unsere Ausgabe in der noch heute üb¬
lichen Anordnung der Geschichten. Von einigen Un¬
gleichungen des Wortlautes der ersten an den der

neueren Ausgaben braucht nur eine besonders her¬
vorgehoben zu werden : in der „Geschichte vom bösen
Friederich " wollten wir die heute allen geläufigen
Verse : jedoch nach Hause lief der Hund

und trug die Peitsche in dem Mund
unddie  Peitsche hat er mitgebracht

und nimmt sie sorglich sehr in acht

nicht entbehren , obwohl sie in den zur Situation
gehörigen Bildern noch keinen bildlichen Ausdruck
gefunden haben.
(Aus dem Jnselschiff , Sommer 1933 , Jnselverlag , Leipzig .)

Ein Man « fällt auf der Straße
Don HanS Franke.

Ganz unvermutet fiel mir heute , als ich in die
vom Regen nasse und schmutzige Straße hinauS-
schaute, eine Episode aus meiner Jugendzeit ein,
die sich überaus plastisch in meinem Inneren er¬
halten hat . Sie liegt nun gut 85 Jahre zurück und sie
geschah in einer Zeit , als es in meinem elterlichen
Hause etwas karg und kümmerlich zuging . Der
Vater hatte einen Konkurs hinter sich, und das Schul¬
geld war in jener Zeit nur allzu oft ermäßigt oder
gestrichen worden , was immer nach einer mit vielem
Herzklopfen ertragenen Konferenz bei dem liebens¬
würdigen , etwas verwachsenen Direktor geschah. Um
diese Zeit also war es, als ich mit Mutter und
Schwester durch Las damals noch um vieles stillere
Zeitungsviertel Berlins in einem Omnibus fuhr , der
natürlich noch von Pferden gezogen wurde.

ES war ein trüber und regnerischer Herbsttag , nicht
unähnlich dem » an dem ich diese Geschichte nun
niederschreibe . Wir saßen an den Fenstern , Mutter
und Schwester mir gegenüber , und sahen aus die
schwarze, dreckige, regennaße Straße hinaus , wo die
Menschen um diese Nachmittagsstunde mißmutig
ihren Geschäften nachgingen oder schnell einer Ver¬
abredung zustrebten.

AIS ich so auS dem Fenster schaute, sah ich mit
einem Male einen kleinen Mann dahergerannt kom¬
men , dem es darauf anzukommen schien, gerade un¬
seren Omnibus noch rechtzeitig zu erreichen er trip¬
pelt« mit kleinen wie aufgescheuchten Schritten , er
kämpfte mti der Glätte deS FahrdammeS , immer be¬
strebt , den Wagen einzuholen und das Trittbrett zu
erreichen . Einmal mußt « er einem Gedränge aus-
weichen und schon lag er mit seiner großen und wie
«S schien nicht leichten Mappe mitten aus dem Fahr-
damm . Er lüg buchstäblich im Dreck und war von
Siraßenschmutz besudelt , als er sich ebenso schnell er¬
hoben und den Wettlauf mit dem Omnibus wieder
ausgenommen hatt «. Diese» Fallen , Wiederaufstehen
und erneute Laufen hatten bei dem kleinen Manne
etwas so unwiderstehlich Komisches und Verbissenes,
daß ich laut vor Mich Anlachte , wie man Wohl über
einen Clown Lrcht, der im Zirkus sein« Scherze zum
besten gibt . Aber dieses Lachen sollt« ich bald bitter
bereuen , denn in der gleichen Sekunde — der Mann
war nun näher heran , und ich sah nun sein erhobenes
Gesicht — da es breit und Ungezogen in meinem
Kmckengesicht aufbrach , erstarrte es auchi — hatte ich
doch in dem Gestürzten meinen Vater erkannt.

Da lief er nun unter meinen Augen über die
Straße mit einem wie ich wußte , sehr gewichtigen
Koffer , der zwei Bände irgend eines Ndresssnwekkes
enthielt , für das er Annoncen sammelte , lief mit
einer verbissenen und heroischen Wut ; denn es lag
ihm wohl daran , vor GeschäftSschluß noch einen Kun¬
den anzugreifen , denn mit jedem noch so kleinen und
geringen Geschäft war der Verdienst größer , den er
am Ende der Woche nach Hause brachte . Dieser Wille,
Wr ja keine Zeit zu versäumen , nur ja noch zurecht
zu kommen , ließ ihn das Stürzen wohl garnicht be¬
merken , ach, er war fa in diesen Jahren wohl schon
diel tiefer gestürzt , da er hier nun herumrennen
mutzt« und fallen , so daß die Menschen ringsum über
ihn lachten.

Da ging in meinem JUNgeNgehirn eine seltsame
Ahnung auf davon , waS- der Vater wohl deS Tages
über trieb , wie sauer es war , die paar Pfennige zu
ergattern , die man zum Leben braucht , und eine tiefe
Rührung überkam mich. Ach, man war ja sonst so
schnell immer aus dem Hause heraus , zum Schlagball
oder z« m Turnen , abends büffelte man Vokabeln:
was wußte man da von seinem Vater.

Hier nun offerbärte es sich und rührte das Knaben¬
herz . Aber , wie man als Kind nun einmal ist : als
der Vater den Wagen erreichte und schmerzlich
lächelnd unter uns saß, da konnte ich das V«rbunden-
sein, die Rührung nicht äußern , ich strich nicht den
Schmutz von feinem Mantel , ich putzte ihm nicht die
Hände oder die bespritzte Brille , sondern ich saß steif
und bockigdabei , wie sich die anderen betulich um ihn
bemühten « ,,

Vuten un binnen
Ei « SchMerleden im vorigen Jahrhundert

Von Dledrich Bellmer.
1. Fortsetzung.

Bald war man auf dem hochgelegenen Friedhof
angelangt . Der Wagen hielt vor der engen Pforte;
sechs Bauern traten hinzu , hoben den Sarg vom
Wagen und trugen ihn durch das eiserne Tor an
den segnenden Christus vorbei zu der Gruft . Indes
man die irdischen Ueberreste der Abgeschiedenen hin¬
absenkte sprach der Geistliche ein kurzes Gebet , von
dem aber die Kinder wenig verstanden . Dann nahm
der Prediger Sand von dem frischausgehobenen
Hügel und sagte sein „Erde zur Erde , Asche zu
Asche, Staub zu Staube " und bei jedem Satz warf
er eine kleine Handvoll Erde auf den Sarg . Noch ein
Vaterunser , und der Segen , dann war die Zeremonie
beendet.

Nun reichten die beiden Schwestern dem Bruder
die Hand , und die Drei traten ganz dicht an die
Gruft ; Leitjen warf ihren Blumenstrauß auf den
Sarg der Mutter und ihre Geschwister taten das¬
selbe. Der Schweiß , den Klaus vorhin von seiner
kleinen heißen Stirn gewischt hatte , und das Trän-
lein aus Leitjens Auge lagen jetzt auf der Mutter
Sarg und blieben immer dort.

Die Schulkinder traten einzeln nacheinander an
die Gruft und jedes von ihnen warf ein Sträußchen
hinab . Auch die beiden Schwestern Beta und Antje
Ehlers , die so oft schon mit Klaus gespielt hatten,
ließen als letzten Gruß ihre Blumen Hinabfallen
und die Beiden weinten dabei . Das sah Klaus , und
er wunderte sich darüber — denn das war doch
seine  Mutter , die man dort begrub!

Die Bauern legten ihre selbstgebundcnen Kränze
behutsam an der Seite nieder , dann kam auch schon
der Totengräber mit seinem Gehilfen , um die Gruft
sofort wieder zuzuschaufeln , und jeder Wurf donnerte
auf den Sarg und das Echo dröhnte zurück, als wenn
eine Stimme wehklagend aus der Tiefe rief . — Dar¬
auf nahm Hinrich Brummer , der den Leichenwagen
gefahren hatte , Klaus HellmerS an die Hand und
sagte zu ihm : „Nun komm, mein Jungelchen , jetzt
gehst du mit mir ". Auch zwei Frauen traten heran
und jede von ihnen Nahm eines der Waisenmädchen,
um fi« mit in ihr Haus zu nehmen , wo sie groß
gezogen werden sollten.

So wurden die Geschwister auseinandergeriffen
und drei verschiedenen Familien zugeteilt . Klaus
nahm neben dem alten Brummer auf dem Sitzbrett
des Leiterwagens Platz , mit -dem man vorhin seine
tote Mutter zum Friedhof gefahren hatte . Der
Fuhrmann knallte mit der Peitsche, die Pserde zogen
an , und im Trab ging es wieder über das Lesumer
Feld zum Tkülterhaufe in Platjemverbe . Es war
Sitte , daß die Leidtragenden sich nach erfolgtet Be¬
stattung noch einmal im Trauerhause zusammen¬
fanden , um einige Stunden bei Kaffee, Kuchen,
Schnaps und Bier zu verleben . Der bei diesem
Leichenschmaus übrig bleibende Kuchen wurde zum
Schluß an die Teilnehmer verteilt , die ihn mit Nach
Hause nahmen.

Dieser Brauch wurde auch heute eingehalten , ob¬
gleich in dem Hellmerfchen Haus doch drei unmün¬
dige Waiesnkinder zurückgeblieben waren . Die Nach¬
barn hatten alles sorglich vorbereitet und es fehlte
weder an Kuchen noch an Getränken.

Als Brummer Stunden nachher mit Klaus davon¬
fuhr , da stand aus der Diele schon eine Gruppe
Männer Mit hochrotem Gesicht. Sie hielten die
Schnapsgläser in ihren Hände « und Hinrich Hol-
schen erzählte Döntjes , über die seine Zuhörer lachten.
Als dann einer von ihnen ein Lied anstimmen wollte,
knallte Brummer mit der Peitsche vom Wagen her¬
unter und rief den Männern verächtlich zu : „Schämt
euch was !". Dann trabten die Pferde vom Hof und
Klaus Hellmtts zog in sein neues „ Vaterhaus " ein.

Auf dem Brummerschen Hos gab es viele Arbeit.
Der frisch und aufgeweckte Klaus war überall zu
gebrauchen . Im Juli setzte die Ernte mit Macht
ein, und da der Junge in den Sommermonaten vom
Schulbesuch entbunden war , so müßte er überall mit
eingreifen . Morgens ünt 4 Uhr rief ihn die Pflege¬
mutter , die alte Tante Känke-Margarethe , und rasch
sprang Klaus aus der Schlafkoje , um sich hastig an¬
zuziehen . Schuhe und Strümpfe kannte er fast nicht
mehr ; er wusch sich am Ziehbrunnen auf dem Hof,
aß dann schnell seine zwei dicken Brotschnitte , wobei
er deü dazugehörigen Schinken mit dem Taschen¬
messer zerschnitt , half beim Tränken -des Viehs und
mußt « die Rinder zu der nahegelegenen Weide

treiben . Später durfte er auch die Pferds , soweit
diese nicht bei den Erntearbeiten gebraucht wurden,
zu den entfernter liegenden Wiesen bringen.

Es muß drollig ausgesehen haben , wenn der Knirps
von Junge aus dem mächtigen Pferderücken saß und
der alte Brummer lachte jedesmal und sagt« da¬
bei : „Wie Blücher ". Klaus wußte zwar nicht , wer
dieser Blücher war , er dachte aber , das würde wohl
ein großer und reicher Bauer sein, der ebenso gut
reiten könne, wie er , der Waisenknabe.

Wenn Klaus am frühen Morgen vor der braunen
Elfe — so hieß eines der Pferde — stand , dann
senkt« das Tier seinen Kopf tief zur Erde , als ob es
am Boden schnuppern wolle ; rasch packte der Junge
das Pferd bei der Mähne , setzte feine kleinen Bein-
chen an die Vorderbein « der Elfe und kletterte mit
der Gewandtheit eines Eichhörnchens aus den Rücken
des Tieres hinauf , worauf es dann ohne Sattel und
Zügel vom Hofe ging , indes der alte Wallach Kon¬
rad bedächtig hinterhertrabte . Die Pferde fanden
den Weg zu der an der Aue gelegenen Weide allein
und Klaus brauchte nur mit seiner Hand den Hals
des Tieres zu streicheln , das barm die gewünschte
Gangart einschlug.

Dieser Morgenritt in das Auetal war für den
Jungen immer die schönste Stunde des Tages . Aus
der nahen Vlumenhorst , die sich auf der anderen
Seite des Baches wie ein weitgebautes grünes Schloß
emporreckte , ertönte der Ruf des Kuckucksund wilde
Dauben girrten dazwischen . Ueber die Weiden strich
der Kiebitz, um sich einen Platz auszusuchen , an dem
er seine Eier legen konnte . Ost auch sah Klaus mit
Andacht oben über der Blumenhorst den mächtigen
Habicht kreisen, der ruhig und fast ohne Flügelschlag
große Runden zog, wobei er nach Tauben ausspähte,
auf die er dann steil herniederschstz , um die Opfer in
seinen Horst zu entführen . Manchmal auch huschten
Rehe über den Weg , die nach beendeter Nachtäfung
dem Walde zustrebten , wo sie Schutz fanden vor den
heißen Strahlen der Sonne und der frechen Zu¬
dringlichkeit der Stechfliegen.

Die einzelnen Weiden waren durch Knicks abgeteilt
und wenn Klaus an einen solchen Zaun entlang ging,
dann huschten Vogel heraus , die dort ihr Brutgeschäft
ausübten . Einmal fand der Junge mitten auf der
Weide ein Vogelnest , aus dem die Bogelmutter ängst¬
lich zu dem Jungen heraufblickte . Um die Zerstörung
des Nestes durch die grasenden Pferde zu verhüten,
schleppte Klaus Dornsträucher heran , die er dann
schützend über das Nestchen legte und als nach eini¬
gen Tagen mehrere piepende Vogelstimmchen auS
dem Neste erklangen , da freute sich der Junge , denn
Liebe zu den Tieren und Freude an der Natur hatte
schon die Mutter in frühen Jahren dem Knaben ge¬
lehrt und beigebracht.

Einmal nahm der Pslegevaten den Jungen mit zur
Stadt nach Vegesack,  wo Brummer aus den:
Wochenmatkte Grünwaren verkaufen wollte . Da gab
es Wunder über Wunder für Klaus , denn so viele
Häuser und noch dazu so dicht beieinander hatt « der
Junge noch nie gesehen. ' Dann auch die vielen Men¬
schen, die durch die Straßen liefen und von denen
Klaus wohl hundert gezählt hatte , vielleicht waren es
auch mehr gewesen, denn Klaus hatte bisher erst bis
hundert zählen gelernt.

Vegesackdünkte Klaus so gewaltig , daß er den alten
Brummer frug , ob es auf der Welt Noch mehr solch»
große Städte gäbe. Er schüttelte verwundert sei»
Köpfchen, als öer Pflegevater ihm sagte , Bremse
habe wohl mehr als zehnmal s» viel Einwohner
(Bremen zählte damals rund 50 000 Bürger ) . Vege
sack blieb aber für Klaus trotzdem eine sehr große
Stadt , die ihm noch bedeutungsvoller erschien, alt
Brummer nach beendigtem Verkauf mit dem Jungen
durch die Buchtstraßö fuhr , damit er den Häfen UNd
die Schiffe sehe. Dort lagen auch zwei Vietmaster,
die, wie der Pflegevater sagte , ganz nach der anderen
Seite der Welt , nach „Osteenjeu " (Ostindien ) fuhren.

Zum erstenmal in seinem Leben sah Klaus die
Weser, von der er wußte , daß ihr Wasser ganz hin¬
unter nach Bremerhaven lief und noch weiter bis in
das Meer hinein . Von Bremerhaven aus hatte der
Vater auch einmal eine große Fahrt angetreten , von
der er nicht zurückgekehrt war und seine Mutter hätte
gesagt , der Seemannsberuf sei schwer und lebensge¬
fährlich und Klaus sollte niemals Schiffer werden.

(Fortsetzung folgt)
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Dann sagt sie zögernd : „Er ist mein Freund,
Herr Mairinger . Drum will ich ihn in guten
Händen wissen. Ich kann ihn selbst Nicht mehr
behalten ."

„Er kommt in gute Hände , Madamei Alle meine
Pferde werden gut behandelt ."

„Und - - . wenn ich ihn hin Und wiedereinmal
sehen könntei -

„Es wird mir eine Ehre sein, Madam «!" ver¬
sichert Matringer rasch. „Gilt 's ?"

Anna schlägt ein . Für Sekunden liegt ihre
schmale Rechte in seiner zwar gepflegten , aber
derben Bäuernfaust.

Der Handel ist abgeschlossen,
Mairinger zieht seine Brieftasche und reicht

Anna den Betrag , den sie zögernd mit leisem Dank
entgegennimmt.

„Quittung brauchen wir nichtl Ihr habt 's alle
aesehenl" wendet sich der Millionär an die Um¬
stehenden.

„Wir haben 's gesehen, Mairingerl " rufen die
Bergleute und Bauern.

Anna ist zu dem Braunen getreten.
Hans wendet ihr den klugen Kopf zu und reibt

thu an ihrer Schulter , an ihrem Haar.
Anna legt ihr « Arme um seinen glatten Hals.
Da wiehert der Hengst freudig auf.
Anna zuckt zusammen , es ist ihr zumute , als

Nehme man ihr den besten Freund.
Die Männer sehen die Frau weinen und stehen

stumm.

Ganz still weint sie in ihrem Weh, ihre Träne«
lausen warm am glatten Haarkleids des Kame¬
raden herunter.

ES ist etwas Wunderbares , Ergreifendes , wen«
eine Frau weint . Me Männer senken schweigend

die Köpfe. Sie fühlen den Schmerz dieser Frau
mit.

Jakob Mairtnger aber kommt sich vor , als Müsse
er sich schämen, daß er dieser Frau den liebsten
Kameraden nimmt.

„Er soll's gut haben , MadaMel " tröstet er stök-
!«nd Mit viel Wärme.

Da hebt sie den Blick und sieht ihn unter Tränen
dankbar an.

* . '

Bertelen , der ehemalige Sergeant , weilt bei
Direktor Trillemont . , Der Direktor verkehrt mit
ihm fast wie mit einem guten Freunde , denn sie
waren Feldkameraden und Trillemont hät das
nicht vergessen.

Sie unterhalten sich über alle möglichen Dinge,
bis Bertelen sagt : „Dieser Häuser hat das ver¬
fallene Bauwerk , das ich ihm gab, so schön in Ord¬
nung gebracht , daß man ihn nur Bewundern kanrt."

„Dieser Häuser !" wiederholt Trillemont nach¬
denklich. „Ich grüble dauernd darüber nach, wo
ich den Mann schon einmal gesehen habe . Schöner
Charakterkops ! Wie der eisengewotdene Wille und
die Pflicht . Wenn ich Maler wäre , ich würde
diesen Deutschen malen ."

„Es geht mir nicht anders , Monsieur Trillemont,
ich habe das Gesicht auch schon einmal im Leben
gesehen und weiß nicht, wo es war . Wie sich der
Riese übrigens mit der Schachtarbeit abgefunden
hat , das heischt Bewunderung , Und dabei schafft
er nicht für sich, sondern für Menschen, mit denen
er nicht verwandt ist- Da ist eine Frau . .

„Ich habe davon gehört, " fällt ihm Trillemont
ins Wort . „Haben Sie die Frau schon einmal ge¬
sehen, Bertelen ?"

„Ja . zweimal schon, Monsieur Lrillsmontz"
„Nun z , , und ?"

„Sie H sehr schönt Nur - , . Nicht ganz der
Typ , den Sie bevorzugen ."

Der Direktor lächelt.
„Wie meinenSie das, Bertelen?"
„Keine Ähnlichkeit Mit Mademoiselle BlaNchette

zum Beispiel . Die Fraü wirkt wie das Bild einer
Madonna . Das Antlitz ist ernst , voll Hoheit strah¬
len die Augen . Aber auch Leid spricht aus ihnen.
Ich glaube , baß ihr Leben Nicht leicht war ."

„DaS ist sehr interessant ! Jedenfalls werde ich
Mir die Frau einmal ansehen , wenn die Leute das
HauS bezogen haben . Da ist ein Anlaß gegeben ."

„Gewiß , Mcärfieur Trillemont !"
„Es ist ja furchtbar langweilig hier , Bertelen.

Finden Sie das nicht auch ? Ich habe Mademoiselle
Blanchette uüi ihren Besuch gebeten ."

Mademoiselle Blanchette wird gern kommen !"

Trillemont seufzt und sagt dann nachdenklich: „Sie
kömmt gern , freilich , es muß schon so sein, denn sie
versichert mir daS immer wieder . Wer wen « man
bald sechzig ist, Bertelen , da will man es manchmal
nicht so recht glauben ."

„Mademoiselle wird von Ihnen sehr verwöhnt,
Monsieur Trillemont ."

„Gewiß , uüd sie hofft immer noch, -daß ich sie eines
Tages heiraten wevde. Und das will ich nicht.
Wissen Sie , Bertelen , die rechte Frau . . . nein , die
ist Mir Noch nie im Leben begegnet ."

„Die rechte Fraü , Monsieur Trillemont . . . -daS ist
immer ein Phantom !"

„Vielleicht , Bertelen . . . vielleicht ist es aber auch
das große Glück, das nur wenigen beschieden ist !"

* » *
Eine Stunde später wird dem Direktor Trillemont

der Obersteiger Hans Geist gemeldet . Hans Geist
ist ein Mann von knapp vierzig Jahren , groß , blond,
mit harten blauen Äugen.

Trillemont mag ihn gut leiden . Der Mann ist
tüchtig und gewissenhaft , er spricht das Französische
so geläufig , daß Trillemont nicht notwendig hat , sein
hartes Deutsch zu gebrauchen.

Der Direktor begrüßt den Obersteiger in seiner
lässigen , freundlichen Art , mit der er überall Er-
folg Hai-

Hans Geist aber ist eine sachlich« Natur.
Man kann ihm nie anmerken, wie er zu dein

französischen Direktor eigentlich steht.
„Was bringen Sie heute Neues , Monsieur Geist ?"

fragt TrilleMont mit großer Liebenswürdigkeit.
„Nichts Gutes , Monsieur le directeUr !"
„Bon der Sankt Anna -Grube habe ich noch nie

etwas Gutes gehört . Sie war immer das Stifkind ."
etwas Gutes gehört . Sie -war immer das Stiefkind ."
mit denen Sie zu kämpfen haben , aber es geht bald
nicht mehr so weiter . Unsere Bergleute halten das
nicht mehr aus , daß sie auf die ganze Entlüftungs-
anlage einfach verzichten müssen. Es wird ihrer
Gesundheit doch zu viel zugemutet !"

„Das verstehe ich nicht ! Motisieur Thiebault hat
mir doch versichert . . ."

„Daß die Entlüftungsanlage funktioniert ! Ja,
das hat er wahrscheinlich behauptet , aber Las ist glatt
gelogen , sie funktioniert mal eine Schicht , dann klappt
es wieder nicht . Und die unteren Stollen , wo sie
am meisten gebraucht wird , die erreicht sie kaum.
Sie ist auch zu klein geworden , sie muß ausgebaut
werden !"

Trillemont zuckt die Achseln.
„Kein Geld , Monsieur Geist !"
„Es geht aber nicht so weiter , Monsieur le direc-

teur ! Sie müssen bei ihren vorgesetzten Stellen aus
-die großen Gefahren aufmerksam machen, die
eventuell den Bestand des ganzen Bergwerks ge¬
fährden können . Ich habe heute wieder die Luft
im Schacht und in den Stollen genau untersucht und
muß die Sankt Anna -Grube als Gefahrzone er¬
klären ."

Trillemont ist bestürzt.
„Ich verstehe nicht , Monsieur Geist ! Mir ist doch

versichert worden . . ."
Der Obersteiger schüttelt den Kopf.
„Wer lügt Sie nur so an ? "
Trillemont wird ärgerlich . „Monsieur , ich weiß,

Sie haben kein Faible für meine Landsleute !"
Hans Geist macht eine abwehrende Handbewegung.
„Sie verkennen mich, Monsieur le directenr ! Für

mich ist es ganz gleich, wer an der »der jener Stelle

steht , mir geht es nur um meine Pflicht , mir ist ts
bitterernst mit der Verantwortlichkeit . Wäre der
Mann , der verantwortlich ist für das Entlüftungs-
system, ein Deutscher , ich würde ihn genau so ver¬
urteilen . Ich will nur meine Pflicht etfüllrn . Sonst
nichts ."

„Bon !" sagte Trillemont , durch das offene Wesen
-des Obersteigers überzeugt . „Also, Monsieur Thie¬
bault ist seiner Aufgabe nicht gewachsen ? "

„Nein !"
„Sprechen Sie sich deutlicher aus . Sie wissen, ich

gebe viel auf Ihren Rat !"

„Vielen Dank , Monsieur le directeur . Ich meine,
daß endlich einmal die große , längst notwendige
Reparatur der ganzen Anlage durchgeführt werden
muß . Das notdürftige Ausbessern hilft nichts . Hier
wird geflickt, da wird es wieder kaputt . Es muß
dringend eine neüe ausreichende Entlüftungsanlage
her . Weiter : Die neuen Stollen sind schlecht abge¬
teuft . Stollen 103 ist am Zusammenbrechen . Ich
habe ihn gesperrt !"

Ueber eine Stunde lang berichtete der Obersteiger,
einen Schaden nach dem anderen deckte er auf und
erörterte gründlich , wie Abhilfe zu schaffen sei. Seine
Ausführungen -waren unerschrocken, wahrhaft , doch
ohne persönliche Schärfe.

Trillemont erkannte , daß hier ein Sachverständiger
sprach und viel ehrliches Wollen hinter den Worten
dieses Mannes stand.

Er ging aus seine Ausführungen ein , versprach
alles gründlich prüfen zu wollen und bat Hans Geist,
ein Memorandum über die Lage im Bergwerk ab¬
zufassen, damit er bet der Regierung vorstellig wer¬
den könne.

Als er -draußen war , seufzte er auf und dachte : Ob
es was nützen wird?

Gewiß , zugegeben , Trillemont war ein einsichts¬
voller , vernünftiger Mensch, dachte durchaus sozial
und begriff ihn restlos , aber er war salopp , ihm
fehlte die Energie , der Kampfgeist . Darin war er
auch ein Opfer des Krieges , der ihm sein Drauf¬
gängertum genommen hatte.

(Fortsetzung folgt -)



Mit der Viermastbark durch
Welle und Wind

Von Bill van DYk.

Valeri und Valera
Von Fritz Zorn.

Sensation um den Vadegatt
Von Mare Stahl.

einen Ruck wurde ein Pflock, der das Brettchen oder
den Segeltuchsack in der Fahrtrichtung hielt , aus
seinem Loch gerissen und die Leine wieder eingeholt.

So geht die Reise bis in die Doldrums . Das ist
eine Strecke von ungefähr 5 Grad nördlicher Breite
bis 5 Grad südlicher Breite vom Aequator oder der
Linie . Hier weht entweder gar kein Wind oder er
weht aus allen Richtungen des Kompasses auf ein¬
mal . Es ist sauere Arbeit für alle an Bord . Oft in
einer Stunde dreimal über Stag , d. h. durch den
Wind gehen . Es ist nun ein großer Unterschied, ob
ein Rahschiff durch den Wind geht oder ein Schiff
mit Gaffelsegeln , wie wir sie von der Weser kennen.

Zuerst werden die beiden Hinteren Rahmasten
herumgeholt , nachdem durch Rnder -hart -über -legen
das Schiff in den Wind gegangen ist. Das ist noch
verhältnismäßig leicht, weil durch den Winddruck
die Rahen herumfliegen . Aber dann kommen die
Rahen des vorderen Mastes an die Reihe , und alle
Mann (die Freiwache ist längst aus ihrer warmen
Koje herausgeholt ), reißen und holen sich die Seele
aus dem Leib . Dazwischen sind schon die Vorsegel-
schooten übergeholt . Dann wird das Deck aufgeklart,
und die Freiwache kann wieder in die Koje gehen,
um vielleicht nach einer halben Stunde wieder an
Deck gerufen zu werden . (Forts , folgt .)

„Als im Busch die Rosen hangen , valeri und valera,
ist mein Liebster fortgegangen , valeri und valera . ."
Und dabei pflückte sie von den bunten Blumen einen
ganzen Strauß und sah über das Tal hinweg in die
dämmernde Ferne hinein.

So still wurde es auf einmal , daß man den Wind
kristallen in den Blättern tönen hörte , und daß man
das Fallen der Astendchen vernahm , die der Wind
von den Bäumen warf . Da standen sie beide wortlos
auf und gingen zusammen von der Heide und dem
Wald in das Tal hinab , mitten durch die blühenden
Wiesen hindurch bis an den Bach . Sie schauten in
das Wasser, das über die Steine sprang , plätschernd,
tändelnd mit den kleinen Forellen in seinem silbernen
Leib, und das wiederkommen würde aus den Wol¬
ken, getreu dem höchsten Naturgesetz vom ewigen
Kreislauf . -

Der Abend kam langsam und allmählich hinter der
sinkenden Sonne her, und die Vögel wurden stille.
Nur war es, als klinge des Sonnenmädchens Lied
noch immer in der Luft weiter : „Als im Busch die
Rosen hangen , valeri und valera . . ."

„Kommst wieder über das Jahr ", sagte sie leise zu
dem Jungen und drückte ihm die Haiü >, „mußt es
mir versprechen !"

Der Junge nickte ihr zu. Und dann gingen sie
weiter durch das Tal und auf der anderen Seite in
die dunkelnden Wälder hinein , ihrer Heimatstadt zu.

ES gibt Blumen in der Wiese, die find so schön,
daß nicht nur die träumenden , schwebenden Falter
zu ihnen kommen , sondern auch die kleinen Bienen
und die schönen schwarz-gelben Hummeln und die
Marienkäfer und viele andere . Und es gibt Mädels,
die lasten sich von vielen umschwärmen.

Der Junge ist nicht wiedergekommen zur Som¬
merzeit , wenn in Wald und Hecke der Zaunkönig
singt , und die andern waren nicht böse darüber.
Seine Liebste saß mit einem andern dort hinten , wo
sich Heide und Wiesen treffen und küßte ihn , die¬
weil alle Vögel sangen und alle Blumen blühten und
die Heide in blutroter Pracht brannte.

Sonst ist es still geworden dort hinten im Tal.
Und nun zur Abendzeit geht eine unendliche Sehn¬
sucht durch das Land träumen . Geht durch die bunten
Wiesen und den schlafenden Wald und über die
steilen Hänge . Nur der Bach singt sein Lied : „Als
im Busch die Rosen hangen , valeri und valera , ist die
Liebe fortgegangen , valeri und valera . . . ."

Vielleicht ist eS gut so, daß die Heide so schön ist.
Denn wenn sie es nicht wäre , gäbe es keine Sehn¬
sucht. Und ohne die wären die Menschen Maschinen.
Vielleicht ist es gut so. Wer weiß?

Valeri und Valera . , >.

Vielen Seeleuten der alten Schule haben die
Augen geleuchtet , als die Magdalene Binnen , die
große Viermastbark , an der Bremer Wollkämmerei
Blumenthal festmachte, und viele sind teils offen,
teils verstohlen , längsseits gegangen , um in alten
Erinnerungen zu schwelgen. Hatte doch die Weser
noch zu Ende des vorigen Jahrhunderts einen sehr
bemerkenswerten Bestand an Segelschiffen , Bremen
mehrere Segelschisfreedereien und sogar Brake und
Elsfleth je 6 bis 8 seegehende Segelschiffs , meistens
Barken und vereinzelt auch Vollschiffe. Die Rickmers-
Reederei dagegen hatte schon mehrere stolze 4- und
5-Mastschiffe. Noch kein halbes Menschenalter liegt
die Zeit zurück, als noch Tausende von Seglern aller
Nationen sich die Kraft der Passate und Monsune zu¬
nutze machten und große Frachten nach allen Rich¬
tungen der Windrose brachten . Besondere Vollfrach-
ten , wie Kohle, Salpeter , Weizen und vieles andere
mehr . Die Frachten waren niedrig , aber auch die
Unkosten. Ein Matrose verdiente um 1900 ungefähr
50 bis 55 Mark pro Monat , ein Leichtmatrose 25 bis
30 und ein unbefahrener Junge gar nur 5 bis
10 Mark . Heute ist die Segelschiffahrt nur noch
möglich, wenn die Besatzung recht anständig zuzahlt,
nur um die Fahrzeit herauszuholen , die nötig ist,
um das Steuermannsexamen zu machen und viel¬
leicht später einmal als Kapitän selbst ein Schiff
führen zu können . Daß natürlich eine Ausbildung,
wie sie die Magdalene Binnen bietet , eine ganz her¬
vorragende Vorschule für den wirklichen Seemann
ist, wissen die großen Reedereien sehr gut , und die
jungen Matrosen , die nach dreijähriger Fahrzeit ein
solches Segelschiff verlassen , können überall um Heuer
fragen und werden gern genommen . Der Laie aber
schüttelt manchmal den Kopf. Ja , Segelschiffe gibt
es doch nicht mehr ; warum müssen denn die Ma¬
trosen Segelfchiffahrzeit haben ? — Da gibt es nur
die eine Antwort : Weil ein Segelschiff Männer er¬
zieht . Seeleute , die sich vor dem Teufel nicht fürch¬
ten , und die alle die Qualitäten anerzogen be¬
kommen, die notwendig sind, in Augenblicken der
höchsten Gefahr Schiff und Mannschaft vor dem
Untergang zu bewahren.

Machen wir eine Fahrt im Geiste mit.
In Cardiff sind Kohlen genommen ; die Reise geht

nach Singapore . Der kleine Schleppdampfer wirft
die Leine los , und schon machen sich, eben aus dem
Bristolkanal heraus , die langen Wogen des Atlantiks
bemerkbar . Segel um Segel wird gesetzt, und mit
einer leichten Neigung nach Steuerbord oder Back¬
bord eilt unser Biermaster mit 30 bis 32 Segeln im
?opp seinem fernen Ziel entgegen . Bald kommt
Uschant, der preußische Grenadier , ein schwarz-weiß
gestrichener Leuchtturm , in Sicht . Hier tritt die
französische Küste zurück, und der Golf von Biscaya
liegt in reiner ganzen Breite vor uns . Noch einmal
wehen au der Flaggleine die Signale aus : Namen
des Schisses und fein Reiseziel , die gleich an die amt¬
lichen Stellen weitergegeben werden und am näch¬
sten Tage in allen Zeitungen stehen.

Meint es nun die Biscaya gut , dann sind wir nach
einigen Tagen in der spanischen See , und schon
macht sich die laue halbtropische Luft bemerkbar.
Hat dagegen die Biscaya , wie meistens , ihr gries¬
grämiges Gesicht aufgesetzt, dann kommen die ersten
Spritzer über , und das Schiff fängt schwer zu ar-
hßifen an . Die Royals und oberen Bramsegel wer¬
den geborgen . Jager und Außenklüver niedergeholt,
Gaffeltoppsegel festgemacht und Kurs auf die soge¬
nannten Western Eilands genommen . Das sind die
Kanarischen Inseln.

In den nördlichen Roßbreiten kann es manchmal
ganz energisch wehen , und manches gute Schiff hat
den Nord -Ost-Passat gar nicht mehr erreicht . Geht
aber alles gut , und hat sich die neue Mannschaft
einigermaßen eingearbeitet und ist auch erst mal der
erste Ausläufer des Passates erreicht , dann kommt
eine schöne Zeit für Schiff und Mannschaft . Acht
Tage und mehr braucht keine Hand an die Segel ge¬
legt zu werden , als höchstens einmal am Tage die
Schooten steif holen und die Brassen durchsetzen.
Dann spielt abends in der Freiwache von 6 bis
» Uhr oder, seemännisch ausgedrückt , von 4 bis
tz Glasen , die Bordkapelle , bestehend aus Ziehhar-
Monika , Marlinspeik , Flöte und großer Trommel
(ein Mehlfaß , aus dessen oberem und unterem Ende
je ein Segeltuch gespannt ist, das vorher mit Waller
»der Tee begossen wird ) .

Deutsche Volkslieder , uralte Seemannslieder aus
allen Sprachen , meistens aus dem Englischen über¬
setzt, werden gesungen . Um 8 Uhr (8 Glasen ), geht
die Freiwache zur Koje, die Wache an Deck verfängt
Ruder und Utkiek (löst ab), und alles wird still auf
dem großen Schiff . Nur leises Knarren der Taue und
Segel und das Rauschen des Wassers am Bug sind
die Begleitmusik . Alle Stunden wird mit dem Hand¬
logg die Schnelligkeit des Schiffes durchs Wasser ge¬
messen. (Heute kennt man nur noch Patentlogg , eine
lange Leine , die am Ende ein propellerähnliches
Ding trägt und sich dreht . Diese Drehungen werden
auf eine Uhr übertragen , die an der Hinteren Ree-
ling befestigt ist, und von der alle Stunden die An¬
zahl Seemeilen oder Knoten , die das Schiff gemacht
hat , abgelesen werden ) .

Ein Handlogg war viel umständlicher . Der Schiffs¬
junge hielt eine große Rolle , auf der eine lange Leine
aufgewickelt war , hoch über seinen Kopf. Zuerst
wurde ein Stück Leine ausgelassen , das der Länge
des Schiffes entsprach . An seinem Ende im Wasser
befand sich ein kleiner Segeltuchsack, der mit seiner
offenen Seite in der Fahrtrichtung des Schiffes lag
und dadurch dem Wasser Widerstand bot . Manchmal
war es auch ein Brettchen . Ein Matrose hielt eine
Sanduhr in der Hand . Auf das Kommando : Zeit!
drehte er die Uhr um , während der diensttuende
Steuermann die Leine ablausen ließ . War der Sand
ausgelaufen , dann rief der Mann , der sie hielt:
Stopp ! Sofort wurde festgestellt, wieviel Knoten an
dem Teil der Leine saßen , die in Reichweite vom
Heck des Schiffes waren . Auch die Lederstreifen mit
Löchern wurden gezählt , und dann hieß es : Das
Schiff hat 9 oder auch 11 Knoten gemacht . Durch

Es war Sommerzeit , und der leuchtende Schein der
Sonne lag lebenspendend über Land und Fluß . Da
dehnten sich, langhingestreckt an den Hängen der
Berge die finsteren Tannenforsten , und die Gipfel
der Höhen wurden gekrönt von Eichen und Buchen
oder manchmal von kleinen Kastanienwäldchen . Hin
und wieder war in die Wälder ein breiter und rot¬
brennender Streifen blühender Heide hineingesät,
über dem die Bienen endlos summten und an dessen
Rand der letzte Ginster feurig verging . Wo aber der
Wald unten an den Hängen zurücktrat und sich die
Berge ins Tal senkten, da begannen die vielen bun¬
ten Wiesen mit den farbenprächtigen Blumen und
den schönen Hügeln , auf denen es sich so gut lagert
zur Abendzeit , wenn weit , weit die Stille ins Land
kommt und das Abendrot sich über den Horizonten
in das Dunkel der Nacht hineinweint.

Die Sonne schien warm , und an der Nordseite
des Tales war ein lauschiges Plätzchen . Da trafen
an einer stillen Ecke der Wald und die Heide und
die Wiesen zusammen , also daß es geschah, daß die
beiden mitten in der Heide lagen und mit den Hän¬
den doch die vielen Wiesenblumen pflücken konnten,
daß ihnen die Sonne auf die starken Beine brannte
und sie doch im Schatten lagen.

Sie lagen zwischen den rotbrennenden Erika¬
sträuchern und schauten träumend hinunter in das
Tal . Sie hielten sich bei den Händen und saßen ganz
still in der Sommerherrlichkeit . Sie fühlten , daß all
das Blühen und Wachsen zur Reife drängte , und
daß es einmal Herbst werden würde , Frühherbst mit
sonnigen Tagen und goldenem Blättertreiben in
brennenden Wäldern und auf Heusatten Wiesen,
Frühherbst mit der ersten Last seiner schweren Ernte¬
fülle. Sie hörten die Bienen summen und die Heim¬
chen zirpen und sie fuhren wohl auch über die lieben
kleinen Köpfchen der Erikablütchen hinweg , daß sie
sich unwillig zur Seite bogen und wieder aufrichteten.
Sie schauten in den blauen Himmel hinein und
wußten sehr wohl , daß sie ihxe .Heimat erlebten , sie
träumten alte Märchen und^ täuschten auf den Tritt
der schwarz-braunen Waldfrau , die nur den Stillen
im Lande erscheint. ^

Ein Falter kam von weit her , unsichern Flugs und
ließ sich auf dem fließenden , weichen Haar des Mäd¬
chens nieder . Er war kornblumenblau und hatte
einen tiefen Glanz und paßte in das Gold hinein.
Das Mädchen verjagte ihn nicht , sondern fing mit
seiner glockenhellen Stimme ein Lied an zu singen.
Aber das Lied, das so hell war , war auch so traurig
zugleich, daß die kleinen Bienen ganz still in den
duftenden Blüten der Heide saßen . Das Lied klang
in den stillen Sommertag hinein , daß die Augen des
Jungen ganz groß und weit und leuchtend wurden:

Das Dorf mit den Spielzeughäuschen , die alle
geschnitzte Giebel trugen , über denen zwei Pferde-
köpse Wache hielten , lag in einer Felsspalte . Die
Felsen gaben die Rückwand für das Gebäude ab.
Die Ziegenställe und Kaninchengehege standen an das
Urgestein gepreßt , es war etwas beängstigend , so
unter den überhängenden Felsblöcken zu wohnen.
Manchmal lagen riesige Steine wie zum Scherz auf
Felsvorsprüngen , wie ein Ball auf dem Schleuder¬
brett , jeden Augenblick konnten sie herunterstürzen.

Aber sie stürzten nicht , sie lagen da nur still, als
beobachteten sie das Treiben der Sommergäste , die
in blauen Jacken , kurzen Hosen, Dirndlkleidern und
Söckchen durch die einzige Straße des Ortes pro¬

menierten , vorbei an der Schule , der Kirche und
dem Hause des Ortsschulzen.

Daneben lief der Bach . Es war ein geräuschvolles
Rinnsal . Er Plätscherte klar über bunte Kiesel, man
hörte ihn immerfort . Jede Nacht dachte man , es
regne , aber wenn man die Fenster aufmachte und
sich herauslehnte , war es immer nur 'det Bach . Man
fing Forellen darin , sie waren winzig klein und
wurden für schweres Geld im Gasthaus „Zur Wasser¬
mühle " portionsweise verkauft . Das Gasthaus war
gutbürgerlich , nicht ersten Ranges , wie das Deutsche
Haus , dafür konnte man in der Wassermühle nach¬
mittags und abends tanzen.

Der Herr mit den Windspielen zog in die Wasser¬

mühle , obwohl das Deutsche Haus besser zu ihm
gepaßt hätte , wie alle Gäste sagten , und der Wirt
der Wassermühle war sehr stolz auf diesen Gast . Er
hatte eine Reisetasche aus genarbtem hellen Schweins-
leder bei sich, einen großen Schrankkoffer , den der
Dienstmann von der Schissslände brachte , und dann
die beiden Windspiele.

Sie hießen Shnell und Sharp , waren sahnefarben
und trugen rote Saffianhalsbänder . Immerwährend
zitterten ihre Flanken , ihre Köpfe waren spitz wie
Schlangenköpfe . Sie blickten etwas abwesend und
hochmütig auf die struppigen Dorfköter , die sie mit
wildem Gebelfer bei jedem Ausgang umkreisten.

Man zerbrach sich über den Beruf des
Herrn den Kopf. Er hatte in der Anmeldung nur
hingeschrieben : Christoval Bendario , das klang sehr
fremdländisch . In die Spalte Beruf hatte er nur
einen Strich gesetzt.

Vor der Wassermühle war im Parterre ein Fenster
aus dickem Glas eingelösten , ein Aquariumfenster,
dahinter schwammen die Forellen und Aale und
sahen zu, wie ihre Kollegen im Garten verspeist
wurden . Die Kinder sammelten sich vor der Scheibe
an und sagten : „Sieh mal — der Aal !" Der Aal
stand auf dem Schwanz und machte Männchen . Er
war ein fetter , großer , sehr betagter Aal mit gelbem
Bauch und blaugrauem Rücken, es war ganz na¬
türlich , daß viele Menschen diesen Methusalem von
Aal betrachteten . Dabei konnte man sich unauffällig
umdrehen und einen Blick in den Garten werfen,
wo Herr Christoval Bendario saß.

„Spielt hier jemand Bridge ? " hatte Bendario am
gleichen Abend gefragt . Der Ober stotterte , daß man
bisher leider nur Skat , Doppelkopf und Sechsund¬
sechziggespielt habe . Herr Bendario murmelte etwas
wie „Unglaublich !" und ging bald zu Bett . Am
nächsten Tage sagte der Kellner , daß wohl einige
Herrschaften da seien, die es sich zum Vergnügen
anrechnen würden , mit Herrn Bendario Bridge
spielen zu dürfen . Aber Herr Bendario sagte, heute
habe er Migräne , der abscheuliche Fluß sei die ganze
Nacht nicht still gewesen-

Der Wirt war recht betreten , kam an den Früh¬
stückstisch, wo der Gast zwei Eier im Glase aß und
dazu ein Glas Rotwein statt Kaffee trank und sagte,
er bedaure es außerordentlich , aber die Herrschaften
seien immer so entzückt von dem Wellengeplätscher,
die meisten fänden das so romantisch . Aber Herr
Bendario war verdrießlich . Romantisch fei Unsinn,
sagte er . Ueberhaupt begreife er nicht , warum es
hier keine französischen Betten gäbe . In Paris schlage
man die Decke fest um die Matratze , wie in einen
Schlafsack kröche man dann von oben herein . Der
Wirt sagte , man sei hier leider noch nicht so weit
wie in Paris , aber wenn es dem Herrn Spaß mache,
so soll das Stubenmädchen ebenfalls die Deckeum die
Matratze schlagen, damit das Zubettgehen für den
Herrn etwas amüsanter wäre . Herr Bendario nickte
nur und fütterte Shnell und Sharp mit Spiegeleiern.

Der Wirt bat ihn nochmals der Ordnung halber,
seinen Beruf anzugeben , der Fremdenverkehrsverein
lege den allergrößten Wert darauf . Herr Bendario
lächelte und sagte , daß es für ihn zwar eine große
Belästigung bedeuten würde , wenn man seinen
wahren Beruf wüßte , er habe die Autogrammjäger
satt . Aber nun könne er es nicht mehr verheim¬
lichen, daß er Schauspieler sei. Berühmtheit sei
schwer zu ertragen , fügte er mit leidendem Gesicht
hinzu , er bitte also um Diskretion.

Der Wirt hatte darum alles getreulich an die war¬
tenden Sommergäste weitergegeben , und jeden
Abend drängte sich jetzt eine Schar kichender Mädchen
an den Wirtshausgarten , wo Herr Bendario mit
den beiden Whippets , die links und rechts auf
Stühlen saßen , weilte und Whisky mit Soda trank,
während alles rund um ihn das gute, gesunde, ein¬
heimische braune Bier genoß.

Vorläufig thronte er noch einige Zeit in undurch¬
dringlicher Einsamkeit , und bat den Wirt , stets einen
freien Raum um seinen Tisch zu lassen, da er die
Nähe der Menschen sehr schlecht ertragen könne.
Aber trotzdem faßte sich endlich das Mädchen Freda
ein Herz und bat Herrn Bendario um ein Auto¬
gramm . Ihre Kameradinnen sahen zitternd von
sicherem Versteck aus zu, wie sie mit einem halben
Knicks an den Tisch kam und keck ihr Anliegen vor¬
brachte . Sie wurde etwas rot dabei und sah auf
die Spitzen ihrer weißen Sandalen , als gäbe ihr das
ein wenig Halt.

Herr Bendario stieß einen leichten Seufzer aus und
sagte mit komischer Verzweiflung : „Also doch!" Dann
klappte er die Brieftasche auf , nahm eine Photo,
graphie heraus , schrieb quer darüber „Seiner Ver¬
ehrerin — Christoval Bendario " und gab es ihr mit
einem Lächeln , dabei sah man , daß er eigentlich
ein hübscher junger Mann war . Die Windspiele
klopften freundlich mit ihren kahlen Rattenschwänzen
auf die Stühle.

Auf diese natürliche Weise begann die Bekannt¬
schaft zwischen Christoval und Freda . Sie ging mit
neugerichteten Dauerwellen im Glanz ihrer 17 Jahrs
neben dem berühmten Mann . Allmählich gewann
sie Einblick in sein aufregendes Leben , aus dem er
Streiflichter zum Besten gab. In kurzen Zügen
nur , wie er sagte, und nur Dinge , die sich für
Mädchenohren schickten, die anderen , weit interessan¬
teren , müßte er leider für sich behaletn.

Die kleine Flußbadeanstalt war das beliebte Ziel der
beiden und damit auch der gesamten weiblichen und

männlichen Jugend . Der Bademeister , Herr
perich, hatte fabelhafte Einnahmen , es war säst
immer ausverkauft , und vor den winzigen
drängten sich die Wartenden . Aber die Wartezeit
war nicht uninteressant . Christoval , in einem gelben
Trikot aus reiner Wolle , das die braune Brust und
die Arme ganz freigab , pflegte mit verschränkten
Armen auf dem kleinen Sprungbrett zu stehen nutz
auf der Kokosbespannung leicht auf - und ab z,
wippen , das er mit Eleganz tat , ohne herunterzn,
fallen . Man wartete immer darauf , daß er springe,
würde , aber er hatte scheinbar kein Lust dazu, sondern
genoß es, in der Sonne zu stehen und sich anschaue,
zu lasten.

Es war streng verboten , Hunde in die Bady
anstatt mitzunehmen , nur Shnell und Sharp machte,
eine Ausnahme . Sie badeten zwar auch nicht, ebenstz
wie ihr Herr , machten sich aber äußerst dekorativ,
Den Heimweg trat Herr Bendario ebenfalls im Ba,
dekostüm an , über den er nur eine lange weiße Hos,
zog, die mit einem ebenfalls weißen Riemen um di,
Taille befestigt wurde . Dazu trug er ein Käppi nach
Art der amerikanischen Marine . Die Hose lief unte,
auch amerikanisch weit aus . Hier , wo seit Jahrhun¬
derten angesichts der Berge nur die kurze Hose üblich
war , erregte das Auftreten Christovals fast einen
Volksauflauf . Die Weiber am Fluß , die Wäsche
bleichten , ließen ihre Wäsche Wäsche sein urw rannten
an den Zaun , um den seltsamen Herrn zu bewundern«
Freda in ihrem weißen Waschkleidchen genierte sich
etwas neben diesem exzentrischen Mann . Aber man
mußte ihm schon etwas zugutehalten , di« alten Dq,
men waren chockiert und die alten Herren mit wej,
ßen Bärten und Gamsledernen blickten strafend.

Das junge Volk stieg nicht mehr in die Berge , das
überließ es den älteren Semestern , es blieb in der
Badeanstalt und im Wirtshausgarten der Master«
mühle . Sowohl der Wirt als auch Herr Perperich
waren damit zufrieden . Es entstand in dem Win,
zigen Lädchen des Ortes , das neben Schnürsenkeln,
Taschentüchern und Sonnenhüten auch solide Baum«
wolltrikots führte , eine lebhafte Nachfrage nach gelben
Wollbadranzügen und amerikanischen Schisferhosen.
Der kleine Laden bedauerte und versuchte , sich die
Sachen anzuschaffen . Aber ehe sie ankamen , verreiste
Herr Bendario für einige Tage . Die Mütter und
Väter atmeten auf . Sie wollten nicht mehr allein
in die Berge . Die Jungen gingen widerwillig mit^
aber schließlich mußte man die Tage ausfüllen , bis
Herr Bendario zurückkam. Alle warteten aus ihn,
Freda , der Wirt , die nach französischer Sitte um die
Matratze geschlagene Decke und der große Koffer ; die
helle schweinslederne Tasche und die Whippets hatte
Herr Bendario mitgenommen.

Aber er kam nicht wieder , er schrieb vielmehr an
den Wirt der Wassermühle , daß er verhindert sei
wiederzukommen . Falls da noch ein kleiner Betraj
sei für Logis und Verpflegung , so möge der Hertz
Wirt sich an dem Koffer schadlos halten . Leider watz
der Koffer leer , bis auf einen Haufen Photos , die all»
die elegante Unterschrift Bendarios trugen.

Der Wirt der Wassermühle war ein kluger Mann,
Er verriet nichts von diesem Brief , er sagte nur , daß
Herr Bendario leider nicht wiederkehren könne — ein
sehr feiner Mann , der Herr Bendario . Dann ver,
kaufte er die Photos für 2 Mark pro Stück an Lieb,
Haberinnen und Liebhaber.

Freda war sehr unglücklich. Immerhin blieben ihr
die Dauerwellen und die Erinnerung . Als sie im
darauffolgenden Winter in die Hauptstadt fuhr und
dort das -Theater ' besuchte, war sie etwas aufgeregt,
obwohl der ' Name Bendario auf keinem Programm
stand . Im 3. Akt- des Stückes kam eine Szene vor,
die auf der Straße spielte . Ein junger Dandy trat
aus den Kulissen in tadellosem Slup und steifem
Hut , ging an dem Hauptdarsteller vorbei und sagte:
„Guten Abend , Sir !" — im Vorübergehen . Dann
verschwand er in der gegenüberliegenden Kulisse und
trat nicht wieder auf . Dieser junge Mann stand auf
dem Programm und hieß : Christlieb Ben -der . Seine
Aehnlichkeit mit Christoval Bendario war frappant,
Breda ließ den Blick lange auf dem Programm ruhen
und versenkte sich in den Klang der Stimme , die so
charmant gesagt hatte : „ Guten Abend , Sir !" Aber
als kluge Frau sagte sie nichts.

Als sie im nächsten Jahr wieder bei dem Wirt in
der Wassermühle wohnte , sprachen beide mit Ver¬
gnügen von Christoval Bendario.

„Ein sehr feiner Herr ", sagte der Wirt und Freda
bejahte , denn man muß ihm lassen, daß keiner mit
solcher Eleganz einen steifen Hut zu tragen verstand
außer ihm.
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Ernst Vollbehr.
der Mann. -er den Krieg matte

Von Hauptm . a . D . Waldemar Woerner.

Ein Angebot Amerikas, di- wertvollen
malde des bekannten Frontkriegsmalers E
Vollbehr  anzulaufen , ist durch eine
AMSe Aktion des Führers verhindert wi
Im Auftrage Adolf Hitlers hat die NS'
einen Fonds znr Verfügung gestellt, durch
die Sammlung, die annähernd 1000 Gei
und Skizzen umfaßt, dem deutschen Volk
halten bleibt. Im folgenden bringen wir
Würdigung des künstlerischen Schaffens
Bollbehrs, die uns von Hauptmann a
Waldemar Woerner,  dem engsten F
des Malers , zur Verfügung gestellt worde

Man muß einen Unterschied machen zwischen
Kriegsmaler und Frontkriegsmaler . Beide verfolgen
zwar die gleichen Ziele , das Festhalten des Kriegs¬
geschehens im Bilde . Während aber ein Kriegsmaler
weder in der Auffassung des Stoffes , noch in der
Art der Wiedergabe gebunden ist, so sind dem Front¬
kriegsmaler in dieser Hinsicht Grenzen gesetzt. Von
ihm , -der im Kampfgetümmel arbeitet , muß un¬
bedingte Wahrheitstreue  verlangt werden.
Dem Künstler jedoch, der Kriegsbilder weit ab vom
Schuß oder gar nur nach Hörensagen malt , bleibt es
unbenommen , seine Phantasie mitsprechen zu lasten,
— und er ist nicht an die Zeit gefesselt.

Aus dieser kurzen Ueberlegung heraus ist es ver¬
ständlich , daß die Zahl der Frontkriegsmaler ver¬
hältnismäßig gering  ist . Zu denen , die mit Pinsel
und Palette in vorderster Kampffront mutig und in
treuester Pflichterfüllung die Taten unserer tapferen

Feldgrauen verherrlichten , gehört der Frontkriegs¬
maler Ernst Vollbehr.

Aus altem Bauerngeschlecht stammend , wurde in
ihm , der seine Kindheit an der Wasserkante verlebte,
frühzeitig die Liebe zur Natur  geweckt . Das
bunte Leben und Treiben des Kieler Hafens , die
Schilderungen der Matrosen von unseren deutschen
Kolonien in Afrika , von Palmenhainen und eigen¬
artigen Eingeborenengebräuchen nährten in dem
Kinde die Sehnsucht nach fremden Län¬
dern.  Die Liebe zur Malerei hatte er von seinem
Vater geerbt , der das größere Können seines Sohnes
bald erkannte . Die erste handwerksmäßige Ausbil¬
dung erhielt der junge Vollbehr bei Professor Wil-
brandt,  der am Schweriner Hoftheater die Büh¬
nendekorationen entwarf . Vom Anstreicherlehrling
bis zur Kunstakademie war aber noch ein weiter
Weg. Bewundernswert ist die Energie , mit der er
alle Hindernisse , die sich ihm mehr als genug ent¬
gegenstellen, überwindet . Geldliche Sorgen und
Krankheit können -dem angehenden Künstler nichts
anhaben . Sein heißester Wunsch, die Wunderpracht
der Tropen zu malen , geht ihm in jungen Jahren
in Erfüllung.

Jetzt beginnt die zweite Phase seiner künstlerischen
Laufbahn . Mit der gleichen Willenskraft überwindet
er dabei alle Fährnisse , denen er als Mitglied einer
Expedition in das unerforschte Gebiet des Amazo «

nasstromgebietes  ausgesetzt ist. Von den
Strapazen sich erholend , weilt er in Madeira,
als er die Aufforderung erhält , das Kampfgelände
des Herero - Aufstandes  zu malen . Sogleich
eilt er dorthin . Hier in den deutschen Kolonien findet
er ein reiches Arbeitsfeld für sein künstlerisches
Schaffen . In den darauf folgenden Jahren durch¬
quert er auch Deutsch - Ostasrika und Kame¬
run.  Während der Kolonial -Debatten findet eine
Ausstellung seiner Werke im Reichstagsgebäude statt.
Im Jahre 1914 befindet er sich auf seiner sechsten
Afrikareise — als Begleiter des berühmten For¬
schers Herzog Adolf -Friedrich zu Mecklenburg —,
dessen Expedition durch das Innere Togos  führt.
Im Juni 1914 bereits veranlassen ihn die von Ein¬
geborenen verbreiteten Kriegsgerüchte zur Rück¬
kehr nach Deutschland.

In der Heimat ist der Maler bei Kriegsbeginn
Zeuge von der begeisterten Einmütigkeit des deut¬
schen Volkes . Sofort stellt er sich und seine Kunst dem
Vaterlands zur Verfügung . Die dritte Phase seines
Lebens beginnt . Den ungestüm gegen Paris anstür¬
menden Truppen folgt er auf dem Fuß . Mit
Pinsel und Palette  nur bewaffnet , ist er
ein treuer Kamerad unserer Feldgrauen . Fessel¬
ballon , Flugzeug , vorderster Graben , das sind die

Stellen , von denen Vollbehr das gewaltige Geschehen
an der gesamten Westfront  festhält . Vier Jahre
schafft er so Werke von bleibendem Wert.
Nur immer zur Genesung seiner Wunden kehrt er

in die Heimat zurück. Am Ende des Krieges zählt
allein die Sammlung von amtlich beglaubigten Ge¬
fechtsskizzen  700 Stück. — Und -dann kam der
Zusammenbruch unseres deutschen Vaterlandes . Der
große Künstler , als „Schlächtermaler " gebrandmarkt,
von dem Pseudo -Kultusminister Adolf Hoffmann sei¬
nes Prosessortitels beraubt , geriet in bitterste
Not.  Trotz der lockenden ausländischen Angebote,
war Vollbehr nicht der Mann , der sein Vaterland
um einen Judasgroschen verkaufte . Da die Heimat
ihn im Stich ließ , mußte er im Ausland sein Brot
verdienen . Nach einer Reise, die ihn durch alle Erd¬
teile führte , war er dann in der Heimat am 1. Mai
1933 Zeuge des wiedererwachten deutschen Volks¬
geistes.

Der Dornröschenschlaf seiner Werke ist nun vor¬
über . Das große Verdienst der nationalsozialistischen
Regierung , vor allem unseres Reichskanzlers Adolf
Hitler , ist es, daß diese Sammlung , die annähernd
tausend Gemälde und Skizzen umfaßt , geschlossen
unserem Vaterlande erhalten bleiben
wird.

Vsm«men Geist im Deutschen SSngerbuud
Dr. Werner Kulz,  der neue Vorsitzende

des Hessischen Sängerbundes äußert sich über
die völkischen Ausgaben der deutschen Sänger¬
bewegung:

Die gesamte Sangesbewegung muß darauf ge¬
richtet sein, zu »erinnerlichen.

Der Sänger singt zu allererst einmal für sich selbst,
für sein inneres Erleben . Er fühlt sich im Chor ein¬
gefügt in die Gemeinschaft ; er gibt sein Bestes an

Ton und innerem Dabeisein und begibt sich zugleich
aller Eigensucht und seiner selbst. — Eine ungemein
erziehliche Arbeit in echt völkischem Sinne!

Richtig geführt , tritt der Sänger dem Wesen der
Musik immer näher , erfaßt es recht aus eigener,
wohlgeordneter Mitwirkung heraus , erhält Geschmack,
wo er nicht angeboren ist, und Urteilskraft , und
weiß dann doch zugleich, wieviel Bescheidenheit zu
jeder Ausübung der Kunst gehört.

Erst nach gründlicher innerer Gewinnung der Per¬
sönlichkeit des einzelnen Sängers für Gesang , Musik
und Volkstum überhaupt und nach fester Vereini¬
gung im singenden und Volkstum pflegenden Verein
beginnt die Wirksamkeit auch draußen . Es kommt
das „Konzert " . Nicht das Konzert , um damit
„Sport " zu treiben , um den Verein zu zeigen und.
die hochgeschwellte Brust jedes Mitgliedes dazu , son¬
dern um zu wirken im Volke für das Volk, da!
heißt : für des Volkes Ewigkeit!

Die Sangesbewegung hat heute eine ganz groß»
Aufgabe : Wie die Turnbewegung der Körperbildung
und äußeren Wehrhaftmachung , so hat sie der See«
lenbildung und inneren Wehrhaftmachung der Volks«
genossen zu dienen . Die Sangesbewegung wird da¬
mit zur hauptsächlichen volkstümlichen Trägerin der
schlichten inneren Werte , die unserem Streben nach
völkischer Vollendung innewohnen . Wir wollen als»
nicht nur singen , sondern uns bewußt sein, welche
verantwortungsvolle Macht als ein Bund von Zehn-
tausenden kunstliebender Menschen wir innehaben znr
Pflege des deutschen Wesens.

Wir wollen in unseren Reihen alle Männer deut¬
schen Blutes und deutscher Seele willkommen heißen,
die wissen, um was es uns geht , und die aus gan¬
zem Herzen mitarbeiten wollen für eine wahre
deutsche Zukunft unseres Volkes und die mit uns
ringen wollen um eine tiefe Verinnerlichung des
deutschen Wesens , dessen schönster Ausdruck da!
deutsche Lied ist. Dann wird auch eine unglückliche
Zeit vergessen und unwirksam geworden sein, in der
Männer und Frauen unseres Volkes in Klasscn-
kampsgedankcn sich abspalten konnten von den Bru¬
dern und Schwestern ihres Blutes , in der ein un>
völkischer Geist allem Deutschen fremd und fund
war.

Der deutschen Volkheit der Zukunft und. Mr tzeutt
schen Kunst gilt unsex Heil!
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